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I. Einleitung 

1 .  Vorbemerkungen 

Die Edition des ?.Kapitels unseres Textes war .ANNEMARJE v.GABAJN zum 
90. Geburtstag gewidmet. Das 8. Kapitel können wir nur ihrem Andenken 
weihen. Auch jeder zukünftige Teilband wird an sie erinnern, weil ihre Vor­
arbeiten stets gegenwärtig sind. 
Wir'hatten uns schon damit abgefunden, daß das 8. Kapitel ein Torso bleiben 
würde, als wir auf der zweiten Deutschen Turkologen-Konferenz (Universi­
tät Gießen 1 990) von der bevorstehenden Edition des restlichen Petersburger 
Xuan-zang-Materials härten. Die schöne Edition von Prof. TuGUSEVA, die im 
folgenden Jahr herauskam, hat alle Erwartungen übertroffen. Sie umfaßt 
nicht nur fast alle bisher fehlenden Blätter von Kapitel VIII1, sondern ist auch 
mit einem detaillierten Index und sehr brauchbaren Faksimiles der Fragmente 
ausgestattet. Durch Vergleich mit dem Pariser Teil läßt sich allerdings man­
ches besser verstehen, so daß eine Neuedition wohl gerechtfertigt ist. 
Noch immer ist nicht bekannt, durch wen und wann die PetersburgerTeile in 
die dortige Sammlung gekommen sind2• Unklar ist auch, wer den Blättern die 
jetzige Signatur, die wir über jeder Seite notiert haben:\ gegeben hat. In den 
Pariser Teilen ist die Transkription häufig vollständiger als die Transliterati­
on, wie wir das in der Einleitung zur Edition des 7. Kapitels beschrieben ha­
ben4. In den Zeilen 1-786, also im Petersburger Textteil, ist das nicht der 
Fall. Es sei aber schon hier darauf hingewiesen, daß es z. B. im 5. Kapitel auch 
Petersburger Blätter gibt, die durch Restaurierung Textverlust erlitten haben. 
Und auch in diesen Fällen ist das Verlorene durch eine Transkription (von 
Prof.Ju. TuGUSEVA) teilweise erhalten gebliebens. 
Als Vorarbeit ist für das 8. Kapitel nur die bereits erwähnte Edition und Bear­
beitung von Prof. Ju. TuGUSEVA zu nennen. Wenn unsere Lesungen von den 
Lesungen dieser Bearbeitung abweichen, wird im Kommentar mit der Sigle T 
darauf hingewiesen6• Transkription, Transliteration und Editionstechnik fol­
gen den Grundsätzen, die wir in der Einleitung zu Band 3 von "Xuanzangs 
Leben und Werk" dargelegt haben7• Auch Literatur- und Abkürzungsver­
zeichnis dieses Bandes bleiben maßgebend und werden hier nur ergänzt. 
Zur historischen Phonetik des Mittelchinesischen ist im Jahre 1 99 1  das Wör-

I Es sind 15 von insgesamt 19 Blättern, die in Paris fehlen. 
2 Vgl.die diesbezügliche Notiz in Ht IV, S. 3. 
3 Jeweils mit dem Zusatz: HtStP ( = "Hsüan-tsang, St. Pet.ersburg"). 
4 Vgl. HTVII, Einleitung, S. 2-3. 
5 Vgl. Ht IV, Einleitung, S. 4. 
6 Vgl. dazu HT VII, Einleitung, S. 4-5. 
7 Vgl. HTVII, Einleitung, S. 8-10. 
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terbuch von E.PULLEYBLANK erschienen8• Dennoch wird im vorliegenden 
Band meist auf das ältere Wörterbuch von KARLGREN verwiesen9• Ohnehin 
sind ja die mittelchinesischen Daten dieser Wörterbücher nicht direkt für das 
Sino-uigurische maßgebend, das einem tang-zeitlichen Nordwestdialekt des 
Chinesischen nahesteht, zu dem es kein Wörterbuch gibt. Wenn allerdings 
PuLLEYBLANKS Daten unseren sino-uigurischen Formen deutlich nähersteben 
als KARLGRENs, dann verweisen wir auch auf PuLLEYBLANK10• 
Eine Gesamtbetrachtung des Werkes, das auch für die Übersetzungsfor­
schung nicht uninteressant ist, wäre auch zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch 
verfrüht. Wir sind noch im Stadium der Analyse, und noch ist nicht die 
Hälfte des Textes erschlossen. Die folgenden Bemerkungen haben deshalb 
auch nur vorläufigen Charakter. 

2. Zur interlingualen Kompetenz der uigurischen Übersetzer 

Wenn wir im Kommentar unserer Edition vom "Übersetzer" sprechen, so 
möchten wir das jetzt nur "cum grano salis" gelten lassen. Die großen Unter­
schiede in der Übersetzung einundderselben chinesischen Phrase oder Junk­
tur11 und auch die qualitativen Unterschiede im Verständnis des chinesischen 
Textes zeigen eindeutig, daß bei der Übetsetzun$ mehre� Hände am Werk 
warent- obwovhl in den Kolophonen nur SiiJkO Säli als Ubersetzer genannt 
wird. Sil)ko Säli hat also nicht allein gearbeitet, sondern mit mehreren und 
wechselnden Mitarbeitern. Es gab ein übersetzer-Kollegium. 
Als Modell könnte man an die Kollegien denken, die uns WALTER FucHs aus 
der Praxis der chinesischen Buddhisten vorgestellt hat: Die Übersetzer be­
herrschten in der Regel nur die Original- bzw. Ausgangs�prache eines Textes 
oder die Zielsprache in genügendem Maße, so daß man Ubersetzungs-Kolle­
gien schaffen mußte, in denen Experten von beiden Sprachen zusammenwirk­
ten. Die Hauptperson in einem solchen Gremium war im Normalfall ein Ex­
perte der Ausgangssprache; er hatte die "Schriftleitung", wie FucHs das 
nennt. Er rezitierte de�. zu übersetzenden Text vor dem Kollegium und er­
klärte ihn. Der "Wort-Ubersetzer" (chin. yi-yu G.5495 1 3626), also der ei­
gentliche Übersetzer, spielte in diesem Kollegium nur die zweite Rolle. Auch 
er war meist ein Vertreter der Ausgangssprache, konnte jedoch auch ein Ver­
treter der Zielsprache sein. Im Idealfall, wenn der "Schriftleiter" die Zielspra­
che gut beherrschte, fielen beide Ämter zusammen, und der "Schriftleiter" 

8 Lexicon of reconstructedpronunciation in Early MiJdie Chinese,IAte Middle Chinese, and Early 
Ma11darin, Vancouver 1991. 

9 Wie auch in der Bearbeitung des 7. Kapitels. 
10 Mit den Siglen Pull. Y, Pull. L oder Pull. E, die Cür "Early Mandarin Chinese", "Late Middle 

Chinese" und "Early Middle Chinese" stehen; vgl. z. B. Komm. zu Z. 1 502, 1612, 1613. 
11 Vgl. z. B. die verschiedenen Wiedergaben des chin. lun IJUan (G. 7 476 5078} in HTVII971, 

HTVIII 1 516, 1859-60, 211 0-11. 
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war auch " Wort-Übersetzer". Weiterhin konnte ein solches Kollegium Kopi­
sten und Korrektoren umfassen12• 
Auch die alttürkische Xuan-zang-BiQgraphie dürfte das Produkt eines Über­
setzer-Kollegiums sein. Im Text selbst gibt es mehrere Arten von Evidenz: 
(N Textteile, die auf eine Transkription als Zwischenstadium des kollektiven 
Obersetzens hinweisen, und zwar ( 1 )  überflüssige Transkriptionen von chin. 
Zeichen: Aus der Song-Zeit wissen wir, daß bei der Übersetzung aus dem In­
dischen ins Chinesische zunächst der indische Ausgangstext nach der Rezita­
tion des ,.Hauptübersetzers" - so heißt um diese Zeit der "Schriftleiter" - in 
chinesischen Zeichen transkribiert wurde, erst ein weiterer Mitarbeiter 
"nahm die transkribierten indischen Laute auf und machte daraus chinesische 
Worte"13• 
Ebenso könnte bei der Übersetzung aus dem Chinesischen ins Alttürkische 
zunächst eine Transkription des chinesischen Textes angefertigt worden sein. 
Wir kennen ja in der Berliner Sammlung ein ganzes Büchlein mit chinesischen 
Transkriptionstexten aus der Yuan-Zeit1'\ das GEoRG KARA bearbeiten will 
und aus dem er vor kurzem einige Kostproben publiziert hat. Und es gibt kei­
nen Zweifel, daß ein solcher Transkriptionstext nicht ohne Bedeutung für 
Übersetzer war, die mit der chinesischen Umgangssprache, nicht aber mit 
der literarischen Sprache, vertraut waren, d. h. also in unserem Falle für die 
Experten der uigurischen Zielsprache. 
An zwei Stellen des 8. Buches der alttürkischen Xuan-zang-Biographie hat 
man den Eindruck, daß chinesische Transkriptionen in der Endredaktion ste­
hengeblieben sind, obwohl sie ins Uigurische übersetzt worden sind: In den 
Zeilen 1 489-90 ist tap1g1 yaram1s Ji-cuy tasoikau atl(1)g bäg die Entsprechung 
von chin. shi zhon� cui guang (G. 991 5  2875 1 1 917 6389) "der Palast-Atten­
dant Cui Guang" 5• tasoika11 ist die atü. Entsprechung d�� Namens Cui 
Guang. tap1g1 yaram1s "dessen Dienst passend war" kann als Ubersetzung des 
Titels shi zhong gelten, so daß die Transkription dieses Titels, si-cuy, über­
flüssig ist. In den Zeilen 1 537-39 ist tsag baglzg tmzlii siien hmz y(a)rlJgm kälür­
di inCä tep die Entsprechung von chin. cui dun Ii xuan chi yue . . . (G. 1 1 9 17  
12203 6949 4805 1943 1 3772 ... ) "Cui Dun-li verkündete den kaiserlichen 
Befehl folgendermaßen: .. . "16• tsag bagltg tunlii entspricht dem Namen Cui 
Dun-li. han y(a)rbgm kälürdi inCä tep "brachte den Befehl des Kaisers und 
sagte folgendermaßen" entspricht den chinesischen Zeichen xuan chi yue. Üb­
rig bleibt süen, eine Transkription von chin. xuan "überbringen" (G. 4805). 
Nehmen wir also an, daß man zunächst eine Transkription des chinesischen 

12 Alles nach FucHs 86-87. Vgl. jetzt noch: AxEL HELD: Der b11ddhistische Mönch Yen-ts'11ng 
(557-610) 1md seine Übersrtz1mgstheorie, Phi!. Diss. Köln 1972, besonders S. 82-84. 

13 Fucm 101. 
14 Vgl. l<ARA 1991, 129-133. 
15 Cicn VIII266:t24. 
16 Cien VIII266b4-5. 
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Textes anfertigte, die man sukzessiv durch uigurische Wörter ersetzte. Die 
Namen tasoikau und tsag ... tunlii wurden dann aus dem Transkriptionstext 
in den Übersetzungstext übertragen, und dabei wurden versehentlich benach­
barte Elemente mitgenommen, die schon übersetzt worden waren, nämlich 
Ji-euy und siien. 
(2) Auf einen intermediären Transkriptionstext deutet aber auch ein Überset­
zungsfehler in Z. 1 550 des 8.Buches hin: In diesem Textteil kommt im chine­
sischen Text kurz hintereinander zweimal Ii bu vor. Das erste Mal ist Ii bu 
mit den Zeichen G. 7004 9484 geschrieben und bedeutet "Abteilung für die 
Ernennung von Zivilbeamten", das zweite Mal mit den Zeichen G. 6949 9484 
mit der Bedeutung "Ritus-Abteilung". Der alttürkische Text hat an beiden 
Stellen törö bölöki "Ritus-Abteilung" {Ministerium für die richtige Durchfüh­
rung der Riten), was in Z. 1 550 unzutreffend ist. Hier hätte die richtige Über­
setzung lauten müssen: "Abteilung für die Ernennung von Zivilbeamten". 
Eine Verwechslung der beiden Zeichen (G. 7004 und G. 6949) kommt über­
haupt nicht in Frage, da die Zeichen sehr unterschiedlich sind, so daß man 
annehmen könnte, daß die Person, die den Fehler verursacht hat, in beiden 
Fällen von einem transkribierten Ii bu ausgegangen ist, das sie als "Ritus- Ab­
teilung" kannte. 
(B) Wiederholungen von Textteilen weisen ferner auf eine prüfende Instanz 
hin, die sich nach Abschluß der Übersetzung nochmals mit dem Text befaßt 
hat. Schon PETER ZIEME erkannte eine Passage im 5. Buch als eine versehent­
lich nicht getilgte Rohübersetzung. Es heißt dort über die Schrift im Reich 
Chotan: wenzi, yuan ztm yin du, weijou gai er {G.1 2633 1 2324, 1 3743 1 1955 
1 3282 1 2089, 12586 1 3376 5783 3336) "die Schrift (in Chotan) folgt im all­
gemeinen der indischen, im Detail gibt es Verschiedenheiten". Das wird in 
der alttürkischen Version zunächst ziemlich wörtlich reproduziert: /ttz}ikP 
bitigi zrakta {ä}n(ä)tkäk uziktn agzrlayurlar yagukta öz uziklann tutar "[was] 
ihre Buchstaben und Schrift [angeht], so ehren sie in der Feme die indischen 
Buchstaben, in der Nähe halten sie [sich an] ihre eigenen Buchstaben". Wenn 
dieser Satz überhaupt einen Sinn haben soll18, so könnte er bedeuten, daß 
man in Chotan zwei Schriftsysteme benutzte, eines für die auswärtige Korre­
spondenz, das andere für die inländische19• Das weicht also ab von der Be­
deutung der Vorlage1• aber was nun in der alttürkischen Version folgt, ist eine 
sinngemäß richtige Ubersetzung derselben chinesischen Passage: öz uziklan 

17 Die Erg. 11z" muß in der vorhergehenden Zeile gestanden haben. Für ZIEMES Erg. zu öyi ist 
am Anfang dieser Zeile nicht genUgend Raum (vgl. ZIEME 1992, S. 352). 

18 ZIEME hält diesen Satz offenbar für sinnlos, wenn man nach seiner Übersetzung dieser Stelle 
urteilt (vgl. ZIEME 1992, S. 3 53). 

19 So versteht auch TuoustvA (vgl. ZIEME 1990, S. 76 ). 
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ymä änätkäkcäsig ök ärip inc{ipj2° yänä" aneak(1)ya tägsi/ür "obwohl21 ihre ei­
genen Buchstaben ganz ähnlich wie die indischen sind, sind sie dennoch ein 
wenig abweichend". Es scheint klar, daß hier ein Korrektor am Werke war, 
der das Richtige - wohl in Form einer Randglosse - vermerkt hat. Der Kopist 
hat dann die Glosse in den Text genommen, ohne das Falsche zu tilgen. Wir 
haben also hier Spuren der Tätigkeit eines weiteren Mitglieds des überset­
zungsgremiums, das den Sinn überprüfte2 

... 
2• 

Nach Lage der Dinge kann also Sil)ko Säli nicht als der ideale Übersetzer 
gelten, der Ausgangs- und Zielsprache in gleicher Weise beherrschte; sondern 
alles deutet darauf hin, daß er die Stellung des "Schriftleiters" in einem Kol­
legium hatte, also wahrscheinlich kein Uigure war, was auch sein Name zu 
bestätigen scheint23• Der intellektuelle Kopf des Ganzen beherrschte also das 
Uigurische nicht als Muttersprache, und nur so sind auch die gravierenden 
formalen und inhaltlichen Mängel der alttürkischen Version der Xuan-zang­
Biographie zu verstehen. Sie ist nicht das Werk eines Kopfes, der die Schöp­
fung eines zusammenhängenden Ganzen vor Augen hatte. Ein solcher Über­
setzer hätte Stellen, die ihm unverständlich waren, entweder mit einem neuen 
Sinn umgeformt oder weggelassen. M�.n wird sich deshalb auch y_ergebUch 
bemühen, wenn man etwa den Stil der Ubersetzungs-Tatigkeit des Sil)ko Säli 
in verschiedenen Werken, die diesem Meister zugeschrieben werden, verglei­
chen will. Stil und Qualität der Übersetzungen w5rden �ahrscheinlich erheb­
lich variieren, weil man damit rechnen muß, daß Sil)ko Säli mit verschiedenen 
Kollegien und mit verschiedenen "Wortübersetzem" zusammengearbeitet 
hat. 

3. Bemerkungen zu den sino-uigurischen Elementen des Textes 

Werden chinesische Silben in uigurischer Lautschrift dargestellt, dann erge­
ben sich zahlreiche Homonyme, weil die Differenzierung durch die Töne 
fehlt. Die uigurischen Mönche haben deshalb eine besondere Methode ent­
wickelt, die lautliche Entlehnungen eindeutiger macht. Wenn sie also beim 
Übersetzen einsilbige Eigennamen oder auch Appellativa in chinesischer 
Lautform aus der Vorlage in den uigurischen Text herübemehmen, dann ma­
chen sie daraus zweisilbige Junkturen, indem sie eine weitere Silbe hinzufü­
gen. 
Die semantischen Beziehungen zwischen den beiden Elementen dieser Junk­
turen können sehr verschieden sein. Wenn z. B. in der chinesischen Vorlage 

20 i11Cip yänä ist ger.lde auch in adversath't'r Bedeutung häufiger belegt (Suv 3719, 37426• 386u, 
38714; ITVI 17; U II 52 usw.), während die Erg. i11rä yänä (so ZmME 1992, S. 352} nicht 
durch Belege zu stützen ist. 

21 ärip vennittelt häufig die Bedeutung "obwohl". 
22 Vgl.liTVII IJ506 nebst Komm. 
23 Auch HAMILTON schließt aus dem Namen auf chin. Herkunft (vgl. Les lilres Säli elllllung en 

ouigour, in: Journal asiatique 272 (1984 ), bes. S. 431 ). 
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ein Buchtitel zitiert wird, so ist das gewöhnlich eine einsilbige Kurzform des 
Titels. Der uigurische Übersetzer löst solche Kürzel auf und macht zweisilbi­
ge Termini daraus: In der Vorlage heißt es also jing (G. 2122)  "die Sütrns", 
shi (G. 9893) "die Historiker" oder yi (G. 5497) "die Wandlungen", während 
man in der alttürkischen Version liest: ki11ke "die Neun Sütras"2\ samJi "die 
Drei Historiker"25 oder let�-yäg "die Wandlungen von Zhou"26• 
Wenn einsilbige Ortsnamen aus der chinesischen Vorlage in chinesischer Lau­
tung übernommen werden, dann wird in der uigurischen Version gewöhnlich 
ein geographischer Gattungsbegriff hinzugefügt, der sich in der Vorlage 
nicht findet: Die Vorlage hat z. B. den Stadtnamen luo (G. 7328), die alttürki­
sche Version aber lagki27, die sino-uigurische Fo.nn von luo jing (G. 7328 
2140) "Luo-Hauptstadt", Name der zweiten Hauptstadt der Tang-Dynastie 
(nach 657/58 A. D.), oder die Vorlage hat den Namen der Präfektur yi 
(G. 5485), die alttürkische Version aber yigleil28, die sino-uigurische Form 
von yi zhon (G. 5485 2444) "Präfektur Yi". Hier ist es keine Frage, daß die 
Elemente, die der uigurische Übersetzer hinzugefügt hat, die Sache treffen, 
und wir können annehmen, daß solche Junkturen in uigurischen Texten die 
zeitgenössische chinesische Umgangssprache reflektieren. 
Im Falle von Titeln ist das schwieriger zu entscheiden. Wenn der legendäre 
Begründer der Shan-Dynastie im �hinesischen Text als tan� (G. 1 07 5 1 )  einge­
führt wird, und der uigurische Ubersetzer ihn too-wa1) 9 nennt, indem er 
zum Namen den Titel wang hinzufügt, den dieser Herrscher wirklich geführt 
haben soll, so ist das sicher eine sehr zutreffende Ergänzung. Wenn aber ein 
einfaches mi (G. 10394) aus der chinesischen Vorlage im alttürkischen Text 
als süidi30 auftaucht, so ist das nicht völlig falsch, weil die Sui-Kaiser tatsäch­
lich den Titel di (G. 10942) geführt haben. Aber im chinesischen Text ist die 
ganze Dynastie gemeint, während der uigurische Übersetzer einen bestimm­
ten Herrscher im Auge zu haben scheint, wahrscheinlich den Begründer der 
Sui-Dynastie. 
Falsch ist es jedoch, wenn der uigurische Übersetzer den legendären Begrün­
der der Zhou-Dynastie, der im chinesischen Original nur wu (G. 1 2744) ge­
nannt wird, als vudi bezeichne�1 , d.c:nn der besagte Zhou-Herrscher führte 
nicht den Titel di (G. 1 0942)32• Der Ubersetzer verwechselt ihn hier offenbar 

24 HTVIII 1625. 
25 HTVIII 1&26. 
26 HTVIII 1165. 
27 HTVI 1389. 
28 HTVI 1390. 
29 HTVII 129. 
30 HTVII 812; ähnlichgiiidi in HTVIII 1487 füreinfaches wei (G. 12567)in der Vorlage. 
31 HT VII 129 nebst Kommentar. 
32 Vgl. z. B .  die dynastischen Tafeln in GILES, S. I 0. 
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mit dem Kaiser Liang Wudi (502-549 A. D. ), der für die Buddhisten eine be­
sondere Bedeutung hat. 
�!1 manchen Fällen läßt sich nicht entscheiden, ob der Zusatz des uigurischen 
Obersetzers Berechtigung hat oder nicht: Es muß nicht unbedingt falsch sein, 
wenn die uigurische Version tauSi33 "Dao-Priester" hat, während im Original 
ein einfaches dao (G.10780} "Daoismus" steht. Der Zusatz des alttürkischen 
Textes ist vom Sinn her aber nicht erforderlich. Manchmal kann man aber 
nicht einmal mit Sicherheit sagen, welchen Titel der Übersetzer vor Augen 
hatte. So wenn er den Namen des legendären Königs Shun (G. 10155) mit süin­
-tsi wiedergib�4• Vermuten kann man, daß 0tsi die sino-uigurische Form von 
chin. zi (G.l2317} ,.Sohn" ist, das in alter Zeit auch ein Titel für Gelehrte 
sein konnte35• Im 8. Buch der alttürkischen Xuanzang- Biographie wird eine 
Nonne mit dem Namensem erwähn�6, während die chinesische Version sie 
mit dem bloßen Familiennamen xue (G.4371} bezeichnet. Das Element sef 
ist unschwer als sino-uigurische Form von chinesisch xue zu erkennen, aber 
°Ci bleibt ein Problem. Eventuell ist an den Titel shi (G. 9978} ZU denken, der 
von Frauen geführt wurde37• 
Interessanter als Eigennamen sind jedoch chinesische Appellativa, die im ui­
gurischen Text auftauchen. Das sind einmal Determinativkomposita, zweisil­
bigejunkturen, in denen das erste Glied auf die Zweckbestimmung des zwei­
ten hinweist, oder aber Synonymkomposita oder ähnliche Verbindungen. Als 
Beispiel für den ersten Typ sei hier aus der 7.Rolle der alttürkischen Version 
das Wort firten "Buddhahalle"38 genannt, dem in der chinesischen Version 
nur ein Schriftzeichen, chin. dian (G.11202} "Halle, Palast, Tempel", ent­
spricht. Die sino-uigurischen Wörter huattl .,Zeichnung, Diagramm"39, kyian 
"Tisch"40 oder lugeuin "Ziegel"41 verkörpern dagegen den zweiten Typ des 
Synonymkompositums. Das chinesische Original hat auch in diesen Fällen je­
weils nur ein Zeichen, nämlich chin. t11 (G. 12128) "Karte, Diagramm", chin. 
an (G.46) "Tisch" und zhuan (G.2706} "Ziegel". 
Im Falle der Appellativa hat also der chinesische Originaltext jeweils das 
zweite Zeichen der zweisilbigen Junktur des alttürkischen Textes, ganz an­
ders als bei den zuerst erwähnten Eigennamen. Und daher sind auch die chi-

33 Sino-uigurische Form von dao shi (G.10780 9992)(HTVIII1776). 
34 HTVII 1219 nebst Kommentar. 
35 Dr. FRANKENHAUSER konnte mir allerdings keinen Beleg in Verbindung mit shun (G. 10155) 

nachweisen; ähnlich auch cuu-tsi in HT VIII 1422 für einfaches zhong (G. 2877) in der Vor­
lage. 

36 H1VIIIt654. 
37 Nach GatEs, 1226 a, allerdings speziell in Petitionen von Frauen gebraucht, mit Bezug auf 

die Verfasserin. 
38 HTVII 1184. 
39 HT VIII23l. 
40 HTVI 116. 
41 HTVII 1785. 
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nesischen Vorbilder der alttürkischen Junkturen nicht immer leicht nachzu­
weisen. Ohne diesen Nachweis bleibt aber die Etymologie der sino-uiguri­
schen Wörter unbekannt oder unklar. 
Die Etymologie von atü. ltlgeuin "Ziegel"42 hat schon G. KARA erkannt, der 
das chinesische Vorbild in einer song-zeitlichen Enzyklopädie des Bauwesens 
nachweisen konnte43• Atü. huatu "Zeichnung, Diagramm" und kyian "Tisch" 
sind die sino-uigurischen Fonnen von chin. hua tt� (G. 501 3  12 128)  bzw. ji an 
(G. 837 46 ), die sogar in den modernen chinesischen Wörterbüchern zu fin­
den sind44• Aber eine Reihe von diesen sino-uigurischen Binomen wartet noch 
immer auf die etymologische Erklärung. Einige sind sogar schon länger be­
kannt, wie zünkim "Brockat".f5 und tawlau "Sänfte"46, die im chinesischen 
Originaltext als jin (G. 2068) und zhang (G. 409) auftauchen. Das ist jeweils 
das zweite Element der sino-uigurischen Wörter, während das erste dort 
eben fehlt. Bei anderen ist uns die Bedeutung des ganzen Wortes noch nicht 
klar, wie im Falle von fonkin (Teil eines Kleidungsstückest7, sunki48 oder 
ioco49, obwohl wir jeweils das zweite Element dieser Wörter, nämlich chin. 
jin (G. 2039), ji (G. 850) und zhang (G. 424 ), aus der chinesischen Vorlage 
kennen. Da wir aber das erste Glied nicht kennen, ist auch unsere Lesung des 
ersten Gliedes der sino-uigurischen Wörter willkürlich oder beruht auf Ver­
mutung. 
Man kann annehmen, daß die sino-uigurischen Binome des alttürkischen 
Textes aus der chinesischen Umgangssprache der Zeit stammen. Wenn sich 
nun ein sicherer Nachweis für das erstmalige Auftreten eines solchen Binoms 
in chinesischen Texten finden läßt, dann hat man auch einen Tenninus post 
quem für die Abfassung der alttürkischen Xuan-zang-Biographie. Von wirk­
lichem Interesse sind diese Tennini natürlich nur, wenn sie nach der Tang­
Zeit liegen50• Mit dem oben erwähnten lagki "Luo-Hauptstadt" hatte ja be­
reits .ANNEMARIE v. GABAIN ein solches Schlüsselwort gefunden, das nach FENG 
}lA-SHENG auf die Song-Zeit hinweist. 

42 Sino-uigurische Form von Iu zh11an (G .7 43 4  "Hirsc h" mit dem Radikal 98 ,.Kac hel" und 
G.2706). 

43 Vgl. KARA 1983, 46 . 
44 Vgi.GJLI!suntcrNr.5013und 837. 
45 I-rfVII 167 1  usw.;vgl. EtymDic 989b. 
46 I-rfVIl1095 usw.; vgl. EtymDic 436 b. 
47 I-rfVIII1598. 
48 I-rr V III 331. 
49 I-rr V III 60. 
50 Vgl. Ht I, S. 152 f., und FENG jJA·SHENG, S. 8 ff. Bestätigt wird FENG jetzt noc h durc h die Er­

wähnung der "Drei [Grab]hügel" (iic kötgi) in Zeile 1028 unseres Textes (vgl. Cien VI II 
Anm. zu 26 Sa 17). 
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4. Inhalt von Kapitel VIII 

I n  der Einleitung zum 7. Kapitel konnte eine Inhaltsangabe unterb leiben, weil 
es dort um eine Darstellung von Xuan-zangs Wirken als Übersetzer geht, die 
chronologisch voranschreitet Das 8. Kapitel ist mehr nach Themenkreisen 
geordnet, und Xuan-zang bleibt  meist im Hintergrund. Es werden aber eine 
Reihe von Schriftstücken aus der Feder von Zeitgenossen zitiert, die Licht 
auf die Stellung Xuan-zangs am Hofe werfen. 
Zwei Drittel des gesamten Kapitels sind einer Debatte über Fragen der for­
m alen Logik (skr. het1widya), Grammatik usw. gewidmet, die als Manifesta­
tion der lange schwelenden Feindschaft zwischen Buddhisten und Daoisten 
(im Text verkörpert durch den Würdenträger Lü Cai) zu interpretieren ist, 
und die oben erwä hnten Schriftstücke dienen zur Verdeutlichung der Stand­
punkte der Parteien. Einleitend wird das Vorwort eines wissenschaftlichen 
Traktats von Lü Cai zitiert1• das die Mönche um Xuan-zang herausfordern 
sollte. In der alttürkischen Ubersetzung fehlen am Anfang 4 Blätter mit 2 1 6  
Zeilen Text, und das Traktat von Lü Cai beginnt in Z. l-26 ( = 262 c 12-13) 
mit dem Lobpreis Xuan-zangs. In,den Z. 27-48 ( = 262 c 17-22) folgt eine 
Charakterisierung des Hetuvidyä-S:istras und in d�n Z. 49-76 ( = 262 c 22-
28) eine Beschreibung des Kommentars zu diesem Sästra aus der Feder von 
drei Äcäryas aus der Schule des Xuan-zang. In den Z. 76-160 ( = 262 c 28-
263 a 17)  berichtet Lü <;ai, wie ihn der Mönch Qi-xuan zu einer Stellung­
nahme zum Hetuvidyä-Sästra ermuntert habe. In diesem Teil gibt es im alt­
türkischen Text zahlreiche Mißverständnisse; z. B. wird in den Z. 1 53-1 59 
der Tripi�aka-Meister, d. h. Xuan-zang, zum Thema der Darstellung ge­
m acht, was in der chinesischen Vorlage nicht der Fall ist. Deshalb wird in 
Z. 1 59-160 auch nicht klar, daß hier Lü Cais Bericht über den Mönch Qi­
xuan zu Ende geht. In den Z. 160-237 (= 263 a 1 7-b 6) beschreibt Lü Cai, 
wie er sich m it der Litera tur vertraut gemacht und seinen Kommentar dazu 
verfaßt hat. Mit den Z. 239-94 ( = 263 b 6-16) schließt das Vorwort Lü Cais. 
Der Bezug auf Xuan-zang wird im chinesischen Original - aber nicht in der 
alttürkischen Vers ion - dadurch hergestellt, daß Lü Cai hier seine Absicht 
zur Sprache bringt, seinen Traktat dem Tripi�aka-Meister vorzulegen. 
Nach dem Vorwort folgt in Z. 294-423 ( = 263 b 16-c 1 4) die Schilderung der 
Empörung des Mönches Hui-li über Lü Cais  Herausforderung und Hui-lis 
Brief an den Würdenträger Yu [Zhi-ning]. In den Z. 424-774 ( = 263 c 1 4-
264 b 25) erfährt m an, daß der Würdenträger Liu Xuan, ein Parteigänger des 
Lü Cai - nachdem Lü Cai selbst die Sache offenbar auf sich beruhen lassen 
wollte - die Angelegenheit wieder ins Rollen bringt, indem er einen Brief an 
die Mönche um Xuan-zang schreibt, um erneut auf Klärung der Sache in An­
wesenheit von Xuan-zang zu drängen. Im folgenden (Z. 784-1390 [ = 
264 b 27-266 a 3]) wird der Antwortbrief zitiert, den Ming-jun, einer der 
Mönche um Xuan-zang, an den Würdenträger Liu Xuan schreib t, und nach 
diesem Schreiben folgen in den Z. 1 392-1412  ( = 266 a 4-6} der Bericht über 
die Schlichtung der Angelegenheit durch Xuan-zang und in den Z. 1 4 1 2-33 
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{ = 266 a 7-12)  die Erwähnung der Abdankung des Kronprinzen, die nicht zu 
diesem Themenkreis gehört. 
In Z. 1 434-1610 { = 266 a 1 3-b 21 )  werden das zweite und dritte Hauptthema 
dieses Kapitels abgehandelt, nämlich die Ernennung verschiedener Würden­
träger zu Mitarbeitern in Xuan-zangs Übersetzungskollegium sowie die 
Schaffung eines Inschrift-Steins für das Ci-en-Kioster durch den Kaiser. Be­
vor aber der Wortlaut der Inschrift in den Z. 1 725-2063 ( = 266 c 1 8-267 b 27} 
folgt, werden in den Z. 16 1 1-1717  ( = 266 b 22-c 15)  die Ordination einer 
Nonne durch Xuan-zang und der Bau eines Klosters geschildert. Der Text 
einer Petition aller Würdenträger, um dem Kaiser für die Abfassung des In­
schrift-Steins zu danken (Z. 2070-21 39 = 267 b 28- c 1 2), und der Kolophon 
(Z. 2 14 1-2 1 54) schließen das 8. Kapitel. 
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IV. Text und Übersetzung 

Kapitel VIII 

HtStP SI Uig 3 Sla 

1 (1) . . .  tuprakslZtl)a , ötri; 
nwnk twpr'q syzynk' ,. 'wytrw 

2 (2) kraza tomn silkdi , uzun 
kr'�' twnyn sylkdy " 'wzwn 

3 (3) yolta Ctl)ratgusm tävindi 
ywl t' eynkr'tqw syn t'vyndy 

4 (4} käz artta , näl) tat1g ttl-
k'z 'rt t' " n'nk t'tyq tyl 

5 (5) tagmta aSka icgükä ilin­
t'qynt' "s Ci' 'yckw k' 'ylyn 

6 (6) mädi , köni yol intki-
m'dy " kwyny ® ywl 'yntky 

7 (7) sin sürdi , näl) 
syn swyrdy " ® n'nk 

8 (8) etigkä yarattgka 
'ytykk' ® y'r'tyq q' 

9 (9) [i]lmädin uak yolug yakm 
//lm'dyn 'yr'q ywlwq y'qyn 

10 (10) (sa]kmtl öskintä , tüpgärdi 
//qynty 'wyskynt' " twypk'rdy 

1 1  (11 )  ügüzlär käciglär suvm kedin 
//ykwz l'r k'eyk l'r swvyn kydyn 

1 2  ( 12}  [änät]käk yerintä , käcti gal) 
1///k'k yyrynt' " k'cty k'nk 

13 (13) [ü]güz suvm öQdün bulug 
///kwz swvyn 'wynkdwn pwlwnk 
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1 4  ( 14) p [ u] rvades ulusta , alu tal 
pl rv'dys 'wlws t' " "lty t'l 

1 5  (15) [y]aptrgakhgtg k(a)ra kus 
/'pyrlfq lyq yq qr' qws 

16 (16) säl)irlig tagta ,. kördi altun 
s 'nkyr lyk t'q t' " kwyrdy " ltwn 

17 ( 17) r�Z. ikhg•g küvüzlüg angta 
/wt yklyq yq kwyvwzlwk "ryqt' 

1 8  (18 ) käzdi kam ag bahk uluslang 
k'zdy q'm'q p'lyq 'wlws l'ryq 

1 9  (19) yüz artok , b ult1 sudurlar 
ywz 'rtwq " pwlty swdwr l'r 

20 (20) sastrlar yeti yüz bölök ; 
s'str l'r yyty ywz pwylwk " .. 

21 (21) barcam ulayu nomlayu katm 
p'rc'ny 'wl'yw nwml'yw q'tyn 

22 (22) katm tüsünlüklärdä yatmahk-
q'tyn twyswn lwkl'rd' y'tm'lyq 

23 (23) larda kutlug tavgac 
l'rd' qwtlwq t 'vq'c 

1-3 ". . .  Dann, auf dem weiten Weg [nach Indien], schüttelte [der 262 c 1 2  

Tripi�aka-Meister] sein K a�aya-Gewand. 3-4 Auf dem P aß des Belur-
Gebirges trieb er seinen Rasselstab voran. 4-5 Wegen des Ge-
schmacks [der Lehre] hing er sich absolut nicht an Speise und 
Trank. 6-7 Er verbannte die Bequemlichkeit des geraden Weges. 7-
9 Indem er nicht im geringsten auf Hilfsmittel2 9-10 achtete ( ?), 
meinte er, der weite Weg vor ihm (?) sei kurz. 10-11 Er erschöpfte 
das Wasser der Flüsse und Furten im Westen, 12-14 im Indien-Land, 
und überquerte die Ganga im östlichen Reich Pürvadesa. 14-16 Am 
Berg m it der Geierklippe ergriff er die auf Tala-Biätter [geschriebenen 
Texte]. 17-18 Im Kranichhain erblickte er [die Texte] mit den gol-
denen Buchstaben. 18-19 Er passierte all di� Städte und Länder, 
über hundert. 19-20 Er erlangte Sütras und Sastras, [die] · 700 Ab -
schnitte [um faßten]. 
21-22 Indem er [diese] alle in den zahlreichen Stationen (?) und Kara- 262 c 1 6  

wansereis (?) ü ber lieferte und lehrte, 23-24 gelangte er ins gesegnete 
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24 (24) uluska kälti , bo ttltagm . 
'wlws tf k'lty " pw tylt'qyn 

25 (25) t(ä)l)ri elig kut1 birlä .. . 

tnkry 'ylyk qwty pyrl' . .  . 

26 (26) . ... . .  tütrüm tär[iiJ] 
.. ... . twytrwm t'rlll 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 8 1  b 

(Paginierung zerstört: VIII, 5) 

27 (1) [bo] inme-Iun sastr ärsär incip 
II lynmy lwn s'str 'rs'r 'yncyp 

28 (2) samtso acari ävirmis änätkäkcä 
s'mtsw "cry 'vyrmys 'n'tk'k c' 

29 (3) bitiglärdäki birisi ärür ; 
pytyk l'rd'ky pyrysy 'rwr " " 

30 ( 4) yörügintä stgmts ol üc 
ywrwk ynt' syqmys 'wl 'wyc 

3 1  (5} kutrulmakhg kölüngülär ; 
qwtrwlm'q lyq kwylwnkw l'r " " 

32 (6) [s]avmta tutulmts ol 
l'vynt' ® twtwlmys 'wl 

33 (7) [y ]üz bölök nomlar ' cm[ u ]-
lwz pwylwk ® nwm l'r" cynl 

34 (8) yur tözgärür barh yok-
ywr twyzk'rwr ® p'r ly ywq 

35 (9) h tözlärig ' acar ya9ar 
ly twyzl'ryk " "c'r y't'r 

36 (10) iCintäki tasdmkt taplaglang 
'ycynt'ky t'sdynqy t'pl'q l'ryq 

37 ( 1 1 )  savt az ärsär ymä tözüg 
s'vy "z 'rs'r ym' twyzwk 

38 (12) kel)ürtdäci ärür ' uzikl az är[sär] 
kynkwrtd'cy 'rwr " 'w�yky "z 'eil/ 
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39 ( 1 3) ymä yörügüg ukttdact t[ etir] 
ym' ywrwk wk 'wqytd'ey t/111 

40 {14) bosgutctlar utru bosguru bi[rlä] 
pwsqwtey l'r 'wtrw pwsqwrw py 111 

4 1  ( 1 5) körgäli umazlar anuJ 
kwyrk'ly 'wm'zl'r "nynk 

42 (16) täril)in , ÖIJrängücilär 
t'rynk yn " 'wynkr'nkwey l'r 

43 ( 17 )  kac ytlta tükäl bilü umaz-
q'c yyl t' twyk'l pylw 'wm'z 

44 ( 18) lar munul) tözin ; bo 
l'r mwnwnk twyzyn " " pw 

45 ( 19) muntag üküs ädgülärnitJ 
mwnt'q 'wykws 'dkw l'r nynk 

46 (20) kaptgt ücün amn Ö!Jrä-
q'pyqy 'wyewn "nyn 'wynkr' 

47 {2 1 ) ki savlang biltürgäli samtso 
ky s'v l'ryq pyltwrk'ly s'mtsw 

48 (22) acari t( a )vgac tilinCä agtanh ' 
"c'ry tvq'c tylync' "qt'rdy " 

Reich China. 25-26 Deshalb mit der Majestät des göttlichen Kaisers 
. . . tief2 • • • (Lücke). 
27 Was das Yin-ming-lun-Sastra betrifft, 28-29 so ist es eines unter 262 c l 7  

den sanskritischen Werken, die der Tripi�aka-Meister übersetzt 
hat. 30-31 Die Drei Fahrzeuge der Erlösung sind in seine Lehrsätze 
eingegangen. 32-33 Die hundert Gruppen von Dharmas sind in sei-
nem Inhalt enthalten. 33-34 Es erforscht das Wesen von Sein und 
Nicht-sein. 35-36 Es erklärt und legt dar die Inneren und Äußeren 
Lehrmeinungen. 37-38 Obwohl es [nur] wenige Worte umfaßt, kom-
mentiert es [dennoch] das [Wahre] Wissen. 38-39 Obwohl es [nur] 
wenige Schriftzeichen umfaßt, lehrt es [dennoch] den [richtigen] 
Sinn. 40-41 Die Schüler, gleich nachdem man es ihnen gelehrt 
hat (?), können seine Tiefe nicht erkennen. 42-44 [Aber auch] die, 
die es studieren, können in soundsovielen Jahren sein Wesen nicht völ-
lig verstehen. 45-46 Weil es das Tor von so vielen Tugenden 
ist, 46-48 deshalb übersetzte es der Tripi�ka-Meister ins Chinesi-
sche, um den originalen (?) Wortlaut bekannt zu machen. 
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49 (23) kim ol sentai fabsi ; 
kym 'wl synt'y v'psy " " 

so (24) [ts]ebai fabsi , mikog fabsi , 
llyp'y v'psy .. myqwq v'psy .. 

51  (25) [ärsär bo] üc nomcl aCarilar tüz 
11111 II 'wyc nwmey "c'ry l'r twyz 

52 (26) . . . . . . , y(a)rok yasok . .  . 
I, 1!1 '"" "' . . . t " yrwq y swq . . .  

(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 82 a 

53 ( 1 )  aeok adrok yonkhg keyürü 
"ewq "drwq ywryqlyq ky lkwrw 

54 (2) bosgunup kamag bitiglärdä 
pwsqwnwp q'm'q pytyk l'rd' 

55 (3) üküsüg ötgünnis topulm•s 
'wykw5wk 'wytkwnnys twpwlmys 

56 ( 4) ärdilär , ücägü barea t(ä)Qri 
, d I' • YJk , "'' kry r y " r " wyc w p rc tn 

57 (5) eligim(i)z kuttml) tdok 
'ylykymz qwty nynk 'ydwq 

58 (6) y(a)rl(t)g üzä nomlug oron­
yrlq 'wyz' ® nwmlwq 'wrwn 

59 (7) ka tägip eliglärin-
q' t'kyp ® 'ylyk l'ryn 

60 (8) tä zoco tutmts ärdi-
t' �wew ® twtmys 'rdy 

61  (9) lär , bo aearilar ymä bitig 
l'r " pw "c'ry l'r ym' pytyk 

62 ( 10) [ t] utup ötügciligin savcthg-
1 wtwp 'wytwkey lykyn s'veylyq 

63 ( 1 1 )  [t]n samtso aearita töz nom-
1 n s'mtsw "c'ry t' twyz nwm 

64 ( 12) [ ug] bosgunup nom nomlamakta 
II pwsqwnwp nwm nwml'm'q t' 
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6 5  (13) [u]z , täril] yörügüg tükä�äk-
llz " t'rynk ywrwkwk twyk'dm'k 

66 (14) (tä] käd bolttlar , am ücün 
II k'd pwlty l'r " "ny 'wyewn 

67 ( 15)  [bo] üc  acarilar samtso aeari-
II 'wyc "c'ry l'r s'mtsw """' c ry  

68 (16) [ka] ötüglügin äsidmis nom-
II 'wytwklwkyn 'sydmys nwm 

69 (17) /[a]nn tuta Öl]in Öl]in 
I I  cyn twt' 'wynkyn 'wynkyn 

70 (1 8)  bitip , keg yörüg k1lttlar , 
pytyp ., kynk ywrwk qylty l'r " 

7 1  ( 19) bilgülükin ukgulukm omatu 
pylkwlwkyn 'wqqwlwqyn 'wm'tw 

72 (20) tükätip temin ök bulul) ytl)ak 
twyk'dyp tymyn 'wk pwlwnk yynk'q 

73 (2 1 )  sayu ya4ddar , antag kthp ymä 
s'yw y'tdy l'r " "nt'q qylyp ym' 

74 (22) avantstz ttltagstz tetselar 
'v'ntsyz tylt'qsyz tytsy l'r 

75 (23) üküsi körmädin äsidmätin 
'wykwsy kwyrm'dyn 'sydm'tyn 

49 Weil der Lehrer Shen-tai, 50-51 der Lehrer Jing-mai und der 262 c22 

Lehrer Ming-jue, diese drei Äcaryas 56,52 waren . . .  glanzvolh . . .  
(Lücke) . . .  53-54 von offenem, vorzüglichem Wandel, umfassend 
hatten sie in allen Schriften studiert 55 und vieles durchdrun-
gen2. 56-59 Alle drei waren sie gemäß dem heiligen Befehl unseres 
Königs zum Bodhimar;u;la gelangt 59-60 und hielten Matten (?) in ih-
ren Händen. 61-62 Indem diese Meister Texte mitgebracht hat-
ten 62-63 und beim Tripitaka-Meister als Fragesteller2 [aufgetreten 
waren] und die originale Lehre 64 studiert hatten, waren sie im Pre-
digen der Lehre 65 bewandert und im Vollenden der tiefen Bedeu-
tung 66-67 überragend geworden. Deshalb machten diese drei Mei-
ster, 69-70 jeder für sich, Niederschriften, 67-69 um die Lehrsät-
ze, die sie aufgrund ihrer Fragen an den Tripitaka-Meister gehört hat-
ten, festzuhalten. 71-72 Nachdem sie fixiert hatten, wie man [die 
Lehrsätze] verstehen2 muß, 72-73 erst dann verbreiteten sie sie in 
alle Himmelsrichtungen2. Obwohl sie so vorgingen - 74-76 die mei-
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76 (24) kaltdar , yänä ymä bar ärdi 
q'lty l'r ,. y'n' ym' p'r 'rdy 

77 (25) siküen atl(•)g noma aeari bo 
sykwyn "tlq nwmey "C'ry pw 

78 (26) alari yänä m(ä)n lütsaimQ . .  . 
''C'ry yn' mn lwyts'y nynk . .  . 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 82 b 

79 (Paginierung:) säkizinc [a]l[t]• 
s'kyzync II II y 

80 ( 1 )  . . .  ädgüläsmis ädgü öglim äriir , 
mys 'dkwl'5mys 'dkw 'wyklym 'rwr " 

8 1  (2) bo aeari ÖQrä SÜQ sau 
pw "c'ry 'wynkr' swynk s'n 

82 (3) atl(1)g tagda turup tag ang 
"tlq t'q d' twrwp t'q "ryq 

83 ( 4) yonkmca yonyur ärdi , näcä­
ywryqync' ywryywr 'rdy " n'c' 

84 (5) dä birök admlarka as•g-
d' pyrwk "dyn l'rq' "syq 

85 (6) hgm bahkka 
lyqyn ® p'lyq q' 

86 (7) kälsär asnuca m(ä)n 
k'ls'r "snw ® c' mn 

87 (8) c1gayruQ q•ymta käli[r] 
eyq'y nynk ® qyyynt' k'ly/ 

88 (9) ärdi , y•gmmakta yaratmdr 
'rdy " yyqynm'q t' y'r'tyndy 

89 (10) klrk artok yrl , cmgaru sak[m]­
qyrq 'rtwq yyl " eynq'rw s'q// 

90 (1 1 )  1p kertüsinCä iki alplar[ •g] 
yp kyrtw sync 'yky 'lp l'r// 

91  ( 12)  ikigüni barea tükätti , inc(ip] 
'ykykwny p're' twyk'dty " 'ync// 
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92 (13) yänä bo nomcl acariml) 
y'n' pw nwm ey "c'ry nynk 

93 ( 14) noml törösi ang ' c(a)hsap(a)t-
nwmy twyrwsy "ryq " eqS'pt 

94 (15)  hg yonkt kirsiz tetir ; bosg"[tt] 
lyq ywryqy kyrsyz tytyr " pwsqw// 

95 (16) üzä y(a)rok yasok ötmis 
'wyz' yrwq y'5wq 'wytmys 

96 (17) ol , bir tözlüg m(a)hayan nom-
'wl " byr twyz lwk mq'y'n nwm 

97 (18) ta , ätözin yänä ytga terä 
t' " 't'wyzyn y'n' yyq' tyr' 

98 (19) ögrätmis tetir , on sözlämäk-
'wykr'tmys tytyr " 'wn swyzl'm'k 

99 (20) lig vinayta , m(ä)n lütsai körü 
lyk vyn'y t' " mn lwyts'y kwyrw 

sten der Studenten, die ohne [gute] Tatenursachen [waren] (sc. die 
Nicht-Buddhisten), blieben [in Unkenntnis], ohne [von diesen Kommen­
taren etwas] zu sehen oder zu hören. 
76-77 Ferner war da der Äcärya2 namens Qi-xuan. 77-78, 80 Dieser 262c 28 

Meister nun ist mein, des Lü Cai, Freund, mit dem ich *seit *Kinder-
tagen [bekannt] und befreundet bin. 81-82 Dieser Meister wohnte 
früher auf dem Berg namens Song-sban 82-83 und hatte (als Eremit) 
den Lebenswandel in Berg und Wald geführt. 83-86 Sooft er (zum 
Betteln) in die Stadt kam, um den anderen (durch seine Predigt) Nut-
zen zu bringen, 86-87 da kam er zuerst in meine, in des armseligen 
[Verfassers], Straße. 88-89 Indem er mehr als 40 Jahre tiefgründig 
meditierte, hatte er sich in der [meditativen] Sammlung ange-
schirrt. 90-91 Er hatte in der Tat die Beiden Schwierigkeiten, alle 
beide, vollendet. So 92-93 also ist Dharma und Gesetz dieses Äcär-
yas2 rein, 93-94 sein Si�apada-Wandel ist fleckenlos. 94-
96 Durch sein Studium ist er in erleuchteter2 [Weise] in die Mahäyä­
na-Lehre, die von Einer Natur ist, eingedrungen. 97-99 Und im Vi-
naya des Zehnfachen Sprechgesangs (sc. im Vinaya der Särvästivädins) 
gab er durch sich selbst ein Beispiel (?), indem er sich sammelte und 
sich konzentrierte. 
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1 00 (21 )  tükä�mäkim üzä bo acarimg 
twyk'dm'kym 'wyz' pw "c'ry nynk 

101  (22) aclg ämgäkin ' küsüSüm holt! 
"eyq 'mk'kyn " kwysw5wm pwlty 

102 (23) acgah tldllmls yörüglärig 
"cq'ly tydylmys ywrwk l'ryk 

103 (24) t(ä)k ic nom , tas suksu bir ännäz 
tk 'yc nwm " t's swqsw pyr 'nn'z 

104 (25) [üc] iin , ögi ögi yörüg 
1111 wn " 'wynky 'wynky ywrwk 

105 (26) . . .  [yör]dükin . . . . .  . 
. . •  11/dwkyn . . . . .  . 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 80 a 

1 06 ( 1 ) ärür ärmäz temäklig sügü tik[ mäk] 
'rwr 'rm'z tym'k lyk swynkw tyk/// 

1 07 {2) nomcl acari külcirä yüzin 
nwmey "c'ry kwyleyr' ywzyn 

108 (3) m(ä)n lütsaika incä tep tedi , 
mn lwyts'y q' 'ync' typ tydy " 

109 ( 4) ay upasi tak1 ymä ädgüti 
"y 'wp'sy t'qy ym' 'dkwty y 

1 10 (5) ClßUlJ uzik vy(a)ncanlang 
cynwnk 'wz�yk vync'n l'ryq 

1 1 1  (6) alt1 ulug bitiglär-
"lty 'wlwq ® pytyk l'r 

1 1 2 (7) dä täril) yörüglär-
d' t'rynk ® ywrwk l'r 

1 1 3 (8) ig ävdig yüz Öl)i 
yk 'vdynk ® ywz 'wynky 

1 1 4  (9) baghgta , istäg y(a)rokh 
p'q lyq t' " 'yst'nk yrwq ly 

1 1 5  ( 10) [k(a)]rahmg münlügin münsüz-
/ r' ly nynk mwyn lwkyn mwynswz 
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1 1 6 ( 1 1 )  [i] n , ad1rtlat] tisi erkäk 
In " "dyrtl'nk tysy 'yrk'k 

1 1 7 ( 1 2) [ na ]ylamll) k1s1lunn uzayur-
lly l'r nynk qysylwryn 'wz'ywr 

1 1 8  ( 1 3) [m] , yänä ymä äsidil) sape 
II " y'n' ym' 'sydynk s'py 

1 1 9 ( 1 4) [at] l(1)g bilgä körmädük täril) 
llllq pylk' kwyrm'dwk t 'rynk 

120 ( 1 5) [y ]örüglärig t(ä)l)ri han ay1tu 
lwrwk l'ryk tnkry q'n "yytw 

1 2 1  ( 1 6) [y(a)]rhkadukta turum ara bilti 
lrlyci'dwqt' twrwm "r' pylty 

1 22 ( 17) uku , Öl)rädinbärü körmäyük 
'wqty " 'wynkr' dynp'rw kwyrm'ywk 

123 ( 1 8) oyunlang smagah yaratsar 
'wywn l'ryq syn'q'ly y'r'ts'r 

124 ( 19) kacar küntä bütürür ärdi , 
q'c'r kwynt' pwytwrwr 'rdy " 

99-101 Dadurch daß ich, Lü Cai, die bitteren Kasteiungen dieses 
Meisters gesehen hatte, 101-Q2 wünschte ich, [mit seiner Hilfe] die 
kryptischen Lehrsätze zu erschließen. 103-05 Aber indem man mit je 
verschiedenen Definitionen *arbeitete - weil ja die orthodoxe Lehre 
und der häretische Daoismus nicht dasselbe sind - , 106 *war das 
Aufpflanzen der Lanzen von , wahr' und ,falsch' die [unvermeidliche] 
*Folge, und 107-QS der Äcarya2 sprach mit lächelndem Gesicht fol­
gendermaßen zu mir, Lü Cai: 109-111  »Upäsaka, Ihr mögt in vor­
trefflicher Weise die Schriftzeichen2 in den Sechs Klassischen Werken 
erforschen, 1 12-14 mögt die tiefsinnigen Lehrsätze von den [Auto­
ren) mit den Hundert Familiennamen sammeln, 1 14-16 mögt das Für 
und Wider des Hellen und Dunklen [Prinzips] suchen, 1 1 6-17 mögt 
die Enge und Weite der weiblichen (tiefen) und männlichen (hohen) 
Flötenrohre analysieren ! 1 1 8-19 Hört aber: Der Gelehrte namens 
Sheng-ping 121-22 verstand2 im Nu, 1 19-21 wenn der göttliche 
Kaiser geruhte, ihn nach tiefen Lehrsätzen zu fragen, die [Sheng-ping 
vorher] nie gesehen hatte. 122-23 Wenn er, um bisher nie geschaute 
Schauspiele zu probieren, [solche Spiele] schuf, 124 [dann] hat er sie 

263 a 5  
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125 (20) bo muntag yaghg köl)üli biligi 
pw mwnt'q y'nklyq kwnkwly pylyky 

126 (21 )  üzä tu5mtsca yörüglärig 
'wyz' twsmys c' ywrwk l'ryk 

127 (22} tälgäli topulgah tap1 boln , 
t'lk'ly twpwlq'ly t'py pwlty " 

128 (23) t(ä)k burhan nomt tärigigä 
tk pwrq'n nwmy t'rynkynk' 

1 29 (24) yinegäsigä ülgüsin täl)in 
yynck'synk' 'wylkw syn t'nkyn 

130 {25) körkitdi tas savlar birlä (Lücke?) 
kwyrkytdy t's s'v l'r pyrl' 

1 3 1  (26) bir ännäz tep , näCä käd boJ[gunsar] 
pyr 'nn'z typ " n'C' k'd pws/1111/ 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 80 b 

132 (Paginierung:) säk[izinc yeti] 
s'k/1111 1111 

133 ( 1 )  [ga]lt kllmsar saJ.guluk yagtl­
///y qylyns'r S'sqwlwq y'nkyl 

1 34 (2} [gu]luk bolgay tep ol bilgä 
//lwq pwlq'y typ 'wl pylk' 

1 35 (3) ancan sük turdt ' amtl yänä 
"ncn Swk twrdy " 'mty y'n' 

1 36 ( 4) siz upasi ic nomdakt inme-
syz 'wp'sy 'yc nwm d'qy 'ynmy 

1 37 (5) lun sastrka yörüg bitig 
lwn S'str q' ywrwk pytyk 

1 38 (6) kalsar siz körtäcilär-
qyls'r syz ® kwyrt'ey l'r 

1 39 (7} kä yergülük ayag-
k' yyrkw ® lwk "yyq 

1 40 (8) laguluk bolgay mu 
l'qwlwq ® pwlq'y mw 
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141 (9) tep siküen fabsi atl(•)g nom-
typ sykwyn v'psy "dq nwm 

1 42 (10) c1 acari maiJa munculayu sö[z]-
cy "c'ry m'nk' mwnewl'yw swy/ 

1 43 (1 1 )  lädi ' ken yänä samtso aear[i] 
l'dy " kyn y'n' s'mtsw "c'r/ 

1 44 (12) bo inme-lun sastr yongal[•] 
pw 'ynmy lwn s'str ywryg'l/ 

145 ( 13) ugram1sm körüp , ötr[ü] 
/wqr'mys yn kwyrwp " 'wytr/ 

1 46 (14) täril) kizläglig yörügläri[ n] 
t'rynk kyzl'klyk ywrwk l'ry/ 

1 47 (1 5) aca yad<a> bilgülük ukguluk 
l'c' y'd pylkwlwk 'wqqwlwq 

1 48 (16) bilzün (lies: bolzun) tep bir küin yörüg 
pylzwn typ pyr kwyn ywrwk 

1 49 (17) bitig k1ltt , ol yörüg bitig-
pytyk qylty " 'wl ywrwk pytyk 

jeweils in e1mgen Tagen fertiggestellt. 125 Durch seinen derartigen 
lntellekt2, 126-27 stand es in seinem Belieben, [jeden] Lehrsatz, den 
er traf, zu durchdringen2• 

128-29 Nur, [wie man] in der Buddha-Lehre die Erkenntnismittelz 263 a 1 1  

(skr. pramä1Jll ) bis in die Tiefen und Feinheiten [anwendet], 130-
31 das erklärte er für unvergleichlich mit nicht-buddhistischen Sa-
chen: 134, 131 Weil er meinte, daß man noch so viel *studieren 
*könne . . .  (Lücke) . . .  133-34 . . .  und daß man sich [noch so sehr] 
bemühen könne, es zu *ergründen, [dennoch aber] verwirrt und im Irr-
tum sein könne, t 34-35 [deshalb] schwieg dieser Gelehrte manch-
mal. 135-36 Wenn Ihr, Up�aka, aber nun 136-38 eine Kommen­
tar-Schrift zum Yin-ming-lun-Sastra verfaßt, das zur Inneren Lehre ge-
hört, 138-40 wird [dieser Kommentar] nicht geschmäht und verlä-
stert werden können durch die, die ihn erblicken?« 
141-43 Später sprach der Meister Qi-xuan genannte Äcarya2 wiederum 263 a 1 3  

folgendermaßen zu mir: 143-45 '!Nachdem der Tripi�aka-Meister ge-
sehen hatte, daß das Yin-ming-lun-Sästra im Begriff war, in Umlauf zu 
kommen, 1 45-47 da erklärte2 er seine tiefen, kryptischen Definitio-
nen 147-49 und verfaßte eine Kommentar-Schrift [im Umfang von] 
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1 50 ( 18)  tä incä tep sözläyür ; bo 
t' 'ync' typ swyzl'ywr " " pw 

1 51 ( 19) inme-lun sastr ärsär ärtiljü 
'ynmy lwn s'str 'rs'r 'rtynkw 

152 (20) tärilj alp tüpkärgülük ärür ; 
t'rynk 'lp twypk'rkwlwk 'rwr " " 

1 53 (21 )  yincgä yörügin kim bar ärsär 
yynck' ywrwkyn kym p'r 'rs'r 

154 (22) tetiglär ketJ biligliglär 
tytyk l'r kynk pllyklyk l'r r 

1 55 (23) bosgunsarlar tliJlasarlar üküs­
pwsqwns'r l'r tynkl's'r l'r 'wykws 

1 56 (24) in bilü umazlar , birök tükäl 
yn pylw 'wm'zl'r " pyrwk twyk'l 

1 57 (25) [bilgü]cä ukguea ärsär ' tegü-
11111 C' 'wqqw c' 'rs'r " tykw 

1 58 (26) [ lük bolur] , am ic nom . .  . 

/II 11111 " 
"m 'yc nwm . .  . 

(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 79 a 

1 59 ( 1 )  tep • samtso acari yörüg bi[tig]­
typ " s'mtsw "c'ry ywrwk pyl/1 

160 (2) intä muntag sözläyür , kim bo 
ynt' mwnt'q swyzl'ywr " kym pw 

1 6 1  (3) sastr bizilj eligim(i)zkä 
s'str pyzynk 'ylyk ymzk' 

1 62 ( 4) yaguru tägmis , m(ä)n lütsai ÖtJrä 
y'qwrw t'kmys " mn lwyts'y 'wynkr' 

1 63 (5) äsidmisim yok•tJa ärtiQü 
'sydmysym ywqynk' 'rtynkw 

1 64 (6) uyatlp samtso aeari 
'wy'typ ® s'mtsw "c'ry 

1 65 (7) körkitmäkiQä köQülüm 
kwyrkytm'kyn ® k' kwnkwlwm 
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166 {8) biligim yarup ötrü ärtil)ü 
pylykym y'rwp ® 'wytrw 'rtynkw 

1 67 (9) bütmäkkä tayamp täril) yörüg-
pwytm'k k' t'y'nyp t'rynk ywrwk 

1 68 (10) [ lä] rin äv<,lidim , täl)lämäk atl(1)g 
II ryn 'vtydym " t'nkl'm'k "tlq 

169 (1 1 )  [ü] lgü täl)kä mamp incgä 
II ylkw t'nk k' 'yn'nyp 'ynck' 

1 70 (12) [tö]zin istädim , ikiläyü üc-
lllzyn 'yst'dym " 'ykyl'yw 'wyc 

1 7 1  (13) [läy ]ü agtanp tol)tanp kel) 
lllw "qt'ryp twnkt'ryp kynk 

1 72 (1 4) [bi] lgülük k1lt1m taplaglar yohn, 
II /kwlwk qyltym t'pl'q l'r ywlyn " 

173 (15)  ken yänä üc fabsilamll) 
kyn y'n' 'wyc v'psy l'r nynk 

1 74 (16) k1lm1s yörüg bitiglärin 
qylmys ywrwk pytyk l'ryn 

einer Rolle, damit man es verstehen2 könne. 1 49-50 In dieser Kom­
mentar-Schrift heißt es folgendermaßen: 
150-52 >Was dieses Yin-ming-lun-Sästra betrifft, so ist es sehr tief 263 a 1 3  
und schwer zu ergründen. 153-55 Die Klugen und die Leute von 
weitem Verstand - soviel es davon gibt - , wenn sie seine feinen Defi-
nitionen studieren und hören, 155-56 können das meiste davon nicht 
verstehen. 156-57 Wenn es jemand völlig verstehen2 kann, 157-
58 [dann] muß man ihn als: ,in den buddhistischen und *nicht-bud­
dhistischen Lehren *vollständig *gebildet' bezeichnen!< 159-60 So 
sagt der Tripi�aka-Meister in seiner Kommentar-Schrift.« 
1 60-62 Weil dieses Sästra schon in die Nähe unseres Königs gekom- 263 a 1 7  
men war, 1 62-63 ich, Lü Cai, [aber] früher [noch] nicht [davon] 
gehört hatte, 1 63-64 schämte ich mich sehr, 1 65-66 und nachdem 
mein GeisF2 erhellt wurde, 1 64-65 dadurch daß der Tripi�aka-Meister 
[auf das Sästra] hingewiesen hatte, 1 66-68 stützte ich mich dann auf 
prasiddha und sammelte seine tiefen Definitionen. 1 68-69 Indem ich 
auf das anumiina genannte Erkenntnismittel vertraute, 1 69-70 suchte 
ich nach dem Subtilen Prinzip. 170-71 Indem ich [die Blätter] zwei-
dreimal hin- und herwendete, 171-72 machte ich die Tendenzen der 
Lehrsätze umfassend verständlich. 173-75 Nachdem ich aber später 
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175 (17} bulup tak1 üstädim tükäl 
pwlwp t'qy 'wyst'dym twyk'l 

1 7  6 ( 1 8) bosgutug inCip üc fabsilar 
pwsqwtwq 'yneyp 'wyc v'psy l'r 

177 ( 19) süö baslagt üzä yuullayu bay , 

sww p'sl'qy 'wyz' ywwl l'yw p'y " 
178 (20} uzik yörügi üzä y(a)rok 

'wfyk ywrwky 'wyz' yrwq 
179 (21 )  yasok adtrthg kiltdar 

y'5wq "dyrtlyq qylty l'r 
1 80 (22) ärsär ymä , t(ä}k körüm adkag• 

'rs'r ym' " tk kwrwm "dq'qy 
1 8 1  (23) üzä sastbp sözlämis sav-

'wyz' S'sytyp swyzl'my$ s'v 
1 82 (24) lannta sül)ü ktbc yaratmJs-

l'ryn t' swynkw qylyc y'r'tmys 
1 83 (25) lar , yörüglärin barea bir täg 

l'r " ywrwk l'ryn p'rC' pyr t'k 
184 (26) samtso acarita bosgu[nup] 

s'mtsw "c'ry t' pwsqw/// 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 79 b 

185 (Paginierung:) säkiz[inc säkiz] 
s'kyz/11 11111 

1 86 (1 ) [i]ki kaptg•g aclp am kllsar 
//ky q'pyq yq "eyp "rvy qyls'r 

1 87 (2} t(ä)k bosgut tdtagmta tamta 
tk pwsqwt tylt'qynt' t'm t' 

1 88  (3} önnis kamgakka ogsab 
'wynnys q'mci'q q' 'wqs'ty 

1 89 { 4) bolup, tastm stl)ardmkllar­
pwlwp " t'styn synk'rdynqy l'r 

190 (5) ka ülgüsin täl)in körüp 
q' 'wylkwsyn t'nkyn kwyrwp 
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191  (6) ueuzlaguluk bolgay mu ' 
'wewzl'qwlwq ® pwlq'y mw " 

1 92 (7) takt ymä burhan 
t'qy ym' ® pwrq'n 

1 93 (8) pahsi bir tilin nom 
• y p qsy pyr ® tylyn nwm 

194 (9) nomlasar tml(t)glar öz tilinCä 
nwml's'r tynlq l'r 'wyz tylync' 

195 (10) öz biligincä ukarlar temäk-
'wyz pylykync' 'wq'r l'r tym'k 

196 (1 1 )  ig taplap nägülük yänä yaiiJu[z] 
yk t'pl'p n'kwlwk y'n' y'lnkw/ 

197 (12) egillärig öl]i ketärip ki[si] 
'ykyl l'ryk 'wynky kyt'ryp ky// 

198 ( 13) käzigintä katmadt ärki , m(ä)n 
k'zykynt' q'tm'dy 'rky " mn 

die von den 3 Meistem verfaßten Kommentare erlangt hatte, 1 75-
76 vermehrte ich das (schon] perfekte Wissen noch. 1 76-77 Die 3 
Meister hatten zwar [den Text der Übersetzung] durch einleitende Ab­
schnitte überquellend reich 1 78-79 und durch Erklärung von Schrift­
zeichen klar2 und deutlich gemacht, 180-81 aber - durch DH�i­
Theorien verwirrt - [waren sie aggressiv geworden] 181-82 und hat­
ten Speere und Schwerter aus den von ihnen geäußerten Worten ge­
macht. 
183-84 Sie hatten ihre Interpretationen [des Yin-ming-lun] alle in glei- 263 a 23 
eher Weise vom Tripitaka-Meister gelernt . .  . (Lücke) . . .  186-
87 Wenn man hinsichtlich der einen Lehre zwei Schulen eröffnet und 
Zweifel verursacht 187-89 -obwohl man dem Hanf ähnlich ist, der 
an der Mauer emporwächst -, 189-91 wird man [dann wohl] durch 
die außenstehenden [Nicht-Buddhisten] mit Bezug auf seine Erkenntnis-
mittel2 (skr. pramä1Jl%) verachtet werden können? 1 92-93, 1 95-96 Indem 
ferner der Lehrer Buddha zu sagen beliebte: 193-95 ,Wenn man in ei-
ner Sprache predigt, dann verstehen es die Lebewesen gemäß ihrer je 
eigenen Sprache und Vernunft', 196-97 wie hat er dann andererseits 
allein die Laien [wie mich] davon ausgenommen 
197-98 und nicht zur Kategorie der Menschen hinzugefügt? 1 98- 263 a 26 
200 Ich, Lü Cai, habe in der Restzeit, die beim Erledigen der Ge-
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199 (14) lütsai bäg isin ktlmak­
lwyts'y p'k 'ys yn qylm'q 

200 ( 15)  nuJ kalmeusmta bo yörüg 
nynk q'lynewsynt' pw ywrwk 

201 (16) bitigig kdu tägindim , üc 
pytyk yk qylw t'kyndym " 'wyc 

202 (17) fabsilamtiJ sözlämis savm-
v'psy l'r nynk swyzl'mys s'vyn 

203 (18) ta uzm ahp bo tdtagdm 
t' 'wzyn "lyp pw tylt' qdyn 

204 (19) bütürdüm näcä seziklär bar 
pwytwrdwm n'c' syzyk l'r p'r 

205 (20) ärsär olarka köni yörüg 
'rs'r 'wl'r q' kwyny ywrwk 

206 (2 1 )  kälürüp stmaktg bölüp ba5 orton 
k'lwrwp sym'qyq pwylwp p's 'wrtwn 

207 (22) adak üc tägzinc ktlu tägin-
"d'q 'wyc t'kzync qylw t'kyn 

208 (23) dim ärdi , köni yörüg üzä 
dym 'rdy " kwyny ywrwk 'wyz' 

209 (24) SJmak yörüg bitig tep , anta 
sym'q ywrwk pytyk typ " "nt' 

2 10  (25) . . .  m(ä)kä üzä bitigligi 
. .  .In mk' 'wyz' pytyklyky y 

21 1 (26) [ärsär inm]e-/un sastrdakt u.Zik 
11111 111/y /wn S'str d'qy 'wzyk 
(Zeile 27 fehlt) 

HtStP SI Uig 3 78 a 

2 12  ( 1 )  bütmis yörügi tsun fabsita 
pwytmys ywrwky tswn v'psy t' 

2 1 3  (2) ulat.J söki pahsilarruiJ 
'wl'ty swyky p'qsy l'r nynk 

2 14  (3) savt ärür , anta altm m(ä)kä 
s'vy 'rwr " "nt' "ltyn mk' 
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2 1 5  (4) üzä bitimis yincgä uzik­
'wyz' pytymys yynck' 'w�yk 

216  (5) hg yörüg ärsär m(ä)n lütsai­
lyq ywrwk 'rs'r mn lwyts'y 

2 1 7  (6) niiJ yal)l yarabms 
nynk y'nky ® y'r'tmys 

2 1 8  (7) kel) yörüg 
kynk ® ywrwk 

219  {8) ärür , bo kel) yörügtä 
'rwr " pw kynk ® ywrwk t' 

220 (9) islätü tägindim üzöklüg 
I ysl'tw t'kyndym 'wyzwklwk 

221 ( 10)  [i]räklüg (lies: iröklüg) pahsilarrul) Öl)rä­
llr'klwk p'qsy l'r nynk 'wynkr' 

222 ( 1 1 )  [ki] yörüglärin kamag k1rk 
II ywrwk l'ryn q'm'q qyrq 

223 ( 12)  [bölö]k , bo m(ä)n k1lmls yörüg 
lllllk " pw mn qylmys ywrwk 

224 ( 1 3) [biti]gig el icintä tak1 tükäl 
llllkyk 'yl 'ycynt' t'qy twyk'l 

33 

schäfte des Herrschers [übrigbleibt], 200-01 diese Kommentar-Schrift 
verlaßt. 201-03 Von den Worten, die die Drei Meister geäußert ha­
ben, habe ich das Vortreffliche genommen und aus diesem Grun­
de (?) 204-05 bestätigt. Wieviele zweifelhafte [Stellen] es gab, 205-
06 diesen habe ich die richtige Bedeutung beigefügt, und indem ich 
[meine] Widerlegung einteilte, 206-07 habe ich drei Buchrollen - An­
fang, Mitte und Ende - geschaffen, 208-09 die ich genannt habe: 
, Kommentar-Schrift der Widerlegung mittels der richtigen Bedeu­
tung'. 209-1 1 Das darin mit [schwarz�r] Tusche Geschriebene, das 
*sind die Schriftzeichen des Yin-ming-Sastras . . .  (Lücke) . . . 212-
14 Der in *roter *Tusche ausgeführte Kommentar sind die Worte von 
Meister Cun und den übrigen alten Lehrern. 214-16 Der Kommentar 
in kleinen Buchstaben, die mit [schwarzer] Tusche darunter geschrieben 
sind, 216-19 das ist der von mir, Lü Cai, neu verfaßte Kommentar. 
219-23 In diesem Kommentar habe ich die früheren Definitionen der 
bruchstückhaft2 [überlieferten (?)] Meister verwendet, insgesamt 40 Ab­
schnitte. 223-25 Weil - solange man diese von mir hergestellte Kom­
mentar-Schrift im Reiche noch nicht in vollkommener Weise *abge-

263 b 2  
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225 ( 14) . . .I mäzkän uzikl yörügi 
. .  ./m'zk'n 'w�yky ywrwk y 

226 ( 15) [ür]tülüp kizlälip ärtä alp 
lllltwlwp kyzl'lyp "rt' 'lp 

227 ( 16) [u]kguluk bolmtska ikiläyü 
II qqwlwq pwlmys q' 'ykyl'yw 

228 ( 17)  [y]änä yörüglär yagm ctztg 
l'n' ywrwk l'r y'nkyn cyzyq 

229 ( 1 8 )  üzä c1ztp kamagka ueuz 
'wyz' eyzyp q'm'q q' 'wcuz 

230 ( 19) Ol)ay bilgülük bolzun tep 
'wnk'y pylkwlwk pwlzwn typ 

231 (20) bir törtkil huatu yal)hg 
pyr twyrt kyl qw 'tw y'nklyq 

232 (21 )  bädiz yagm kllu tägindim ; 
p'dyz y'nkyn qylw t'kyndym " " 

233 {22) m(ä)n lütsai yal)l yaratm1s 
mn lwyts'y y'nky y'r'tmys 

234 (23) yörüg sastng tastmkl k.isi­
ywrwk S'str yq t'stynqy kysy 

235 (24) lär biltäci yokll)a , yok antag 
l'r pylt'ey ywqynk' " ywq "nt'q 

236 (25) oron yolta tal)ladao (lies: bl)ladaa) orok­
'wrwn ywl t' t'nkl'd'cy 'wrwq 

237 (26) ta sözlätäci , birök meni . .  . 
t' swyzl't'ey " pyrwk myny . .  . 

(Zeile 27 zerstört) 
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238 (Paginierung:) säkizinc tok[  uz] 
s'kyzync twqll 

239 ( 1 )  . . .  m(ä)n lütsaiml) saklnmts 
. . .  q' mn lwyts'y nynk s'qynmys 

240 {2) sakmctmdakl täg armäz ; 
s'qyneym d'qy t'k 'rm'z " " 
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241 (3) nä ücün tep tesär , inCip 
n' 'wyewn typ tys'r " 'yneyp 

242 ( 4) bosgutmta yok ärsär 
pwsqwt ynt' ywq 'rs'r r 

243 (5) ikiläyü ötünmäki , am tegülük 
'ykyl'yw 'wytwnm'ky " "ny tykwlwk 

244 (6} ol nomlug yula ula-
'wl nwmlwq ® ywl' 'wl' 

245 (7} dac1 tep , birig 
d'ey typ " ® pyr yk 

246 (8} äsidip onug bilsär 
'sydyp 'wn ® wq pyls'r 

247 (9} sözlägülük ol, am kelJ 
swyzl'kwlwk 'wl " "ny kynk 

248 ( 10) bilgä biliglig tep , takt nä 
pylk' pylyklyk typ " t'qy n' 

249 ( 1 1 )  ayttmls k(ä)rgäk J sape atl(t }g 
"yytmys krk'k " s'py "tlq 

250 ( 1 2 )  bilgäg , kim ol bilgä körmät[ük] 
pylk'k " kym 'wl pylk' kwyrm't// 
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schrieben hat - 225-27 ihr Text und ihre Bedeutung verborgen und 
kryptisch und sehr schwer verständlich sind, 227-29 habe ich extra 
[noch] das Modell der Definitionen mit Linien gezeichnet 231-
32 und habe eine Art von Bild in der Art eines quadratischen Dia­
gramms angefertigt, 229-30 damit [der Text] für alle leicht2 zu ver­
stehen sein möge. 233-35 Weil die Leute draußen (sc. die, Nicht-Bud­
dhisten?) dieses von mir neu geschaffene Kommentar-Sästra nicht 
verstehen, 235-37 gibt es keinen solchen Ort, wo man es auf dem We­
ge hören oder auf der Straße rezitieren würde. 
Wenn man mich . . .  (Lücke} . . .  239-40 so ist das nicht [so] wie in 263 b 6  

den Gedanken, die ich, Lü Cai, hege. 241 Wenn man nach dem 
,Warum' fragt, [so soll man wissen:] 241-43 In wessen Studium näm-
lich es kein wiederholtes Fragen gibt, 243-45 den kann man als ,ei-
nen, der die Lampe [der Lehre] weitergibt' bezeichnen. 245-46 Wer 
eines hört und [dabei] zehn [Dinge] versteht, 247-48 denn kann 
man als ,einen mit universeller Weisheit' charakterisieren. 248-
50 Ganz abgesehen von dem Weisen Sheng-ping: 250-51 Sobald 
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25 1 ( 13 )  savlang nä körsär , anta­
s'v l'ryq n' kwyrs'r " "nt' 

252 ( 14 )  k(1)ya ok t(ä)rk t(a)vrak bilir 
qy ' 'wq trk tvr'q pylyr 

253 ( 1 5) ännis , bilrniSCä savlang 
'nnys " pylmys c s'v l'ryq 

254 (16)  ärtigü yinegä sözlär ännis , 
'rtynkw yynck' swyzl'r 'nnys " 

225 ( 17)  am üCün ol bilgä bilrnäkigä 
"ny 'wyewn 'wl pylk' pylm'kynk' 

256 ( 18 )  umuneum yok J k(a)ltl amtl 
'wmwnewm ywq " qlty 'mty 

257 ( 19) bo kllm1s yörüg bitig pahsi-
pw qylrnys ywrwk pytyk p'qsy 

258 (20) h tetseh ugunnta yal,)lok-
ly tytsy ly 'wqwryn t' y'nklwq 

259 (21 )  suz köni uz bütmis ärür ; 
swz kwyny 'wz pwytmys 'rwr " " 

260 (22} ymä äsidilür , karhg tagdak1 
ym' 'sydylwr " q'r lyq t'qd'qy 

261 {23} yäk nomlad1 tugmak öcmäk 
y'k nwml'dy twqm'q 'wyem'k 

262 {24} nomug , kötgi kudugdakl käyik 
nwmwq " kwytky qwdwqd'qy k'yyk 

263 (25) . . .  mugadmcrg taglancrg 
. .  .I dy mwnk'dyneyq t'nkl'neyq 

264 (26) [tep] k(a)lt1 amtl sözlämis sav 
/II qlty 'mty swyzl'mys s'v 

{Zeile 27 zerstört} 

HtStP SI Uig 3 77 a 

265 ( 1 )  arsar , äg mintin t(ä)gridäm a[di]­
'
rs

'
r " "nk myntyn tnkryd'm '/II 

266 (2} lamliJ ayagm Ciltägin bulgay , 
l'r nynk "y'qyn eylt'kyn pwlq'y ,I 
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267 (3) nä ayttmts k(ä)rgäk takt kisi 
n' "yytmys krk'k t'qy kysy 

268 ( 4) ayagm ciltägin ' m(ä)n lütsai 
"y'qyn cylt'kyn " mn lwyts'y 

269 (5) kalmts (lies! ktlmts) yörüg bitignilJ 
q'lmys ywrwk pytyk nynk 

270 (6) kel)rülmäki bo fabsi-
kynkrwlm'ky ® pw v'psy 

27 1 (7) lardm tetir, kim-
l'r dyn ® tytyr " kym 

272 (8) /är birök usarlar igid 
fr pyrwk ® 'ws'r l'r 'ykyd 

273 (9) yal)lok sakmchg tilkü yäkig 
y'nklwq s'qynclyq tylkw y'kyk 

274 ( 1 0) [Ö]IJi ketärip bo sastrdakt 
///nky kyt'ryp pw sstr d'qy y 

275 ( 1 1 )  p(a)d/a}klanmlJ uZ.iklanmlJ 
pdlk l'ry nynk 'w�yk l'ry nynk 

276 ( 12)  [ye]gin adrokm sakmtp adgü­
// kyn "drwqyn s'qynyp 'dkw 

37 

dieser Weise Dinge sah, die er nie [zuvor] gesehen hatte, 251-53 so­
fort und im Nu2 verstand er sie, 253-54 und er pflegte die Dinge, 
die er verstanden hatte, in sehr subtiler Weise mitzuteilen. 255-
56 Ich habe deshalb keine Ambitionen auf das Wissen dieses Wei­
sen. 256-57 Das jetzt [von mir] verfertigte Kommentar-Werk 257-
59 ist nämlich mit Bezug auf Lehrer und Schüler (durch seine kor­
rekte Lehrtradition?) fehlerfrei, richtig und zünftig vollendet worden. 
260 Ferner hört man! Der im Himälaya befindliche 261-62 Dämon 263 b 9  

predigte die Lehre von Geburt und Verlöschen. 262-63 Die wilden 
Tiere auf den Hügeln und in den Brunnen *seufzten! , Wunderbar, wun-
derbar!' 264 Die jetzt (von mir?) mitgeteilten Worte . . . (Lücke) 
. . . 265-66 werden sogar die Verehrun� der göttlichen �is erlan-
gen, 267-68 ganz zu schweigen von der Verehrung2 der Menschen. 
268-70 Die Kommentierung der von mir, Lü Cai, verfaßten Kommen- 263 b t o 

tar-Schrift 270-72 ist Sache der Meister, die [dazu] in der Lage 
sind. 272-74 Wenn man den Fuchs-Dämon der falschen2 Vorstellun-
gen vertreiben kann 274-76 UJld wenn man die Vorzüglichkeit der 
Sätze und Schriftzeichen dieses Sästras bedenkt, 276-77 ihr Heilvol-
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277 ( 1 3) [s]in adtrtlap ey(i)n bolsar 
lyn "dyrtl'p 'yyn pwls'r 

278 ( 14) [ct]n kertü tözli yertinCülüg 
II n kyrtw twyz ly yyrtynewlwk 

279 ( 1 5) kertülig öui ketännäsär ; 
kyrtw lyk 'wynky kyt'nn's'r " " 

280 ( 16) muntagm ötrü tükäl bilgä 
mwnt'q yn 'wytrw twyk'l pylk' 

28 1 ( 17) t(ä)l)ri t(ä)IJrisi burhannliJ nomlug 
tnkry tnkrysy pwrq'n nynk nwmlwq 

282 ( 1 8 )  y(a)rhgm yerdä tü.Sünnädin 
yrlyqyn yyrd' twySwnn'dyn 

283 ( 1 9) kertgüntäci kutluglar näCükin 
kyrtkwnt'ey qwtlwq l'r n'ewkyn 

284 (20) turkaru bar bolgaylar , bar antag 
twrq'rw p'r pwlq'y l'r " p'r "nt'q 

285 (21 )  tml(t)glar köiJültä ketännäzlär , 
tynlq l'r kwnkwl t' kyt'nn'zl'r " 

286 (22) m(ä)nli kisili adkanmaktg 
mn ly kysy ly "dq'nm'q yq 

287 (23) yörügdä bilmäzlär ärürli 
ywrwk d' pylm'zl'r 'rwr ly 

288 (24) ännäzli adtrtlg m(ä)n lütsai 
'nn'z ly "dyrtyq mn lwyts'y 

289 (25) ymä bo iki uclug yörüg[üg] 
ym' pw 'yky 'wclwq ywrwk// 

290 (26) . . •  [a]dJrt[layu] tägindim . . .  
. . . II dyrtl/11 t'kyndym . . .  
(Zeile 27 zerstört) 
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291 (Paginierung:) säkizinc [ on] 
s'kyzync 111 

292 ( 1 )  ay(t)tlp tep lütsai bäg k(ä)ntü 
l'ytyp typ lwyts'y p'k kntw 
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293 (2) özi yaratJms süösintä muneulayu 
'wyzy y'r'tmys sww synt' mwnewl'yw 

294 (3) sözlädi , küz yetinc ay ki 
swyzl'dy " kwyz yytync "y ky 

295 ( 4) y1lan künkä nom agtardaa 
yyl'n kwyn k' nwm "qt'rd'ey 

296 (5) toym küilib taisi lütsai bäg-
twyyn kwylyp t'ysy lwyts'y p'k 

297 (6) nil) in-me-lun sast[r]-
nynk 'yn ® my lwn S'st/ 

298 (7) ka yörüg yaratm1s[m] 
q' ywrwk ® y'r'tmys 11 

299 (8) äsidip köQülintä erinck[ä]­
'sydyp kwnkwl ® 'yrynckl 

300 (9) di tsuyurkad1 , bo t1ltagm 
dy tswywrq'dy " pw tylt'qyn 

301 ( 10) sol koltmkl pugya inkug 
swl qwltynqy pwqy ' 'ynqwq 

302 ( 1 1 )  bahk bägi bägkä lütsai b[äg]­
p'lyq p'ky p'k k' lwyts'y pll 

39 

les erkennt und ihm folgt 278-79 und das wahrhafte2 Prinzip wie 
auch die weltliche Wahrheit nicht verbannt, 280,283-84 so dürften 
dann stets irgendwie (?) Äryas vorhanden sein, 280-83 die die Lehr­
botschaft des vollkommen weisen Göttergottes Buddha nicht zu Boden 
fallen lassen und ihr vertrauen. 284-86 [Andererseits aber] gibt es 
solche Lebewesen, die die Konzeption von , Ich' und ,Person' nicht aus 
dem Herzen verbannen 287-88 und die den Unterschied von ,wahr' 
und ,falsch' in seiner Bedeutung(?) nicht kennen. 288-90 Ich, Lü 
Cai, habe diese beiden extremen Bedeutungen . . . erklärt (Lücke) 
. . . 292-94 indem ich frage." So sagte der Herr Lü Cai in seinem 
Vorwort, das er selbst verfaßt hatte. 
294-95 Im Herbst, im Siebten Monat, am Tage von ji und Schlan- 263 b 16  

ge 299,295-96 hörte der als Sütra-Übersetzer [tätige] Mönch Hui-li 
tai-s�i, 296-98 daß Herr Lü Cai einen Kommentar zum Yin-ming­
lun-Sastra verfaßt hatte, 299-300 und Mitleid2 erfaßte sein 
Herz. 300-03 Deshalb schickte er dem Herrn *Yu, dem Pu-ye zur 
Linken und Herrn der Stadt Y an-guo, einen Brief mit der ganzen Af-
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303 { 12)  niiJ savm sayu bicig acJd[ 1] 
nynk s'vyn s'yw pytyk 'ytd/ 

304 { 13) incä tep , asidilür kim tüz 
'ync' typ " 'sdylwr kym twyz 

305 {14)  bilgä t{ä)gri t(ä)grisi burhan-
pylk' tnkry tnkrysy pwrq'n 

306 { 15)  ntl) y(a)rbkamls kertü nomlug 
nynk yrlyq'mys kyrtw nwmlwq 

307 (16) y{a)rbgt uzika savt{t} keg trak 
yrlyqy 'wfyky s'vyy kynk 'yr'q 

308 ( 17) tözi yörügi tärigtä 
twyzy ywrwky t'rynk t' 

309 ( 1 8 )  tärig tetir , kök kahkka 
t'rynk tytyr " kwyk q'lyq q' 

3 1 0  ( 19) ogsata yetinesiz yeciz taloy 
'wqs'ty yytynesyz yytyz t'lwy 

3 1 1 (20) ügüzkä mäg�ä� ulsuz tüp-
'wykwz k' m'nks'dy 'wlswz twyp 

3 12  (21 )  süz ärür , ärdüktäg kertü töz-
swz 'rwr " 'rdwkt'k kyrtw twyz 

3 1 3  (22) nüg tözin b(ä)lgüsin nomlagah 
nwnk twyzyn plkwsyn nwml'q'ly 

3 1 4  (23) kahnsar on oronta turmts 
qylyns'r 'wn 'wrwn t' twrmys 

3 1 5  (24) bodis( a )t( a )vlar ymä taka yagtlur , 
pwdystv l'r ym' t'qy y'nkylwr " 

3 16  {25) yincgä nomnug avanttn ttltag-
yynck' nwm nwnk "v'ntyn tylt'q 

3 1 7  (26) [an sö]zlägäli ktlmsar tugmak 
II ///zl'k'ly qylyns'r twqm'q 

(Zeile 27 zerstört) 
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3 1 8  ( 1 ) ök kararur tünärür , takt nä 
'wk q'r'rwr twyn'rwr " t'qy n' 
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319  (2) ay1tm1s k(ä)rgäk säkiz t(ä)rs torlar 
"yytmys krk'k s'kyz trs twr l'r 

320 (3) üzä yörgälmis b(ä)klälmislärig 
'wyz' ywrk'lmys pkl'lmys l'ryk 

321 ( 4) tört törlüg tätrülmäklig 
twyrt twyrlwk t'trwlm'k lyk 

322 (5) kälgintä commls batmlslang 
' 

k'lkyn t' ewmmys p'tmys l'ryq .. 
323 (6) kim bolar küsäsärlär üz-

kym pwl'r kwys' ® s'r l'r 'wyz 
324 (7) lünCü tözüg körgäli , 

lwnew twyzwk ® kwyrk'ly " 
325 (8)  ulal)urmak ugnnta 

tyl'nkwrm'q ® 'wqrynt' 
326 (9) birin Öl)isin biltürtgäli 

pyryn 'wynky syn pyltwrtk'ly 
327 ( 10) ötrü olar yal)llmatm sasltma­

//ytrw 'wl'r y'nkylm'tyn s'sytm' 
328 (1 1 )  (tl ]n turgaylar mu , ymä körü 

//n twrq'y l'r mw " ym' kwyrw 

4 1  

faire des Herrn Lü Cai, 304 indem er folgendermaßen sagte: "Man 
hat gehört: 304-Q7 Buchstabe und Wort der vom gleichmütigen, wei­
sen Göttergott Buddha gepredigten, wahren Lehraussage sind breit und 
weit, 308-09 ihr Wesen und ihre Bedeutung sind tiefer als 
tief. 309-10 Sie ist - dem Äther2 ähnlich - unerreichbar hoch 310-
12  und - dem Ozean2 vergleichbar - bodenlos2 [tief]. 314-15 Selbst 
die Bodhisattvas, die in den Dasabhümi weilen, irren sich, 312-
14  wenn sie sich bemühen, Wesen und Erscheinung der so-seienden, 
wahren Wesenheit zu predigen. 316-17 Wenn sie sich bemühen, die 
Ursachen2 der subtilen Dharmas darzulegen, 317-18 sind selbst die 
in der Nicht-Entstehung [weilenden] . . .  (Lücke) . . .  im Dunkeln2• 318-
20 Was muß man da fragen nach [den Leuten] ,  die im Netz der Acht 
Häresien eingewickelt2 321-22 und in der Flut der Vierfachen Ver­
kehrtheilen versunken2 sind? 323-24 Wenn diese [Leute] wünschen, 
das Letzte Prinzip zu schauen 325-26 und durch Rhetorik seine Ein­
heit [oder] Verschiedenheit zu erklären, 327-28 werden sie dann be­
stehen, ohne zu irren2? 
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329 ( 12)  [tä]gindim tai-tsi-msi atl(t)g 
II kyndym t'y tsy' ynsy "tlq 

330 ( 13 )  [ul]ug sägrämtä nom agtardao 
lllwq s'nkr'm t' nwm "qt'rd'ey 

331  ( 14)  [bi]lgä bilig sunkilig taito 
II lk' pylyk swnkylyk t'ytw 

332 ( 15)  [sa]mtso aeari{t}g ertäkän tanmls 
llmtsw "c'ry yq 'yrt'k'n t'rymys 

333 (16) [o]l bilgä biliglig kücüg , asnu-
111 pylk' pylyk lyk kwyewk " "snw 

334 ( 17)  kan bütürmis ol süzök kas täg 
q'n pwytwrmys 'wl swyzwk q's t'k 

335 ( 1 8 )  kirsiz ang yonktg , kop ädrämi 
kyrsyz "ryq ywryqyq ,. qwp 'dr'my 

336 (19) üzä ärtmis ol tttlt tärsgüli täg , 
'wyz' 'rtmys 'wl tytly t'rskw ly t'k " 

337 (20) ötrü udt öz ätözi tdok 
'wytrw 'wdy 'wyz 't'wyzy 'ydwq 

338 (21 ) änätkäk uluska bargab , yinCürüp 
'n'tk'k 'wlws q' p'rq'ly " yynewrwp 

339 (22) istäp bosgunu yincgä nomlang 
'yst'p pwsqwnty yynck' nwm l'ryq 

340 (23) yumQ.ardt üc agthklang 
ywmt'rdy 'wyc "qylyq l'ryq 

341 (24) kögülintä , kögüzintä stgurdt, tört 
kwnkwlynt' " kwykwzynt' syqwrdy " twyrt 

342 (25) agamlang , ayasmta avutmta 
"k'm l'ryq " "y'synt' "vwtynt' 

343 (26) ulayu aldt ang adgü nomla[ng] 
'wl'yw "ldy "ryq 'dkw nwm 1' 111 
(Zeile 27 zerstört) 
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344 (Paginierung:) s[äki]zinc bir y(e)grmi 
slllzync pyr ykrmy 
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345 ( 1 )  . . . . . . tüsmis nomlang , amtt bo üdtä 
. .  ./mys twysmys nwml'ryq .. 'mty pw 'wyd t' 

346 (2) cmlayu , kanll) kadasml) 
eynl'yw " q' nynk q'd's nynk 

347 (3) yertincünÜIJ tar kemisi ärür ; 
yyrtynew nwnk t'r kyrnysy 'rwr " " 

348 (4) kertüsincä tutsar sazinhg 
kyrtw sync' twts'r S'zyn lyq 

349 (5) ang s( e )mäknil) közüngü pahsist 
"ryq sm'k nynk kwyzwnkw p'qsy sy 

350 (6) tetir ; agtarmts 
tytyr " " ® "qt'rmys 

35 1 (7) ol tdok nom ärdinig 
'wl 'ydwq ® nwm 'rdynyk 

352 (8)  üc yüz artok tägzinc , 
'wyc ywz 'rtwq t'kzync " 

353 (9) ol agtarmts nomlar arasmta 
'wl "qt'rmys nwm l'r "r'synt' 

354 ( 10)  bar bir kicig sastr att inme-
p'r pyr kycyk s'str "ty 'ynmy 

328-32 Ich durfte den Tripitaka-Meister der Tang, das *Fundament 263 b 23 
der Weisheit, den Übersetzer �on Lehrtexten im Tai-ci-en-si genannten 
erhabenen Kloster, erleben. 332-33 Frühzeitig hat er die Kraft [sei-
ner] Weisheit gesät. 333-34 Beizeiten vollendete er den wie reine Ja-
de fleckenlosen und lauteren Wandel. 335-36 Durch seine zahllosen 
Tugenden ist er überragend wie Lärche und Kiefer. 337-38 Deshalb 
war seine Person in der Lage, in das heilige Land Indien zu ge-
hen. 338-39 Ehrfürchtig suchend studierte er die subtilen Dhar-
mas. 340-41 Er sammelte die Drei Schatzhäuser in seinem Herzen 
und seinem Busen 341-42 und umschloß die Vier Ägamas mit seiner 
Hand2• 343 [Als Erbe] übernahm er die reinen, guten Dharmas . . .  
(Lücke) . . . 345 die [zu Boden] gefallenen Dharmas, jetzt in dieser 
Zeit. 346-47 Er ist wahrhaftig Floß und Schiff für die Verwandten, 
[ d. h.] für die Welt. 348-50 Wenn man es richtig betrachtet, ist er 
ein beispielhafter Meister des Sangha-Waldes2• 
350-52 Er hat das heilige Dharma-Juwel übersetzt, mehr als 300 263 b 27 
Buchrollen. 353-55 Unter den übersetzten Lehrtexten ist ein kleines 
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355 ( 1 1 )  lun tep , anta uk1tur söz[lägäli] 
lwn typ " "nt' 'wqytwr swyz////// 

356 ( 12}  alp savlang baslagmta 
'lp s'v l'ryq p'sl'qynt' 

357 ( 1 3) tartar t(ä)rs nomluglang s1guluk 
t'rt'r trs nwm lwq l'ryq syqwlwq 

358 ( 14) yag•g kibig , kim bo kiCig 
y'nkyq kypyk " kym pw kycyk 

359 ( 1 5} sastr tärig nomlamll) ba[sl] 
s'str t'rynk nwm l'r nynk p' // 

360 {16} k(ä)rgäkligi ärmäsär ymä , inCip 
krk'klyky 'rm's'r ym' " 'yncyp 

361 ( 17)  yänä käzigcä keg yörügin 
y'n' k'zyk c' kynk ywrwkyn 

362 ( 18)  kdmagmea bilgülük ärmäz ; 
qylm'qynC' pylkwlwk 'rm'z " " 

363 (19}  yaguru äsidtim(i)z otlar ad1rt-
y'qwrw 'sydtymz 'wt l'r "dyrt 

364 (20) m aytac• tap1gta turulm•s 
yn "yt'cy t'pyq t' twrwlmys 

365 (2 1 )  lütsai atl(•)g bäg , t(ä)k kisilär 
lwyts'y "tlq p'k " tk kysy l'r 

366 (22} käzigintäki ärip , kamag bilgä-
k'zykynt'ky 'ryp ,. q'm'q pylk' 

367 (23) lär savm ugurlap inme-lun 
l'r s'vyn 'wqwrl'p 'ynmy lwn 

368 {24) r astraka huatu bädiz keg 
sstr q' qw 'tw p'dyz kynk 

369 (25) [yörüg] kllm1s tep , yörügüg 
/111 qylmys typ " ywrwkwk 

370 (26) . . .  bi/ü umayukk[a] 
. . .  py/w 'wm'ywq q/ 
(Zeile 27 zerstört) 
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HtStP SI Uig 3 75 a 

371 ( 1 )  tugur{ma}maktg , at küü tiläp 
twqwrm'm'qyq " "t kww tyl'p 

372 (2) tälgäli topulgab umsmnus ol ' 
t'lk'ly twpwlq'ly 'wmsynmys 'wl " 

373 (3) aytglamts ol kamag ädrämlig-
"yyql'mys 'wl q'm'q 'dr'm lyk 

374 (4) lämil) köni nomlamakm , tutmis 
l'r nynk kwyny nwml'm'q yn " twtmys 

375 (5) ol m{ä)n mäniiJ küvänclig 
'wl mn m'nynk kwyv'nc lyk 

376 (6) y(a)vlak köl)ülüg ; 
yvl'q kwnkwl ® wk " "  

377 (7) katnayu yontac1 
q'tn'yu ® ywryt'ey 

378 (8) ärip bäglär öskintä 
'ryp p'k l'r ® 'wyskynt' 

Sästra mit dem Titel Yin-ming-lun. 355-56 Dort lehrt man schwierig 
mitzuteilende Dinge. 356-58 In seinem Vorwort zitiert man die Me­
thoden2, wie man 9ie Häretiker widerlegen kann. 358-60 Obwohl al­
so dieses kleine Sästra nicht die Hauptnotwendigkeit für die tiefen 
Dharmas ist, 360-62 kann man es dennoch nicht verstehen, solange 
man nicht der Reihe nach (sc. von vom bis hinten?) einen ausführlichen 
Kommentar dazu herstellt. 
363-65 Jüngst hörten wir, daß der Lü Cai genannte Beg, der die Be- 263 c t  
sonderheiten der Heilkräuter erklären [kann] und im [kaiserlichen] 
Dienst zuverlässig {?) ist, 365-66 - obwohl er einer ist, der in der 
Tradition der gewöhnlichen Menschen steht - 366-67 Worte von al-
len [möglichen] Meistem gestohlen hat ,367-69 und Diagramme 
und (?) einen Kommentar zum Yin-ming-lun-Sästra verfertigt hat. 369-
70 Da er die Definitionen nicht . . . verstehen konnte, *gefiel es ihm, 
*abweichende *Prinzipien 371-72 aufzustellen. Indem er nach Ruhm2 
strebte, hat er vorgetäuscht, [das Yin-ming-lun] zu durchdrin-
gen2. 373-74 Die wahren Lehren aller Tugendhaften hat er herabge-
setzt 374-76 und hat die hochmütige, schlechte Gesinnung von , Ich' 
und , Mein' ergriffen. 377-78 Indem er ständig vor den Begs herum-
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379 (9) ün sav üntürdäCi ärip , kaplg­
lwyn s'v 'wyntwrd'ey 'ryp ", q'pyq 

380 ( 10) [h]g kaylar azusmta , uvutmak-
11 q q'y l'r "zw synt' " 'wvwtm'q 

38 1 (1 1 )  [s1]z kalm yüz tutup ärinmädin 
llz q'lyn ywz twtwp "rynm'dyn 

382 ( 12) [kö]vülin biligin üväp isig-
111 kwlyn pylykyn 'wyv'p 'ysyk 

383 ( 1 3) [ tä] tumhgta , kögüzin aneulayu 
II twmlyq t' " kwykwzyn "newl'yw 

384 ( 14) [o]k boguru umad1 inCip lütsai 
llq pwqwrw 'wm'dy 'yneyp lwyts'y 

385 ( 15)  [a]tl(•)g bäg ärsär yertincülüg tas 
lltlq p'k 'rs'r yyrtynew lwk t's 

386 (16) suksu sav1g azk(1)ya bilmäki üz­

swqsw s'v yq "zqy ' pylm'ky 'wyz 

387 ( 17) ä ötrü sözläsär täril) nomug 
' 'wytrw swyzl's'r t'rynk nwmuq 

388 ( 18 )  bittim tep , nägül ÖIJisi , s•cgan­
pyltym typ " n'kwl 'wynkysy " sycq'n 

389 (19) k(•)ya esic soa üzä agtlmp 
qy ' 'ysyc sw • 'wyz' "qtynyp 

390 (20) sumer tagka agtmmak alp 
swmyr t'q ci' "qtynm'q 'lp 

391 (21 )  ärmäz ärmis temäkdä , örimcik­
'rm'z 'rmys tym'k d' " 'wyrymeyk 

392 (22) k(i)yä azgan tikändäki tork(•)y­
ky ' "zq'n tyk'n d'ky twr qy 

393 (23) ag körmäk üzä t(ä)Qri yer-
, 

q kwyrm'k 'wyz' tnkry yyr 

394 (24) int(ä)ki ulug tutrok körtüm tep 
yntky 'wlwq twtrwq kwyrtwm typ 

395 (25) temäktä ÖIJisi [nägül] . . .  
tym'k t' 'wynkysy 11111 • • .  
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396 (26) ol lütsai bäg özi[nig] 
'wl lwyts'y p'k 'wyzy 1111 
(Zeile 27 zerstört) 
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(Paginierung zerstört: VIII, 1 2) 

397 { 1 )  t[ä]yl(ä)yü bilmämäk üzä bo stcgan-
t//klyw pylm'm 'k 'wyz' pw sycq'n 

398 (2) h örimciklitä adtrtt nägül , 
ly 'wyrymeyk ly t' "dyrty n'kwl " 

399 (3) takt ymä äsidilür ulug ünin 
t'qy ym' 'sydylwr 'wlwq 'wynyn 

400 (4) sav sözlägücilär ulug ttlagur-
s'v swyzl'kwey l'r 'wlwq tyl'nkwr 

401 (5) makta tldtltl tep , nätägin 
m'q t' tydylty typ " n't'kyn 

läuft, 379-80 [aber auch] auf der Seite der mit Toren versehenen 
Gassen [seine] Stimme und Rede hinausgehen läßt, 38Q-81 trägt er 
ein schamloses, freches Gesicht [zur Schau], 381-83 und obwohl er 
unermüdlich - in Hitze wie in Kälte - seinen Geist2 ,auf­
bläst' (?), 383-84 konnte er in eben dieser Weise seinen Eifer [den­
noch] nicht vermindern. 
384-85 Was den Lü Cai genannten Beg betrifft: 387-88 Wenn er 263 c6 
behauptet, er habe den tiefen Dharma erkannt, 385-86 weil er die 
weltlichen, nicht-buddhistischen, empirischen Dinge ein kleinwenig ver-
steht: 388-89 wie ist das davon verschieden, daß ein Mäuschen, 
nachdem es auf ein Kesselchen gestiegen ist, 390-91 meint, es würde 
nicht schwer sein, den Sumeru-Berg zu besteigen? 395 Wie ist das 
davon verschieden, 391-93 daß eine kleine Spinne, weil sie ein Netz-
ehen an den Zizyphus-Dornen erblickt hat, 393-95 meint, sie habe 
einen ,Großen Halter' im Himmel erblickt? 396-97 Weil Lü Cai Beg 
seine eigenen *Grenzen nicht ermessen und erkennen [konnte], ·  397-
98 wodurch unterscheidet er sich [dann] von dieser Maus und dieser 
Spinne? 
399-401 Und ferner hört man, daß die, die mit lauter Stimme Reden 263 c 10 
halten, verhindert sind, mit großer Überzeugungskunst [zu re-
den] .  401-02 Fragt man: ,Warum sind sie verhindert?' [so muß man 
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402 (6) t1d1ltl tesär , k(a)lt1 
tydylty ® tys'r " qlty 

403 (7) virnalakirt arnanc 
vyrn'l'kyrt ® "rn'nc 

404 (8) kertii tözüg ukltgah 
kyrtw twyzwk ® 'wqytq'ly 

405 (9) ag�zlann b{ä)klämis täg klltl , 
"qyzl'ryn pkl'my'S t'k qylty ,/ 

406 (10) vaisali bahkta d(a)nnatini 
v'ysly p'lyq t' dnn'tyny 

407 (11) s(a)mn(a)nc ediz ädrämig biltürgäl[i] 
smnnc 'ydyz 'dr'rn yk pyltwrk'V 

408 (12) t(ä)rkin t(ä)rkin kuvratd1 ulug 
trkyn trkyn qwvr'tdy 'wlwq 

409 ( 13) terin kuvrag�g ' sravast 
tyryn qwvr'q yq " sr'v'st 

410 (14) känttä yänä ymä virnalakir[t] 
k'nt t' y'n' ym' vyrn'l'kyr/ 

411 (15) am(a)nch d(a)rrnatini s(a)mnanclt 
"rn'nc ly drrn'tyny srnn'nc ly 

412 (16) basa basa tml{1)glang kutgar­
p's' p's' tynlq l'ryq qwtq'r 

413 (17) maklan üzä keQdä keiJ 
rn'q l'ry 'wyz' kynkd' kynk 

414 ( 18) biliglig tep atant1lar , tüz 
pylyklyk typ "t'nty l'r " twyz 

415 (19) nom tözin ukltmaklan üzä 
nwm twyzyn 'wqytm'q l'ry 'wyz' 

416 (20) aca yada nomladaa tep kükülti­
"c' y'd' nwml'c'ey typ kwykwlty 

417 (21) lär , inCip yänä äsidilmäz yegäd­
l'r " 'yneyp y'n' 'sydylrn'z yyg'd 

418 (22) ismäktä yarsmalasdaa öz 
ysm'k t' y'rim'l'sd'ey 'wyz 

419 {23) ätözlärin üväp ulug kur 
't'wyzl'ryn 'wyv'p 'wlwq qwr r 
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420 (24) kudanmak1g bultac1 egillär 
qwrS'nm'q yq pwlt'ey 'ykyl l'r 

421 (25) [an]tag [ärt]i tep bitig 
/llt'q llly typ pytyk 

422 (26) . . . b[ 0] bitig tägdüktä 
. . .  pl pytyk t'kdwkt' 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 74 a 

423 ( 1 )  yörüg bitigig koif,d1 , k[1s] 
ywrwk pytyk yk qwtdy ,. q II 

424 (2) onunc ay ti taklgu künkä 
'wnwnc "y ty t'qyqw kwynk' 

425 (3) oyunc1 ayguc1 liu süen pahsi 
'wywncy "yqwey lyw swyn p'qsy 

426 (4) atl(1)g bäg lütsai bägnil) 
"tlq p'k lwyts'y p'k nynk 

427 (5) yörüg bitig koc;lm1sm äsidip 
ywrwk pytyk qwtmys yn 'sydyp 

wissen] :  402-06 Der Sre�thi VimalakTrti nämlich in der Stadt VaisälT 
tat so, als ob man seinen Mund verschlossen hätte, [und sagte über­
haupt nichts] ,  um die Wahre )X'esenheit zu lehren. 406-10 Die 
Nonne Dharmadinnä in der Stadt SrävastT versammelte rasch2 die große 
Gemeinde2, t;m die hohe Tugend zu verkünden. 410-14 Trotzdem 
wurden der Sre�thi VimalakTrti und die Nonne Dharmadinnä als über­
aus weise bezeichnet, weil sie am laufenden Band Lebewesen errette­
ten. 414-16 Weil sie die Wesenheit der ursprünglichen Lehre lehrten, 
wurden sie als eluzidierende2 Prediger gerühmt. 417-20 Man hört 
andererseits aber nicht, daß Laien, die in Prahlerei wetteifern und die, 
indem sie sich selbst aufblasen (?), das erhabene Sich-Gürten mit dem 
Gürtel [der weltlichen Würden] erlangen, 421-22 so [in Ehren wie 
Vimalakirti und Dharmadinnä) gewesen wären (?)." [So] schickte [Hui­
li] einen Brief. Und als dieser Brief ankam, . . .  (Lücke) . . . 423 da 
*legte [Lü Cai] die Kommentar-Schrift *beiseite. 
Im Winter, 424 im Zehnten Monat, am Tage von ding und 263 c l 4  

Huhn 425-27 hörte der "Aufseher der Spielleute", der Beg namens 
Liu Xuan fa-shi, daß Lü Cai Beg die Sache mit der Kommentar-Schrift 
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428 (6) ötrü agtr ayag 
'wytrw ® "qyr "y'q 

429 (7) ktlmagltg slok bitip 
qylm'q lyq ® Slwk pytyp 

430 (8) ötüngi (lies: ötüngü?) savt birlä kamag 
'wytwnky s'vy ® pyrl' q'm'q 

431 (9) [n]om ävirdäcisi bursaglarka 
lwm 'vyrd'eysy pwrs'nk l'rq' 

432 ( 10)  [t]cJdt 
' 

slokt bo ärür j 
lltdy " slwky pw 'rwr " " 

433 ( 1 1 )  [yü]künüp kamag burhanlar kutt­
llkwnwp ci'm'q pwrq'n l'r qwty 

434 (12) [g]a ; 
II' " " 

435 (13) [ku]t kolu täginünn(ä)n t(ä)IJridäm 
1/t qwlw t'kynwrmn tnkryd'm 

436 ( 14) [co]g yalmlan üzä küyü küz-
//q y'lyn l'ry 'wyz' kwyw kwyz 

437 (15) [äd]ü tutguka ; 
//w twtqw q' " " 

438 (16) ötünürm(ä)n cm kertü ü� 
/wytwnwrmn eyn kyrtw 'wyd 

439 (17)  ärigig j 
'ryk yk " " 

440 (18) [n]äl) yal)tlmak üzä aytg 
/'nk y'nkylm'q 'wyz' "yyq 

441 (19) atl(•)g bolmaguka ; 
"tlq pwlm'qw q' " " 

442 (20) kar(a)gguta batmts tuymaks1z 
q'mkqw t' p'tmys twym'qsyz 

443 (21 )  bilmäksizlär ; 
pylm'k syzl'r " " 

444 (22) umug mag tutmts k(ä)rgäk tolu 
'wmwq 'yn'q twtmys krk'k twlw 

445 (23) tuym•ska ; 
twymys li' .. " 
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446 (24} ürdäbärü nizvanihg taloyda 
'wyr d'p'rw nyzv'ny lyq t'lwy d' 

447 (25} commtslar ; 
ewmmys l'r " // 

448 {26} tar kemi ti/(ä>mis k(ä)rgäk . . .  
t'r kymy tylmys krk'k . . .  
(Zeile 27 zerstört} 

HtStP SI Uig 3 74b 

449 (Paginierung.) [ säkizinc] üc y( e )grmi 
11111111 'wyc ykrmy 

450 ( 1 ) [ö] vi adkanmakhg bolmak 
111/ky "dq'nm'q lyq pwlm'q 

45 1 (2} üzä sasmak yarsmalasur ; 
1/yz' s'sm'q y'r5m'l'5wr " " 

452 (3) yörügtä tüz baz bolmak bo 
ywrwk t' twyz p'z pwlm'q pw 

453 (4) ärür manguluk nom ; 
'rwr 'yn'nqwlwq nwm " " 

454 (5) täril) ke�är barka tutyaklanmak-
t'rynk kyds'r p'r q' twty'ql'nm'q 

beiseite gelegt hatte. 428-29 Daraufhin verlaßte er ein Gedicht zur 
großen Huldigung 430-32 und schickte es zusammen mit den mitzu­
teilenden (?) Worten an die gesamte Mönchsschar der Sütra-Übersetzer. 
Das Gedicht ist das folgende: 

433-34 "( 1 ) Indem ich mich vor der Majestät aller Buddhas vemei- 263 c 1 6  

ge, 435-37 erflehe ich Heil, damit sie mich durch ihre göttliche Ma-
jestät ständig behüten2.// 438-39 (2} Ich unterbreite einen wahrhaften 
Ratschlag2, 440-41 damit man nicht durch Irrtum in üblen Ruf kom-
men möge !// 442-43 (3} Diejenigen, die ohne Erkennen und Wissen 
in der Dunkelheit versunken sind, 444-45 müssen zu dem völlig Er­
leuchteten Zuflucht2 nehmen.// 446-47 (4) Diejenigen, die seit langer 
Zeit im Klesa-Meer untergegangen sind, 448 müssen Floß und Boot 
,begehren' (?) . . . (Lücke) . .  .II 450-51 (5) Verworrenheit wetteifert, 
weil man abartige Theorien hat. 452-53 Harmonisieren in der Bedeu-
tung - das ist der Dharma, zu dem man Zuflucht nehmen muß!// 
454-55 (6) Wenn man sich auf mystische Weise entfernt vom Haften 
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455 (6) dm ; 
dyn " " ®  " "  

456 (7) töz yörügtä üzülür 
twyz ywrwk ® t' 'wyzwlwr 

457 (8) münlüg kadaghg 
mwynlwk q'd'q ® lyq 

458 (9) bolmak ; 
pwlm'q " " 

459 {10)  küvänc üzä sanasar säkiz köni­
kwyv'nc 'wyz' s'n's'r s'kyz kwyny 

460 { 1 1 )  lärdin ; 
l'r dyn " II 

461 (12)  yogun sav üzä kirür yüz är[mäz]­
ywqwn s'v 'wyz' kyrwr ywz 'rlll 

462 ( 1 3) lärkä ; 
l'rk' " ,I 

463 ( 14) algulukug ko9gulukug tüz 
"lqwlwqwq qwtqwlwq wq twyz 

464 ( 1 5) bilgü ol ; 
pylkw 'wl " II 

465 ( 16)  kirligig ki rsizig yincgä 
kyrlyk yk kyrsyzyk yynck' 

466 ( 1 7) adtrtlagu ol ; 
"dyrtl'qw 'wl " " 

467 ( 18 )  talulap algu ol altunug kumm 
t'lwl'p "lqw 'wl "ltwn wq qwmyn 

468 ( 19) tasm ketärgü ol ; 
t'syn kyt'rkw 'wl " " 

469 (20) yanp algu ol kastg süzök 
y'ryp "lqw 'wl q's yq swyzwk 

470 (21 )  körklä y(a)roklugug ; 
kwyrkl' yrwqlwqwq " " 

471 (22) sakimuni t(ä)gri burhan kopttg 
s'kymwny tnkry pwrq'n qwpwq 

472 (23) bili y(a)rhkamak1 üzä ; 
pyly yrlyq'm'qy 'wyz' " " 



473 (24) 

474 (25) 

475 (26) 

476 ( 1 )  

477 (2) 

478 (3) 

479 (4) 

480 (5) 

48 1 (6) 

IV. Text und Übersetzung 

sukanc1g am1rtgurup nomug tüz 
,, .., ' swq ncyq myrtqwrwp nwmwq twyz 

. . .  könnäkig y(a)rhkad1 ; 

. . .  kwynn'k yk yrlyq'dy " " 

. . .  kertü u/ug nomug . . . . . .  

. .  .ls kyrtw 'w/wq nwmwq . . . . . .  
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 73 a 

könitä köni savhg ediz äd[rä)m-
kwyny t' kwyny s'v lyq 'ydyz 'd/lm 
liglär a ; 
lyk l'r ' " " 
yall)uzta yahl)UZ coma bata 
y'lnkwz t' y'lynkwz ewm' p't' 
täginmis m(ä)n ; 
t'kynmys mn " " 

küsüsüm täginür bo tusta 
kwyswswm t'kynwr pw tws t' 
särgürü taplayu y(a)rhkaz-
s'rkwrw t'p ® l'yw yrlyq'z 

53 

am Sein, 456-58 wird die Untugend2 durch das Urprinzip abge­
schnitten.// 459-60 (7) Wenn man durch Verblendung an den Acht 
Wahrheiten Berechnungen vornimmt, 461-62 kommt man durch So­
phisterei zu den Hundert nicht-existenten Dingen.// 463-64 (8) Was 
man ergreifen und was man lassen soll, muß man als gleich erken­
nen ! 465-66 Das Unreine und das Reine muß man subtil unterschei­
den !// 467-68 (9) Das Gold muß man sich herauslesen, Sand und 
Steine aber entfernen!  469-70 Die Jade muß man sich hj!rauslösen, 
die reine, schöne und glänzende !// 471-72 ( 10)  Weil der Sakyamuni, 
der göttliche Buddha, alles erkannt hatte, 473-74 beruhigte er in 
subtiler Weise die Dhannas und betrachtete sie als gleich2 475 (1 1 )  
. . .  die wahrhaftige, erhabene Lehre . . .  (Lücke) . . .II 476-77 ( 12) 0 
ihr mit hoher Tugend, mit höchst wahrhaftiger Rede ! 478-79 Ganz 
allein bin ich versunken2 !// 480 ( 13 )  Es ist mein Wunsch: In dieser 
Zeit 481-83 mögen sie (sc. die Buddhas und Bodhisattvas) gnädig 
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482 (7) unlar ; 
wn l'r " ® " " 

483 (8) kirn actaa ya<Jdaalang 
kyrn "et'ey ® y'td'ey l'ryq 

484 (9) küsüSüm ol ' aca yada y(a)rhkap 
kwysw5wrn 'wl " "c y'd' yrlyq'p 

485 ( 10) köl)ül üzä köl]ülüg , ü� 
kwnkwl 'wyz' k:wnk:wlwk " 'wyd 

486 (1 1 )  [är]ig y(a)rl(l)gtg basa basa yontu 
1/yk yrlq yq p's' p's' ywrytw 

487 ( 12) [y(a)r]hkazunlar ; 
//lyq'zwn l'r " " 

488 (13) ag1r ayarnakm ötünü täginünn(ä)n , 
/'qyr "y'm'qyn 'wytwnw t'kynwnnn " 

489 (14) [k](a)/t1 ÖIJrä tükäl bilgä 
I lty 'wynkr' twyk'l pylk' 

490 ( 15)  [bi]liglig sakirnuni t(ä)gri burhan 
//lyklyk s'kymwny tnkry pwrq'n 

491 ( 16) [s]m;lodan han ordosmta tuga 
/wtwd'n q'n 'wrdwsynt' twq' 

492 ( 1 7) y{a)rhkrumsm körkitü y(a)rhkap 
yrlyqmys yn kwyrkytw yrlyq'p 

493 ( 18) kos sala sögüt ikin arasm-
qws S'l' swykwt 'ykyn "r'syn 

494 ( 19) ta niiVanka kinnisin közüntürü 
t' nyiV'n q' kynnys yn kwyzwntwrw 

495 (20) y(a)rhkad1 , y(a)rhkam1s nom y(a)rhg� 
yrlyq'dy " yrlyq'mys nwm yrlyqy 

496 (21 )  tütrüm tärig yincgä ärip , 
twytrwrn t'rynk yynck' 'ryp , 

497 (22) yörügin körsär yänä ärtigü 
ywrwk yn kwyrs'r y'n' 'rtynk:w 

498 (23) keiJ alklg ulug tetir , nom 
kynk "lqyq 'wlwq tytyr " nwrn 

499 (24) ärdini ugnnta bo yertincüdä-
'rdyny 'wqrynt' pw yyrtynew d' 
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500 (25} ki tml(r}glar bulurlar t(ä}Qri t(ä)[IJri]-
ky tynlq l'r pwlwr l'r tnkry tl/11 

501 (26) si burhanmlJ asrg Wsu k[ rlmakm] 
sy pwrq'n nynk "syq twsw qll/1111 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 73 b 

(Paginierung zerstört: VIII, 14)  

502 ( 1 )  . . .  ögläntürdäci yok 
//kyr l'r 'wykl'ntwrd'ey ywq 

503 (2) bilgä biligil)ä , burhanhg 
pylk' pylykynk' " pwrq'n lyq 

504 (3) ärdini sögüt kedin änätkäk 
'rdyny swykwt kydyn 'n'tk'k 

505 (4) elintä kösit{il}mäktin , nomlug 
'ylynt' kwysyt((yl))m'k tyn " nwmlwq 

506 (5) köligäsi öQdün tavgac 
kwylyk'sy 'wynkdwn t'vq'c 

507 (6) ulusta ya�hltr ; 
'wlws t' ® y'tylty " .. 

Gefallen daran finden, die Interpreten2 der Lehre zu erhalten!// 484-
87 ( 1 4) Mein Wunsch ist: Indem sie geruhen, Mitleid über Mitleid zu 
manifestieren2, mögen sie geruhen, sukzessiv Ratschläge herausgehen zu 
lassen !// 
488-92 Ich bitte mit großer V�rehrung: Einstmals geruhte der voll- 263 c 26 
kommen , weise göttliche Buddha Sakyamuni, seine Geburt am Hofe des 
Königs Suddhodana zu manife�tieren 493-95 und seinen Eintritt ins 
Nirväl}a zwischen den beiden Sa:la-Bäumen erscheinen zu lassen. 495-
96 Die von ihm gepredigte Lehre ist mysteriös und subtil, 497-
98 und wenn man ihre Prinzipien betrachtet, ist sie andererseits sehr 
breit2 und groß. 498-501 Durch das Dharma-Kleinod erlangen die 
Wesen auf dieser Welt das Nutzen-Bringen des Göttergottes Buddha . .  . 

(Lücke) . . . 502-03 . . . Es gibt keinen, der durch seine Weisheit . .  . 
wiederbeleben würde (?). 
503-05 Seit der Juwelen-Baum des Buddha im Westen, in Indien, 263 c 28 
Schatten spendete, 505-07 breitete sich sein Dharma-Schatten auch 
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508 (7) hanme atl(a)g han nomlug 
q'nmy "tlq ® q'n nwmlwq 

509 (8) y(a)rl(a)gka cm kertü 
yrlq ej' ® Cyß kyrtw 

510  (9) idisi bolta , kacan yeu wal) 
'ydysy pwlty " q'c'n yyw w'nk 

5 1 1  (10)  han el omnJa olurtukta 
q'n 'yl 'wmynk' 'wlwrtwqt' 

5 12  ( 1 1 )  nomug sazimg artokrak ayada 
nwmwq S'zynyq 'rtwqr'q "y'dy 

5 13  (12) kötürdi , muntagm ötr[ü] 
kwytwrdy " mwnt'q yn 'wytr/ 

5 14  ( 13)  auknus toymlar sapea ü[ nti] 
"tyqmys twyyn l'r s'pc' 'wy/11 

5 1 5  ( 14)  b(ä)lgürtilär , ötmis tözün­
plkwrty l'r " 'wytmys twyzwn-

5 1 6  ( 15) lär tutsa üzüksüz kältilär 
l'r twtsy 'wyzwkswz k'lty l'r 

5 1 7  (16} bilgä biliglig kün t(ä)gri uz-
pylk' pylyklyk kwyn tnkry 'wz 

5 1 8  ( 17) a !1 säril ü turda , nomlug tilgän 
'dy s'rylw twrdy " nwmlwq tylk'n 

5 19  ( 18 )  turkaru tägzinü turda , aemak 
#J 'k d ,,v )N twrq rw t zynw twl' y " cm q 

520 (19) topulmakhg ädräm özin 
twpwlm'q lyq 'dr'm 'wyzyn 

521 (20} aalu baslanb ' kegürü yadmak­
"eylw p'sl'nty " kynkwrw y'dm'q 

s22 (2 t > hg küc ikiläyü yänäläsip 
lyq kwyc 'ykyl'yw y'n' I'syp 

523 (22} samtso tao-an taisi üzä 
s'mtsw t'w "n t'ysy 'wyz' 

524 (23} bütdi , taka bar ärdilär noma­
pwytdy " t'qy p'r 'rdy l'r nwmey 

525 (24) lar araktm kälip kumaraCive 
l'r 'yr'qtyn k'lyp kwm'r'cyvy 
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526 (25) . . .  fotu-Cel) acari birlä 
. . .  vwtw cynk "c'ry pyrl' 

527 (26) . . .  közünti/är , . . . . . .  

. . .  kwyzwnty l'r " Cl . . . . . .  
(Zeile 27 zerstört) 
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528 ( 1 } . . .  azk(t)ya savlanntl) alptn 
nynk "zqy ' s'v l'ry nynk 'lpyn 

529 (2) yincgäsin näl) tükäl sözlägäli 
yynck' syn n'nk twyk'l swyzl'k'ly 

530 {3) bolmaz , antag yok ärdi biltünnäyük-
pwlm'z " "nt'q ywq 'rdy pyltwrm'ywk 

53 1 ( 4) läri barlt yokh nomlang 
l'ry p'r ly ywq ly nwm l'r yq 

532 (5) bir kölüngü tözlüg m(a)hayan 
pyr kwylwnkw twyzlwk mq'y'n 

im östlichen Reich China aus. 508-10 Der Kaier Han-ming (58-76 
n. Chr.) wurde ein wahrhaftes2 Gefäß für die Dharma-Predigt. 510-
1 1  Als sich der Kaiser Yao-wang (366-416 n. Chr.) auf den Thron des 
Reiches setzte, 512-13 ehrte und erhob er Lehre und Disziplin noch 
mehr. 513-15 So erschienen2 dann der Reihe nach berühmte Mön­
che 515-16 und Äryas, die [die Lehre] durchdrungen hatten, ständig 
und ohne Unterbrechung. 

517-18 Die Sonne der Prajiia war lange Zeit aufgehängt, 518- 264 a I 
19  und das Dharma-Rad drehte sich ständig. 519-21 Die Kunst der 
Interpretation und Analyse begann, sich automatisch zu entfalten, 521-
24 und die Fähigkeit, ausführlich zu erklären, erneuerte sich wieder 
und wurde durch den Tripitaka-[Meister] Dao-an perfekt. 524 [Da-
neben] gab es noch [andere] Lehrer. 525-27 sie kamen von weit her 
und erschienen zusammen mit dem . . . Kumarajiva und dem Äcarya Fo-
tu-cheng . . .  in der Zhao-*Wei-*Dynastie . . .  (Lücke} 528-30 . . . die 
Kompliziertheit und Subtilität ihrer . . . äußerst sparsamen Diktion kann 
man nicht vollkommen schildern! 530-33 Es gab keine unter ihnen, 
die nicht den Dharma des Seins und der Leere im [Rahmen der] Ma­
hayana-Lehre, die auf dem Einzigen Fahrzeug beruht, verkündet hät-
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533 (6} nomta , ämgäkli 
nwm t' " ® 'mk'k ly 

534 (7) terkinli yörüglärig 
tyrkyn ly ® ywrwk l'ryk 

535 (8} tört kertülärdä , yer-
twyrt kyrtw ® l'rd' " yyr 

536 (9) tincülügin bang bardm öl)i 
tynewlwkyn p'ryq p'rdyn 'wynky 

537 (10) [a]dnlmadm ang anul sav 
lldrylm'dyn "ryq "myl s'v 

538 ( 1 1 )  [ü]zä biltürdilär nornug örüg 
lllz' pyltwrdy l'r nwmwq 'wyrwk 

539 (12) [am1]l nirvanka tägürdäCig , 
11111 nyrv'n q' t'kwrd'eyk " 

540 (13)  [i]ncä k(a)lt1 täril)ig tutup 
II nc' qlty t'rynkyk twtwp 

541 ( 14)  [ täri] u ig tiläsär bo tilärnäk 
1111 nkyk tyl's'r pw tyl'rn'k 

542 ( 15)  [tö]rösüz tetir , nä  ücün 
lllrw swz tytyr " n' 'wyewn 

543 (16} [t]örösüz tetir tesär , täril) 
I wyrw swz tytyr tys'r " t'rynk 

544 (17)  tiltagmta täril)ig yal)lok 
tylt'qyn t' t'rynkyk y'nklwq 

545 ( 18 )  sözlärniSkä anm antag tetir , 
swyzl'rnys k' "nyn "nt'q tytyr " 

546 ( 19) azu ymä täril)nil) yörügin 
"zw ym' t'rynk nynk ywrwkyn 

547 (20) bilsär uksar ymä kirn ol täril) 
pyls'r 'wqs'r ym' kym 'wl t'rynk 

548 (21 )  tegli nom täril) yolta 
tykly nwm t'rynk ywl t' kyrtw 

549 (22) töztä savdm b(ä)lgüdin 
twyzt' s'vdyn plkw dyn 

550 (23) ketrnis ärür , antag ketrnis ärsär 
kytmys 'rwr " "nt'q kytrnys 'rs'r 
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551 (24) ymä , incip yänä nirvan-
, J V ) ) J ym " yncyp y n nyrv n 

552 {25) •g küsädäci tml(•)glar s[a]vka 
yq kwys'd'ey tynlq l'r s/v q' 

553 (26) b(ä)lgükä [ta]yanrnak . . . . .  . 
plkw k' //y'nm'q . .  .l'r tl . .  . 
(Zeile 27 zerstört) 
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554 (Paginierung:) s[äkizinc] bes y(e)grmi , 
sl///111 pys ykrmy " 

555 ( 1 )  b(ä)lg[ü]din ketmiskä täggäli uyur , 
pik/ dyn kytmys k' t'kk'ly 'wywr " 

556 (2) yänä ymä ktlu tükä!Jnis savda 
y'n' ym' qylw twyk'dmys s'vd' 

557 (3) ärür ärmäz tep tötüslüg sül)ü 
'rwr 'rm'z typ twytws lwk swynkw 

59 

ten 533-35 und [die nicht] die Prinzipien ,Leid' und ,[Leid]-An­
sammlung' im [Rahmen der] Vier Wahrheiten [gepredigt hätten] 535-
37 und [die nicht] auf weltliche Weise das Sein [gelehrt hätten], ohne 
sich vom Sein zu trennen. 537-39 Mit heilvollen, ,ruhigen' Worten 
lehrten sie den Dharma, das zum ruhigen2 Nirval].a Führende. 
540-41 Wenn man nämlich am [Begriff des] Mystischen festhält und 
das Mystische sucht, 541-42 dann ist dieses Suchen gegen das Prin­
zip. 542-43 Wenn man fragt: ,Warum ist es gegen das Prinzip?' [so 
muß man wissen:] 543-45 Es ist deshalb so, weil man mittels [des 
Begriffs] ,das Mystische' das Mystische falsch bezeichnet. 546-
47 Andererseits, selbst wenn man die Definition des Mystischen richtig 
versteht2, 547-50 dann ist auf dem mystischen Pfad, gemäß dem 
Wahrhaften Prinzip, der ,das Mystische' genannte Dharma von Worten 
und Lak�aJ].as entfernt. 550-53 Obwohl [das Mystische von Worten 
und Lak�aJ].as] so entfernt ist, müssen die Lebewesen, die das NirvaJ].a 
erstreben, sich dennoch auf Worte und Lak�aJ].as stützen, . . .  (Lücke) 
. . .  555 kann man zu dem Zustand, von [Worten] und La�aJ].as ent­
fernt zu sein, gelangen. 
556-58 Wenn man nun bei den gemachten Worten die Lanze des 
Streites über , wahr' und ,falsch' aufpflanzt, 558-60 dann ist das so, 

264 a 6  

264 a 8  



60 Klaus Röhrbom 

558 (4) tiksär , aneulayu bolur k{a)ltl ol 
tyks'r " "newl'yw pwlwr qlty 'wl 

559 (5) sül)iiScilär klhc sül)ü yarasma­
swynkws cy l'r qylyc swynkw y'r'sm' 

560 (6) lasu salm1s täg utsuk-
1'5w s'lmys ® t'k 'wtswq 

561 (7) dac1lar tim üzülür ; 
d'cy l'r tyny ® 'wyzwlwr " " 

562 (8) utdac1lar üni ätär , 
'wtd'ey l'r ® 'wyny 't'r " 

563 (9) muntagm ötrü s(l)mnu yagig 
mwnt'q yn 'wytrw smnw y'qyq 

564 ( 10) utar , tas azag nomluglang 
'wt'r " t's "z'q nwmlwq l'r yq 

565 ( 1 1 )  udar , özüm näl) ulal)urmak 
tyd'r " 'wyzwm n'nk tyl'nkwrm'q 

566 (12) ädrämtä korkmes1z täginmäz 
'dr'm t' qwrqynesyz t'kynm'z 

567 ( 13) m(ä)n , amn kikinc bermäkdä 
mn " "nyn kykync pyrm'k d' 

568 {14) tJdigim tutugum tälimi üzä 
tydyqym twtwqwm t'lymy 'wyz' 

569 ( 15) özin k(ä)ntü acilur bililür , ki[m] 
'wyzyn kntw "eylwr pylylwr " ky I 

570 ( 16) mänil) uyatmakhg ueuzum , am 
m'nynk 'wy'tm'qlyq 'wewzwm " "ny 

57 1 ( 17 )  ücün bir uclug köl)üllüg bolup 
'wyewn pyr 'wclwq kwnkwl lwk pwlwp 

572 ( 18)  nomta bir kögülin yumc;laru tutup 
nwm t' pyr kwnkwlyn ywmt'rw twtwp 

573 ( 19) nomug , nomlug togug örü tikip 
nwmwq " nwmlwq twqwq 'wyrw tykyp 

574 (20) nomlug küvrügüg yagkuq. toklgu 
nwmlwq kwyvrwkwk y'nkqwrdy twqyqw 

575 (21 )  ol , nomlug tog , nomlug küvrüg 
'wl " nwmlwq twq " nwmlwq kwyvrwk 
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576 (22) amnlu tükädükinCä süyüsdäCi-
'mrylw twyk'dwkync' swynkwsd'ey 

577 (23) lär ötrü kahr utsukar , nomlug 
l'r 'wytrw q'lyr 'wtswci'r " nwmlwq 

578 (24) tilgän ävrilü tükätrnäki üzä 
tylk'n 'vrylw twyk'dm'ky 'wyz' 

579 (25) [ uyu ]r cog/ug yahnhg utsukmak-
1111 r ewq /wq y'lyn lyq 'wtswqm'q 

580 (26) [saz] ka/ga/a [ , ]  birök . . .  
II/ qy/q'/y II pyrwk . . .  

(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 7 1  a 

581  ( 1 )  . . .  üc ärdi[n] ig acgah ke[r.JÜrt-] 
dyn 'wyc 'rdyl yk "cq'ly ky/1111 

582 (2) gäli uyur tep tesär , bo bolmaguluk 
k'ly 'wywr typ tys'r ., pw pwlm'qwlwq 

583 (3) sav tetir , kamag otlar adart-
s'v tytyr " q'm'q 'wt l'r "dyrt 

als ob diese (mit Worten] Kämpfenden im Wettstreit gegeneinander 
[tatsächlich] Schwert und Lanze gebrauchen würden: 560-61 der 
Atem der Besiegten kommt zum Stehen, 562 und die Stimme der 
Sieger ertönt. 563-65 So besiegt man dann (auch] den Feind ,Teufel' 
und hindert die mit häretischer2 Lehre. 
565-67 Ich selbst bin in der Kunst der Beredsamkeit absolut nicht 264 a 1 0  

,furchtlos'. 567-70 Weil ich deshalb beim Antworten zahlreiche Hem-
mungen2 [habe], wird meine Minderwertigkeit, [ d. h.] die Scheu [in der 
Debatte], automatisch2 klar2. 
570-73 Deshalb muß man in der Lehre konzentriert sein und mit ei- 264 a 1 2  
nem Sinne den Dhanna zusammenhalten, 573-75 das Dharma-Banner 
aufpflanzen und die Dharma-Trommel widerhallend schlagen. 575-
77 Wenn sich Dharma-Banner und Dharma-Trommel schließlich beru-
higt haben, dann bleiben die Kämpfenden zurück und sind be-
siegt. 577-80 Dadurch, daß das Dharma-Rad bereits in Bewegung 
versetzt worden ist, kann es majestätisch2 und unbesiegbar ma-
chen. 580-83 Wenn man, *obwohl *man . . .  *in *der Debatte *kon-
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584 ( 4) m aytact taptgta tutulmts (lies: turulmts) 
yn "yt'ey t'pyq t' twtwlmys 

585 (5) lütsai bäg ärsär kinnis ol 
lwyts'y p'k 'rs'r kynny5 'wl 

586 (6) barh yokh nom kaptg-
p'r ly ywq ® ly nwm q'pyq 

587 (7) mta yonmts ol köni 
ynt' ywry ® mys 'wl kwyny 

588 (8) körümlüg ulug yolda 
kwyrwmlwk ® 'wlwq ywld' 

589 (9) äsidip tutmts ol ögräki töz­
'Sydyp twtmys 'wl 'wynkr'ky twyz 

590 (10)  [ün]lär savm , inegä ötgür-
// l'r s'vyn " 'ynck' 'wytkwr 

591 ( 1 1 )  m [i]s ol asnukt bilgälär hilig­
m/s 'wl "snwtjy pylk' l'r pylyk 

592 ( 12) [i]n , saVt adtrthg yörügi 
/n " s'vy "dyrtlyq ywrwky 

593 ( 13) [b(ä)l]g[ü]lüg , ädrämi kertü kthkt 
II kllwk " 'dr'm y kyrtw qylytjy 

594 ( 14)  [ ac] 0 k tetir , yuna tükäpnis 
II/ wq tytyr " ywn' twyk'dmys 

595 ( 15 )  [o]/ säkiz kutrulmakhg akmta 
II I s'kyz qwtrwlm'q lyq "qynt' 

596 ( 16)  yänä bilmis ukmts ol yeti 
y'n' pylmys 'wqmys 'wl yyty 

597 ( 17 )  tuyunmak bölöklüg nomlang , 
twywnm'q pwylwk lwk nwm l'ryq " 

598 ( 1 8 )  köligäli yagku üninli 
kwyly k'ly y'nktjw 'wyn yn ly 

599 (19) täg ogsatt atl(t)g nom üzä 
t'k 'wqS'ty "tlq nwm 'wyz' 

600 (20) bütmis bosgutlug ol ; 
pwytmys pwsqwtlwq 'wl " " 

601 (21 ) inCä k(a)ltt vimalakirt amanc­
'ync' qlty vym'l'kyrt "m'nc 
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602 {22) ka barmts täg amravan yemis-
ci' p'rmys t'k "mr'v'n yymys 

603 (23) liktä äsidmis nomug ocJgurak 
lyk t' 'sydmys nwmwq 'wtqwr'q 

604 (24) yincürdäci ol ; incä k(a)ltt 
yynewrd'cy 'wl " " 'ync' qlty 

605 (25) palun fabsika barmts täg 
p'lwn v'psy q' p'rmys t'k 

606 (26) sugu/[unesu]z köl ktd[t]gmta 
swqw//////z kwyl qyd/ qynt' 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 71 b 

(Paginierung zerstört: VIII, 16) 

607 ( 1 )  . . . ol , kim turgurdac1 
. .  .ls lwk 'wl " kym twrqwrd'cy 

fus *ist, behauptet, man könne die Drei Kleinodien erklären und ver­
breiten, so ist das eine unmögliche Sache. 
583-85 Was den Herrn Lü Cai betrifft, der die Unterschiede aller 264 a 1 5  

Heilkräuter kennt und im [kaiserlichen] Dienst zuverlässig (?) ist, 585-
86 (so] ist er in das Tor des Seins und der Leere eingetreten (sc. ist 
Buddhist geworden) 587-88 und hat den großartigen Weg der richti-
gen Ansicht betreten. 589-90 Er hat die Worte der früheren Ä.ryas 
gehört und [im Gedächtnis] behalten. 590-92 Das Wissen der frühe-
ren Weisen hat er fein durchdrungen. 592-94 Seine Worte sind klar, 
seine Definitionen deutlich. Seine Tugend ist aufrichtig, sein Charakter 
offen. 594-95 Er hat sich gewaschen im Strom der Acht Befreiungen 
(skr. a!ta-vimok,a) und 596-97 hat die Dharmas der Sieben Glieder 
des Erkennens (skr. sapta-bodhyanga) verstanden. 598-600 Er besitzt 
die durch den Dharma namens: ,Ähnlich wie Schatten und Echo' voll-
endete Lehre (von der Wesenlosigkeit der Dinge), 601-02 so als wä-
re er zu Vimalakirti im Garten Amravana [in die Lehre] gegan-
gen. 603-04 Er bittet inständig um die gehörte Lehre, 604-06 so 
als wäre er zum Dharma-Lehrer Sadäpraläpa am Ufer des Unversiegba-
ren Sees [in die Schule] gegangen . . . .  (Lücke) . . .  
607-10 Was die Tatsache betrifft, daß [Lü Cai] einen ausführlichen 264 a 20 

Kommentar gemacht hat zum Yin-ming-Sästra, das beweisende und wi-
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608 (2) s 1dao bo iki yörügkä tükäl­
syd'ey pw 'yky ywrwk k' twyk'l 

609 (3) lig inme-lun sastrnll) keg 
lyk 'ynmy lwn sstr nynk kynk 

6 1  0 ( 4) yörügin ktlmakt ärsär , una 
ywrwkyn qylm'qy 'rs'r " 'wn' 

61 1 (5) bo köuül b{ä)lgüsi ärür ; bo 
pw kwnkwl plkw sy 'rwr " " pw 

612 (6) muntag ktlmakt üzä ocJ.gur-
mwnt'q qylm'qy ® 'wyz' 'wtqwr 

613  (7) ak uz.umn k(ä)rgäklädäci 
'q 'wz.wnyn ® krk'kl'd'ey 

614  (8) ärür , k(a)ltt ärmäz. yörüg­
'rwr " qlty ® 'rm'z. ywrwk 

61 5 (9) lärdä yörügkä yaraS.sm 
l'rd' ywrwk k' y'r'sysyn 

616 (10)  tutup ktsgasm körkitdäCi teti[r] 
twtwp qysq'syn kwyrkytd'ey tytyl 

617  ( 1 1  ) amtt yügärüki bursag kuvrag 
'mty ywk'rw ky pwrs'nk qwvr'q 

6 18  ( 12) buhtCulayu ytgtlmts ol kamagun 
pwlytewl'yw yyqylmys 'wl q'm'qwn 

619 ( 13)  barea ärürlär , sigta atl(t)g tag­
p'rc' 'rwr l'r " sykt' "tlq t' q 

620 ( 14)  dakt nomug ävc}.idäCi köz.ünclüg 
d'qy nwmwq 'vtyd'ey kwyzwnClwk 

621 ( 1 5) yaz.tdakt yörüglärig birlä 
y'z.y d'qy ywrwk l'ryk pyrl' 

622 (16) äsidtäci lütsai bägnil) astg 
'sydt'ey lwyts'y p'k nynk "syq 

623 { 17)  tusu ktlgah ötünü täginmis 
twsw qylq'ly 'wytwnw t'kynmys 

624 ( 18 )  ötügin näl) äsidmägäli 
'wytwkyn n'nk 'sydm'k'ly 

625 ( 19) tliJlamagah bolu täginmäz. , idis­
tynkl'm'q'ly pwlw t'kynm'z " 'ydys 



IV. Text und Übersetzung 65 

626 (20) tä suv kuda täginmäki ärsär 
t' swv qwd' t'kynm'ky 'rs'r 

627 (2 1 )  alku barea ükünclüg kir töz-
"lqw p'rc' 'wykwnclwk kyr twyz 

628 (22) in yugu ücün , seziklig 
yn ywqw 'wyewn " syzyklyk 

629 (23) kak1ghg ügmäkig tarkargu 
q'qyqlyq 'wykm'kyk t'rq'rqw 

630 (24) ketärgü üCün kuda täginmis ol , 
kyt'rkw 'wyewn qwd' t'kynmys 'wl ,. 

631 (25) [amt]1 ymä bar ärtil)ü ärklig 
llly ym' p'r 'rtynkw 'rklyk 

632 (26) [Ii bagh]g süin fug atl(z)g bäg 
II 11111 q swyn vwnk "tlq p'k 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 67 a 

633 ( 1 )  äsidip yükünt[ü] rü incä tep te[di] 
'sydyp ywkwndlrw 'ync' typ tyll 

derlegende [Lehrsätze], [also] diese beiden [Arten von] Lehrsätzen, be­
inhaltet, 610-1 1 [so] ist - nota bene - die [folgende] Absicht sein 
(d. h. Lü Cais oder des Kommentars} Charakteristikum (?}: 611-
14  Durch dieses sein derartiges Vorgehe9 bestätigt er notwendigerwei­
se das als nötig, was in ihm (sc. im Sästra) ausreichend ist. 614-
16  Bei falschen Lehrsätzen nimmt er das zum Prinzip Passende und 
zeigt ihre Unzulänglichkeit. 
617-18 Die anwesende Gemeinde2 ist jetzt wolkengleich versam- 264 a 22 

melt. 618-20 Alle2 sammeln sie den Dharma von Berge Shi-
ta, 62Q-22 und zusammen hören sie die Lehrsätze vom Audienz-
Feld (?). 622-25 Es ist nicht möglich; die Bitte des Herrn Lü Cai, 
die er [an Xuan-zang] gerichtet hat, um Nutzen2 zu bereiten, nicht zu 
hören2• 625-26 Was das Eingießen ,des Wassers [der Lehre]' in das 
Gefäß betrifft, 630 so ist es eingegossen worden, 627-28 damit 
alle2 die Wurzel des Schmutzes, der mit Reue verbunden ist, abwa-
schen 628-30 und den Haufen des Zweifels und Ärgers beseitigen2• 
631-32 Nun ist da der sehr mächtige Beg namens Shun-feng aus der 264 a 24 

Familie *Li . . .  (Lücke) . . .  633 Er hat [von dem Streit] gehört und 



66 Klaus Röhrbom 

634 (2) birikrnis köl)ül kögüzlüg ol köni 
pyrykmys kwnkwl kwykwz lwk 'wl kwyny 

635 (3) yolka yonnus yonlu sanlll1s 
ywl q' ywryrnys ywryqy s'nmys 

636 ( 4) ol umug mag tutgulukka 
'wl 'wmwq 'yn'q twtqwlwq q' 

637 (5) cm kertü bilgä bilig{l}ig 
Cyn kyrtw ® pylk' pylyklyk 

638 (6) ulug tuymiSDllJ 1dok 
'wlwq twymys ® nynk 'ydwq 

639 (7) ätözi ol temis ol 
'twyzy 'wl ® tymys 'wl 

640 (8) etigsiz ärdüktäg kertü tözüg 
I ytyksyz 'rdwkt'k kyrtw twyzwk 

641 (9) [ a ]mnlnus turulmismlJ nomlug 
lmrylmys twrwlmys nynk nwmlwq 

642 ( 10) [ät]özi ol tep aym�s ol , incip 
II wyzy 'wl typ "((y))mys 'wl ,. 'yneyp 

643 (1 1 )  [y(a)r]ok kün täl)ri kök t(ä)l)rig 
llwq kwyn tnkry kwyk tnkryk 

644 (12)  . .  ./makl ärsär ' cmlayu basutcl 
. .  ./tm'qy 'rs'r ,. eynl'yw p'swtcy 

645 ( 13) [bol]up bütürmäk ärür üstün-
111 wp pwytwrm'k 'rwr 'wystwn 

646 { 14)  [ ki] lärnil) ärksinmäklig isin 
II l'r nynk 'rksynm'k lyk 'ysyn 

647 ( 15 )  küdökin tözün bursal)lar 
kwydwkyn twyzwn pwrs'nk l'r 

648 ( 16) nomug aemalu ärsär ' CID kertü 
nwmwq "em'qy 'rs'r " Cyn kyrtw 

649 (17)  äsril)ü lulmak tetir , t(ä)l)ri 
Jsrynkw qylm'q tytyr ,. tnkry 

650 ( 1 8 )  pahsim(t}z tükäl bilgä burhan­
p'qsymz twyk'l pylk' pwrq'n 

65 1 ( 19) mlJ sukanc1g tatlghg nomlug 
nynk swq'neyq t'tyqlyq nwmlwq 
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652 (20) y(a)rl(•)gm kertgüngülük ol mum 
yrlq yn kyrtkwnkwlwk 'wl mwny 

653 (21 ) köl)üldä omatguluk ol mum 
kwnkwl d' 'wm'tqw lwq 'wl mwny 

654 (22) tep muneulayu sözlädi ' m(ä)n 
typ mwnewl'yw swyzl'dy " mn 

655 (23)  l iu süen tetinü täginmäz m(ä)n 
lyw swyn tytynw t'kynm'z mn 

656 (24) sang yap1rgak üzä altun 
s'ryq y'pyrq'q 'wyz' "ltwn 

657 (25) tag k1lgah , tak1gu üzä . . .  
t'q qylq'ly " t'qyqw 'wyz' . . .  
(Zeile 26-27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 67 b 

(Paginierung zerstört: VIII, 17 )  

658 ( 1 )  . . .  ügüz kll[•p a]k•tgah 
. .  ./yrwp 'wykwz qyl/1 II qytq'ly 

659 (2) antag ymä bar ÖIJi savlar nälJ 
"nt'q ym' p'r 'wynky s'v l'r n'nk 

hat mich beauftragt, folgendennaßen vorzubringen: 634-35 »Man ist 
dem Rechten Pfad mit dem Herzen2 verbunden, 635-36 und der 
Wandel, den man führt, ist dem zugehörig, zu dem Zuflucht2 genom­
men werden muß. 637-39 ,Die wahrhaftige2 Prajfiä ist der heilige 
Körper des Großen Erleuchteten', heißt es. 640-42 ,Die so-seiende 
Wahre Wurzel ohne Ursachen (skr. asarpskrta) ist der Dharma-Körper 
des Zur-Ruhe-Gekommenen/, hat man gesagt. 
643-44 ,Die Tatsache, daß die glänzende Sonne den Himmel ver- 264 a 26 
ziert, 644-47 bedeutet, daß sie in der Tat als helfende [Ursache] 
das Werk2 der Vorherrschaft (skr. ädhipatya) der oben Befindlichen 
ausführt. 647-48 Die Tatsache, daß die edlen Saöghas die Lehre in­
terpretieren, 648-52 macht tatsächlich die Lehre des göttlichen Leh-
rers, des völlig weisen Buddha, die von lieblichem Geschmack ist, 
bunt. 652 Das muß man glauben, 653 und das muß man im Her-
zen einpflanzen !' 654 So hat man gesagt. 
655 Ich, Li Shun-[feng], wage nicht, 656-57 aus gelben Blättern ei- 264 a 28 
nen Gold-Berg zu machen und aus einem Huhn (Lücke) 
. . . 658 einen Fluß zu machen und fließen zu lassen. 659-60 Es 
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660 (3) idi köl)ülkä kirmägülük ; 
'ydy kwnkwl k' kynn'kwlwk " " 

661 ( 4) näl) idi köl)ülkä stgmaguluk 
n'nk 'ydy kwnkwl k' syqm'qwlwq 

662 (5) incip küvüzlüg angda 
'yneyp kwyvwzlwk "ryq d' 

663 (6) nirvanka kirü y(a)rhka-
nyrv'n q' ® kyrw yrlyq' 

664 (7) m1sta ken iki 
mys t' ® kyn 'yky 

665 (8) mtl) ytl katlglandukta 
mynk yyl q' ® tyql'ndwqt' 

666 (9) köni nom trayu tükätti ' cöp 
kwyny nwm 'yr'yw twyk'dty " ewyp 

667 ( 10) nom yal)lrtl irklädi , täriy 
nwm y'nkyrty 'yrkl'dy " t'rynk 

668 { 1 1 )  yörüglär üküsi bililmäd[i] 
ywrwk l'r 'wykwsy pylylm'd/ 

669 ( 12) ukulmadt , kertü nom tözi . . .  
'wqwlm'dy " kyrtw nwm twyzy . . .  

670 ( 13) gäli batgah ugradt , am ü[cün] 
k'ly p'tq'ly 'wqr'dy " "ny '///// 

67 1 ( 14) küentso atl(•)g samtso acari [nom]­
kwyntsw "tlq s'mtsw "c'ry /II 

672 ( 15) OUIJ sazinntiJ togt yum[zugt] 
nwnk s'zyn nynk twqy ywm//// 

67 3 ( 16) täg ücün trak ötdi 
t'k 'wyewn 'yr'q 'wytdy y 

674 (17)  kapil(a)vastu käntkä , öz kö[z]­
k'pylv'stw k'nt k' " 'wyz kwy/ 

675 ( 18)  in kördi , m(a)habodi sögütüg 
yn kwyrdy " mq'pwdy swykwt wk 

676 ( 19) kirinyava!i ügüzüg ikiläyü 
kyryny'v'dy 'wykwzwk 'ykyl'yw 

677 {20) kördi , yeti oronlug säkiz kuvrag­
kwyrdy " yyty 'wrwn lwq s'kyz qwvr'q 
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678 (21 )  hg vaisali bah.ktg k{a)ra kus 
lyq v'ysly p'lyqyq qr' qws 

679 (22) säl)irlig tag•g , kirip ol el 
s'nkyrlyk t'qyq " kyryp 'wl 'yl 

680 (23) uluslarda sala sögütlüg ang-
'wlws l'rd' s'l' swykwt lwk "ryq 

68 1 (24) •g ärdini satulug oronug cmm 
yq 'rdyny s'tw lwq 'wrwn wq eynyn 

682 (25) . . . yügärü körüp ad1rtlap 
. .  ./kyn ywk'rw kwyrwp "dyrtl'p 
(Zeile 26-27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 68 a 

683 ( 1 ) gal) ügüz . . . . . . . . .  
k'nk 'wykwz . . . . . . . . .  

684 (2) savlang tükäl sözlägäli bolm[az] 
s'v l'ryq twyk'l swyzl'k'ly pwlm// 

gibt so häretische Dinge, die absolut nicht ins Herz eintreten dürfen 
661 und die sich absolut nicht ins Herz einfügen dürfen !« 
662-64 Nachdem [der Buddha Säkyamuni] im Kranich-Hain ins Nir- 264 b I 

viiQa eingegangen war 664-65 und nachdem man sich 2000 Jahre 
lang [um die Lehre (?)] bemüht hatte, 666 war die Rechte Lehre 
schon weit in der Feme, 666-67 und der Rest-Dharma trat zum er-
sten Mal auf. 667-69 Die meisten der mystischen Prinzipien kannte2 
man nicht [mehr], 669-70 und die Wurzel des Wahrhaftigen Dhar-
mas war fast am Untergehen. 
670-73 Weil deshalb der Xuan-zang genannte Tripi�aka-Meister das 264 b 3 

Banner2 von Lehre und Disziplin war, drang er weit vor bis zur Stadt 
Kapilavastu. 674-76 Mit eigenen Augen erblickte er den Mahäbodhi-
Baum 676-79 und den HiraQyavati-Fiuß. Ferner sah er die Stadt 
Vaisalr mit den Sieben Orten und den Acht Gemeinden sowie den Gei­
crklippen-Berg. 679-8� Indem er jene Länder betrat, erblickte er vor 
sich leibhaftig (?) den Säla-Baum-Wald und den Ort der Juwelen-Trep-
pe, und indem er erkannte (Lücke) . . .  683 Ganges-Fluß 
. . . 684 Die *anderen *derartigen Dinge kann man nicht vollständig 
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685 (3) tak1 artokrak kedin änätkäk 
t'qy 'rtwqr'q kydyn 'n'tk'k 

686 ( 4) elintäki attloms bilgä toym­
'ylynt'ky "tyqmys pylk' twyyn 

687 (5) lar birlä näl) yüz yügärü söz­
l'r pyrl' n'nk ywz ywk'rw swyz 

688 (6) läsmädin turmadt , 
l'sm'dyn ® twrm'dy " 

689 (7) ulug bilgä biligig 
'wlwq pylk' ® pylykyk 

690 (8) kälürdi , Öl)tün t(a)vgac 
k1wrdy " 'wynk ® twn tvq'c 

691 (9) [ u ] luska seziklig yörüg-
//lws q' syzyklyk ywrwk 

692 (10)  [lär] ig alkum barea acok 
11/yk "lqwny p'rc "ewq 

693 (1 1 )  [adt]rthg k•lt• , ol pahsi 
1///rthq qylty " 'wl p'qsy 

694 { 12) [sa] m[t]so acari vinay agthktg 
//m/sw "c'ry vyn'y "qylyqyq 

695 ( 1 3) [aya]yu tutmts ol titmäksizin 
111/yw twtmys 'wl tytm'k syzyn 

696 ( 1 4) [tda]lamakstzm abidanmdak1 
////l'm'qsyzyn "pyd'rym d'qy 

697 { 1 5) [y(a)ro]k yasok yörüglärig 
/II q y'5wq ywrwk l'ryk 

698 { 16) [ac]ok adtrthg körür , uzap 
///wq "dyrtlyq kwyrwr " 'wz'dy 

699 ( 17)  [s]udurug ymä tükäl bilmis ol , 
/wdwr wq ym' twyk'l pylmys 'wl " 

700 ( 1 8 )  [vy]akran yal)l üzä yeg adrok 
//'kr'n y'nky 'wyz' yyk "drwq 

701 ( 19) yörüglärin üzmis kä�mis ol 
ywrwk l'ryn 'wyzmys k'zmys 'wl 

702 (20) sezikig t1dtg1g , antag taisilJ 
syzykyk tydyqyq " "nt'q t'ysynk 
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703 (21 )  seusil) nom yok k(ä)ntü kögüzin-
sywsynk nwm ywq kntw kwykwzyn 

704 (22) tä yaltnyu yasuyu turmasar , 
t' y'ltryyw y'swyw twrm's'r " 

705 (23) antag stg tärio yörüg yok 
"nt'q syq t'rynk ywrwk ywq 

706 (24) alkum adtrthg bilmäsär , üc 
"lqwny "dyrtlyq pylm's'r " 'wyc 

707 (25) agthk nomug munc<U>Iayu y(a)rok 
"qylyq nwmwq mwncl'yw yrwq 

708 (26) yasok bilmiskä amn . . .  
y'swq pylmys k' "nyn 
(Zeile 27 zerstört) 

HtStP SI Uig 3 68 b 

(Paginierung zerstört: VIII, 1 8 ) 

709 ( 1 )  . . .  atam[ ts at] z ol , m(a)hayana-
. . .  "t'm// /// y 'wl " mq'y'n' 

schildern. 685-88 Noch mehr: Es gab im Westen, im Reich Indien, 
keinen berühmten, weisen Mönch, mit dem er nicht von Angesicht zu 
Angesicht diskutiert hätte. 

689-91 Er brachte die erhabene Weisheit ins östliche Reich Chi- 264 b 9 

na. 691 -93 Zweifelhafte Lehrsätze machte er insgesamt2 klar2• 693-
96 Jener Lehrer, der Tripi�ka-Meister, empfing mit Verehrung den 
Vinaya-Korb, ohne [etwas davon] zurückzuweisen2• 696-98 Die kla-
ren2 Lehrsätze des Abhidharma hat er lange Zeit detailliert2 betrach-
tet. 699 Auch die Sütras hat er - mit der Methode der Grammatik 
(skr. vyäkaratla ) - völlig verstanden. 700-02 Durch vorzügliche2 
Lehrsätze hat er die Zweifel und Hindernisse vernichtet und abgeschnit-
ten. 
702-04 Es gibt keine Lehrtexte des Mahäyäna oder Hinayäna, die 264 b 1 1  
nicht in seinem Busen glänzen2 würden, 705-06 und es gibt keine 
seichten oder tiefen Lehrsätze, die er nicht alle klar verstehen wür-
de. 706-08 Weil er die Lehrtexte des Tripi!aka so glänzend2 verstan-
den hatte, deshalb 709 war der Name, mit dem man ihn *in *China 
benannt hatte: *,Tripi�aka-Meister', 709-12 und sein Name ,Mahäyä-



72 Klaus Röhrbom 

7 1 0  (2) mokSadeve tep atl madyade$ 
mwkS'dyvy typ "ty m'dy'dys 

7 1  1 (3) atl(1 )g orton änätkäk elintä 
"tlq 'wrtwn 'n'tk'k 'ylynt' 

7 1  2 ( 4) kükülmis atl ol , at k(ä)ntü 
kwykwlmys "ty 'wl ", "t kntw 

7 1 3  (5) kertü tüpdä at.agulukl nägü 
kyrtw twypd' "d'qwlwqy n'kw 

71  4 ( 6) ärgäy ; yertinCülüg 
'rk'y " " ® yyrtynewlwk 

7 1 5  (7) törö üzä amiJ at 
twyrw 'wyz' ® "nyn "t 

716  {8) tep atalm1s ol , kim ol 
typ "t'lmys ® 'wl " kym 'wl 

7 1 7  (9) lütsai bägnil) biligi bosgut1 
lwyts'y p'k nynk pylyky pwsqwty 

7 1 8  ( 1 0) kel) , yörügüg sözlämäki 
kynk " ywrwkwk swyzl'm'ky 

7 19  (1 1 )  y(a)rok yasok savmh kihk[m]­
yrwq y'swq s'vyn ly qylyq// 

720 (12) lt nomtak1 töröcä , . . . 

ly nwm t' qy twyrw c' " ql . . .  

721  ( 1 3) ka barca biligin täginür , anta[g] 
q' p'rc' pylykyn t'kynwr " "nt'l 

722 ( 1 4) ärip yänä burhan nomm sam[tso] 
'ryp y'n' pwrq'n nwmyn s'm/11 

723 ( 1 5) aearita bosgunm1s ärür , ö[z]­
"c'ry t' pwsqwnmys 'rwr " 'wy/ 

724 ( 1 6) in tugnus bilmäki ol , tldtg-
yn twqmys pylm'ky 'wl ,. tydyq 

725 ( 17 )  stz ulaiJurmak ädrämi ol , bo 
syz tyl'nkwnn'q 'dr'm y 'wl " pw 

726 ( 1 8) ädrämkä tükällig ärsär näcük 
'dr'm k' twyk'l lyk 'rs'r n'ewk 

727 ( 19} ol bosgunmts bosgutta kud1 
'wl pwsqwnmys pwsqwt t' qwdy 
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728 (20} bolguluk1 bolgay mu , täk inme-
pwlqwlwqy pwlq'y mw " t'k 'ynmy 

729 (2 1 }  lun sastmll) yöriigi kizläg-
lwn S'str nynk ywrwky kyzl'k 

730 (22) lig batutlug üCün , sözlägü-
lyk p'twtlwq 'wyewn " swyzl'kw 

731 (23) cilär Öl)i Öl)i sözläyür ' 
cy l'r 'wynky 'wynky swyzl'ywr " 

732 (24} incä k(a)lt1 yalJa bürtgücilär 
'ync' qlty y'nk' pwyrtkwey l'r 

733 (25) [yal)]a kulkakm bürtüp yal)a 
1111' qwlq'qyn pwyrtwp y'nk' 

734 (26} . . .  temiJ täg , kamaghk . . .  
. . .  tymyJ t'k " q 'm'q lyq . . .  
(Zeile 27 zerstört) 

na-mok�adeva' war der Name, mit dem er im Madhyade5a genannten 
Land Mittelindien geriihmt wurde. 712-15 Was kann der Name, 
[was kann] das, was man gegenüber dem eigenen wahrhaftigen Grund 
nach weltlichem Usus benennen kann, sein? [Nichts!] 715-16 Des­
halb ist er [ja] , Name' genannt worden ! 

716-18 Das Wissen und die Gelehrsamkeit von Herrn Lü Cai sind 264 b 1 4  

ausgedehnt. 71 8-1 9 Glänzend2 rez1t1ert er  die Lehrsätze, 719-
20 und seine Worte und sein Charakter entsprechen den Regeln der 
Lehre. 720-21 . . . mit seinem Wissen erreicht er alles. 721-23 Und 
obwohl das so ist, hat er trotzdem beim Tripi�ka-Meister die Buddha-
Lehre studiert. 723-24 Sein Wissen ist angeboren, 724-25 und die 
Fähigkeit seiner Beredsamkeit ist unbehindert. 725-28 Wenn man mit 
dieser Fähigkeit ausgestattet ist, wie ist es [dann] ?  Kann das niedriger 
sein als erlerntes Wissen? 
728-30 Aber weil die Lehrsätze des Yin-ming-Sästras geheimnisvolb 264 b 1 6  

sind, 730-31 sagen die, die dariiber sprechen, ganz Verschieden-
es, 732 so wie die [Blinden] ,  die den Elefanten beriihren, 733-
34 wenn sie das Ohr des Elefanten berühren, sagen, der Elefant [sei 
das Ohr]. Allgemein . . .  (Lücke) . . .  
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HtStP SI Uig 3 69 a 

735 ( 1 )  Öl)lär . . . . . . . .  . 
'wynk l'r p/ . . . . . . . .  . 

736 (2) ktlu tükä!Jnis ol , utlthg 
qylw twyk'dmys 'wl " 'wtly lyq 

737 (3) köl)üllüg toymlar egillär , 
kwnkwl lwk twyyn l'r 'ykyl l'r " 

738 (4) yörügüg ocJgurak bilzün tep 
ywrwkwk 'wtqwr'q pylzwn typ 

739 (5) umunctn , amtt küzki ktragu 
'wmwncyn " 'mty kwyzky qyr'qw 

7 40 ( 6) tüsä täginti , lütsai 
twys' t'kynty ® " lwyts'y 

7 41 (7) bägnilJ yörüg bitig-
p'k nynk ® ywrwk pytyk 

742 (8) in CUI) ünin yal)kur-
yn ewnk ® 'wynyn y'nkqwr 

743 (9) [t]up äsidü ttl)layu y(a)rhkazun­
/wp 'sydw tynkl'yw yrlyq'zwn 

744 (10} [lar] , nomlug buht yacJtlu tükä�-
1// " nwmlwq pwlyt y'tylw twyk'd 

745 ( 1 1 )  [ip] ätini kökrämäki ätär kökräyür 
II 'tyny kwykr'm'ky 't'r kwykr'ywr 

746 ( 12 )  [luu] yal)alarntl) mal)tSt täpi-
1// y'nk' l'r nynk m'nkysy t'py 

747 ( 1 3) (gi] näl) äSgäkkä ogsaguluk 
II n'nk 'sk'k k' 'wqs'qwlwq 

748 ( 14)  [är]mäz , aneulayu ymä kraza ton­
// m'z " "newl'yw ym' kr'�' twn 

749 ( 15 )  [lug]lamll) keiJ täril) biligi 
II/ l'r nynk kynk t'rynk pylyky 

750 (16) [y]ürül) tonlog egillärkä 
lwrwnk twn lwq 'ykyl l'r k' 

7 5 1  ( 17)  yetgülük ärmäz , näCükin ärsär 
yytkwlwk 'rm'z " n'ewkyn 'rs'r 
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752 ( 1 8 )  surt nomlug yal)alar kirsiz 
swrt nwmlwq y'nk' l'r kyrsyz 

753 (19) ang yörmis seziklärig nom-
"ryq ywr«y»mys syzyk l'ryk nwm 

754 (20) lasarlar ötrü toymlar barea bilip 
l's'r l'r 'wytrw twyyn l'r p'rc' pylyp 

755 (21 )  upasilar ymä bilgäli ukgah 
'wp'sy l'r ym' pylk'ly 'wqq'ly 

756 (22) ugay mu tep sakmcm anm yincgä 
'wq'y mw typ s'qyneyn "nyn yyn((c))gä 

757 (23) ötüg ötünü tägindim , ötünürm(ä)n 
'wytwk 'wytwnw t'kyndym " 'wytwnwrmn 

758 {24) ayagka tägimliglär a busrulu 
"y'q q' t'kymlyk l'r ' pwsrwlw 

759 (25) busanu y(a)rhkamazunlar , birök 
pws'nw yrlyq'm'zwn l'r " pyrwk 

760 (26) t1d1g/an sezik . . . . . .  
tydyq l'ry syzyk kl . . . . . .  
(Zeile 27 zerstört) 

7 35-39 Formen . . . hat bereits gemacht, in der Hoffnung, daß die 264 b 1 8  

dankbaren Mönche und Laien den Lehrinhalt genau verstehen mö-
gen. 739-40 Der Herbstreif ist gefallen: 740-43 [die Mönche und 
Laien] mögen die Glocke [zur Versammlung] erschallen lassen und die 
Kommentar-Schrift des Herrn Lü Cai anhören2 !  744 Die Dhamla-
Wolke hat sich bereits ausgebreitet: 745 ihre donnernde Stimme 
schreit und poltert. 

7 46-48 Gangart und Auftreten von Drachen und Elefanten kann man 264 b 1 9  

nicht mit dem Esel vergleichen. 748-51 Ebenso auch kann das weite, 
tiefe Wissen der Träger des Mönchsgewandes nicht durch die Laien mit 
den weißen Gewändern erreicht werden. 751-54 Wenn nun irgendwie 
plötzlich Dharma-Elefanten über Fragen predigen, die sie in schmutzlo-
ser, reiner Weise interpretiert haben, 754 dann werden es die Mön-
che alle verstehen, 755-56 [aber] werden es auch die Laien verste-
hen2 können? 

756-57 Wegen dieser Sorge habe ich es gewagt, [diese] kleine Bitte 264 b 2 1  

vorzubringen. 757-59 Ich bitte, o ihr Verehrungswürdigen, man mö-
ge nicht verärgert und besorgt sein! 759-60 Wenn ihre Hindernisse 
Zweifel . . .  (Lücke) . . .  
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HtStP SI Uig 3 69 b 

(Paginierung zerstört: VIII, 1 9) 

76 1 ( 1 )  . . . . . . . . . . . ./langay 
. . . . . . . . . . . .  ll'nq'y 

762 (2) [sa] mtso acaridm äsidmis yörüg-
11 mtsw "c'ry dyn 'sydmys ywrwk 

763 (3) [ü]g tört törlüg terin kuvrag-
lk twyrt twyrlwk tyryn qwvr'q 

764 (4) ka ulayu körkitü berzünlär 
q' 'wl'yw kwyrkytw pyrzwn l'r 

765 (5) ötrü köni nom kükülgäy kötrül-
'wytrw kwyny nwm kwykwlk'y kwytrwl 

766 (6) gäy ürtüglär ttdtg-
k'y 'wyrtwk ® l'r tydyq 

767 (7) lar birtäm üzülgäy 
l'r pyrt'm ® 'wyzwlk'y 

768 (8) kä�ilgäy , üc ärdinig 
k'zylk'y " ® 'wyc 'rdynyk 

769 (9) ulamak kel.)Ürtmäk una bo tet[ir] 
'wl'm'q kynkwrtm'k 'wn' pw tytll 

770 (10) lütsai bäg bitigintä Öl)i 
lwyts'y p'k pytykynt' 'wynky 

771 ( 1 1 )  inme-lun sastng bilgäl[i] 
'ynmy lwn s'str yq pylk'll 

772 ( 12) boltukmaz tep tetse liu süen 
pwltwqm'z typ tytsy lyw swyn 

773 ( 1 3) nül) ötügüm bo täginür tep 
nwnk 'wytwkwm pw t'kynwr typ 

774 ( 14) muneulayu bitig tcJdt ; 
mwnewl'yw pytyk 'ytdy ,. II 

775 ( 15)  kt küskü künkä nom ävird[äci] 
qy kwyskw kwyn k' nwm 'vyrdlll 

776 ( 16) toym me SÜÜ<i>n atl(1)g acari /(iu] 
twyyn my swwn "tlq "cry /11 

777 ( 17)  süen bägkä yang1 bitig 
swyn p'k k' y'nqy pytyk 
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778 ( 1 8 )  t<)dt , bitigintäki savtnii) 
'ytdy " pytykynt'ky savy nynk 

779 ( 19) stgmtsm stgmayukm ukttu , 
syqmys yn syqm'ywqyn 'wqytw " 

780 (20) tdmts bitigintäki savt bo ärür , 
'ydmys pytykynt'ky s'vy pw 'rwr " 

78 1 (2 1 )  asnuca yeti slok sözläyür ' 
"snw c' yyty slwk swyzl'ywr " 

782 (22)  anta basa uzun käzig üzä 
"nt' p's' 'wzwn k'zyk 'wyz' 

783 (23 ) sözläyür ' slokt bo ärür ; 
swyzl'ywr " slwky pw 'rwr .. " 

784 (24) coglug yalmltg ulug bügü 
cwqlwq y'lyn lyq 'wlwq pwykw 

785 (25) [äri]p ; 
///p " " 

786 (26) . . . . . . . . .  tolu tükäl 
. . . . .  . . . .  /yn twlw twyk'l 
(Zeile 27 zerstört) 

762-64 Man möge die vom Tripi�ka-Meister gehörten Lehrsätze der l64 b 23 

vierlachen Gemeinde2 übermitteln und zeigen ! 765-66 Dann wird die 
wahrhafte Lehre gerühmt und erhoben werden, 7 66-68 und die , Be­
deckungen' und Hindernisse (skr. iivara1Jtt ) werden insgesamt abge­
schnitten2 werden. 768-69 Wahrhaftig, das nennt man: die Drei 
Kleinodien fortsetzen und ausbreiten ! 770-72 Man kann das Yin­
ming-lun-Sästra nicht verstehen ohne die Schrift des Herrn Lü 
Cai ! 772-74 Das ist meine, des Schülers Liu Xuan, Bittschrift!" Ein 
solches Schreiben schickte er. 
775-78 Am Tag von geng und �aus sandte der Sütra-Übersetzer und 264 b 25 

Mönch, der Ming-jun genannte Acärya, dem Herrn Liu Xuan einen 
Antwort-Brief. 778-80 Der Wortlaut seines Briefes, den er schickte, 
um deutlich zu machen, was im Wortlaut des Briefes [von Liu Xuan] 
passend und wa,s unpassend war, ist der folgende. 781 Zuerst re:t.i-
gert er sieben Slokas, 782-83 und danach spricht er in Prosa. Die 
Slokas sind die folgenden: 

784-86 "( 1 )  Er ist ein glänzender2 großer Weiser . . . vollkommen2 . . . 264 b 27 

(Lücke) . . .  787-88 Es gibt keinen so *mysteriösen Dharma, den er 
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HtPar 171  (22 a) 

787 ( 1 )  yok antag . . .  nom o l  kö[rmä]-
ywq "

nt'q . . .  /Im 1/l kw//11 

788 (2) gülük ; 
kwlwk " // 

789 (3) inCä k(a)lt1 yal)ku üni ün­
'ync' qlty y'nkqw 'wyny 'wyn 

790 ( 4) kä ogsat1 ün bermis täg , 
k' 'wqs'ty 'wyn pyrmys t'k " 

791 (5) näl) tetse bolmagmea uza� 
n'nk tytsy pwlm'q ync' 'wz'dy 

792 (6) sävinclig ; 
s'vync lyk ® " " 

793 (7) kim bilgäy kertülärkä 

794 (8) 

795 (9) 

796 ( 10) 

797 ( 1 1 )  

798 (12) 

799 (13) 

800 ( 14) 

kym pylk'y ® kyrtw l'rk' 
manmak1g ; 
lyn'nm'q yq ® .. " 
ädgü yercilärkä manguluk 
II kw yyrey l'rk' 'yn'nqwlwq 
[o] l  ; 
/II " " 
[cm]/ayu uduzur azgm tml(•)g­
///1//w 'wdwzwr "zqyn tynlq 
[lan]g ; 
11111 " " 

[yü]z arkuda tätrü ärkäcländäci 
1/z "rqw d' t'trw 'rk'cl'nd'ey 

[ suv ]larnll) ; 
/II l'r nynk " 

801 ( 15)  [ta] t1g1 bir ol yagmur suv1 birlä 
////qy pyr 'wl y'qmwr swvy pyrl' 

802 ( 16} boltukta ; 
//ltwqt' " 

803 (17)  ädlärdä bar alguluk1 kocj­
'd l'rd' p'r "lqwlwqy qwt 



804 ( 1 8 )  guluk1 ; 
//lwqy " " 

IV. Text und Übersetzung 

805 ( 19) kün t(ä)l)ri näl) esildäci 
kwyn tnkry n'nk 'ysyld'cy 

806 (20) toldac1 ännäz ; 
twld'ey 'mt'z " " 

807 (21 )  säkiz tätrülär yügürürlär iti 
s'kyz t'trw l'r ywkwrwr l'r 'yty 

808 (22) tört p(a)daklar tötüsürlär at 
twyrt pd'k l'r twytw5wr l'r "t 

809 (23) üzä ; 
' 

, 
wyz ,. " 

8 1 0  (24) etig yaratlg näl) ktlttmaz (lies: ktltlrnaz?) 
'ytyk y'r'tyq n'nk qyltym'z 

8 1 1 (25) munta ; 
mwnt' " " 

8 1 2  (26) agtrlanmaktg . . . . . . . .  . 
II qyrl'nm'q yq yl . . . . . . . .  . 

(Zeile 27 zerstört) 

79 

nicht hätte entdecken können, 789-90 [in so perfekter Weise,] wie 
das Echo eine Stimme wiedergibt, die der Stimme [des Rufers] ähnlich 
ist.// 791-92 (2) Solange man nicht ein stets freudiger Schüler [des 
Großen Weisen] geworden ist - 793-94 wer wi.irde [ein solches 
Verhalten] als ,Zufluchtnahme zu den [Drei] Wahrheiten' anerken­
nen? 795-96 Man muß zu den Guten FUhrern Zuflucht neh­
men ! 797-98 Sie führen die verirrten Lebewesen in wahrhaftiger 
Weise.// 799-801 (3) Der ,Geschmack' *des Wassers, das in Hundert 
Strömen häretisch aufwallt, ist einheitlich, 801-02 wenn es sich mit 
dem Regenwasser [der buddhistischen Lehre] vereint. 803-04 Bei Ob­
jekten [gilt] : Man kann sie entweder ,ergreifen' oder aufgeben. 805-
06 Die Sonne [des Reinen Bewußtseins aber] nimmt dadurch nicht ab 
und füllt sich nichL// 807 ( 4) Die Acht Verkehrtheiten laufen hastig 
herum, 808-09 und die Vier Lehrsätze streiten sich über [bloße] 
,Namen'. 810-12 Verzierung2 wird hier nicht gemacht2 ( ?). Verehrung 



80 Klaus Röhrbom 

HtPar 1 72 (22 b) 

(Paginierung zerstört: VIII, 20) 

8 1 3  ( 1 )  k[ün] t(ä)gri y(a)rokz cusar buz 
1111 l nkly 11111 lws'r pwz 

8 14  (2) ärüyür ; 
11/ywr "  " 

8 1 5  ( 3) ärdini moneuk kämissär suv 
'rdyny mwnewq k'myss'r swv 

8 1 6  (4) süzülür ; 
swyzwlwr " " 

8 1 7  (5) kenke atl(1)g fllmg baslayu­
kynky "tlq yyl nynk p'sl'yw 

8 1 8  (6) k1 y•lmta bastmkl 
qy yylynt' ® p'stynqy 

8 1 9  (7) ädrämliglär ; 
'dr'mlyk ® l'r " " 

820 (8) nomlug ätözlüglär ornan-
nwmlwq 't'wyz ® lwk l'r 'wrn'n 

821 (9) m1s ol angm ; 
mys (( 'wl)) "ryq yn " " 

822 (10) tuguru kälmis ögdikä yer[mäk]­
twqwrw k'lmys 'wykdy k' yyr/11 

823 ( 1 1 )  kä ; 
k' " " 

824 (12) täpännädin nom isin isläyii[r]­
t'p'nn'dyn nwm 'ys yn 'ysl'/11 

825 ( 1 3) lär ; 
l'r " " 

826 ( 14) ädrämligtä ädrämlig bilgä 
'dr'mlyk t' 'dr'mlyk pylk/ 

827 ( 1 5) kiltaciiar ol ; 
qylt'cy l'r 'wl " 

828 ( 16) üküstä üküs tml(•)glang kim 
'wykws t' 'wykws tynlq l'ryq kym 



IV. Text und Übersetzung 

829 ( 1 7 }  kamag ötgürü körtäcilär ; 
q'm'q 'wytkwrw kwyrt'ey l'r ., II 

830 ( 1 8 }  oc:Jgurak bolzunlar bo ü� 
'wtqwr'q pwlzwn l'r pw 'wyd 

83 1  ( 1 9) ärig üzä ; 
'ryk 'wyz' ,. " 

832 (20) ötünmis ötügüm ögirgülük­
'wytwnmys 'wytwkwm 'wykyrkwlwk 

833 (2 1 )  dä ögirgülük ol ; 
d' 'wykyrkwlwk 'wl " " 

834 (22 ) iSiätü ad1rtlayu bilsärlär 
'ysl'tw "dyrtl'yw pyls'r l'r r 

835 (23) bilgätä bilgä ol tetir ; 
pylk't' pylk' 'wl tytyr " " 

836 (24) yantu� savlm(l)z körü birlä bäk­
y'ntwd s'vymz kwyrw pyrl' p'k 

837 (25} [lämä]kin • asnukan uktumuz 
II/ kyn " "snw cfn 'wqtwmwz 

838 (26) . . .  kilmak söz ärdiiki[ n] 
. . .  qylm'q swyz 'rdwk/1 

(Zeile 27 zerstört) 

8 1  

. . .  (Lücke) . .  .II 813-14 (5 ) Wenn der Glanz der Sonne ,drauf­
schlägt', schmilzt das Eis. 815-16 Wenn man das Juwel2 hineinwirft, 
wird das Wasser klar. 817-1 8 Im ersten Jahr der Devise namens 
xia,J-qing (sc. A. D. 656) 818-19 haben sich die Mönche mit aller­
höchster Tugend, 820-21 die mit dem Dhanna-Körper, in Reinheit 
niedergelassen.// 822-25 (6) Ohne durch Lob oder Tadel, der auf sie 
zukommt(?}, erschüttert zu werden, arbeiten sie am Dhanna­
Werk. 826-29 Sie machen sehr viele Lebewesen extrem tugendhaft 
und weise, weil sie alle durchdringend erkennen.// 830-31 (7} Sie 
mögen durch diese Ratschläge2 sicher werden ! (?} 832-33 Meine un­
terbreitete Darlegung ist höchst erfreulich! 834-35 Wenn man ver­
steht, sie zu praktizieren und zu analysieren, dann ist man überaus 
weise.// 
836-37 Unsere Antwort [ lautet] : Sobald wir [auch nur] die Verschnü- 264 c 8  
rung (?) [von Liu Xuans Brief] sahen, 837-38 wußten wir [schon] 
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HtPar 173 (2 1 a) 

839 ( 1 )  . . .  nägü ärki (Lücke?) biltim(i)z kert[ü]­
sy n'kw 'rky (Lücke?) pyltymz kyrt/ 

840 (2) sin näl) yerinmäk birlä ärmäz-
syn n'nk yyrynm'k pyrl' 'r/11 

841 (3) in , ymä nizvanihg köl kök-
yn " ym' nyzv'ny lyq kwyl kwyk 

842 ( 4) tä ärkäclänür t(ä)rs körümlüg tag 
t' 'rk'cl'nwr trs kwyrwmlwk t'q 

843 (5) kün t(ä)IJri birlä tutusur , m(ä)n 
kwyn tnkry pyrl' twtw5wr " mn 

844 (6) 

845 (7) 

846 (8) 

tep adkantaalarruiJ 
typ "dq'nt' ® Cy l'r nynk 
tüsmäklärin takt 
twysm'k ® l'ryn t'qy 
(n]ägü tegü k(ä)rgäk ; 
/'kw tykw krk'k ® " " 

847 (9) tayanu tükätsär küvänc nizvani­
//y'nw twyk'ds'r kwv'nc nyzv'ny 

848 (10) [ka] comar batar alkmestz tükä�­
// C:Wm'r p't'r "ICiynesyz twyk'd 

849 (1 1 )  [inc]siz , am ücün a ltmts iki 
11/syz " "ny 'wyewn "ltmys 'yky 

850 (12)  [kö]rümlär tötüs käris kuvramak­
///// m l'r twytws k'rys qwvr'm'q 

851  ( 13)  [miJ] omt ärür ; tokuz 
1111 'wmy 'rwr " " twqwz 

852 (14) [on] artokt bes nomlar utgah 
II/ 'rtwqy pys nwm l'r 'wtq'ly 

853 ( 1 5) [y] egädgäli yarsmalastp barguluk­
// k'dk'ly y'rim'l'5yp p'rqwlwq 

854 (16) m umtmts tetir , yaiiJuz 
In 'wnytmys tytyr " y'lnkwz 

855 ( 17)  tükäl bilgä t(ä)l)ri t(ä)l)risi burhan 
twyk'l pylk' tnkry tnkrysy pwrq'n 

856 ( 1 8 )  ok , Öl)räki kut kolu 
II q " 'wynkr'ky qwt qwlw 
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857 ( 19) y( a )rhkrums ulug y( a )rhkaneuc1 köl)üli 
yrlyq'mys 'wlwq yrlyq'newey kwnkwly 

858 (20) üzä öz ol yad ol tep 
'wyz ' '  wyz 'wl y'd 'wl typ 

859 (2 1 )  sakmu y(a)rhkamaz , iCtin SIIJar 

s'qynw yrlyq'm'z " 'yctyn synk'r 

860 (22) tört bilgä biligin tolus1 
twyrt pylk' pylykyn twlwsy 

86 1 (23) üzä tastm SIIJar alt1 bügü-
'wyz' t'styn synk'r "lty pwykw 

862 (24) lämäk ädräm b(ä)lgülüg közünmäki 
l'm'k 'dr'm plkwlwk kwyzwnm'ky 

863 (25) üzä on kücin islätü y[(a)rh]k[a]-
'wyz' 'wn kwycyn 'ysl'tw 111111 

864 {26) mak1 üzä t(ä)l)rilig . . . . . .  
m'qy 'wyz' tnkr/ /// . . . . . .  

(Zeile 2 7  zerstört) 

vorher, daß es Worte sind, die . . . machen. 839 . . . seine *Schönheit, 
was ist wohl [vergleichbar] ? Wir erkannten, daß [dieser Brief] aufrich­
tig [ist] und 840 absolut nichts mit Tadel zu tun hat (sc. untadelig ist). 

841-42 Das Meer der Leidenschaften wallt zum Himmel, 842- 264 c l 0  
4 3  und der Berg der falschen Ansichten wird mit der Sonne hand-
greiflich. 843-46 Was muß man noch erwähnen, daß die, die ein Ich 
konstruieren, [in schlechte Existenzen] fallen? 847-48 Wenn man sich 
völlig auf die Kldas des Hochmuts verläßt, versinkt2 man end-
los2. 849-51 Daher [gilt]: Die 62 [falschen] Ansichten (skr. d[!!r) 
sind der Ort, wo sich Streit2 ansammelt. 851-53 Die 95 [häreti-
schen] Lehren wetteifern sich zu besiegen2 853-54 und haben verges-
sen, wohin man [eigentlich] gehen muß. 

854-55 Nur der vollkommen weise Göttergott Buddha 858- 264 c 1 3  
59 denkt nicht, daß [dieser] ein Eigener, [jener aber] ein Fremder 
ist, 856-58 durch die große Barmherzigkeit, die er in seinem frühe-
ren Gelübde (skr. pranidhäna) versprochen hat. 866-67 Er hat alle 
häretischen2 Lehrer widerlegt, 859-61 weil er in [seinem] Inneren 
mit den Vier Weisheiten voll war 861-63 und weil nach außen [sei-
ne] Sechs magischen Fähigkeiten (skr. !atJabhijiiii) manifest wur-
den, 863-64 weil er seine Zehn Kräfte angewendet hat, weil er den 
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HtPar 174 (21 b )  

865 (Paginierung:) säkiz[inc bir otuz] 
////II// /II 11111 

866 { 1 )  . . .  [u]curu y(a)rhk[a]m[ak]1 üzä alku 
. . .  1/ewrw yrlyl/11/y 'wyz' "lqw 

867 {2) t(ä)rs azag nomluglang s1yu y(a)rhkad1 
I rs "z'g nwmlwg l'ryq syyw yrlyq'dy 

868 (3) sogurup munta nizvanihg kölüg , 
swqwrwp mwnt' nyzv'ny lyq kwyl wk " 

869 (4) ozguru kutgaru y(a)rhkad1 , tml(I)g­
'wzqwrw qwtq'rw yrlyq'dy " tynlq 

870 (5) lang üc kurug üzä yemirip 
l'ryq 'wyc qwrwq 'wyz' yymyryp 

871 (6} ol t(ä)rs körümlüg tag1g , 
'wl trs kwyrwm ® lwk t'q yq " 

872 (7} süsä y(a)rhkad1 , 
swys' ® yrlyq'dy " 

873 (8} ätözlüglärig säkiz 
't'wyzlwk ® l'ryk s'kyz 

874 (9} könikä , biltürü y(a)rhkap 
kwyny k' " pyltwrw yrlyq'p 

875 ( 10} avant1g , körkitü y(a}rhkap 
'v'nt yq " kwyrkytw yrlyq'p 

876 (1 1 )  tüsüg , yanturu eltü y(a}rhk[ ad1] 
twy5wk " y'ntwrw 'yltw yrly/1/1 

877 ( 12)  cm kertü tözkä , ulug 
eyn kyrtw twyzk' " 'w// q 

878 ( 13) törlüg ay ay ulug y(a}rhkan[cu]­
twyrlkw 'y "y 'wlwq yrlyq 1111 

879 { 14) c1 köl)ülnül) ulug bilgä 
Cy kwnkwl nwnk 'wlwq pylk' 

880 { 1 5} biligniy ädgü isin küdöki[n] 
pylyk nynk 'dkw 'ys yn kwyd//// 

881  (16) näl) sav söz b(ä)lgüsi üzä 
n'nk s'v swyz plkwsy 'wyz' 
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882 ( 1 7) körkitgäli bolmaz , Öl)rä 
kwyrkytk'ly pwlm'z " 'wynkr' 

883 ( 1 8 )  bodi sögüt tüpintä v(a)Crazan 
pwdy swykwt twypynt' vcr'z// 

884 ( 1 9) örgün üzä oluru y(a)rhkaduk-
'wyrkwn' 'wyz' 'wlwrw yrlyq'dwq 

885 (20) ta ün tözlüg nomlug y(a)rhgt 
t' 'wyn twyzlwk nwmlwq yrlyqy 

886 (2 1 )  kel)ürü ya�hld1 yüz kolti ulus-
kynkwrw y'tyldy ywz kwlty 'wlws 

887 (22) larda ' kos sala sögüt ikin 
l'rd' " qws s'l' swykwt 'ykyn 

888 (23) ara nirvanka kirü y(a)rhkamak-
"r' nyrv'n q' kyrw yrlyq'm'q 

889 (24) dm kalmeu noma y(a)rhgt artok-
dyn q'lynew nwmy yrlyqy 'rtwq 

890 (25) [ ra] k yaltndt , üc mil) 
/II y'ltrydy " 'wyc mynk 

89 1 (26) [yertin]cüdä , burhanhg kün t(ä)l)ri 
1/1//1// dl " pwrq'n lyq kwyn tnkr/ 

892 (27) [kedin . . . . . .  ämitmäk]tin 
//111 . . . . . .  ///II/I/// 

himmlischen *Dämon (sc. Mära) *niedergeworfen hat 866 und weil 
er die *Sieben *rhetorischen *Methoden fließend beherrschte. 868 ln­
dem er hier das Meer der Leidenschaften trockenlegte, 869 hat er 
die Lebewesen gerettet2• 870-71 Indem er den Berg der falschen An­
sichten durch die Dreifache Leere (skr. S,7nyata) zerschmetterte, 872-
73 trieb er die Körperwesen zu den Acht Wahrheiten. 874-75 ln­
dem er ihnen die Tatenursachen erklärte 875-76 und die Taten­
früchte zeigte, 876-77 schickte er sie zum Wahrhaften2 Ursprung zu­
rück. 881-82 Durch Wort2-Zeichen kann man 878-80 das gute 
Wirken2 [seiner] großen Barmherzigkeit und [seiner] großen Weisheit 
absolut nicht aufzeigen. 
882-84 Früher, als er am Fuße des Bodhi-Baumes auf dem Vajräsana- 264 c l 8  
Thron saß, 885-86 da verbreitete sich seine mündliche Lehr-Anord-
nung in hungert Ko�is von Ländern. 887-88 Nachdem er zwischen 
den beiden Säla-Bäumen ins Nirval)a eingegangen war, 889-91 da 
strahlten seine verbliebene Lehre und Predigt in den Dreitausend Wel-
ten in höchster Weise. 891-92 Nachdem die Buddha-Sonne *im We-
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HtPar 1 75 (3 l a) 

893 ( 1 ) kalm1s y[{a}rok] ö11dün t(a)v[gac] 
1/1111 1111 11111 d/1 11111 

894 (2) ulu5ug yarutd1 1 eeü wag atl(1)g 
'wlws wq y'rwtdy " Cyw w'nk "t/1 

895 (3} elig y(a)roklug irü b(ä)lgüg 
'ylyk yrwq lwq 'yrw plkwk 

896 (4) kördi 1 hanme atl(1)g han tülintä 
kwyrdy " q'nmy "tlq q'n twylynt' 

897 (5) burhan körkin kördi ma�ngacka>sy(a)pe 
pwrq'n kwyrkyn kwyrdy m'dynk'sypy 

898 (6) d(a)rmarate atf(1)g acari-
drm'r'ty ® "tlq "c'ry 

899 (7) lar yarutd1lar bilgä 
l'r y'rwtdy ® l'r pylk' 

900 {8) biliglig wicinig 1 kamag­
py/yklyk wycyn ® yk " q'm'q 

901 (9) ta Öl]rä fotu-cel) atl{t)g 
II 'wynkr' vwtw cynk "tlq 

902 (10) acari kumaracive atf(1)g pahsi 
1111/y kwm'r'cyvy "tlq p'qsy 

903 ( 1 1 )  birlä ulad1lar nomlug yulag ; 
1111' 'wl'dy 1/r nwmlwq ywl'q " " 

904 ( 1 2) [ant]a ken kim ol acarilar bitig­
//// • kyn kym 'wl "c'ry l'r pytyk 

905 ( 1 3) lärig ävirmäkläri üzä nomug 
l'ryk 'vyrm'k l'ry 'wyz' nwmwq 

906 ( 14) [ke ]11ürtdilär , biliglärinig 
/II kwrtdy l'r " pylyk l'ry nynk 

907 ( 15)  ögisi üzä kutganhlar tmi(I)g­
////kysy 'wyz' qwtq'rdy l'r tynlq 

908 ( 16) lang üdün üdün 1 ediz söz-
l'ryq 'wydwn 'wydwn " 'ydyz swyz 

909 (1 7) cilär ärdüki üzä t(ä)rs nomlug-
cy l'r 'rdwky 'wyz' trs nwmlwq 
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9 10  ( 1 8 )  lartg utdtlar , dyanta omatdt-
l'ryq 'wtdy l'r , dy'n t' 'wm'tdy 

9 1 1 ( 1 9) lar köni körümlüglärig , ulat1-
l'r kwyny kwyrwm lwk l'ryk {(")) 'wl'ty 

9 1 2  (20) lar tüsmis k(ä)rgäklig yörüg-
l'r twysmys krk'k lyk ywrwk 

9 1 3  (2 1 )  lärig alplanmaklann üntürüp 
l'ryk 'lpl'nm'q l'ryn 'wyntwrwp 

9 1 4  (22) yai)J ktlttlar , üzülmis tokurha 
y'nky qylty l'r " 'wyzwlmys twqwrq' 

91 5 (23) elgök täg nomlang äginlärin 
'ylkwk t'k nwm l'ryq 'kyn l'ryn 

9 1 6  (24} berip , näl) t(a)vgac ulusta 
pyryp " n'nk tvq'c 'wlws t' 

9 17  (25 } ya9IImadm turmad1 , ayaguluk 
y'tylm'dyn twrm'dy " "y'qwlwq 

9 1 8  (26) nomlar täril) . . . . . .  
nwm l'r t'rynk pl . . . . . .  
(Zeile 27 zerstört) 

sten *untergegangen war, 893-94 erhellte der zurückgebliebene Glanz 
im Osten das Reich China. 894-96 Der Herrscher namens Zhou 
Wang sah das Glanz-Omen2, 896-97 und der Kaiser namens Han 
Ming sah im Traum eine Buddha-Figur. 897-98 Die Lehrer namens 
Mätanga-Käsyapa und Dharmaratha (?) 899-901 entzündeten [in Chi­
na] vor allen [anderen] die Fackel der Weisheit. 901-02 Der Lehrer 
namens Fo-tu-cheng und der Meister namens Kumärajiva 903-
04 reichten danach die Dhanna-Lampe weiter: 904-Q6 Diese Lehrer 
verbreiteten die Lehre, indem sie Sütras übersetzten. 906-08 Durch 
die Beispiellosigkeit ihres Wissens retteten sie die Lebewesen lange Zeit 
hindurch. 908-10 Weil sie eminente Prediger waren, besiegten sie die 
Häretiker. 910-1 1 Sie veranlaßten, daß die [Gläubigen] mit rechter 
Ansicht sich zur Meditation niedersetzten. 911-13  Grundsätzliche 
Lehrsätze, die verkommen waren, brachten sie in Ordnung, indem sie 
ihren Heroismus einsetzten. 914-16 Sie erneuerten die Lehren, die 
wie ein kaputtes Ausguß-Sieb waren, indem sie ihre Schultern zur Ver­
fügung stellten. 916-18 Es gab keine verehrungswürdigen Dharmas, 
die im Reiche China nicht verbreitet worden wären (?). Tief . . . (Lücke) 



88 Klaus R.öhrbom 

HtPar 1 76 (3 1 b)  

919 (Paginierung:) säkizinc [iki otuz] 
11111111 1111 11111 

920 ( 1 )  . . .  bo  savlang k[aVlra]smea 
. . . pw s'v 1111 q 111111 synl' 

921 (2) ayrms ol tep bil{i}gülük ol , amt1 
'ymys 'wl typ pylykwlwk 'wl " 'mty 

922 (3) samtso acari ärsär J ügmäk 
s'mtsw "c'ry 'rs'r 'wykm'k 

923 ( 4) kutlug• üzä säcä ünmis ol , 
qwtlwqy 'wyz' s'c' 'wynmys 'wl .. 

924 (5) s1gunms ol kögüzintä nomlug 
syqwrmys 'wl kwykwzynt' nwmlwq 

925 (6) savlang bir tatighg-
s'v l'ryq ® pyr t'tyqlyq 

926 (7) 1g , bumanon kuc,lar täg 
yq " pwm'neyn ® qwt'r t'k 

927 (8) körkitmis ol bes kölün­
kwyrkytmys ® 'wl pys kwylwn 

928 (9) gü nomlang , yerinti tükäl bilgä 
kw nwm l'ryq " yyrynty twyk'l pylk' 

929 ( 10) t(ä)l)ri t(ä)l)risi burhan nirvanka 
tnkry tnkrysy pwrq'n nyrv'n q' 

930 ( 1 1 )  kirü y(a)rhkagah ür kec bolm•s­
kyrw yrlyq' q'ly 'wyr kyc pwlmys 

931 (12) IlJa , busanti kälmis nomnu� 
ynk' " pws'nty k'lmys nwm nwnk 

932 (13)  üküs ägsükil)ä , küsädi sakmt[t] 
'wykws 'kswkynk' ((")) kwys'dy sqynt/ 

933 ( 14) tolu kiigah yörüglärig [,] 
twlw qylq'ly ywrwk l'ryk II 

934 (15) taplad1 yol yonmalug , ätözin 
t'pl'dy ywl ywrym'qyq " 't'wyzyn 

935 ( 16) tilin köl)ülin birlä lunturup 
tylyn kwnkwl yn pyrl' qyntwrwp 
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936 ( 1 7) ätöZil)ä köligäsin eS' kthp 
't'wyzynk' kwylyk'syn 'ys qylyp 

937 ( 1 8 )  tontn talv1rtdt CliJratgusm 
twnyn t'lvyrtdy cynkr'tqwsyn 

938 ( 19}  silkdi , tilägäli tözüg , istä-
sylkdy " tyl'k'ly twyzwk " 'yst' 

939 (20) gäli tüpüg , ünüp kas küzädlik-
k'ly twypwk " 'wynwp q's kwyz'dlyk 

940 (21 )  din trak bard1 , bu�layu altun 
dyn 'yr'q p'rdy " pwdl'yw "ltwn 

941 (22) kumlug kirinyava�i ügüzüg , 
qwm lwq kyryny'v'dy 'wykwzwk " 

942 (23) anta tünädi särgürti sezikig 
"nt' twyn'dy s'rkwrty syzykyk 

943 (24) änätkäk elintä ävcJ.idi täril) 
'n'tk'k 'ylynt' 'vtydy t'rynk 

944 (25) [ nom] lang , ötgürti yincgä yörüg-

II/ I 'ryq " 'wytkwrty yynck' ywrwk 

. . . 920-21 Man muß wissen, daß diese Dinge (über die Geschichte 
des Buddhismus) in knapper Form dargelegt worden sind. 

921-23 Was nun den Tripitaka-Meister betrifft, so ist er durch sein 264 c 24 

reichliches Charisma auserwählt. 924-25 Er hegte die Dharma-Worte, 
die [nur] einen Geschmack haben, in seiner Brust, 926-28 und - so 
als ob man [etwas] von einem Krug [in den anderen] gießt - demon-
strierte er die Lehren der Fünf Fahrzeuge [als eine einzige 
Lehre]. 928-30 Er haderte, weil es [so] lange her war, daß der völ-
lig weise Göttergott Buddha ins NirväQa eingegangen war, 931-
32 und er war traurig über die vielen Lücken der überkommenen 
Lehre. 932-33 Er wünschte2, die Lehrsätze zu vervollständi-
gen, 934-35 und er verspürte Lust, mit seinem Körper zu wandern, 
und animierte [auch] Zunge und Herz dazu. 936-38 Indem er [nur] 
seinen Schatten als Gefährten mit sich nahm, ließ er seine Kleider flat-
tern und schüttelte seinen Rasselstab. 938-40 Er verließ [China] über 
den Jade-Paß und zog in die Feme, um den Ursprung zu suchen und 
den Urgrund zu erstreben. 940-41 Er stieß auf den goldsandigen Hi­
rat}yavatr-Fluß 942 und . nächtigte dort. 942-43 In Indien brachte 
er seine Zweifel zum Stehen. 943-44 Er nahm die tiefen *Dhar-
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945 (26) [lärig] . . . . . .  t(a)vgac ulus . .  . 

11111 . . . . . . tvq' c 'wlws . . .  
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 177 (32 a) 

946 ( 1 )  yal]lok yörüglärig ketäri[p] 
y'nklwq y/11 k l 'ryk kyt' /// 

947 (2) kalmts nomlang ägsük bitiglär­
q'lmyJ nwm l'ryq 'kswk pytyk l/1 

948 (3) ig ulug tükäl ktltt , bo ulus-
yk 'wlwq twyk'l qylty " pw 'wlws 

949 (4) ta taifo-tel)tä ulatt m(a)hayan 
t' t'yvw tynk t' 'wl'ty mq'y'n 

950 (5) nomlang üküs keiJÜrtdi ÖIJrä-
nwm l'ryq 'wykws kynkwrtdy 'wynkr' 

95 1 (6) kitä coglug uktt-
ky t' ® ewqlwq 'wqyt 

952 (7} m1s yeg adrok 
mys yyk ® "drwq 

953 (8) yörüglär ädgüsi üzä 
ywrwk l'r ® 'dkwsy 'wyz' 

954 (9) ärtdi el iciniiJ icintä 
'rtdy 'yl 'ycy nynk 'ycynt' 

955 ( 10) biltürmis kertü töz kertü kurug 
I yltwrmys kyrtw twyz kyrtw qwrwq 

956 ( 1 1 )  [är] til]ü 1rak ya�hlti , buluiJ 
/II ynkw 'yr'q y'tylty " pwlwnk 

957 (12) [yt]yak tastmiJ tasmta , 
II nk'q t'sy nynk t'synt' ,. 

958 ( 1 3) bang adkant11ar , birök bang 
p'ryq "dq'nty l'r ,. pyrwk p'ryq 

959 ( 14) adkansar tcgm1p kertü tözüg , 
11/l'ns'r 'yeqynyp kyrtw twyzwk ,. 

960 ( 15) [ya]km bam tiligsizniiJ tilig­
lllyn p'ryr tylyksyz nynk tylyk 
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96 1 ( 16}  sizintä , kämisip ärdüktäg 
syzynt' " k'mysyp 'rdwkt'k 

962 ( 1 7} tözüg ikidin tüpüg yedärip 
twyzwk 'ykydyn twypwk yyd'ryp 

963 ( 1 8 }  ortun yol b(ä)lgüsin umturlar , 
'wrtwn ywl plkw syn 'wnytwr l'r " 

964 ( 1 9) antag bolsar ilisin ketärmäk 
"nt'q pwls'r 'ylysyn kyt'rm'k 

965 {20} Ol)ay bolmaz kim ol täril) katm 
'wnk'y pwlm'z kym 'wl t'rynk q'tyn 

966 (21 }  yok kurugdm näcä'kin (lies: näcükin) täggäli 
ywq qwrwq dyn n'c'kyn t'kk'ly 

967 (22) bolgay aml) tüpil)ä , k(ä)rgäk 
pwlq'y "nynk twypynk' " krk'k 

968 (23) ädgü nomlang kertü nomlang ulug 
'dkw nwm l'ryq kyrtw nwm l'ryq 'wlwq 

969 (24} nomlang köl)ül birlä birgärtsär 
nwm l'ryq kwnkwl pyrl' pyrk'rts'r 

mas ( ?) auf und durchdrang die subtilen Definitionen. 945 Er *kehrte 
zurück und *bekehrte das Reich China . . .  (Lücke) . . .  
946 Er entfernte die falschen Definitionen 947-48 und machte die 265 a 1 
verbliebenen Lehren und die lückenhaften Lehrschriften in diesem Lande 
komplett2. 949-51 .  Die Mahävaipulya-Sütras und die übrigen Mahäyä­
na-Sütras kommentierte er ausführlich, glänzender als die Frühe-
ren. 951-54 Die [vom Tripi�aka-Meister] gelehrten vorzüglichen2 
Lehrsätze gingen wegen ihrer Güte über das Innere des Kernreiches 
hinaus, 955-57 und die [von ihm] erklärte Wahre Wesenheit und 
wahre Leerheit (skr. fr"inyatä) verbreiteten sich überaus weit, [noch] au-
ßerhalb der Außenbezirke. 958-59 [Die Häretiker] konstruierten ein 
,Sein'. Wenn man aber ein ,Sein' konstruiert, läßt man sich die Wahre 
Wesenheit entgehen 960-61 und kommt dahin, daß man die Wunsch-
losigkeit nicht wünscht (?). 961-62 Indem man das so-seiende Prinzip 
verwirft und sich an die beiden Extreme hängt, 963 vergißt man die 
Merkmale des , Mittleren Weges'. 964-65 Wenn es so [um einen be-
stellt] ist, [dann] ist es nicht leicht, seine Bindung (durch die Kle5as) 
loszuwerden, 965-66 und wie wird man erst zum Grunde der myste-
riösen doppelten Leerheit (skr. funyatä} gelangen können ? 967-
69 Wenn man die essentiellen guten Dharmas, die wahren Dharmas, 
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970 (25) anta ken temin kögü//0 . .  o o o 

"nt' kyn tymyn kwnkwllo o o  0 0 0  
97 1 (26) o o o ktlsar ol , 0 0 0 0 0 0 

t' qyls'r 'wl " 0 o o o o o 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 178 {32 b) 

972 (Paginierung:) [sä]k[izinc üc otuz] 
//////// 1111 11111 

973 ( 1 )  [ägäyü] b(ä)lgüsi bar kamaghg h(ä)lgüsi , 

1111111 I /klsy p'r q'm'l /yq plkwsy " 

974 (2) bosgut nom yänä ukttmaktg 
pwsqwt nwm y'n' 'wqyun'q yq 

975 (3) ötgürü ukatmaktg ttdtp 
'wytkwrw 'wqytm'q yq tydyp 

976 ( 4) cm kertü tözüg b{ä)lgürtdäci 
cyn kyrtw twyzwk plkwrtd'cy 

977 (5) ärür , näg am etmäk yaratmak 
'rwr " n'nk "ny 'ytm'k y'r'tm'q 

978 (6) üzä incgäsin 
'wyz' ® 'ynck'syn 

979 (7) tärigin bilgäli ukga­
t'rynkyn ® pylk'ly 'wqq' 

980 (8) h umaz ; samtso acari 
ly 'wm'z " ,. ® s'mtsw "c'ry 

98 1 (9) turul�rta kögülin bilgä 
twrwldwrty kwnkwlyn pylk' 

982 { 10) biligig islätmäktä , bult[t] (lies: bilt[i] ?) 
pylykyk 'ySl'tm'k t' " pw/// 

983 ( 1 1 )  tözüg köni kalta tägräkig 
twyzwk kwyny qylty t'kr'kyk 

984 ( 12) ulada sapdt , tärig yörüg/[är] 
'wl'dy s'pdy " t'rynk ywrwk /// 

985 { 1 3) tayagm , ulug� actl yin'Cgä 
t'y'qyn " 'wlwqdy "cty yynl k' 
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986 ( 1 4) nomlar solagm , kizlägligig 
nwm l'r swl'qyn " kyzl'klykyk 

987 ( 15)  körkitdi sav yaragt üzä , 
kwyrkytdy s'v y'r'qy 'wyz' " 

988 ( 16) yaukurtu toktp taisir.J seusiu 
y'nkqwrtw twqyp t'ysynk sywsynk 

989 ( 17 )  nomlug küvrügüg yörügin 
nwmlwq kwyvrwk wk ywrwk yn 

990 ( 1 8 )  keuürtdi , taloy icrä stgurdt 
kynkwrtdy " t'lwy 'ycr' syqwrdy 

99 1 (19) han taplam•s ulug incgä nom-
q'n t'pl'mys 'wlwq 'ynck' nwm 

992 (20) lang , anta ötrü adm bahk-
l'.ryq " "nt' 'wytrw "dyn p'lyq 

993 (2 1 )  da.kt ulug ädrämliglär , Ör.Ji 
d'qy 'wlwq 'dr'm lyk l'r " 'wynky 

994 (22) ulusdakt käd toymlar kögüz-
'wlws d'qy k'd twyyn l'r kwykwz 

die gewaltigen Dharmas mit dem Herzen vereint, 970-71 erst dann 
das Herz . . .  wenn man macht . . .  (Lücke) . . .  973 Bei *den Dharmas 
*gibt es *spezielle Merkmale und allgemeine Merkmale. 974-76 Dar­
über hinaus offenbart die Lehre das Wahre2 Prinzip, indem sie das Er­
klären und das gründliche Erklären zurückhält(?). 977-80 Dadurch 
daß man [das Wahre Prinzip schriftstellerisch (?)] ausschrnückt2, kann 
man seine Feinheit und Tiefe absolut nicht verstehen2• 
980-82 Der Tripi�'lka-Meister konzentrierte sein Herz darauf, die 265 a 9 

Weisheit (skr. prajiiä) wirken zu lassen. 982-83 Er entdeckte ( ?) die 
Substanz und begradigte die Akzidentien. 984-85 Er brachte das Re-
gister der tiefen Lehrsätze in Ordnung 985-86 und öffnete die Bar-
riere der subtilen Dharmas weit. 986-87 Durch geeignete Worte de­
monstrierte er das Geheime. 988-90 Indem er lauthallend die Dhar­
ma-Trommcl des Mahayana und Hinayana schlug, interpretierte er de-
ren Lehrsätze. 990-91 Die groben und die feinen Dharmas, die dem 
Kaiser gefielen, führte er hinein in [das Gebiet] zwischen den [Vier] 
Meeren (sc. nach China). 
992-93 Wenn dann die Bhadantas aus anderen Städten 993-94 und 265 a I I  

die eminenten Mönche aus verschiedenen Ländern 994-96 den Dhar-
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995 (23} lärin bastp kudt ägitip nom 
l'ryn p'syp qwdy "nkydyp nwm 

996 (24) aytttp , seziklärin ketärdi , 
"yytyp " syzykl'ryn kyt'rdy " 

997 (25} . . . . . .  ktlgalt , ötüglär 
. . . . .  ./sw qylq'ly " 'wytwk l'r 

998 (26) . . . . . . . . .  tükädüktä 
. . . . . . . .  .Iw twyk'dwkt' 
(Zeile 26, 27 zerstört) 

HtPar 179 (33 a} 

999 ( 1 )  tolu kann , näl) täl)lägülük [ süz] 
twlw q'ryn " //// t/nkl'kll/1/11 

1 000 (2) holtt , olamtg stgt täriQi , 
pwlty 'wl'r nynk syqy t'rynky // 

1 001 (3) olardm ün äsidmäk üzä 
'wl'r dyn 'wyn 'sydm'k 'wyz' 

1 002 ( 4} ötgürü biltilär adm hosgutct­
'wytkwrw pylty l'r "dyn pwsqwtcy 

1003 (5) larka bosgurgalt udaosm , 
l'r q' pwsqwrq'ly 'wd'eysyn " 

1004 (6) kim bilgäy ol samtso 
kym pylk'y ® 'wl s'mtsw 

1005 (7) acarintl) trak 
"cry nynk ® 'yr'q 

1006 (8} yakm ädrämin ulatt 
y'qyn 'dr'm ® yn 'wl'ty y 

1 007 (9) inme-lun sastr ärsär kicig 
ynmy lwn s'str 'rs'r kycyk 

1 008 ( 1 0) [n]om ol , közünür ülgü täl)ig , 
/Im 'wl " kwyzwnwr 'wylkw t'nkyk " 

1009 ( 1 1 )  [tä]l)lämäk atl(t)g ülgü täl)ig 
II nkl'm'k "tlq 'wylkw t'nkyk 

10 10  ( 1 2) [u]kttmakt azk{t)ya ärip yal)t 
II qytm'qy "zqy ' 'ryp y'nky 
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1 0 1 1 ( 1 3) bosgutctlarka buluiJ ytl)ak-
pwsqwt((c))y l'rq' pwlwnk yynk'q 

1 0 1 2  (14) zg körkitdäci ärür , ööc öcäsgü-
I q kwyrkytd'cy 'rwr " 'wwc 'wye'skw 

1 0 1 3  ( 1 5) tä tog yumzug tetir ; 
II twq ywmzwq tytyr " " 

1 0 1 4  ( 16 )  takt ymä ürtüglüg solaghg 
t'qy ym' 'wyrtwklwk swl'qlyq 

1 0 1 5  ( 17 )  ädgü nomlang actp yadtp kamag 
'dkw nwm l'ryq "cyp y'dyp q'm'q 

1 0 1 6  ( 1 8 )  täril) yörüglärkä s(ä}Cmä 
t'rynk ywrwk l'rk' scm' 

1 01 7  ( 1 9) bilgä biligkä tükällig 
pylk' pylyk k' twyk'l lyk 

1 0 1 8  (20) ktltactsm näiJ idi sözlägü-
qylt'cysyn n'nk 'ydy swyzl'kw 

1 0 1 9  (2 1 )  lüksüz tetir , taptgta turulmts 
lwkswz tytyr " t'pyq t' twrwlmys 

ma erfragten, indem sie sich [vor Ehrfurcht] an die Brust schlugen und 
sich tief verbeugten, [dann] beseitigte er ihre Zweifel. 997 Um . . .  zu 
machen, die Petitionen . . . 998 wenn . . . zuende waren . . . (Lücke) 
. . .  999-1000 voller Bauch, und ihre Flachheit oder Tiefe wurde un­
meßbar. 1001-03 Dadurch daß man von ihnen (sc. von den Frage­
stellern (?)) Nachrichten hörte, wußte man genau, wie [gut der Tripita­
ka-Meister] andere Schüler unterrichten konnte. 1004-Q6 Wer könnte 
die allgemeinen und speziellen Fähigkeiten des Tripi�ka-Meisters erken­
nen? 
1006-07 Und was das Hetuvidyä-Sästra angeht, so ist es ein kleiner 265 a 1 3  

Lehrtext. 1 008-10 Obwohl das, was [dieser Text] über das Erkennt-
nismittel2 ,Wahrnehmung' (skr. pratyak1a ) und über das ,Schließen' (skr. 
an11mär_ta ) genannte Erkenntnismittel2 lehrt, minimal ist, 1010-12 ist 
er richtungsweisend für die Novizen. top-13 Er ist das Banner2, 
wenn man eine Diskussion durchführen will. 101 8-19 [Ferner) kann 
man absolut2 nicht [adäquat] schildern, 101 6-1 8 wie [dieser Text die 
Novizen] mit allen tiefen Lehrsätzen und mit ausgewählter Weisheit 
ausstattet, 1014-15 wenn er [ihnen] die verdeckten und verschlosse-
nen guten Dharmas offenbart2• 
1 01 9-20 Der Beg namens Lü Cai, zuverlässig(?) im Dienst, 1 020- 265 a 1 6 
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1 020 (22) lütsai atl(1)g bäg biligi bosguu üz­
lwyts'y "tlq p'k pylyky pwsqwty 'wyz 

1 021  (23) ä säcilmis ärür , ertäkän tartm1s 
, s'cylmys 'rwr .. 'yrt'k'n t'rtmys 

1 022 (24) tetir , bir uclug kögülin ükiis-
tytyr " pyr 'wclwq kwnkwlyn 111111 

1 023 (25) räk , keg biligkä . . . . . .  
r'k " kynk pylyk k' . .  . . .  . 

1 024 (26) bulgah [u]daa . . . . . . . .  . 

pw/q' ly II d'Cy . . . . . . . .  . 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 80 (33 b) 

1 025 (Paginierung zerstört:) säkizinc t[ ör ]t otuz 
11111111 11111 11111 

1026 ( 1 )  . . . . . .  uk1tdac1 tetir , incä 
. . . . . .  'wqytd'Cy lylyr 'ynC' 

1 027 (2) k(a)ltl vr baghg yig lib atl(1)g 
I lty vr p'qlyq yyk lyp "tlq 

1028 (3) bilgä täg , üc kötgi atl(1)g 
pylk' t'k .. 'wyc kwytky "tlq 

1029 ( 4) suksu sastrlang tärig yörüg-
swqsw s'str l'r yq t'rynk ywrwk 

1030 (5) in 1rgaklayu tart1p tamta 
yn 'yrq'q l'yw t'rtyp t'm t' 

1 03 1  (6) bitimisig buzdaa ärür , 
pytymys yk ® pwzd'ey 'rwr " 

1032 (7) bilmis biligi uz-
pylmys ® pylyky 'wl 

1 033 (8) um üzä alku san 
wny 'wyz' ® "lqw s'n 

1034 (9) sak1s ädrämig tüpgärmis tetir , 
s'qys 'dr'm yk twypk'rmys tytyr ,. 

1 035 ( 10) yeelläyü yeltritdäci ol , tllagur­
yyyl l'yw yyltrytd'ey 'wl " tyl'nkll 
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1 036 (1 1 )  mak ädrämin tdok yemislikdä 
m'q 'dr'm yn 'ydwq yymyslykd' 

1037 {12)  savhg hua cäcäkin yaJtntdac( I]  
s'v lyq qw ' c'c'kyn y'ltrytd/// 

1038 { 1 3 )  ol bäglig esilig angta , 
'wl p'k lyk 'ysy lyk "ryq t' " 

1039 ( 14)  bas bastll) o l  buht arak1 
p's p'stynk 'wl pwlyt "r'qy 

1040 ( 1 5} ätil)iri y(a)rok täg kün t(ä)IJr[i] 
'tynkyry yrwq t'k kwyn tnk// 

1 041 (16) altmmtakl bes ulug grhlar täg 
"ltynynt'qy pys 'wlwq krq l'r t'k 

1 042 ( 1 7) birig islätü bilmäki üzä 
pyr yk 'ysl'tw pylm'ky 'wyz' 

1 043 ( 1 8 )  altt oronlugnul) etigin 
"lty 'wrwn lwq nwnk 'ytyk yn 

1 044 ( 19)  ediz sözlädäci ärür , bir körmäk 
'ydyz swyzl'd'cy 'rwr " pyr kwyrm'k 

1 045 (20) üzä täriiJ yörüglügüg 
'wyz' t'rynk ywrwk lwkwk 

1 046 (21 }  ayttdactlarka keiJ yörügin 
"yytd'cy l'r q' kynk ywrwkyn 

21 ist durch sein Wissen2 auserwählt. 1021-23 Beizeiten konzen­
trierte er sein Herz in vielfacher Weise auf ein breites Wissen (?} 
. . . 1024 . . . er konnte erlangen . . . 1026-28 . . . *Frühzeitig lehrte 
er *in *universaler *Weise, wie der Gelehrte namens Yi-lie aus der Fa­
milie Wu; 1030-31 Er setzte außer Kraft, was auf Mauern geschrie­
ben war (sc. ältere Texte?), 1028-30 indem er die ,Drei [Grab] hügel' 
genannten weltlichen Schriften2 zitierte, ihre tiefen Lehrsätze untersu­
chend. 1032-34 Er hat alle Zahlen2künste ergründet durch das Aus­
maß des Wissens, über das er verfügt. 1035-36 Er ließ seine Elo­
quenz im Heiligen Garten (sc. am Hofe) wie einen Wind bla­
sen 1037-38 und ließ die Blumen seiner Worte im Wald der Staats­
diener2 erstrahlen. 1039-40 Er ist der Allererste, wie der erste Mor­
genglanz zwischen den Wolken 1040-41 und wie die Fünf Elemente­
Planeten unter der Sonne. 1042-44 Über die Figuren [des Zhou-yi] 
mit den Sechs Positionen hält er hochgelehrte Reden. 1044-47 Er 
wirft [nur] einen Blick auf [die Diagramme] mit den tiefen Definitio-
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1 047 (22) yörä sözlädäCi tetir , ikiläyü 
ywr swyzl' d'ey tytyr " 'ykyl'yw 

1 048 (23) yincürgücä istägüCä ärsär 
yynewrkw C' 'yst'kw c' 'rs'r r 

1 049 (24) körkin b(ä)lgüsin smam1s yörüg 
II yrkyn plkwsyn syn'mys ywrwk 

1 050 (25) . . . . . . ötrü cmlayu bütüp 
. . . . . . I wytrw cynl'yw pwytwp 

1 05 1  (26) . . . . . . . . . . . .  üd[in]täki 
. . . . . . . . . . . . 'wydll t'ky 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 8 1  (34 a) 

1 052 ( 1 )  atl(1)g han tus[m]dak1 vantsai a[t)/(l)g 
"tlq q'n tlllll'qy v'nllll 11111 

1 053 (2) kädtä ärtmis ozm1s täg ärür , 
k'd t' 'rtmys 'wzmy$ t'k 'rwl II 

1 054 (3) antag bolu tükä�äki üzä 
"nt'q pwlw twyk'dm'ky 'wyz' 

1 055 (4) uear kahyur täg ärip bäglär 
'wc'r cflyywr t'k 'ryp p'k l'r 

1056 (5) arasmta uladac1 sapdac1 ärip 
"rsynt' 'wl'd'ey s'pd'ey 'ryp 

1 057 (6) adm ädrämlärig inCip 
"dyn 'dr'm ® l'ryk 'yneyp 

1058 (7) yänä taisig nomug sävmäki 
y'n' t'ysynk ® nwmwq s'vm'ky 

1059 (8) amranmakl üzä ögrä ök 
lmr'nm'qy 'wyz ® ' 'wynkr' 'wk 

1060 (9) ayamakdm bütmis kertgünc-
llllm'q dyn pwytmys kyrtkwnc 

1 061 ( 10) [lüg] ärür , tdtaglang täglämäk-
111 'rwr " tylt'q l'ryq t'nkl'm'k 

1 062 ( 1 1 )  [ti]n tugmls ögrüncintä sävinc-
11 n twqmys 'wykrwneynt' s'vync 
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1063 ( 1 2) [ int]ä turum ara yänä inme-lun 
11/1 twrwm "r' y'n' 'ynmy lwn 

1064 ( 1 3) [s]astng sakmtac1 ol , näiJ 
II/ tr yq s'qynt'cy 'wl " n'nk 

1 065 ( 14}  [pah ]sig tetseg örlätmädin tälä 
11/Jyq tytsyq 'wyrl'tm'dyn t'l' 

1066 ( 1 5 )  topulu tükä�p üc tägzinc 
tlpllw twyk'dyp 'wyc t'kzync 

1067 ( 16)  kel) yörügüg omat1p ärmäzin 
klnk ywrwkwk 'wm'typ 'rm'zyn 

1068 ( 17 )  tiläl)lär tep ayrms körkitmis 
tyl'nkl'r typ "ymys kwyrkytmys 

1 069 ( 18 )  ol  , sözlägü sav1 han öskintä-
'wl " swyzl'kw s'vy q'n 'wyskynt' 

1 070 ( 19) ki ärür , k1lmis etigi k(ä)ntü 
ky 'rwr " qylmys 'ytyky kntw 

1 071  (20} kögüzintäki tetir , alpm 
kwykwzyn t'ky tytyr " 'lpyn 

nen und interpretiert sie mit Kommentar den Fragestellern. 1047-
49 Wenn einer sich verbeugt und nochmals [Auskunft] verlangt, die 
Illustrationen2 geprüft . . . 1050-51 . . .  dann in wahrhaftiger Weise en­
dend, zur Zeit des . . .  (Lücke) . . .  1052-53 Er hat . . .  den Gelehrten 
namens Man-qian in der Umgebung des *Han *Wu-di genannten Kai­
sers ( 140-86 v. Chr.) gleichsam übertroffen und hinter sich gelas­
sen. 1054-55 Obwohl er letztlich einer ist, der unter den Begs 
gleichsam fliegt und sich in die Luft erhebt, 1056-57 und obwohl er 
ein Emeuerer2 der anderen Wissenschaften ist, dennoch 105 7-61 hat 
er einen vollendeten Glauben, weil er - wegen seiner Liebe2 zur Ma­
häyäna-Lehre - schon in viel früheren [Existenzen die Lehre] verehrt 
hat. 
�061-64 Plötzlich nun macht er sich Gedanken über das Hetuvidyä- 265 a 23 

Sästra2 aus Freude2 am Schließen auf Ursachen. Ohne Lehrer oder 
Schüler (sc. die Lehrtrapition ?) überhaupt zu bemühen, 1065-
66 durchdrang2 er [das Sästra] völlig, 1066-68 konfrontierte [die 
Texte] der drei Rollen Kommentar [miteinander] und erklärte2, man 
solle die Fehler darin suchen. 1069-70 Der reine Wortlaut ist das, 
was vor dem Kaiser [üblich] ist, 1070-71 die Anordnung [des Mate-
rials],  die er macht, ist das, was in seiner Brust [als Absicht verbor-
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1 072 (21 )  kaugm artokrak alp bilgülük 
q'tyqyn 'rtwqr'q 'lp pylkwlwk 

1 073 (22) ol , birök cmmea kertüsinCä 
'wl " pyrwk eynync' kyrtw sync' 

1074 (23) tutsar yal)tlmts ol , nätägin 
twts'r y'nkylmys 'wl " n't'kyn 

1075 (24) yal)tlmts ol tesär , bo inme-/un 
y'nkylmys 'wl tys'r " pw 'ynmy l/1 

1076 (25} sastr bir tägzinc ärdükl . . . . .  . 
S'str pyr t'kzync 'rdwkl . . . . .  . 

1077 (26) bir bölök sas[tr] . . . . . . . .  . 
pyr pwy lwk s' s II . .  . . .  . . .  • 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 82 {34 b) 

1078 (Paginierung:) säkizinc [ülüS be]J [o] tuz 
11111111 111111 /II 11111 

1079 ( 1 )  . . . . . . ol üc tägz[in ] c  kelJ 
. . . . . .  lwl 'wyc t'kl/11 kynk 

1 080 (2} yörügin tözgärsär b1srunsar öz-
// rwkyn twyzk'rs'r pysrwns'r 'wyz 

1 08 1 {3) kä sanhg tükäl bilsär , ötrü 
k' s'nlyq twyk'l pyls'r " 'wytrw 

1082 (4) anta törtli onh ärmäzi 
"nt' twyrt ly 'wn ly 'rm'zy 

1 083 (5) ukulur bililür , nätägin ukulur 
'wqwlwr pylylwr " n't'kyn 'wqwlwr 

1084 (6} bililür tesär , öz yörüg-
pylylwr tys'r " ® 'wyz ywrwk 

1 085 (7) dä bir ymä ärüri yok 
d' pyr ym' ® 'rwry ywq 

1086 (8} ärip , özi ärürsüz bolu 
'ryp " 'wyzy ® 'rwr swz pwlw 

1087 (9} tükätip inCip yänä um1s ol 
twyk'dyp 'yneyp y'n' 'wmys 'w/ 



IV. Text und Übersetzung 1 0 1  

1 088  { 10) ärür tep tegäli , kel] yörügl[i] 
'rwr typ tyk'ly " kynk ywrwk // 

1 089 (1 1 )  tözinlidä ännäzi yok incip 
twyzyn ly d' 'nn'zy ywq 'y/111 

1 090 (12)  yänä um1s a l  (lies: ol) ännäz tep tegäli  
y'n' 'wmys "I 'nn'z typ tyk '// 

1 09 1  ( 13 )  temis o l  ännäz , ännäz ymä ännäz 
tymys 'wl 'nn'z " 'rm'z ym' 'rm'Z 

1 092 ( 14 )  tep sözlämis o l  ärür ärmäz ymä 
typ swyzl'mys 'wl 'rwr 'nn'z ym' 

1 093 (15) ärür tep kim ol ärür ännäz ymä 
'rwr typ kym , wl 'rwr 'rm'z ym/ 

1 094 (16) ärür temisdäki ärür ärür tep 
'rwr tymys d'ky 'rwr 'rwr typ 

1095 (17) iki ärür uzikig sözlämäk üzä 
'yky 'rwr 'w�ykyq swyzl'm'k 'wyz' 

1096 (18)  turkaru ärmäz yörügüg körkitür 
twrq'rw 'rm'z ywrwkwk kwyrkytwr 

gen] ist. 1071-72 Tatsächlich2 ist [Lü Cais Text] sehr schwer zu ver­
stehen. 1073-74 Wenn man ihn aber gemäß seinem Wahrheitsgehalt2 
prüft, so ist er im Irrtum. 1074-75 Fragt man, waru111 er im Irrtum 
ist, [so muß man wjssen] :  1075-76 Das Hetuvidyä-Sästra2 ist eine 
Rolle . . .  1077 ein Sästra aus einem Kapitel (?) . . .  (Lücke) . . . 1079-
80 . . . wenn man die drei Rollen Kommentar [der drei Schüler des 
Xuan-zang] erforscht und studiert 1080-81 und wenn man sie für 
sich selbst( ?) völlig versteht, dann 1082-83 erkennt man die Vier 
Fehler und die Zehn Fehler [des Lü Cai]. 1083-84 Wenn man fragt, 
wie man sie erkennt, [dann muß man wissen] :  
1085-86 Obwohl unter seinen Lehrsätzen nicht ein richtiger 1086- 265 a 29 

87 und er selbst in höchstem Maße unrichtig ist, 1087-88 wagte er 
dennoch zu sagen, daß [seine Lehrsätze] richtig sind. 1088-89 Die 
[drei] Kommentare und ihr Mulatext haben nichts Falsches. 1089-
90 Dennoch aber wagte er zu sagen, sie seien falsch. 1091 Er hat 
[also] gesagt: , falsch ist nicht falsch', 1092-9 3 und er hat behauptet: 
, richtig ist nicht richtig', so daß 1096 er [also] eigentlich die Bedeu-
tung , falsch' vermittelt, 1094-95 wenn er das im [zitierten] Satz: 
,richtig ist nicht richtig' vorkommende zweimalige Zeichen ,richtig' ver-
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1097 ( 19) ärmäz ärmäz ymä ärmäz temisdäki 
(ärmäz ärmäz tep iki ärmäz uzik•g 
sözlämäk üzä turkaru ärür yörügüg 
körkitür , ärmäz ännäz temisdäki) 
'rm'z 'rm'z ym' 'rm'z tymysd'ky 

1 098 (20) turkaru ärür tegüci yörüg nälJ 
twrq'rw 'rwr tykwey ywrwk n'nk 

1099 (21 ) ärür üzä ärür bolm•s ärmäz ; 
'rwr 'wyz' 'rwr pwlmys 'rm'z " " 

1 100 (22) ärür ärür temisdäki turkaru ärmäz 
'rwr 'rwr tymys d'ky twrq'rw 'rm'z 

1 101  (23) tegüci yörüg nälJ ärmäz üzä 
tykwey ywrwk n'nk 'rm'z 'wyz' 

1 102 (24) ärmäz bolm1s ärmäz ; muntag­
'rm'z pwlmys 'rm'z " " mwnt'q 

1 103 (25) (m ucu]zlap sas1p ya!JIImak 
II 111/zfp s'syp y'nkylm'q 

1 104 (26) . . .  [tägmi]s ol kim tayan-
· · ·  1111/s 'wl /Im I J'n 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 183  (35 a) 

1 105 ( 1 )  ka bilmäk t1ltagka olar[m] 
q' pylm 'k t/ll/1 q' 11111 II 

1 106 {2) tutup bir tözüg iki yörügüg 
twtwp pyr twyzwk 'yky ywrwkwk 

I I  07 (3) yal)Jiurlar , biltürdäCili bilgülük­
y'nkylwr l'r " pyltwrd'cy ly pylkwlwk 

1 108 ( 4) litä adkamp bir atlg iki töz-
ly t' "dq'nyp pyr "tyq 'yky twyz 

1 109 (5) üg yalJ•Iurlar , takl ymä taplag 
wk y'nkylwr l'r " t'qy ym' t'pl'q 

1 1 10 {6) üzä taplag tözil)ä 
'wyz' t'pl'q ® twyzynk' 



IV. Text und Übersetzung 

1 1 1 1 (7) tayantp tayag bolmaktg 
I J'nyp t'y'q ® pwlm'q yq 

1 1 12 (8) kodup , tözüg öl)i 
I wdwp " twyz ® wk 'wynky 

1 1 13 (9) ketärip taplagka yöläSürüg töz-
11 t'ryp t'pl'q ci' ywl'5wrwk twyz 

1 1 14 ( 10) [ir.Jä] yöläsürüg ktlmts ol , tayagta 
1111 ywl'5wrwk qylmys 'wl " t'y'q t' 

1 1 1 5 (1  1 )  [t]özüg ketärip tayagtg kodup , 
11/zwk kyt'ryp t'y'q yq qwdwp 

1 1 16 ( 12) [y] mä yöläSürüg ktlmts ol ; 
II' ywl'5wrwk qylmys 'wl " " 

1 1 1 7  ( 1 3) bo iki törlüg bag ttltagmta 
II lyky twyrlwk p'q tylt'q ynt' 

1 1 1 8 ( 14)  yal)tlok turur üküs sezik , 
II nkylwq twrwr 'wykws syzyk " 

1 03 

wendet. 1097 [Und andererseits] vermittelt er eigentlich die Bedeu­
tung ,richtig', wenn er das im [zitierten] Satz: ,falsch ist nicht falsch' 
vorkommende zweimalige Zeichen , falsch' verwendet. 1098 [Trotz­
dem] ist die eigentlich ,richtig' aussagende Bedeutung, 1097 die in 
dem [zweimaligen]: ,falsch, falsch' enthalten ist, 1099 absolut kein 
,richtig', das durch ein [wirkliches] ,richtig' entstanden ist. 1 100-
01 Und die eigentlich ,falsch' aussagende Bedeutung, die in dem 
[zweimaligen]: ,richtig, richtig' enthalten ist, 1 101-02 ist absolut kein 
,falsch', das durch ein [wirkliches] ,falsch' entstanden ist. 

1 102-04 [Die Kommentare (?)] auf diese Weise herabsetzend kam er 
zu . . .  Konsternation und Irrtum, so daß man 1 104-05 - wenn man 
sich auf *utpattihetu und upalabdhihetu stützt (?) - 1 1 05-06 diese als 
ein Prinzip auffaßt 1 106-07 und [ihre] zwei Bedeutungen ver­
fehlt 1 107-08 und so daß man für ,das, was verstehen lassen kann' 
und für ,das, was man verstehen kann' nur einen Terminus konzi­
piert 1 108-09 und sich [so] hinsichdich [dieser] beiden Wesenheiten 
irrt. 
(In den Zeilen 1 109-16 wird erwähnt, daß Lü Cai zwei Neuerungen 
in die logische Terminologie einführte.) 

1 1 1 7  Durch diese beiden Konsequenzen(?) 1 1 1 8  entstehen unverse-

265 b 4  

265 b 7  
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1 1 19 ( 1 5) käzig yal)a lmasm käd 
///yk y'nkylmys yn k'd 

1 1 20 ( 16)  bütürgäli kahntukta yanturu 
p//twrk'ly qylyntwqt' y'ntwrw 

1 1 21  ( 1 7 )  yänä yal)llok yeti sezik tugmas 
y'n' y'nkylwq yyty syzyk twqmys 

1 1 22 ( 1 8) ol , täk iki pahsilar bir köl)ülin 
'wl " t'k 'yky p'qsy l'r pyr kwnkwl yn 

1 123 ( 19) kazasu sözläsmistäg udal-
q'zysw swyzl'smys t'k tydyl 

1 1 24 (20) mts ol ' uziklan p(a)daklan 
mys 'wl " 'wzfyk l'ry pd'k l'ry 

1 1 25 (21 )  örü kudt ünlärdä , yal)llok 
'wyrw qwdy 'wyn l'rd' ((")) y'nkylwq 

1 1 26 (22) bolmts ol uzik ünläri pisi 

1 1 27 (23} 

1 1 28 (24) 

1 1 29 (25) 

1 1 30 {26) 

pwlmys 'wl 'w�yk 'wyn l'ry py§y 
küsi tegmä iki ünlärdä , 
kwyjy tykm' 'yky 'wyn l'rd' " 
yänä ymä sakihg (lies: sankihg) pahsilar ünilg 
y'n' ym' s'ky lyq p'qsy /'r 'wynwk 
tutup yörügüg bütürgäli . . . . . .  
twt wp ywrwkwk pwytwrk'/y . . . . .  . 

d//y l'r . . . . . . . .  . 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 84 (35 b) 

1 1 3 1  (Paginierung:) säkizinc altt ot11 [z] 
11111111 11111 11111 

l l 32 ( 1 )  . . .  ol , muntag tesär näcök 
• • • II/ " ////// 11/11 ///wk 

1 1 33 (2) ol sasmts bolmaz mu altt adtra 
/II s'jmys pwlm'z mw "lty "dyr' 

1 1 34 (3) kavsuru yörmäk yörüglär ; 
q'vprrw ywrm'k ywrwk l'r " " 



N. Text und Übersetzung 

1 1 35 ( 4) yänä ymä tätrü kars1 bolur 
y'n' ym' t'trw q'riy pwlwr r 

1 1 36 (5) eyinki yörüglämil) Öl)räsi 
'yyynky ywrwk l'r nynk 'wynkr'sy y 

1 1 37 (6) keni ; tak1 ymä 
kyny " " ® t'qy ym' 

1 1 38 (7) kud1kl töpüt tilin 
qwdyqy twypwt ® tylyn 

1 1 39 (8) änätkäk tilincäki säkiz 
'n'tk'k tylyn ® c'ky s'kyz 

1 1 40 (9) sav ävrisil)ä katm1s ol " näcä 
s'v "vrysynk' q'tmys 'wl " n'c 

1 1 41  ( 10) kei)Ürü sözläyür ärsär ymä 
kynkwrw swyzl'ywr 'rs'r ym' 

1 1 42 (1 1 )  yeti sav ävrisin incip bir 
yyty s'v 'vry§yn 'yneyp pyr 

1 1 43 ( 1 2) sav ävrisi ol " yetigüni ukltd[ac1] 
s'v 'vry§y 'wl " yytykwny 'wq////// 

1 1 44 ( 1 3) ärmäz ; ol ymä kayu ol 
'rm'z " " 'wl ym' q'yw 'wl I 

1 1 45 ( 14)  tesär , säkizinc äv(ä)t tegüci 
tys'r " s'kyzync "vt tyk/// 

105 

hens ( ?) viele Streitfragen. 1 1 1 9-21 Obwohl sich [Lü Cai] bemüht 
hat, den Irrtum in bezug auf die Reihenfolge [der logischen Termi­
ni ( ?)] in Ordnung zu bringen, trotzdem2 entstanden unversehens (?) sie­
ben Streitfragen. 1 122-23 Gerade als ob allein [diese] beiden Meister 
(sc. die Verfasser der beiden Kommentare) mit Konzentration tiefschür­
fend [über diese Probleme] diskutiert hätten, 1 123-25 hat sich [Lü 
Cai] mit ihren Silben und Versen, mit den hohen und tiefen Tönen 
[dieser Silben] aufgehalten. 1 125-27 Er ist im Irrtum hinsichtlich der 
Töne der Silben, bei den beiden ping-sheng und qu-sheng genannten 
Tönen. 1 128-29 Ferner, indem die Srupkhya-Lehrer den ,Ton' neh­
men, um die ,Bedeutung' zu vollenden (?) . . .  (Lücke) . . .  

(In den Zeilen 1 132-34 wird offenbar kritisiert, daß Lü Cai die 265 b 1 0  

Sechs Komposita des Sanskrit nicht korrekt interpretiert, und i n  den 
Zeilen 1 135-46 werden ihm Verstöße gegen die Grammatik, speziell 
eine falsche Auffassung des sanskritischen Kasussystems, vorgeworfen.) 
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1 146 ( 15)  sav ävrisi ärür " muntagm yal)tlok 
s'v 'vry§y 'rwr " munt'q yn y'nkyl// 

1 147 ( 16) bolup sasmtsl adtrthg közünür • 

pwlwp s'§mysy "dyrtlyq kwyzwn// II 

1 148 (17)  sasmtsl adtrthg közünsär näcük­
s'§mysy "dyrtlyq kwyzwns'r n'ewk 

1 149 ( 1 8 )  in köni yörügkä ey(i)n bolgay , 
yn kwyny ywrwk k' 'yyn pwlq'y // 

1 1 50 ( 19)  takt ymä vaisasikehg pahsi-
t'qy ym' v'yi'iyky lyq p'qsy 

1 1 5 1  (20) lar nommta ärtil)ü incgä mäl)ü 
l'r nwmynt' 'rtynkw 'ynck' m'nkw 

1 1 52 (21 )  parmanu sanm alkmestz ol tözi 
p'rm'nw s'nyn "li:'jynesyz 'wl twyzy 

1 1 53 (22) yänä ärtil)ü kicigk(i)yä ol , ken 
y'n' 'rtynkw kyeyk ky ' 'wl " kyn 

1 1 54 (23) ärü ärü birlä kavtstp ogul ktz 
'rw 'rw pyrl' q'vy5yp 'wqwl qyz 

1 1 55 (24) parmanug tu{r}gurdact ol , ogul ktz 
p'rm'nwq twrqwrd'cy 'wl " 'wqwl qyz 

1 1 56 (25) [parmanug] tugurdukta sam saktst 
1/////// I wqwrdwqt' s'ny s'qysy 

1 1 57 (26) [yitlindäci ol , san sa ]kts yitlintüktä 
1/////1111 /II II II/ II qyJ yy/1 yntwkt' 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 85 {36 a) 

1 1 58 ( 1 )  ög kaQ parm[a]nu üstälür , isi 
'wyk q'nk p'nnlnw /II t'lwr 'y/1 

1 1 59 (2) küdöki tükäginCäkätägi tözi 
kwydwky twyk'kync' k't'ky twyz/ 

1 160 {3) ulug mil) yertinCüdä tözü 
'wlwq mynk yyrtynewd' twyzw 

1 161 ( 4) yadtlur , tüpgärsär amg 
y'dylwr " twyp k'rs'r "nynk 



IV. Text und Übersetzung 

1 162 (5) tüpin sam yall)uZ bir tetir 
twypyn s'ny y'lnkwz pyr tytyr r 

1 163 (6) tep muneulayu sözläyür i 
typ mwnewl'yw ® swyzl'ywr " " 

1 1 64 (7) bo sav käzigindä 
pw s'v k'z ® ykynd' 

1 1 65 (8) lütsai (lies: lütsai) bäg ceü-yäg 
lwyti'y p'k ® Cyw y'k 

1 1 66 (9) atl(t)g bitigdäki savtg tarttp 

"tlq pytyk d'ky s'v yq t'rtyp 
1 167 ( 10) incä tep temis ol , k(a)ltt ulug 

II/ c' typ tymys 'wl " qlty 'wlwq 

1 168 ( 1 1 )  iizlüncü{sin}tä iki yetizlär 
11/zlwnew synt' 'yky yytyzl'r 

1 1 69 ( 12) [t]örüyür , iki yetizlärdin 
II yrwywr " 'yky yytyzl'rdyn 

1 1 70 ( 13)  tört b(ä)lgülär tugar " tört 
twyrt plkw l'r twq'r " twyrt 

1 07 

1 146-47 Man sieht klar, daß [Lü Cai] hier im Irrtum und verwirrt 265 b 1 4  

ist. 1 148-49 Wenn seine Verwirrung [so] klar zu sehen ist, wie kann 
er dann dem Wahren Lehrsatz (sc. der rechten buddhistischen Lehre) 
folgen? 1 150-51 , 1 16.3 Ferner wird in der Lehre der Vaise�ika-Meister 
behauptet: 1 151-52 »Die sehr feinen, ewigen Atome sind an Zahl un­
erschöpflich. 1 152-5.3 Die Substanz [dieser Atome] wiederum ist äu-
ßerst klein. 1 15.3-55 Dann vereinigen sie sich allmählich und bringen 
Ableger-Atome hervor. 1 155-56 Wenn sie Ableger-Atome hervorbrin-
gen, 1 156-57 geht ihre Zahlz zuende, wenn die Zahl2 zuende geht 
. . .  (Lücke) . . .  1 1 58 die Mutter-Vater-Atome vermehren sich, 1 158-
61 bis bei der Beendigung ihres [Vermehrungs] prozesses2 ihre Sub-
stanz sich überall in den Großen Tausendwelten verbreitet. 1 161-
6.3 �enn man ihr (sc. der Substanz) auf den Grund geht, so ist sie 
nur eme.« 

1 164-67 In einem Atemzug mit dem [zitierten] Ausspruch hat Lü Cai 265 b 1 7  

ein Zitat aus dem Zhou-yi genannten Buch angeführt und folgenderma-
ßen gesagt: 1 1 67-69 »Aus dem Großen Extremum (sc. das Absolute 
im Konfuzianismus) entstehen die Beiden Prinzipien (sc. Yin und 
Yang). 1 169-70 Aus den Beiden Prinzipien werden die Vier Symbole 
(sc. die 4 Stricharten des Hexagramms) geboren. 1 1 70-71 Aus den 
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1 1 7 1  ( 14) b(ä)lgülärdin säkiz 1r{a}k töriiyür , 
plkw l'rdyn s'kyz 'yr'q twyrwywr " 

1 1 72 ( 1 5) säkiz 1rkdm tml(•)g tms1z 
s'kyz 'yrq dyn tynlq tynsyz 

1 173 ( 1 6) tümän törlüg ädlär b(ä)lgürär 
twym'n twyrlwk 'd l'r plkwr'r 

1 1 74 ( 1 7) tep temis ol , bo sav vaisasike­
typ tymys 'wl " pw s'v v'ys'syky 

1 175 ( 1 8 )  hg pahsilam•IJ nom1 birlä 
lyq p'qsy l'r nynk nwmy pyrl' 

1 1 76 ( 1 9) sav üzä Öl)i yöriig üzä 
s'v 'wyz' 'wynky ywrwk 'wyz' 

1 1 77 (20) bir tetir , amt1 istäsär biz 
pyr tytyr " 'mty 'yst's'r pyz z 

1 1 78 (21 )  ulug üzlünCü bodsuz b(ä)lgüsüz 
'wlwq 'wyzlwnew pwdswz plkw swz 

1 179 (22) ärip yal)Irtl bodlugug b(ä)lgülügüg 
'ryp y'nkyrty pwdlwqwq plkwlwkwk 

1 1 80 (23) tugurur , b(ä)lgüsüz irki (lies: ilki) atl(1)g 
twqwrwr " plkwswz 'yrky "tlq 

1 1 8 1  (24) tm tümän törlüg ädlärig 
tyn twym'n twyrlwk 'd l'ryk 

1 1 82 (25) bütüriir tep tegütä . . . . . .  
pwytwrwr typ tykw t' . . . . . .  

1 1 83 (26) bolur mu üküS [tugurgah birig] 
pwlwr mw 'wykwr 111111111 11111 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 86 (36b) 

1 1 84 (Paginierung:) säkizinc yeti [ otuz] 
11111111 1111 11111 

1 1 85 ( 1 )  . . .  üküsüg t[ugu]rdac•g söz-
. . .  'wykws II 111111111 q swyz 

1 1 86 (2) läsär , ogsatlsm tartlp kel) 
/11/r " 'wqS'ty syn t'rtyp kynk 



IV. Text und Übersetzung 

1 1 87 (3) äsidmäkig ukttguta yöriig­
/sydm'kyk 'wqytqw t' ywrwk 

1 1 8 8  ( 4) lär sastp muntag Öl)i bolsar , 
l'r s'syp mwnt'q 'wynky pwls'r ,. 

1 1 89 (5) yänä nägükä tayamp köntürgäli 
y'n' n'kw k' t'y'nyp kwyntwrk'ly 

1 190 (6) bolur , bitig ulug käzig-
pwlwr " pytyk ® 'wlwq k'zyk 

1 19 1  (7) däki tugmak yörügüg 
d'ky twqm'q ® ywrwk wk 

1 1 92 (8) tarttp yörügin asnukt 
t'rtyp ywrwk ® yn "snwqy 

1 193 (9) täg yörsär t(ä)rs körüm birlä bir 
t'k ywrs'r trs kwyrwm pyrl' pyr 

1 1 94 ( 10) bolup tätrülmäklig bagka 
pwlwp t'trwlm'k lyk p'q q' 

1 09 

Vier Symbolen entstehen die Acht Omina (sc. die 8 Gua). 1 1 72-
73 Und aus den Acht Omina erscheinen die Zehntausend belebten und 
unbelebten Dinge.<< 1 1 74-77 [So] hat er gesagt. Dieser Ausspruch ist 
[nach Lü Cai] dem Wortlaut nach verschieden von der Lehre der Vai­
se�ika-Lehrer, der Bedeutung nach [aber] gleich. 

1 1 77 Wenn wir nun untersuchen, [so ist es doch folgenderma- 265 b 20 

ßen] : 1 182 Wenn [Lü Cai] behaupten will, 1 178-80 daß das Gro-
ße Extremum - obwohl es ohne Körper und Merkmale ist - am Beginn 
Körperhaftes und Merkmalhaftes hervorbringt 1 1 80-82 und daß der 
Hauch namens ,Merkmalloser Anfang' die Zehntausend Wesenheiten 
vollendet . . .  (Lücke) . . . 1 1 83 *wie kann *das Eine die Vielheit *her­
vorbringen? . . .  (Lücke) . . . 1 1 85 Wenn [Lü Cai] erklärt, daß *das 
Eine die Vielheit hervorbringt, 1 186-87 indem er - eine Analogie 
heranziehend - seine breite Belesenheit demonstrieren will, 1 1 87-
88 und wenn dann die Definitionen [der Vaise�ikas und des Zhou-yi] 
konträr und derartig verschieden sind, 1 189-90 mit welcher Berechti-
gung kann man [den Vergleich] dann dennoch anstellen? 1 1 90-
92 Wenn die Schrift [des Lü Cai] den Lehrsatz vom Entstehen zitiert, 
der in der Großen Regel [des Zhou-yi (?) gelehrt wird], 1 192-93 und 
wenn er seine Bedeutung wie in dem vorher [zitierten Text) interpre-
tiert, 1 193 gleich mit der häretischen Ansicht [der Vaise�i-
kas], 1 194-95 [dann) ist er zutiefst mit den Fesseln der Häresie ge-



1 1  0 Klaus Röhrbom 

1 1 95 ( 1 1 )  tiiril) bolur (lies: balur) , täril) bolguea (lies: balguea) 
t'rynk pwlwr " t'rynk pwlqw c' 

1 196 ( 12) ärsär näcükin talu k(ä)ntü özi , [ oz ] ­
'rs'r n'ewkyn t'qy kntw 'wyzy " /// 

1 197 ( 1 3) gah kutrulgah ugay , näcük 
q'ly qwtrwlq'ly 'wq'y " n'ewk 

1 198 ( 14)  ol bulgah ugay mu , bo üdtäki 
'wl pwlq'ly 'wq'y mw " pw 'wydt'ky 

1 199 { 1 5) cavtkmls ädgü at küüg J yörüg 
c'vyqmys 'dkw "t kwwk " ywrwk 

1 200 {16)  yörmäzkän köni ärip yörtükdä 
ywrm'zk'n kwyny 'ryp ywrtwkd' 

1 201  ( 17)  yänä t(ä)rs yörsär bo sav näl) 
y'n' trs ywrs'r pw s'v n'nk 

1 202 ( 1 8 )  ätöznül) k(ä)rgäkligi (lies: käkligi) ärmäz , näcük­
't'wyzt;twnk krk'klyky 'rm'z " n'ewk 

1 203 ( 19) in ärsär tägsär , muntag bolmts-
yn 'rs'r t'ks'r " mwnt'q pwlmys 

1 204 (20) ka bo kamag yal)lok savlartg 
q' pw q'm'q y'nklwq s'v l'ryq 

1205 (2 1 )  kim bolgay yeg adrok ol tep 
kym pwlq'y yyk "drwq 'wl typ 

1 206 (22) tedäci , s(ä)cä öz yagtlmak ugur-
tyd'ey " sc' 'wyz y'nkylm'q 'wqwr 

1 207 (23) mta tiiggäli tägimlig bolur , 
ynt' t'kk'ly t'kymlyk pwlwr " 

1 208 (24) muntag osuglug kävig yersig 
mwnt'q 'wswqlwq k'vyk yyr syk 

1 209 (25) . . . . . . , sögüt ulum köni 
. . . . . .  " swykwt 'wlwny kwyny 

1 2 10  (26) . . . . . . . . . [yal]ptrgakt öz 
. . . . . . . . . II/ pyrq'qy 'wyz 
(Zeile 27 zerstört) 



IV. Text und Übersetzung 1 1 1  

HtPar 1 87 (37 a) 

1 2 1 1  ( 1 )  sezik tugar , sezikig yed[ärip] 
syzyk twq'r " syzykyk yydllll 

1 2 1 2  (2) tak1 alp sezik b(ä)lgürür ; 
t'qy 'lp syzyk plkwrwr " II 

1 2 1 3  (3) ätöz ägri ärip köligä köni 
't'wyz 'kry 'ryp kwylyk' kwyny 

1 2 1 4  (4) bolur tesär , bo bolguluk mu sav 
pwlwr tys'r " pw pwlqwlwqmw s'v 

1 2 1 5  (5) tetir , iki kata üc kata 
tytyr " 'yky tj't' 'wyc tj't' 

1 2 16  (6) körkitü nomlayu bersär 
kwyrkytw nwm ® l'yw pyrs'r 

1 2 17 (7) ulug küsüs turgurup 
'wlwq kwysws ® twrqwrwp 

1 2 1 8  (8)  ulug yörüglärig bilgäli 
'wlwq ywrwk ® l'ryk pylk'ly 

bunden. 1 1 95-97 Wenn er zutiefst gebunden ist, w1e wird er sich 
selbst (geschweige denn andere) befreien2 können? 1 197-99 Wie ist 
es, wird (Lü Cai wenigstens] einen temporären (?) berühmten guten Na­
men und Ruf erlangen können? 
1 199-1200 Wenn ein Lehrsatz, bevor [Lü Cai] ihn kommentiert, rich- 265 b 24 

tig ist 1 200-01 und wenn [Lü Cai] ihn beim Kommentieren trotzdem 
verkehrt auslegt, 1201-02 [dann] sind diese [kritischen] Worte [be-
rechtigt und] keine persönliche Feindschaft (?). 1 202-03 Wenn es ir-
gendwie dazu kommt, daß es so [verkehrt] ist ( ?), 1 204-05 wer wird 
in bezug auf all diese falschen Dinge sagen, sie seien vorzüg-
lich2? 1206-08 Allein weil [Lü Cai] das Wesentliche verfehlt hat, ver-
dient er zu einem derartigen zerstörten2 (?) . .  . zu gelangen. . . . 1 209-
10 *Da der Stamm des Baumes *nicht gerade *ist, *sind seine *Äste 
und Blätter von selbst *verbogen . . . .  (Lücke) . .  . 121 1-12 Zweifel ent-
stehen. Wenn man dem Zweifel nachgeht, erscheinen noch diffizilere 
Zweifel. 121 3-14 Wenn man sagt: ,Der Schatten ist gerade, obwohl 
der Körper schief ist', ist diese Aussage zutreffend? 
12 15-16 Wenn man zwei- oder dreimal verkündigt und pre- 265 b 27 

digt, 12 17-19 dann muß man einen großen Wunsch entstehen lassen 
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1 2 1 9  (9) ukgah küsämis k(ä)rgäk 1 takt 
'wqq'ly kwys'mys krk'k " " t'qy 

1 220 (10) [tä]riQ tötüslüg yal)sak 
11111 k twytws lwk y'nkS'q 

1 221  ( 1 1 )  [sa]vlamtl) kikinci öl)i 
II v l'r nynk kykync y 'wynky 

1 222 (1 2) . . .  tetir ; ymä 
. .  .lk d' tytyr " " ym' 

1 223 ( 13 )  kolulayu sakmsar lütsai bäg 
I wllf'yw s'qyns'r lwyts'y p'k 

1 224 ( 14) ötmäk topulmakta näl) 
/II tm'k twpwlm'q t' n'nk 

1 225 ( 1 5) y(i)ti ärkäclänmäklig ärmäz 
yly 'rk'cl'nm'k lyk 'rm'z z 

1 226 ( 16) ücün 1 anm bo savlarka 
II yewn " "nyn pw s'v l'rq' 

1 227 ( 17) tägmis 01 I Clß kertü tÖzÜg 
t'kmys 'wl " cyn kyrtw twyzwk 

1 228 ( 1 8 )  yertincülüg kertüg moyum alp 
yyrtynewlwk kyrtwk mwywm 'lp 

1 229 ( 19)  Ol)arguluk ktlmas ol , 1dok 
'wnk'rqwlwq qylmys 'wl " 'ydwq 

1 230 {20) burhan nomm y(a)rutup kel)ürü 
pwrq'n nwmyn yrwtwp kynkwr w 

1 23 1  (21 )  yadmak nltagmta köni nom 
y'dm'q tylt'qynt' kwyny nwm 

1 232 (22) turulur tiiril) , inCä k(a)lt1 
twrwlwr t'rynk " 'ync qlty y 

1 233 (23) ulug irklik esic näl) 
'wlwq 'yrklyk 'y5yc n'nk 

1 234 (24) Sll)arsuk adut kamliJ 
synk'rswq "dwt q'r nynk 

1 235 (25) kämisgülük omt ärmäz , 
k'myskwlwk 'wmy 'rm'z II 



IV. Text und Übersetzung 1 1 3 

1 236 (26) taloy ügüz . . . . . . . . .  
t'lwy 'wykwz . . . . . . . . .  

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 88 (37 b) 

1 237 (Paginierung:) [säkizinc säkiz] otuz 
ll/1//// 11111 11111 

1 238 ( 1 )  . . .  ful) bäg ärsär biligin 
. . .  vwnk p'k 'rs'r pylykyn 

1 239 (2) k1lm•s ol ürtüglüg kizläglig 
lylmys 'wl 'wyrtwklwk kyzl'klyk 

1 240 {3) yalJ• üzä isläsmi:S ol ärtil)ü 
y'nky 'wyz' 'ysl'smy:S 'wl 'rtynkw 

1 24 1  (4} Irak ; hir uclug 
'yr'q " " pyr 'wcluq 

1 242 (5) kat1glanmakhg ol , tokuz san-
q'tyql'nm'q lyq 'wl " twqwz s'n 

und wünschen, daß [der andere (?)] die erhabenen Lehrsätze versteht2• 
Und ferner 1 220-21 ist die Antwort auf die zutiefst strittigen (?) und 
wortreichen Reden . . .  in verschiedener . . .  1222-23 Wenn wir es nun 
prüfend bedenken, 1223-26 so ist Herr Lü Cai zu diesen Dingen 
(sc. zu seinen Behauptungen) gelangt, weil er beim [kritischen] Durch­
dringen2 [der Probleme] nicht scharfsinnig und eloquent ist: 1 227-
29 er hat bewirkt, daß die Wahre2 Wesenheit (skr. paramärtha) und 
die Weltliche Wahrheit (skr. sa1?fvrti) durcheinander und schwer [wie­
der] zu ordnen sind. 

1229-31 Wenn man die heilige Buddha-Lehre erhellt und interpretie­
rend erklärt, 1231-32 dann bleibt die Wahre Lehre in der Tiefe kon­
zentriert [und entzieht sich der Erklärung]. 1232-35 Wie nämlich ein 
großes Schmelzgefäß nicht der Ort ist, wo man [nur] eine Handvoll 
Schnee hineinwerfen könnte, [um es zu füllen], 1236-38 oder [wie] 
der Meer-Strom *nicht *in *einem *zusammengeleimten *Boot *über­
quert *werden *kann. 

Was den *Oberhofastrologen und *Historiker, den Herrn *Li *Shun­
feng, betrifft, so hat er sein Wissen 1239-40 bedeckt gehalten durch 
seine geheimnisvolle Methode. 1240-41 Er hat weit [in die Zukunft] 
Vorsorge getroffen. 1241-42 Er bemüht sich mit Konzentration in 

265 c l  

265 c2 



1 14 Klaus Röhrbom 

1 243 (6) ta ulayu sapa yon-
t' 'wl'yw ® s'p' ywry 

1 244 (7) dac1 ol ; alt! tetse (lies: httsi ?) 
d'ey 'wl " " ® "lty tytsy 

1 245 (8) ükäkig kel)Ürü cavtkmts 
'wyk' kyk ® kynkwrw cvyqmyl 

1 246 (9) ol üc kötgi sastrlamll) 
'wl 'wyc kwytky s'str l'r nynk 

1 247 (10)  yal)m 1 aduthg körmis ol 
y1nkyn " "dyrtlyq kwyrmys 1WI 

1 248 (1 1 )  buht b(ä)lgüsin 1 yoday küz­
pwlyt plkw syn " yw d'y kwyz 

1 249 (12)  ädCilikinil) ulugt üzä 
'dey lyky nynk 'wlwqy 'wyz' 

1 250 (13)  tcgmmts törölüg ol 1 kudlkt 
'ycqynmys twyrw lwk 'wl qwdy q I 

1251  (14) bilig ädrämlärig taplamak� 
pylyk 'dr'm l'ryk t'pl'm'q I 

1 252 ( 1 5) üzä kalmts uzanmakhg ol 1 • 

'wyz' q'lmys 'wz'nm'q lyq 'wl " 

1 253 (16) biliginil) isi küdöki yok 
p/lyky nynk 'ys y kwydwky ywq 

1 254 (17)  ärip ' cmlayu munta ärmäkig 
'ryp " eynl'yw mwnt' 'rm'kyk 

1 255 ( 1 8 )  küsäp saptlmak üzä lütsai 
kwys'p s'pylm'q 'wyz' lwyts'y 

1 256 ( 19) bägnil) kahncu sözil)ä 
p'k nynk q'lynew swyzynk' 

1 257 (20) ymä aralap incä tep temis 
ym' "r'l'p 'ync' typ tymys 

1 258 (21 )  kertü tüp ärsär ulug tuymts­
kyrtw twyp 'rs'r 'wlwq twy«s»mys 

1 259 (22) nu] tdok ätözi ol etigsiz 
nynk 'ydwq 't'wyzy 'wl 'ytyksyz 

1 260 (23) kertü nom turulmts yavalmtsntl) 
kyrtw nwm twrwlmys y'v'lmys nynk 



IV. Text und Übersetzung 1 1 5 

1 261  (24) n[ oml]ug ätözi tetir , bolarn1 
/II /II I t'wyzy tytyr " pwl'r ny 

1 262 {25) . . .  [k]ertgünmäk ögrätinmäk 
. . . /II tkwnm'k 'wykr'tynm'k 

1 263 (26) . . . . . . . . . . . .  ugun 
. . . . . . . . . . . .  'wqwry 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 89 {38 a) 

1 264 { 1 )  küdöküg islämädin k(ä)ntün . . .  
kwydwkwk 'yS/Im'dyn kntwn . . .  

1 265 (2) bolaym tep tesär , bo anti 
pwl'yyn typ tys'r pw "ryty 

1 266 (3) bolmaguluk sav tetir " artokrak 
pwlm'qwlwq s'v tytyr 'rtwqr'q 

1 267 (4) yänä bo sav ärürsig ärip 
y'n' pw s'v 'rwr syk 'ryp 

den Neun Zahlen. 1243-45 Er befaßt sich damit, die Orakel-Figu­
ren (?) der Sechs Linien des Yi-jing in , Ordnung zu bringen2. 1 245-
47 Die Methode der Drei Grabhügel-Sastras hat er weithin berühmt 
gemacht. 1247-48 Er hat die Wolken-Omina genau beobach­
tet. 1248-50 Durch das große [Ausmaß] seiner gemeinen Beckmesse­
rei (?) ist er einer, der das [richtige] Maß nicht kennt. 1250-
52 Durch seine Vorliebe für die niederen Wissenschaften2 ist er einer 
mit unfertigem Talent. 1253-54 Indem er - obwohl die Betätigungen2 
seines Verstandes [so] nichtig sind - in Wirklichkeit [nur] wünscht, 
hier dabei zu sein (?), 1255-56 und um den überflüssigen Reden des 
Herrn Lü Cai sich anzuschließen, 1257 sagte er tadelnd folgenderma­
ßen: 

1258-59 ••Was das Wahre Extrem angeht, so ist es der heilige Körper 
des Großen Erleuchteten. 1259-61 Der dem Sein nicht unterworfene 
(skr. asa",skrta) Wahre Dharma ist der Dharma-Körper des Beruhig­
ten2. 1261-63 Diese . . .  Glauben und Sich-Üben . . .  seine Gelegenheit 
. . .  (Lücke) . . . 1264-65 Wenn man sagt, ich will von selbst . . .  wer­
den, ohne die . . .  Tätigkeit zu verrichten, 1265-66 das ist eine Sa­
che, die absolut unmöglich ist. 1266-67 Mehr noch, obwohl dieser 

265 c 6  
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1 268 (5) incip yänä köl)ülgärsär karst 
'yneyp y'n' kwnkwlk'rs'r q'r5y 

1 269 {6) savtg yakm 
s'v yq ® y'qyn 

1 270 (7) kälürüp töz yörügüg 
k1wrwp twyz ® ywrwk wk 

1271 (8) trak ktltact tetir ; 
)'r'q qylt'ey ® tytyr " " 

1 272 (9) am ücün t(ä)fJri pahsim(t}ZntfJ 
I/ny 'wyewn tnkry p'qsymz nynk 

1 273 (10)  [ä]dgü nomm küsäyür biz ikiläyü 

I d/1 nwmyn kwys'ywr pyz 'ykyl'yw 

1 274 (1 1 )  [sak]mguka , yänä k{a}tu5i 
/II ynqw q' " y'n' q'yw5y 

1 275 (12} [at]l(t}g bilgä , tsag (lies: hsag?) kün atl(t}g 
1111 q pylk' " ts'q kwyn "tlq 

1 276 (1 3} bilgä , tiägsin atl{t)g bilgä 
1111' " ty'ksyn "tlq pylk' 

1 277 (14} i bagltg ikeü bilgä birlä 
II p'llyq 'ykyw pylk' pyrl' 

1 278 ( 15 )  bilgä atm kötürüp yänä , 
pl II' "tyn kwytwrwp y'n' ,. 

1 279 (16) nä sav sözläsärlär sözlämis 
n' s'v swyzl's'r l'r swyzl'my5 

1 280 ( 17)  savlan moyum adtrtstz ärmäz 
s'v l'ry mwywm "dyrtsyz 'rm'z 

128 1  ( 1 8 )  ärsär ymä , ürtülüp kömülüp 
'rs'r ym' " 'wyrtwlwp kwymwlwp 

1 282 ( 19) k(ä)ntüläri ök altunug tue 
kntw l'ry 'wk "ltwn wq twc 

1 283 (20) birlä kata tükätmis ärürlär , 
pyrl' q't' twyk'dmys 'rwr l'r " 

1 284 {21 )  sakmu kolulasar kim bo bäglär 
s'qynw qwlwl's'r kym pw p'k l'r 

1 285 (22} yonyu tükä�mis ärürlär kel) 
ywryyw twyk'dmys 'rwr l'r kynk 
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1 286 (23) alktg ordota bosguru ärtürmis 
"lqyq 'wrdw t' pwsqwrw 'rtwrrnys 

1 287 (24) tetirlär tas puran suksu bitig-
tytyr l'r t's pwr'n swqsw pytyk 

1 288 (25) lärig ; ögrätm/ . . . . . . . . .  
l'ryk " " 'wykr'tml . . . . . . . . .  

1 289 (26) ätözlärin yäv [älä)/ . . . . . .  

't 'wyz/1/yn y'v/11 . . . . . .  

{Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 90 (38 b) 

1 290 (Paginierung:) säkizinc tokuz otuz 
11111111 11111 11111 

1 29 1  ( 1 )  . . . . . .  ytrltglar ol  ; ayagu-
. . . . . .  ////// /II /II II " "y'qw 

1 292 (2) lukta ayaguluk ärürlär ; 
11111 "y'qwlwq 'rwr l'r " " 

1 293 (3) täril)dä täril) tetirlär ; 
t'rynk d' t'rynk tytyr l'r " " 

Ausspruch scheinbar richtig ist, 1268 indessen wenn man ihn noch­
mals bedenkt, 1 268-71 so entfernt [Li Shun-feng] die ursprüngliche 
Bedeutung [der Wörter], indem er gegensätzliche Wörter zusammen­
bringt. 1272-74 Deshalb wünschen wir, wiederum der guten Lehre 
unseres göttlichen Lehrers (sc. Buddhas) zu gedenken. 
1 274-77 Trotzdem, obwohl der Gelehrte namens Kou Shi, der Ge- 265 c 9  

lehrte namens Cui Jun, der Gelehrte namens Te-jian zusammen mit 
dem Gelehrten namens Yi-jiu aus der Familie Yi, 1 278 obwohl 
[diese] den Titel ,Gelehrter' trugen, 1279-81 was auch immer sie ge-
sagt haben, ist [durch Vergessenheit] bedeckt und begraben worden, 
obwohl ihre Worte nicht konfus oder undifferenziert waren, 1 282-
83 und schon [diese alten Gelehrten] selbst haben Gold und Bronze 
vermischt. 
1284 Wenn man es bedenkt2, so haben diese Herren 1 285-86 schon 265 c I I  

am Weiträumigen2 Hof [des Kaisers] gelebt 1 286-89 und umfassend 
die Schriften der häretischen Legenden und der weltlichen Literatur ge-
lehrt . . .  {Lücke) . .  . 1291-92 . . . sie sind ehrbarer als ehrbar, 
1 293 und sie sind tiefer als tief. 1 294-95 Sie sind erwählt durch ih-
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1 294 (4) törölüg töröläri üzä 
twyrw lwk twyrw l'ry 'wyz' 

1 295 (5) säcilmislär ol , buht ara 
seylmys l'r 'wl " pwlyt "r' 

1 296 ( 6) tilägü täg , silig 
tyl'kw t'k " ® sylyk 

1 297 (7) anglan üzä 
"ryq l'ry ® 'wyz' 

1 298 (8) annmtslar ol , yag•z 
"rynmys l'r ® 'wl " y'qyz 

1 299 (9) yer basrok1 ärdükläri üzä 
yyr p'srwqy 'rdwkl'ry 'wyz' 

1 300 (10)  yeg adrok at küülüglär ol 
yyk "drwq "t kww lwk l'r /// 

1 30 1  ( 1 1 )  uzik biltäCi bilgälärdä 
'w�yk pylt'ey pylk' l'rd' 

1 302 ( 12)  yol kur oronluglar ol , suks[u] 
ywl qwr 'wrwn lwq l'r 'wl " ///// 

1 303 ( 1 3) biltäci bäglärdä ävc;limis ytgm[ts]­
pylt'ey p'k l'rd' 'vtymys yyll/1 

1 304 ( 1 4) lar ol tokuz ülgü täl) atl(t)g 
l'r 'wl twqwz 'wylkw t'nk "tlq I 

1 305 ( 1 5) suksu sastrlang CIOUffilS 
swqsw S'str l'ryq cynwmys 

1 306 ( 16) bilmislär ol , iki ytl atl(t)g 
pylmys l'r 'wl " 'yky yyl "tlq 

1 307 ( 17) bitiglärig ulat1 burhan 
pytyk l'ryk 'wl'ty pwrq'n 

1 308 ( 1 8 )  nom1l)a tägdüktä üc yüz 
nwm ynk' t'kdwkt' 'wyc ywz 

1 309 ( 19) yükünüp ägäyü yänä üc mil) 
ywkwnwp "nk'yw y'n' 'wyc mynk 

1 3 1 0  (20) yüküntilär , antag yok ärdi 
ywkwnty l'r " "nt'q ywq 'rdy 

1 3 1 1  {21 )  aneada töröJüg UZ sav-
"nc'd' twyrw lwk 'wz s'v 
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1 3 1 2  (22) lang körkitmädäci , incä k(a)ltt 
l'ryq kwyrkytm'd'cy " 'ync qlty 

1 3 1 3  (23) sibtsun atl(t )g bilgäkä 
syptswn "tlq pylk' k' 

1 31 4  (24) [ya ] ktn banp kamagta ayalmts 
II qln p'ryp q'm'q t' "y'lmys 

1 3 1 5  (25) . . . . . . . .  . täg , bo bäglär ymä 
. . .  I mys II k " pw p'k l'r ym' 

(Zeile 26, 27 zerstört) 

HtPar 191  (39a) 

1 3 16 (1) ulug bosgutug bulup ötrü 
'wlwq pwsq wt wq pwlwp 'wytll I 

1 3 17  (2) stcgan sloktnll] taglanctg-
sycq'n slwky nynk t'nkl'ncyq 

1 3 1 8  (3) 10 aytao ärürlär 
' 

käyik 
yn "yt'cy 'rwr l'r " k'yyk 

1 3 19  (4) bahkntt] taksutm estür-
p'lyq nynk t'qswt«q»yn 'ystwr 

re moralischen Gesetze 1295-96 wie etwas, das man zwischen den 
Wolken suchen muß. 1296-98 Durch ihre pure Reinheit sind sie ge­
läutert, 1298-99 weil sie ,Bedrücker' der Erde2 sind. 1300 Sie ha­
ben den besten2 Ruf2 1301 unter den Gelehrten, die die Literatur 
kennen. 1302-03 Sie haben Positionen von Karriere und Rang unter 
den Begs, die den Taoismus kennen. 1303-05 Sie haben die taoisti­
schen Traktate mit dem Namen ,Die Neun Erkenntnismittel2' gesam­
melt2. 1 305-07 Sie haben die Bücher namens ,Die Zwei Jahre' durch­
drungen und erkannt 

1 307-08 Und als sie zur Buddha-Lehre gelangten, 1 308-09 da ver- 265 c t 5  

neigten sie sich speziell nochmals 3000mal, nachdem sie sich [sonst 
nur] 300mal verneigt hatten. 1310-12 Es gab keinen, der damals 
nicht gesetzmäßige, geschickte Worte hervorgebracht hätte, 1312-
1 5  so als wären sie dem Weisen Shi-zun nahegekommen (?) und von 
allen verehrt worden (?) . . .  (Lücke) . . .  
1316  Sie erlangen die erhabene Belehrung 1316-18 und ferner erklä- 265 c t 7  

ren sie die wunderbaren [Bedeutungen) der ,Mäusestrophen' 1318-
20 und lassen die Dichtung der Rehe und Fische vernehmen, 1320-
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1 320 (5) däci tetirlär , tolu kdta.a­
d'cy tytyr l'r " twlw qylt'cy 

1 32 1  (6) lar ol kulkaktg közünc-
l'r 'wl qwlq'q ® yq kwyzwnc 

1 322 (7) tä ; sakmsar 
t' " " ® s'qyns'r 

1 323 (8) atlan kertüläri hirlä 
"t l'ry ® kyrtw l'ry ((pyrl')) 

1 324 (9) barea ädgüsi üzä cm kertü 
11111 , dkwsy 'wyz' cyn kyrtw 

1 325 (10) [a]yaguluk agtrraguluk (lies: agtrlaguluk) ärürlär , 
/////wlwq "qyrr'qwlwq 'rwr l'r " 

1 326 (1 1 )  k[(ä)n] tüläri ozadmbärü {keg} 
II/ w l'ry 'wz' dynp'rw kynk 

1 327 (12) [bü]tmis keg küzädmäk 
111 tmys kynk kwyz'dm'k 

1328 (13) kögüllüg ärip cmmca kertü-
/// kwl lwk 'ryp cynync kyrtw 

1 329 ( 14) sincä tutsar suksu bitig-
//nc twts'r swqsw pytyk 

1330 (t 5) /[ä]rig cmgaru bilt(ä)ci ärürlär , 
111/k cynq'rw pyltcy 'rwr l'r " 

1 33 1  ( 16)  anta.g ärip amtt yänä nomlug 
11/t'q 'ryp 'mty y'n' nwmlwq 

1 332 (17} savka kattlmaklan üzä 
s'v q' q'tylm'q l'ry 'wyz' 

1 333 (t 8 )  bir täg uvutlug tyathg boltt-
pyr t'k 'wvwtlwq 'yy'tlyq pwlty 

1334 (19) lar , am ücün udt tikänig 
l'r .. "ny 'wyewn 'wdy tyk'nyk 

1 335 (20) kämisgä{ä}li yelimdä " kertgünti­
k'mysk"ly yylym d' " kyrtkwnty 

1 336 (21 )  lär y{a)rok ulug yörüglärig 
l'r yrwq 'wlwq ywrwk l'ryk 

1 337 (22) näg yänä ädrämlärinig 
n'nk y'n' 'dr'm l'ry nynk 



IV. Text und Übersetzung 

1 338 (23) yänä ic tas biligig bilmäk­
y'n' 'yc t's pylykyk pylm'k 

1 339 (24) lärinil) anea täl)lig o/ 
l'ry nynk "nc' t'nklyk 'w/ 

1 340 (25) tep saßl sakasa yok är[di] 
typ s'ny s'ny s'qysy ywq 'r/1 

1 341  (26) näcükin ugay ta/[ varttaca] . . . 

n 'ewkyn 'wq'y t'l!ll/1111 . . .  

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 192 (39b) 

1 342 (Paginierung:) säkizi[nc ü] /[ü]J o [tuz] 
1111//// 111111 11111 

1 343 ( 1 )  [ o ]zgurrnak kutgarmak isig 
1/1//rm 'q qwt/1/mlq 'ysyk 

1 344 {2) bertäci ärdüktäg kertü tözüg , 
plrt'ey 'rdwkt'k kyrtw twyzwk " 

1 345 {3) Öl)rä kumaracive acari kapag-
'wynkr' kwm'r''Cyvy "c'ry q'pyq 

1 2 1  

2 1  und sie füllen die Ohren in der Hofversammlung. 1322-25 Wenn 
man bedenkt, so sind ihr Ruf und [auch] ihr wirkliches Wesen, insge­
samt, durch ihre Güte wahrhaftig2 und respektierlich2• 1 326-28 Sie 
sind seit alter Zeit von einer Gesinnung, die [Sitte und Gesetz ( ?)] per­
fekt und umfassend bewahrt, 1328-30 und - wenn man es richtig be­
trachtet - sind sie durchdringende Kenner der daoistischen Schriften. 
1331-33 Da sie - obwohl das so ist - sich nun trotzdem der Sache 265 c 20 

des Dhanna (sc. dem Buddhismus) angeschlossen haben, wurden sie 
insgesamt beschämt2• 1334-35 Deshalb konnte man ,Dornen auf den 
Leim werfen'. 1335-36 Sie vertrauten auf die glänzenden, erhabenen 
[buddhistischen] Lehrsätze. 1337-40 Weder für ihre Tugend noch für 
ihre Kenntnis der , inneren' und , äußeren' Lehren gab es ein Maß2, [so 
daß man hätte] sagen [können] :  , Sie sind gleich mit diesem'. 1 341 
Wie könnte man einer sein, der *Reines und *Unreines durcheinander­
schüttelt (?) . . .  (Lücke) . . . 1 343-44 und die Aufgabe der Befreiung2 
der so-seienden Wahren Wurzel durchführt? 
1345-47 In alter Zeit waren die Studenten der Lehre an der Pforte 265 c23 
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1 346 ( 4) mta nom bosguntaalar üc 
ynt' nwm pwsqwnt'cy l'r 'wyc 

1 347 (5) mig ärdi , amtl bo kuvragta 
mynk 'rdy " 'mty pw qwvr'q t' 

1 348 (6) bir täg ädrämliglär 
pyr t'k ® 'dr'm lykl'r 

1 349 (7) k(a)ltt kidin täg tet[i]r 
qlty kydyn ® t'k tyt/ r 

1 350 (8) m(ä)n nom üzä ctgaYJm üküs 
mn nwm 'wyz' ® cyq'yym 'wyk/1 

1 35 1  (9) biligim stg , me süüin kudtkt 
pylykym syq ,. my swwyn qwdyqy 

1 352 ( 10) asrakt ätözin sapdu täginip 
"sr'qy 't'wyzyn s'pylw t'k/111 

1 353 ( 1 1 )  bursag kuvrag käzi(gi)gä adak­
pwrs'nk qwvr'q k'zynk' "dl/ 

1 354 (12) ta oluru täginmis m(ä)n sävinc-
t' 'wlwrw t'kynmys mn s'vync 

1 355 ( 13)  lig ärsär m(ä)n ymä tar.Jta 
lyk 'rs'r mn ym' t'nk t' 

1 356 ( 14) nom äSidip keCä ölgümkä (lies: ölgükä) 
nwm 'sydyp kyc' 'wylkw((m)) k' 

1 357 ( 15)  tavratt korkmts m(ä)n , biltilär 
t'vr'ty qwrqmys mn " pylty /// 

1 358 ( 16) mü ärki yaratmts keg yörüg 
mw 'rky y'r'tmys kynk ywrwk 

1 359 ( 17) suodakt üc ädrämlär barea 
sww d'qy 'wyc 'dr'm l'r p'rc' 

1 360 ( 18)  be5 kölüngülärkä ötgürdäCi 
pys kwylwnkw l'rk' 'wytkwrd'cy 

1 36 1  ( 19) ärdükin yörügi ediz körgüsi 
'rdwkyn ywrwky 'ydyz kwyrkwsy 

1 362 (20) keg , savhg sägirlärin 
kynk " s'v lyq s'nkyr l'ryn 

1 363 (21 )  alp körgülükin saptlu tükä�äk 
'lp kwyrkwlwkyn s'pylw twyk'dm'k 
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1 364 (22) üzä altunh ooth 
'wyz' "ltwn ly 'wwt ly 

1 365 (23 ) tüzökdäki küvrügkä bödig-
twyzwk d'ky kwyvrwk k' pwydyk 

1 366 (24) kä ötrü ulug yagmur suvtga 
k' 'wytrw 'wlwq y'qmwr swvynk' 

1 367 (25 ) [ ttdt ]gstz ölip savhg kükär- (lies: kükrä-) 
11111 syz 'wylyp s'v lyq kwyk'r 

1 368 (26) [ mäkig tavra HJ turgurtukda 
11111 /1111 dl twrqwrtwqd' 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 193 (40 a) 

1 369 ( 1 )  . . .  üzä ku/kaklan[n] . . .  
//ry 'wyz' ////// l'r y/ . . .  

1 370 (2) tur<g>uluk bolgay mu tep sökilär 
twrwlwq pwlq'y mw typ swyky /// 

des Kumarajiva 3000 [Personen]. 1347-49 Nunmehr sind in dieser 
[hiesigen] Gemeinde die In-gleicher-Weise-Tugendhaften (sc. die Mön­
che und Nonnen) [so zahlreich] wie ein Bazar. 1350 Ich bin arm an 
Dharma. Mein zahlreiches Wissen ist flach. 1351-53 [Ich], Ming-jun, 
mit [meinem] niedrigen2 Körper habe mich eingefügt in die Reihe des 
Sari.gha2 1 353-54 und sitze am Ende [der Sitzmatte ]. 1354-56 Ob­
wohl ich fröhlich bin, wenn ich am Morgen die Lehre höre, 1 356-
57 fürchte ich bald, daß ich am Abend sterben könnte, [ohne a lles 
gehört zu haben (?)]. 
1357-61 Wußten sie denn, daß die Drei Tugenden, die in den [von 265 c 25 

ihnen] vedaßten ausführlichen Kommentaren [enthalten sind], insgesamt 
in die Fünf Fahrzeuge eindringen lassen 1361-63 und daß man zu 
ihren Wort-Klippen, deren Lehrsätze erhaben und deren Sicht(?) weit 
ist, nicht aufblicken kann? 1363-66 Dadurch daß die Verbindung 
von Metall und Feuer mit der Trommel und dem Tanz, die bei der 
[Regen] zeremonie (?) [beteiligt sind], vollendet wird, 1366-67 wird 
man dann sicherlich durch das Wasser des großen Regens befeuch-
tet, 1367-68 und [ebenso]: nachdem man *geschwind das Donnern 
der Worte hexvorgebracht hat . . .  (Lücke) . . . 1 369-70 . . . werden sie 
dann durch . . . ihre Ohren *verschließen können? 
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1 37 1  (3) kamagun käl)säsip incä tep 
q'm'qwn k'nkS'syp 'ync' typ 

1 372 ( 4) temislär ol , bir bu�k ügmäk 
tymys l'r 'wl " pyr pwdyq 'wykm'k 

1 373 (5) yügüg kötürür ; nägülük 
ywkwk kwytwrwr " " n'kwlwk 

1 374 (6) ol üküs bärk ang-
'wl 'wykws ® p'rk "ryq 

1 375 (7) tg , yuul suvk(t)ya-
yq " ywwl ® swv qy , 

1 376 (8) SI tükäyür comguka 
sy twyk'ywr ® ewmqw q' 

1 377 (9) [n ]ä k(ä)rgäk ol , ulug taloy ügüz-
1' krk'k 'wl " 'wlwq t'lwy 'wykwz 

1 378 ( 10) [ü]g tep, am ücün biligsiz 
II typ " "ny 'wyewn pylyksyz 

1 379 ( 1 1 )  [ya]vtzlar t(ä)g sav üzä stktl-
111 yzl'r tk s'v 'wyz' syqyl 

1 380 ( 12) madact ärmäzlär ötünüp savta 
1111 cy 'rm'zl'r 'wytwnwp s'v t' 

1 3 8 1  ( 13 )  ozmadact bilgälär kavtrasmca 
lllm'd'cy pylk' l'r q'vyr'sync' 

1 382 ( 14) ytga terä sözlätükdä k(ä)rgäk-
11 q' tyr' swyzl'twkd' krk'k 

1 383 ( 1 5) lig yörüglärig uziklan 
II k ywrwk l'ryk 'w�yk l'ry 

1384 ( 16) ägsük ärsär ymä inlip yörüg-
1 kswk 'rs'r ym' 'yn'Cyp ywrwk 

1 385 ( 1 7) in alguluk ol , azu ymä 
ln "lqwlwq 'wl " "zw ym' 

1 386 ( 1 8 )  m(ä)n me süüin körgülük körüp 
mn my swwyn kwyrkwlwk kwyrwp 

1 387 { 19) stg yuka biligimtä korkmctm 
syq ywq' pylykym t' qwrqynCym 

1 388 (20) üstälip yantut kikinc uJdtm 
'wyst'lyp y'ntwt kykync 'ytdym 
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1 389 (21 )  adm savlm yok , toym saki 
"dyn s'vym ywq " twyyn s'ky 

1 390 (22) me süüin öt{ü}gi tep muneulayu 
my swwyn 'wytky typ mwnewl'yw 

1 391  (23) bitig l<,ldl ; 
pytyk 'ytdy " .. 

1 392 (24) küi tav1sgan künkä liu süen 
kwy t'vysq'n kwynk' lyw swy,J 

1 393 {25) pahsi atl(1)g bäg , bo bitigig 
p'qsy "tlq p'k " pw pytykll 

1 394 {26) bulup yänä . . . . . . . . .  
pwlwp y'n' t'yl . . . . . . . . .  

(Zeile 27 zerstört} 

HtPar 1 94 (40 b) 

1 395 (Paginierung:) [säkizi] nl bir ktrk 
11111111 /II 1111 

1 396 ( 1 )  . . .  t(ä)l)ri hanka ötünti 
. . .  11111 /II II 1/ytwnty 

1370-72 Die Alten haben alle zusammen diskutiert und folgendes ge- 265 c27  
sagt: 1372-73 »Ein [einziger] Zweig trägt ,die Feder der Skandhas' 
(sc. den Körper). 1373-74 Was soll ein großer Wald2? 1 375-
76 Das wenige Wasser eines Rinnsals genügt um zu tauchen. 1377-
78 Was ist der große Meer-Strom nötig?« 1378-81 Deshalb - wenn 
die Weisen, die durch Worte nicht gelangweilt werden wie die Dummen 
und Schlechten und die Worten nicht aus dem Weg gehen, [auch] 
wenn man ihnen Falschheiten sagt, 1381-83 [wenn also diese Weisen] 
kurz und zusammenfassend2 die wesentlichen Lehrsätze mittei-
len, 1383-85 dann muß man ihre Lehrsätze akzeptieren, auch wenn 
ihre Texte unvollständig sind. 1385-86 Ich, Ming-jun, habe jedoch -
unter Beachtung dessen, was man beachten muß (?} - 1387-88 eine 
Antwort2 geschickt, wobei meine Scheu wegen meines oberflächlichen2 
Wissens wächst. 1 389-90 Weitere Mitteilungen h,abe ich nicht. [Das 
ist] die Bittschrift von mir, dem Mönch, dem Sakya [-Sohn] Ming-
jun." 1390-91 So schickte er einen Brief. 
1 392-94 Der Liu Xuan fa-shi genannte Beg erhielt diesen Brief am 266 a 4 
Tag von gui und Hase (am 9. 1 . 656) und *bewegte seinerseits *den Lü 
Cai, der *diese *Sache 1396 dem göttlichen Kaiser ein-
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1 397 (2) [han] y(a)rhkad1 ; 
II/ yrlyq'dy " " 

1 398 (3) kamag bosgutlug bäglär 
//m'q pwsqwt lwq p'k l'r 

1 399 ( 4) yumg1 tsi-msi säl)rämkä 
ywmqy tsy 'ynsy s'nkc'm k' 

1 400 (5) banp ' taito samtso acari­
p'ryp " t'ytw s'mtsw "c'ry 

1 40 1  (6) ka lütsai bäg biligin 
q' lwyts'y ® p'k pylykyn 

1 402 (7) ay1tzun tep y(a)rhkar­
"yytzwn ® tep yrlyq'r 

1 403 (8) tll)lar tep tedi ; 
tynkl'r typ ® tydy " // 

1 404 (9) ötrü ol kamag bäglär han 
'wytrw 'wl q'm'q p'k l'r q'n 

1 405 ( 10) y(a)rhgmca tsi-msi säl)räm­
yrlyqync' tsy 'ynsy s'nkc'm 

1406 ( I I )  dä samtso acarika bardllar 
d' s'mtsw "c'ry q' p'rdy I'/ 

1407 ( 12) lütsai bäg biligin ädrämin 
lwyts'y p'k pylykyn 'dr'm// 

1 408 ( 1 3) aYltzun tep ötüntilär , 
"yytzwn typ 'wytwnty l'r " 

1409 ( 14) ötrü samtso aeari ayltdl , 
'wytrw s'mtsw "c'ry "yytdl II 

1 4 10  ( 15 )  lütsai bäg ötünti , ötünmis 
lwyts'y p'k 'wytwnty " 'wytwm// 

1 4 1  1 ( 16) S:lVI kirmädi , :lßCaß sav-
s'v y kynn'dy ,. "nc'n s'v 

14 12  ( 1 7) da kud1 bolup ketdi , kenke atl(1)g 
d' qwdy pwlwp kytdy " kynky "tlq 

1 4 1 3  { 1 8 )  yllml) baSiayukt y•hnta 
yyl nynk p'sl'ywqy yyl ynt' 

1 4 14  ( 19) yaz ram ay pe bars künkä 
y'z r'm "y py p'rs kwyn k' 
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1 4 1 5  (20) han ogh tegin cüktsi (lies: CUl)tsi) ; 
q'n 'wqly tykyn ewyktsy " " 

1 4 1 6  (2 1 )  k(ä)ntüsi näl) ötügcisiz sav-
kntw sy n'nk 'wytwkey syz s'v 

1 4 1 7  (22) CJSJZ bolmakta tetinmädi 
cy syz pwlm'q t' tytynrn'dy 

1 4 1 8  (23) ür kec üdün turgah amn 
'wyr kyc 'wydwn twrq'ly "nyn 

1 4 1 9  (24) ädgüläp sävip tai p•g bilgä-
'dkwl'p s'vyp t'y pyq pylk' 

1 420 (25) [ nil) ] yagm sözlädi peul<a>tJ 
1111 y'nkyn swyzl'dy pywlty 

1 42 1  (26) . . . . . . . . . törösin atas1 
. . . . . . . . .  //yrwsyn "t'sy 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 1 95 (41 a) 

1 422 ( 1 )  ogh cul)-tsi teginig löü-
'wqly //// /II 11111 II lww 

reichte. 1397 Der Kaiser befahl: 1398-1402 "Alle [ihr] gelehrten 
Begs, geht insgesamt ins Ci-en-si-Kloster und befehlt dem Tripi?ka­
Meister der Großen Tang [-Dynastie],  daß er das Wissen des Lü Cai 
Beg prüft !" 1 403 So sagte [der Kaiser]. 1404-06 Daraufhin gingen 
alle diese Begs gemäß dem Befehl des Kaisers ins Ci-en-si-Kloster zum 
Tripi?ka-Meister 1407-08 und sagten [ihm], er solle das Wissen und 
die Fähigkeit des Lü Cai Beg prüfen. 1409 Daraufhin prüfte [ihn] 
der Tripitaka-Meister, 1410-11 und Lü Cai Beg antwortete. [Aber] 
die Worte, die er vorbrachte, überzeugten (?) nicht. 1 41 1-12 Nach­
dem er in einigen (?) Themen unterlegen war, machte er sich davon. 
1412-13 Im ersten Jahr der Ära xian-qing, 1414 im Frühling, im 
Ersten Monat, am Tag von hing und Tiger (am 1 . 2. 656) 1417,  
1415 wagte der kaiserliche Prinz Zhong-zi nicht, 1418 [noch] län­
gere2 Zeit auf seiner Stelle zu bleiben, 1416-17 weil er ganz ohne 
Fürsprecher2 war. 1418-20 Deshalb begehrte2 er die Regelung [nach 
dem Präzedenzfall] des Gelehrten Tai Bo und machte eine Mitteilung 
und Eingabe 1421 . . . . . .  sein Gesetz (Akk.). Sein Vater, *der Kaiser, 
*war *damit *einverstanden, 1422-23 ernannte seinen . . .  Sohn, den 

266 a 7  
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1 423 (2) wal) atl(1)g häg atap bir tümän 
w'nk "tlq p'k "t'p pyr twymll 

1 424 (3) san t(a)var berip käd ädgü yincgä 
s'n tv'r pyryp k'd 'dkw yynck' 

1 425 ( 4) yank käqürdi , ol ok aym 
y'ryq k'twrdy " 'wl 'wq "y yn 

1 426 (5) löü-wal) bäg atm kodup 
lww w'nk p'k "tyn qwdwp 

1 427 (6) hotai-tsi tep t(ä)rken 
qwt'y tsy ® typ trkyn 

1 428 (7) tegin atant1 ; 
tykyn "t'n ® ty " " 

1 429 (8) bou küskü künkä tsimsi 
pww kwyskw kwyn ® k' tsy'ynsy 

1 430 (9) [s]ä�rämdä t(ä)rkän tegin kutl 
II nkr'm d' trk'n tykyn qwt y 

1 43 1  (10) [a]tanu y(a)rhkam!S ücün bes mil) 
lllllw yrlyq'mys 'wyewn pys mynk 

1 432 ( 1 1 }  [t]oymka cai klbp bir toym-
llyyn q' c'y qylyp pyr twyyn 

1 433 ( 12)  [ka] üCär san t(a)var bus1 berdi , 
II 'wyc'r s'n tv'r pwsy pyrdy " 

1 434 ( 13)  k[i]m bo caita tütsük yontur 
k Im pw c'y t' twytswk ywrytwr 

1 435 ( 1 4) ärkän 1dok y{a)rl{1)g üzä ; 
'rk'n 'ydwq yrlq 'wyz' " " 

1 436 ( 15) [o] / (lies: al) kap1gdak1 tap1gc1 bäg ser 
1111 qpyq d'qy t'pyqey p'k syr 

1 437 ( 16) baghg güen cäu ' ic bitig-
p'q/yq kwyn cw " 'yc pytyk 

1 438 ( 1 7) likdäki , tap1gc1 bäg Ii baghg 
lykd'ky " t'pyqey p'k ly p'qlyq 

1 439 ( 1 8 )  gifuu (lies: giifu?) ikigü kälip samtso aeari­
kyvww 'ykykw k'lyp s'mtsw "c'ry 

1 440 (19)  ka köl)ül aYltmak ttltagmta 
q' kwnkwl "yytm'q tylt'qynt' 
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1 441 (20) ötrii ayatu ötüntilär , inCä 
'wytrw "yytw 'wytwnty l'r " 'ynC' 

1 442 (21 )  tep nom agtarmakhg b(ä)k kaug 
typ nwm "qt'rm'qlyq pk q'tyq 

1 443 (22) nom kapagm tatganmakda nä 
nwm q'pyqyn t'tq'nm'q d' n' 

1 444 (23) is isläyü y(a)rhkam.Sm bilü 
'ys 'ysl'yw yrlyq'mys yn pylw 

1 445 (24) täginmäz biz , taka nä sav bar 
t'kynm'z pyz " t'qy n' s'v p'r 

1 446 (25) ärki kim am yarutguluk [yalt]-
'rky kym "ny y'rwtqwlwq 1111 

1 447 (26) ntguluk yänä ymä . . . . . .  

rytqwlwq y'n' ym' . . . . . .  

(Zeile 27 zerstört) 

Prinzen Zhong-zi, zum Liang Wang genannten Beg, 1423-24 gab 
ihm 1 0 000 Bahnen Stoff 1424-25 und ließ ihm eine sehr gute, feine 
Rüstung anziehen. 1425-26 In eben diesem Monat legte der Beg 
Liang Wang seinen Titel ab 1427-28 und wurde zum Huang-tai-zi, 
d. h. zum Kronprinzen, ernannt. 

1429-32 Am Tag von w11 und Maus bereitete man im Ci-en-si-Kioster 266 a I I  

für 5 000 Mönche eine Mahlzeit, 1430-31 weil seine Majestät der 
Kronprinz ernannt worden war, 1432-33 und gab jedem Mönch je 
drei Bahnen Stoff [als] Almosen. 
1434-35 Während man bei dieser Mahlzeit auf kaiserlichen Befehl 266 a 1 3  

Weihrauch herumgehen ließ, 1439 kamen 1436-37 der an  der Gel-
ben Pforte dienende Beg Yuan-chao aus der Familie Xue 1437-
39 und der im Palast-Sekretariat dienende Beg Yi-fu aus der Familie 
Li, 1439 [diese] beiden [kamen also] zum Tripitaka-Meister, 1 440-
41 und bei Gelegenheit der Erkundigung nach dem Befinden fragten 
sie ihn dann folgendermaßen: 1443-45 "Wir wissen nicht, welche Tä-
tigkeiten [der Tripitaka-Meister] zu tun geruht außer 1442-43 dem 
Genießen des wichtigen2 Dharnta-Tores des Übersetzens von Lehrtex-
ten. 1445-47 Welche Dinge gibt es noch, durch die man sie (sc. die 
Lehre) glänzen lassen2 kann? Ferner *wissen *wir *nicht, 1449-
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HtPar 196 (41 b) 

1 448 (Paginierung:) säki[zinc iki lurk] 
11111111 1111 1111 

1 449 ( 1 )  . . .  bärü nom agtanmsdak.t yaJ)m 
• • •  1111 I wm 111111111 II qy y'nkyn 

1 450 (2) kibin nätägin tep ötüntilär 
1/p/n n't'kyn typ 'wytwnty l'r 

1 45 1  (3) sarntso acari kikinc berdi incä 

s'mtsw "c'ry kykync pyrdy 'ync' 

1 452 ( 4) tep m(ä)n küentso nom agtlaknUJ 
typ mn kwyntsw nwm "qylyq nynk 

1 453 (5) kelJin tärilJin tutup ötgürü 
kynkyn t'rynkyn twtwp 'wytkwrw 

1 454 ( 6) kelJ nornlayur m(ä)n cm 
kynk nwml'ywr ® rnn cyn 

1 455 (7) kertü alp yörüglärig 
kyrtw 'lp ® ywrwk l'ryk 

1 456 (8) antagm ötrü iCtin 
"nt'q yn ® 'wytrw 'yct// 

1 457 (9) SIIJar 0001 acalur turulmak tutu}­
synk'r nwm "cylwr twrwlm'q twtw/ 

1 458 (10) mak üzä , yänä saki uguslu [g]­

m'q 'wyz' " y'n' S'ky 'wqwllll 

1 459 ( 1 1 )  lar taStardm küzädü tutrnak-
l'r t'styrdyn kwyz'dw twtrn'q 

1 460 ( 1 2) lan ugnnta etärlär yaratur-
l'ry 'wqrynt' 'yt'r l'r y'rtll 

1 461 ( 13 )  lar öz ärgülärintä sanhg 
l'r 'wyz 'rkw l'ryn t' s'nlyq 

1 462 ( 14)  kalgah ; inCä k( a )lta 
qylq'ly " " 'ync qlll 

1 463 { 15)  agar ulug eliglär hanlar 
"qyr 'wlwq 'ylyk l'r q'n 111 

1 464 (16)  kernig üzitip (lies: yüzitip) taloy suvtnta 
kymyk 'wyzytyp t'lwy swvynt' 



IV. Text und Übersetzung 1 3 1  

1 465 (1 7) t(ä)rkk(i)yä üdün miiJ bärä 
trk ky ' 'wydwn mynk p'r' 

1 466 ( 1 8 ) yerkä tägmis täg , tl� tgac-
yyrk' t'kmys t'k " tyd 'yq'c 

1 467 (1 9) ka tayaghg tävä sil)iri {üzä} , 
q' t'y'qlyq t'v' synkyry 'wyz' " 

1 468 (20) savmts täg tümän kulac yerig , 
s'vmys t'k twym'n qwl'c yyryk " 

1 469 (2 1 )  yeg adrok ttltaglarka tayan-
yyk "drwq tylt'q l'rq' t'y'n 

1 470 (22) mak üzä temin ök uyur keg 
m'q 'wyz' tymyn 'wk 'wywr kynk 

1 47 1  (23) alktg as•g tusu ktlgah ; 
"lqyq "syq twsw qylq'ly " " 

1 472 (24) amtJ bo üdtä hanme güidi atl(1)g 
II/ y pw 'wydt' q'nmy kwydy "tlq 

1 473 (25) [hanlar] iidintä agt<a>rmts nom 
/II /II II/ dynt' "qtrmys nwm 

1 474 (26) . . . . . .  (n]omlang ymä 
. . . . . .  II m l'ryq ym' 
(Zeile 27 zerstört) 

50 wie seit *alter *Zeit die Methode2 beim Übersetzen von Lehrtexten 
[war]", sagten sie. 
1451  Der Tripi�ka-Meister gab folgendermaßen Antwort: 1 452- 266 a 16  
53 "Ich, Xuan-zang, erfasse die Breite und Tiefe des Dharma-Schatz-
hauses 1453-55 und predige [für meine Mitarbeiter] die wahrhafti-
gen2 und schwierigen Lehrsätze durchdringend und detailliert. 1456-
58 So wird nun im Inneren der Dharma durch Beharren und Kontrol-
lieren [der Übersetzungstätigkeit (?)] erklärt. 1 458-60 Indem die Säk­
ya-Anhänger [den Dharma] nach außen bewahren und halten, 1460-
62 ,schmücken2' sie ihn, um ihn in ihren Heimatorten einzubürgern (?). 
1463-64 Wie die erhabenen2 Könige und Kaiser ein Schiff auf dem 266 a 1 8  
Meer-Wasser segeln lassen 1 465-66 und i n  kürzester Zeit zu einem 
1 000 Meilen [entfernten] Ort gelangen, 1466-68 wie der , Kamel-
Ingwer', der sich auf eine Kiefer stützt, sich auf 10000 Klafter [Fläche] 
erstreckt, 1469-71 [so] kann man erst dadurch, daß man sich auf 
vorzügliche2 Hilfsursachen stützt, umfassenden2 Nutzen2 bereiten. 
1472-74 Jetzt, in dieser Zeit, die in der Zeit der Kaiser Han-ming 266 a 1 9 
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HtPar 197 (42 a) 

1 475 ( 1 )  fayeu (lies: fuyeu) hand[m]bärü nom agtartuk­
v'yyw q 'n d/1 p'rw nwm "qt'r/// 

1 476 (2) ta toym öl)i tas bäglär 
t' twyyn 'wynky t's p'k l'r 

1 477 (3} art basut bolt1lar , nätägin 
"rt p'swt pwlty l'r " n't'kyn 

1 478 (4} boltJiar tep tesär , incä k(a)lt• 
pwlty l'r typ tys'r " 'ync' qlty 

1 479 (5} fuken atl(1}g han üdintä 
vwkyn "tlq q'n 'wydynt' 

1 480 (6) drman.Ji (lies: drman(a)nc;li) atl(•}g acari nom 
drm'rty "tlq ® "c'ry nwm 

1 48 1  (7} agtardJ ; ol (lies: al) 
..... 'rd ® . l qt y .. " " w 

1 482 (8} kap•gdakl bäg cäu-Ce 
tfpyq d'qy ® p'k c'w cy 

1 483 (9) bitidi , fuyeu han üdintä 
pltydy " vwyyw h'n 'wydynt' 

1 484 ( 10)  kumaracive atl(J}g aeari nom agtar­
// m'r'eyvy "tlq "c'ry nwm "qt'r 

1485 ( 1 1 )  [d•] , hamg iälädäci (?) bahk-
// " q'n yq 'y 'l'd'cy p'lyq 

1 486 { 12) (1g) enc k1Jtao yeu SÜI] 
II I/ne qylt'cy yyw swynk 

1 487 { 13) [a]tl(•)g bäg bitidi , kenki güidi 
/II lq p'k pytydy " kynky kwydy 

1 488 (14) [h]an üdintä boduruCi (lies: bodiruCi) atl(•)g 
II/ 'wydynt' pwdwrwey "tlq 

1 489 ( 1 5) [ac]ari nom agtard• ; tap1g. 
1111 ry nwm "qt'rdy " t'pyqy 

1490 ( 16) yaram1s {si-eulJ} tasoikau atl(•}g 
y'r'mys sy ewnk t'swyq'w "tlq 

1 491  ( 17}  bäg bitidi ; ulatJ sudur 
p'k pytydy " " 'wl'ty swdwr 



IV. Text und Übersetzung 03 

1 492 ( 1 8) nomlar basmtak1 süö yaratch , 
nwm l'r p'synt'qy sww y'r'tdy " 

1 493 ( 19) munta nätäg ärsär tsieeü ; 
mwnt' n't'k 'rs'r tsyeyw " " 

1 494 (20) löeeü ceüceü , süieeü atl(l )g bo 
lwycyw eywcyw " swyeyw "tlq pw 

1 495 (21 )  tört bahklarda barca antag 
twyrt p'lyq l'rd' p'rc' "nt'q 

1 496 (22) ok kiitllar , yänä eekuan 
'wq qylty l'r " y'n' eyqw'n 

1 497 (23) atl(•)g yiiml) baSlayuk1 yllm-
"tlq yyl nynk p'sl'ywqy yylyn 

1 498 (24) ta par(i)yar(a)te atl(•)g aeari [nom] 
t' p'ry'rty "tlq "c'ry /II 

1 499 (25) agtard1 , soltmk1 . . . . . . 

"qt'rdy " swltynqy k!ICI . . . . . .  
1 500 (26) foo baghg küe[n ] /i[l)] . . . . . .  

/ww p'qlyq kwy//y/1 . . . . . .  

(Zeile 27 zerstört) 

und Wei-di übersetzten Lehrtexte . . . auch die Lehrtexte . . . (Lücke) 
. . . 1475-77 seit dem Kaiser Fu-yao waren beim Übersetzen von 
Lehrtexten außer2 Mönchen auch Begs behilflich2• 

1 477-78 Wenn man fragt: >>Wie waren sie [behilflich] ?« [so soll man 266 a 21 
wissen] :  1478-81 Zur Zeit des Kaisers Fu Jian (A. D. 365-85) näm-
lich übersetzte der Dharmänandin genannte Äcärya Lehrtexte, 1 481-
82 und Zhao Zheng, Beg an der Gelben Pforte, schrieb [die Texte] 
nieder. 1483-85 Zur Zeit des Kaisers Fu-yao übersetzte der Kumara-
jiva genannte Äcärya Lehrtexte, 1485-87 und der Y ao Song genannte 
Beg, [mit dem Titel:] ,Befrieder der Stadt, die den Kaiser behütet (?)', 
schrieb [die Texte] nieder. 1487-89 In der Zeit des späteren Kaisers 
Wei-di übersetzte der Bodhiruci genannte Äcärya Lehrtexte, 1489-
91 und der Cui Guang genannte Beg, [mit dem Titel:] ,Dessen Dienst 
trefflich gewesen ist', schrieb [die Texte] nieder 1 491-92 und ver-
faßte ein Vorwort am Anfang der Sütra-Texte. 1493-96 Wie es hier 
war, genauso machte man es in all den vier Stadt[staaten], in Qi-zhou, 
Liang-zhou, Zhou-zhou und Sui-zhou. 
1 496-97 Und im Anfangsjahr der zheng-guan genannten Ära 1 498- 266 a 25 
99 übersetzte der Priyaratha (?) genannte Äcärya Lehrtexte, 1 499-
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HtPar 198 (42b) 

1 50 1  (Paginierung:) säk[iz üc Iork] 
11111 1111 1111 

1 502 ( I )  [Ii bag]hg haukül) a[t]l(a)g bäg 
II /II lyq tfwkwynk 111/q p'k 

1 503 (2) h[an] ogh t(ä)rkän teginkä 
/II 'wqly trk'n tykyn k' 

1504 (3) tapmtacl sä baghg ee-lüin 
t'pynt'cy s ' p'qlyq ey lwyn 

1 505 (4) taifu atl(t)g bäg , ke baghg 
t'yvw "tlq p'k " ky p'qlyq 

1 506 (5) seu-keitä ulatt bäglär köz-
syw kyy t' 'wl'ty p'k l'r kwyz 

1 507 (6) gäsdäci kördäci uzik-
k'sd'ey kwyr ® d'ey 'w�yk 

1 508 (7) lang omatdact ärdilär , 
l'ryq 'wm'td' ® cy 'rdy l'r " 

1 509 (8) amtt biz yall)uztn isläyür 
'mty pyz y'lnkwz ® yn 'ysl'ywr 

1 5 1 0  (9) biz yok muntag basutct bäglär 
pyz ywq mwnt'q p'swtey p'k )'/ 

1 5 1 1  (10) savt , yänä bo tsi-msi säl)räm-
s'vy " y'n' pw tsy 'ynsy s'nkr'/ 

1 5 1 2  (1 1 )  ig t(ä)l)ri eligim(i)z kub amrak 
yk tnkry 'ylykymz qwty 'mr' q 

1 5 1 3  ( 1 2) kuncuya mik ädrämlig 
qwncwy y 'w�yk 'dr'm lyk 

1 5 1 4  ( 1 3) bügü t(ä)rkän kuncuy t(ä)l)rim kuta 
pwykw trk'n qwnewy tnkrym qwty 

1 5 1 5  ( 14) ücün etä y(a)rltkamts ärür , 
'wyewn 'yt' yrlycfmys 'rwr " 

1 51 6  ( 15)  etigi yaratagt cäküri amb-
'ytyky y'r'tyqy C.'kwry 'mtl 

1 51 7  (16) ktka sökikä ogsamaz ; 
qy q' swyky k' 'wqs'm'z " " 



IV. Text und Übersetzung 1 3 5 

1 5 1 8  ( 1 7) antag ärip pi tas bitimäyük 
"nt'q 'ryp py t's pytym'ywk 

1 5 1 9  ( 1 8 ) ol kisilärkä bilgülük , bo 
'wl kysy l'rk' pylkwlwk " pw 

1 520 ( 1 9} pi tasdakt savlang ukttdact 
py t's d'qy s'v l'ryq 'wqytd'cy 

1 52 1  (20} biltürdäcilär näl) ärtmäz , bo 
pyltwrd'cy l'r n'nk 'rtm'z " pw 

1 522 (2 1 }  bäglärdä , uyurlar savtg töz-
p'k l'rd' " 'wywr l'r s'vyq twyz 

1 523 (22} il)ä tägürgäli tep tedi , ötrü 
ynk' t'kwrk'ly typ tydy " 'wytrw 

1 524 (23) bo savtg ädgüläp taplap iki bäg-
pw s'vyq 'dkwl'p t'pl'p 'yky p'k 

1 525 (24) lär samtso acarika ötünüp 
l'r s'mtsw "c'ry q' (('wytwnwp )) «'wyntwrwp» 

1 500 und der Xuan-ling *genannte *Beg aus der Familie Fang, der 
Linke *Premierminister . . . . . . (Lücke) . . . . . . 1 502 der Xiao-gong ge­
nannte Beg aus der Familie Li, 1503-05 der Zheng-lun Tai-fu ge­
nannte Beg aus der Familie She, Bediensteter beim Kronprin­
zen, 1505-06 [der Beg] Xiao Jing aus der Familie Qing und die 
übrigen Begs 1506-08 revidierten und prüften [den Text] und pla­
zierten die Zeichen [an die richtige Stelle]. 
1509-1 1 Wir arbeiten heute allein, und die Institution solcher , Helfer- 266 a 27 

Begs' gibt es nicht. 151 1-12 Ferner hat die Majestät unseres göttli-
chen Kaisers dieses Ci-eu-si-Kloster 1512-15 für seine geliebte Her-
rin, die , Literatur-Kennerin', für die Majestät der heiligen (sc. verstor-
benen) göttlichen Frau Kaiserin (sc. für die Kaiserin-Mutter}, zu bauen 
befohlen. 15 16-17 Seine Verzierun{;l und seine Stüpaspitze haben 
keine Ähnlichkeit mit modernen oder antiken [Bauwerken]. 1 51 8-
1 9  Obwohl das so ist, ist [noch] kein lnschrih-Stein geschrieben wor-
den, der von den Leuten zur Kenntnis genommen werden 
könnte. 151 9-23 Die Leute, die die auf dem lnschrih-Stein befindli-
chen Worte mitteilen2, übersteigen nicht [den Ruhm (?)] dieser [ ,Hel-
fer'-] Begs (?). Sie können die Worte zu ihrem Ursprung gelangen las-
sen (?)." So sagte [der Tripi�ka-Meister]. 
1523-25 Dann gaben die beiden Herren dem Tripi�ka-Meister *das 266 b I 
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1 526 (25)  . . . , ikinti kün hanka 
. . . " 'ykynty kwyn q'n q' 

1527 (26) [közünmäk] tt/tagmta ötrü 
111111111 ty/t'qynr 'wytrw 

1 528 (27) . . . . .  . . .  . ötiintilär 
. .  . . .  . . .  . 'wytwn/1 /II 

HtPar 199 (43 a) 

1 529 ( 1 )  t(ä}gri han äsidip alkum taplad[t] 
tnkry q 'n sllyp ", qwny tp/'11 

1 530 (2) Z.im luu künkä y(a)rok levlig 
�ym lww kwyn k' yrwq lyvlyk 

1 531  (3) ulug är ic bitiglik basct , 
'wlwq 'r 'yc pytyk lyk p'sey " 

1 532 (4) yänä ägrilärig köntürdäci 
y'n' 'kry l'ryk kwyntwrd'ey 

1 533 (5) t(ä}rkän tegin taptgctst el 
trk'n tykyn t'pyqcy sy 'yl 

1 534 (6) ulus savm körtäci 
'wlws s'vyn ® kwyrt'ey 

1 535 (7) baslat(a}C. , el tirgöki 
pSI'tey " ® 'yl tyrkwky 

1 536 (8) ti ornaghg hanta 
ly 'wrn'qlyq ® q'ry t' 

1 537 (9) el actact bäg tsag (lies: hsag?) baghg 
II/ /lct'ey p'k ts'q p'qlyq 

1 538 (10) [tun]/ii , {süen} han y(a)rhgm kälür­
//// yy " swyn q'n yrlyqyn k'lwr 

1539 (1 1 }  [d] i  incä tep , ulug tsi-msi 
II 'ync' typ " 'wlwq tsy 'ynsy 

1 540 ( 12)  [sä]yrämdä küentso fabsi atl(t)g 
/////'m d' kwyntsw v'psy "tlq 

1 541  ( 13)  acari agtarguluk sudurlang 
/II 'ry "qt'rqwlwq swdwr l'ryq 
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1 542 ( 1 4) [sa ]strlang yal)t agtaru tükät-
111/r l'ryq y'nky "qt'rw twyk'd 

1 543 ( 1 5) mis ol , uiiklann yöriig-
1/s 'wl " 'w�ykl'ryn ywrwk 

1 544 ( 16) lärin anglayu tüzgärgü k(ä)rgäk , 
l'ryn "ryql'yw twyzk'rkw krk'k " 

1 545 ( 17 )  yaragay ärtil)ü sözci t(ä)rkän 
y'r'q'y 'rtynkw swyzcy trk'n 

1 546 { 1 8) tegin , bitkäcilär ulugt soltm-
tykyn " pytk'cy l'r 'wlwqy swltyn 

1 5 47 ( 19) kt köc bural)ct (lies: burul)Ct?) e(n)kug baltk-
qy kwyc pwr'nkcy 'yqwq p'lyq 

1 548 (20) dakt bäg üu bagltg ei-ne , ic 
d'qy p'k 'ww p'qlyq cy ny " 'yc 

1 549 {2 1 )  bitiglik basct , yänä ägrilärig 
pytyklyk p'scy " y'n' 'kry l'ryk 

1 550 (22) köntürdäci törö bölökintäki 
kw/ ntwrd'cy twyrw pwylwkynt'ky 

Versprechen, weil sie diese Sache gut fanden2• 1 526-28 Am nächsten 
Tag anläßlich der Audienz, da . . .  machten sie *eine Eingabe. 1 529 
Als der göttliche Kaiser es gehört hatte, billigte er alles. 1 537-
38 Dun-li aus der Familie Cui, 1 530-31 ,Groß-Knappe mit Glanz­
Deputat', Direktor der Inneren Kanzlei 1532-33 und kumulativ , Kor­
rektor der Inkorrekten' und Bediensteter des Kronprinzen, 1 533-
35 Supervisor2 über die [Abfassung der] Reichs2-Annalen, , Stütze der 
Dynastie' 1 536-37 und ,Dynastiegriindender Beg im >Distrikt mit 
festem Ruheplatz<', 1530, 1 538-39 [dieser Beg] brachte am Tag von 
ren und Drache den Befehl des Kaisers, der folgendermaßen lautete: 
1539-41 "Der ,Lehrer Xuan-zang' genannte .Ädirya im Großen Kloster 
Ci-en-si 1 541-43 hat die zu übersetzenden Sütras und Sästras bereits 
neu übersetzt. 1543-44 Es ist nötig, die Schriftzeichen und die Be­
deutungen zu bereinigen und zu glätten. 1 545 Es wäre angebracht, 
1 548 daß Zhi-ning aus der Familie Yu 1 545 - sehr sophistischer (?) 
Kronprinz - 1546-47 Vorsteher der Sekretäre, ,Bogenschütze beim 
linken Troß (?)', 1547-48 Beg in der Stadt Yan-guo, 1552 und Lai 
Ji, 1548-49 Direktor der Inneren Kanzlei, 1 549-51 kumulativ 
,Korrektor der Inkorrekten' und Vorsteher der Schreiber in der Riten-

266 b 6  
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1 55 1  (23) betkäci ulugt , kün ot1<>dm 
pytk'ey 'wlwqy " kwyn 'wrdw dyn 

1 552 (24) hanta el actao ogul l[ai] . . .  
q'ry t' 'yl "ct'ey 'w// I l/1 . • .  

1 553 (25) törö bölökintäki b[etkäcilär] 
twyrw pwylwkynt'ky p//11/1 /II 

1 554 (26) ulugt ediz küngäy [hanta] 
'wlwqy 'ydyz kwynk/1 1111 II 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 200 (43 b) 

1 555 (Paginierung:) [säkizinc] tört [ktrk] 
11111111 11111 1111 

1 556 ( 1 )  [ al] kap•gdak1 tap•gc• bäg ägri-
/// 1/pyq d'qy llplq'Cy p'k 'kry 

1 557 (2) lärig köntürdäci taitsi atl(t)g 
1111 k kwyntwrd'ey t'ytsy "tlq 

1 558 (3) bäg , solunkt ogul , yadgm 
p'k " swltynqy 'wqwl " y'dqyn 

1 559 (4) suvlug küngäy hanta el acta-
swv lwq kwynk'y q'ry t' 'yl "ct' 

1 560 {5) ct ogul ser baghg güen-Cäusiu 
cy 'wqwl syr p'qlyq kwyn c'wsyw 

1 561 (6) atl(t)g bäg ic bitiglik-
"tlq p'k ® 'yc pytyklyk 

1 562 (7) däki taptgc• bäg , 
d'ky t'pyq ® Cy p'k .. 

1 563 (8) yänä ägrilärig köntürdäc[i] 
y'n' 'kry l'r ® yk kwyntwrd'// 

1 564 (9) OIJ koltmkt ogul , kel) tüz 
'wnk qwltyn qy 'wqwl " kynk twy/ 

1 565 ( 10)  hanta el actact ogul Ii bag-
q'ry t' 'yl "ct'ey 'wqwl ly p/1 

1 566 ( 1 1 )  ltg giifu atl(•)g bäg ' ic 
tyq kyyvw "ttq p'k " 'yc 



IV. Text und Übersetzung 

1 567 ( 1 2) bitiglikdäki tapsgcs bäg 
pytyk lyk d'ky t'pyq cy p'k 

1 568 ( 1 3) tuo baghg celüintä ulats bäg­
tww p'qlyq eylwyn t' 'wl'ty p'/ 

1 569 ( 1 4) lär ol üdün kördilär taluladz- {lies: körzünlär talulazun-) 
l'r 'wl 'wydwn kwyrdy l'r t'lwl/ dl 

1 570 ( 1 5 )  Jar ; bar ärsär uns•s•uzs 
l'r " p'r 'rs'r 'wnswz y 

1 57 1  ( 1 6) agdukt yörüg ey(i)n savm 
"qdwqy ywrwk 'yyn s'v yn 

1 572 ( 1 7) tägsürgäli birök k(ä)rgäk ärsär , 
t'kswrk'ly pyrwk krk'k 'rs'r " 

1 573 ( 1 8) bosgutlug kädlär ülgü täl) 
pwsqwtlwq k'd l'r 'wylkw t'nk 

1 574 ( 19) yaragmca ücär ikirär kädlär­
y'r'qyne' 'wyc'r 'ykyr'r k'd l'r 

1 575 (20) ig oktyur ärdilär (lies: ärzünlär) , közünc 
yk 'wqyywr 'rdy l'r " kwyzwnc 

1 39 

Abteilung, 1 551-52 ,Dynastiegründender Knappe im Südlichen Di­
strikt', 1553-54 und *Xu *Jing-zong, Vorsteher der Schreiber in der 
Riten-Abteilung, , *Dynastiegründender *Knappe im Hohen südlichen 
Distrikt', 1556-58 und der Tai-zi genannte Beg, Bediensteter an der 
Gelben Pforte und ,Korrektor der Inkorrekten', 1560-61 und der 
Yuan-chao-shou genannte Beg aus der Familie Xue, 1558-59 Linker 
Knappe, ,Dynastiegründender Knappe im Südlichen Delta-Di­
strikt', 1 565-66 und der Yi-fu genannte Beg aus der Familie 
Li, 1561-62 ,Bediensteter Beg in der Inneren Kanzlei', 1 563-
64 kumulativ ,Korrektor der Inkorrekten', ,Knappe zur rechten 
Hand', 1564-65 ,Dynastiegründender Knappe im Großen flachen Di­
strikt', 1 568 und der [Beg] Zheng-lun aus der Familie Du, 1 566-
67 ,Bediensteter Beg in der Inneren Kanzlei' , 1 568-69 sowie die 
übrigen Begs dann nachschauen und auswählen, 1571-72 um die 
Worte gemäß der Bedeutung zu ändern, 1570-71 wenn es unbefriedi­
gende und unbrauchbare [Formulierungen] gibt. 1572-73 Wenn [wei­
tere] gelehrte Kapazitäten nötig sein sollten, 1573-75 soll man ent­
sprechend der Zahl2 [der bereits vorhandenen , Helfer'-Begs (?)] je drei 
oder je zwei [weitere] Kapazitäten einladen !" 
1 575-77 Nachdem die Audienz vorbei war, schickte der Kaiser einen 266 b 1 4  
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1 576 (21 )  ärtmistä ken , han y(a)rltg 
'rtmys t' kyn " q'n yrlyq 

1 577 (22) tcJdt , icgärü taptgct wag bagltg 
'ytdy " 'yck'rw t'pyqey w'nk p'qlyq 

1 578 (23)  küin-tig atl(t)g bäg agtzmta , 
kwyn tyk "tlq p'k "qyzynt' " 

1 579 (24) . . .  kälip samtso aearika 
. . .  k'lyp s'mtsw "c'ry q' 

1 580 (25) . . .  ictin y(a)rhkar samtso 
. . .  II ctyn yrlyq'r s'mtsw 

1 58 1  (26) [aearika . . .  nom] agtarguka basut 
/11111 II . . .  /II "qt'rqw q' p'swt 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 201 (44a) 

1 582 (1 ) tükä�yük bi[z] üu baghg ci-[ne]­
twyk'dywk /// 'ww p'qlyl II II 

1 583 (2) tä ulatt bäglärig samtso 
t' 'wl'ty p'k l'ryk s'mts/ 

1 584 (3) acari öskintä turup is yumus 
"c'ry 'wyskynt' twrwp 'ys yw/// 

1 585 (4) ktlzun tep , kim ol pi tas 
qylzwn typ " kym 'wl py t's 

1 586 (5) bitigig özümüz bitilim tep 
pytykyk 'wyzwmwz pytylym typ 

1 587 (6) sakmur biz , aru bilmäz 
s'qynwr pyz " ® "ny pylm'z 

1 588 (7) biz samtso acari kög-
pyz s'mtsw ® "c'ry kwyn 

1 589 (8) üligä yaraguluk 
kwlynk' ® y'r'qwlwq 

1 590 (9) bolgay mu ärki tep ' amn asnu­
pwlq'y mw 'rky typ " "nyn "snw 

1 591 (10)  [c]a ukttu sav tcJdtm ukmts 
/' 'wqytw s'v 'ytdym 'wqnys 



IV. Text und Übersetzung 1 4 1  

1 592 ( 1 1 )  bolzun teyü y(a)rhkar tep tedi , 
II /zwn tyyw yrlyq'r typ tydy " 

1 593 ( 12 )  samtso acari bo  y(a)rhgig äsidip 
II mtsw "c'ry pw yrlyqyq 'sydyp 

1 594 ( 1 3) k(ä),�tü köl)ülintäki sakmc1 birlä 
lltw kwnkwlynt'ky s'qyncy pyrl' 

1595 ( 1 4) tus kälmiskä ötrü ol walJ 
115 k'lmys k' 'wytrw 'wl w'nk 

1 596 ( 1 5) küintig bäg öskintä yeril)üyü 
///ntyk p'k 'wyskynt' yyrynkwyw 

1 597 ( 16) sävinü tuyumsuzm yas1 ak1p , 
sllynw twywmswzyn y'sy "qyp 

1 598 ( 1 7) fenkin ätäkin ölitdi ol 
vynkyn 't'kyn 'wylytdy 'wl 

1 599 ( 1 8 )  bäg ymä samtso acarintl) 
p'k ym' s'mtsw "c'ry nynk 

1 600 ( 19)  yetinesiz ulug ädgüsin 
yytyncsyz 'wlwq 'dkw syn 

Befehl 1577-78 durch den Mund des Jun-de genannten Begs aus der 
Familie Wang, Bediensteter des Palastes. 1579-81 [Dieser Beg] kam 
und *verkündete dem Tripi�aka-Meister: "». . .  befohlen . . . Tripi�ka­
*Meister . . . Hilfe für das Übersetzen von * Lehrtexten . . . (Lücke) 
. . . 1582-85 haben wir bereits *festgelegt und *eingeteilt: Zhi-ning 
aus der Familie Yu und die übrigen Begs sollen sich bei dem Tripi�a­
ka-Meister aufhalten und Dienst2 tun! 1585-87 Den Text des In­
schrift-Steines wollen wir selbst schreiben, [so] hoffen wir. 1587-
90 Wir wissen [aber] nicht, ob das dem Herzen des Tripi�ka-Mei­
sters zusagen wird. 1590-92 Deshalb habe ich vorher Nachricht zur 
Information gesendet, damit [der Meister] im Bilde sein möge !« geruht 
[der Kaiser] mitzuteilen", sagte [der Bote]. 
1593 Nachdem der Tripi�aka-Meister diesen Befehl gehört 266 b 1 8  
hatte, 1 595-98 da flossen in Anwesenheit des [Boten] Wang Jun-de 
unwillkürlich seine Tränen vor Rührung und Freude, und er benetzte 
den Rand der Gewand-Vorderseite( ?), 1594-95 weil [der Inhalt des 
Befehls] mit den Absichten in seinem eigenen Herzen übereinstimm-
te. 1598-1601 Jener Beg Uun-de] bedauerte den Verlust der uner-
reichbar hohen Würde (sc. der Kontenance) des Tripi�ka-Mei-
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1 601 (20) äsirkäp hanmiJ uyam1sm 
'syrk'p q'n nynk 'wy'mys yn 

1 602 (2 1 )  sakmu ymä yerinip samtso 
s'qynw ym' yyrynyp s'mtsw 

1603 (22) acarika inCä tep tedi ; 
"c'ry <i' 'ync' typ tydy .. " 

1604 (23) samtso acari öz kuvrag� birlä 
s'mtsw "c'ry 'wyz qwvr'qy pyrl' 

1605 (24) közünclüg yayhkta banp 
kwyzwnclwk y'ylyq t' p'ryp 

1 606 (25) ötüg bitig kigürtzün [ tep] 
'wytwk pytyk kykwrtzwn /II 

1607 (26) tedi ; . . . [ samtso] 
tydy " " . . . 111111 

1 608 (27) acari ymä öz [kuvrag• birlä] . . .  

111111 /II lwyz 1111/11 11111 . . .  

HtPar 202 ( 44 b) 

1 609 (Paginierung:) [säkizinc] bei k1rk 
////II// /II 1111 

16 10  ( 1 )  . . .  tep ötüg b[i]tig ötün-
. . .  /II 'wytwk II tyk 'wytwn 

16 1 1 (2) ti ; bo ikinti 
ty II " pw 'ykynt y 

1612  (3) ay pauSiiJ atl(•)g s(a)mnanc ärsär 
'y p'wsynk "tlq :Smn'nc 'rs'r 

1 6 1 3  (4) singeu hodi atl(t)g apa t(ä)IJri 
synkyw qwdy "tlq 'p' tnkry 

16 14  (5) elig kutlmiJ urugt ärmis , 
'ylyk qwty nynk 'wrwqy 'rmys " 

1 6 1 5  ( 6) süiceü soceü bahklang 
swycyw SWCyw ® p'lyq l'ryq 

1 6 16  (7) yumgt baslatact ser 
ywmqy p'sl' ® t'cy syr 



IV. Text und Übersetzung 1 43 

1 6 1 7  (8) baghg tauht atl{t)g bäg-
p'qlyq t'wqy ® "tlq p'k 

1 6 1 8  (9) niiJ ktzt ännis 
1 

ädrämlig 
nynk qyzy 'nnys " 'dr'mlyk 

1 6 1 9  ( 1 0) küüsi cavl üzä kükülmiJ 
kww sy c'vy 'wyz1 kwykwlmys 

1 620 ( 1 1 )  ädgülüg cogt yahm üzli 
'dkwlwk ewqy yllyny 'wyzl 

1 62 1  (12) actlmlS tetir I ataStnllj 
"eylmys tytyr " "t'sy nynk 

1 622 (13)  bosgutlug isin körsär tal)lanc[ tg) 
pwsqwtlwq 'ysyn kwyrs1r t'nkl'n/// 

1 623 ( 14) ktZIOIIJ ymä ägsük ännäz 
qyzy nynk ym' 'kswk 'nn// 

1 624 ( 1 5) äv hark ü� ärigi ; bo 
'v p'rq 'wydy 'ryky " " p/ 

1625 ( 16} bäg ädgüti ötgünnis ol kiuke , 
p'k 'dkwty 'wytkwnnys 'wl kywky " 

1626 ( 17 }  samsi atl(t)g bitiglärig ' yänä 
s'msy "tlq pytyk l'ryk " y 'n' 

sters 1601-02 und wurde betrübt, indem er dachte, daß der Kaiser 
ihn beschämt habe, 1602-QJ und sagte zum Tripi�ka-Meister folgen­
dennaßen: 1 604-05 "Der Tripitaka-Meister möge mit seiner Gemein­
de in die Audienzhalle gehen 1606 und eine Petition vorbringen las­
sen !" 1607-10 [So] sagte er. *Am *nächsten *Tag überreichte der 
Tripitaka-Meister *mit seiner *Gemeinde eine . . .  Petition. 

1 6 1 1-12 In diesem Zweiten Monat [geschah folgendes]: Die Bao- 266 b 22 

cheng genannte Nonne 1613-14 war [eine] von den Nachkommen 
der Majestät des verstorbenen göttlichen Herrschers namens Shen-yao 
huang-di. 1 61 5-18 Sie war die Tochter des Begs Dao-heng aus der 
Familie Xue, Generalverwalter ( ?) der Städte Sui-zhou und Xiang-zhou. 

1 61 8-19 Sie war berühmt durch die Glorie2 ihrer Tugend, 1 620- 266 b 23 

21 und sie war bekannt durch den Glanz ihrer Güte. 1 621-
22 Wenn man die gelehrte Tätigkeit ihres Vaters in  Betracht 
zieht, 1 622-24 [so ist klar], daß auch die häusliche2 Erziehung2 sei-
ner wunderbaren Tochter nicht mangelhaft war. 1624-26 Dieser Beg 
hatte die Jiu-jing und San-shi genannten Schriften gut durchdrun-
gen, 1 626-27 und ferner war er bewandert in der Literaturwissen-



1 44 Klaus Röhrborn 

1 627 ( 1 8 )  uzanmakhg ol uiik ädräm­
'wz'nm'q lyq 'wl 'w�yk 'dr'm 

1 628 (19) intä , t(ä)l)ri elig kuta kiCig­
ynt' " tnkry 'ylyk qwty kyeyk 

1 629 (20) intä bo bägtä bosgut bosgunu 
ynt' pw p'k t' pwsqwt pwsqwnw 

1 630 (21 )  y( a )rhkad1 , 1dok oronka 
yrlyq'dy " 'ydwq 'wrwn q' 

1 631  (22) oluru y(a)rhkadukta pahsika 
'wlwrw yrlyq'dwqt' p'qsy q' 

1 632 (23) uth sävinc bilmäk töröCä 
'wtly s'vync pylm'k twyrwc' 

1 633 (24) [amra]y11 kötürü y(a)rltkap , hatul) 
111111 kwytwrw yrlyq'p " q'twnk 

1 634 (25) [bahk]daka fuzen (lies: fuzen) t(ä)l)rimig 
11111 d'qy vwzyn tnkrymyk 

1 635 (26) . . . . . . nomea töröcä 
. . . . . .I p nwm c' twyrwc' 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 203 (45 a) 

1 636 ( 1 )  yänä o l  hatun s(a)mnanc bol[u] 
y'n' 'wl qltwn sm/111 1111 

1 637 (2) küsädüktä t(ä)l)ri elig kuta 
kwys'dwkt' tnkry 'ylyk //// 

1 638 (3) anal) küsüsin kanturu y(a)rh­
"nynk kwysws yn q'ntwrw yrly 

1 639 (4) kap s(a)mnanc ktlu y{a)rlakada ; 
q'p smn'nc qylw yrlyq'dy " " 

1 640 (5) äl)äyü haglim-si atl(a)g vrhar 
"nk'yw q'qlym sy "tlq vrq'r 

1 641  (6) etä y(a)rhkap olgurta 
'yt' yrly ® q'p 'wlqwrty 

1 642 (7) y(a)rhkada , birlä 
yrlyq'dy " ® pyrl' 



1 643 (8) 

1 644 (9) 

1645 ( 10) 

1646 ( 1 1 )  

1 647 ( 1 2) 

1 648 ( 13 )  

1 649 ( 1 4) 

1650 ( 1 5) 

1 65 1  ( 1 6) 

1 652 { 17 )  

IV. Text und Übersetzung 

pi tas kthp ädgüsin 
PY es qylyp ® 'dkw syn 

ädrämin tükäl bititdürü y(a)rh-
I dr'myn twyk'l pytytdwrw yrly 

[ka ]dt , on taptgct berip tört 
II dy " 'wn t'pyqey pyryp twyrt 

[t]örlüg taptgtn udugm ägsük-
/II rlwk t'pyqyn 'wdwqyn 'kswk 

siiz ktlu y(a)rhkadt 
' 

c(a)hsap{a)t 
1/z qylw yrlyq'dy " cqspt 

algu boltukta bo ikinti ay 
/'lqw pwltwqd' pw 'ykynty "y 

on yal)tka y{a)rl{t)g kälti 
I wn y'nky q' yrlq k'lty 

samtso acari tokuz. ädgü toym-
s'mtsw "c'ry twqwz 'dkw twyyn 

lang eltü banr {lies: birär) taptgctsl 
l'ryq 'yltw p'ryr t'pyqcy sy 

birlä haglim-si vrharka 
pyrl' q'qlym sy vrq'r q' 

1 45 

schaft. 1 628-30 Die Majestät des göttlichen Kaisers hatte in der Ju­
gend bei diesem Beg Unterricht genommen. 1630-31 Als er sich auf 
den Heiligen Thron setzte, 1631-33 erhöhte er ihn aus Liebe gemäß 
der Sitte, dem Lehrer Dank2 zu wissen. 1633-35 Die Dame [mit 
dem Titel] Fu-ren in der Stadt He-dong . . .  gemäß Gesetz. und Sitte . . .  
(Lücke) . . .  

1 636-37 Als ferner diese Dame wünschte, Nonne zu werden, 1 637- 266 b 27 

39 da erfüllte die Majestät des göttlichen Kaisers ihren Wunsch und 
machte sie zur Nonne. 1640-42 Er baute speziell [für sie] das He-
lin-si genannte Kloster und ließ sie [dort] wohnen. 1 642-44 Gleich-
zeitig errichtete er einen Inschrift-Stein und ließ ihre Tugend2 vollkom-
men beschreiben. 1645-47 Er gab [ihr] zehn Dienerinnen und veran-
laßte, daß die Vierfache Ausstattung2 für sie (sc. die Dienerinnen) nicht 
unvollständig war. 

1 647-48 Als man die Sik�iipadas hinbringen wollte, 1 648-49 kam 266 b 29 

am 1 0. Tag dieses Zweiten Monats ein Befehl: 1 650-53 "Der Tripi�­
ka-Meister möge die neun Bhadantas führen und mit einem Diener für 
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1 653 ( 1 8)  barzun , hatul)dakl hatun 
p'rzwn · q'twnk d'qy q'twn 

1 654 ( 19) s(a)mnanc serCika c(a)hsap(a)t berz­
smn'nc syrey q' eqS'pt pyrz 

1655 (20) ün tep , yänä y(a)rl(1)g ündi 
wn typ " y'n' yrlq 'wyndy 

1656 (21 )  etiglig yaratlghg ärdini 
'ytyklyk y'r'tyqlyq 'rdyny 

1657 (22) kal)h on sil) , ätizgü oyun 
q'nkly 'wn synk " 'tyzkw 'wywn 

1658 (23) kal)h on sil) bolzun y(a)rok 
q'nkly 'wn synk pwlzwn " y/1/ 

1 659 (24) kaplgta ictin kützün [ asnu ]-
q'pyq t' 'yCtyn kwytz// 11111 

1660 (25) ca vrharta at . . . . . . . . .  
c' vrq'r t' "t . . . . . . . .  . 

1 661 (26) samtso acari . . . . . . . . . 
s'mtsw "c'ry p/ . . . . . . . .  . 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 204 (45 b) 

(Paginierung zerstört: VIII, 36) 

1 662 ( I )  [ka]p[1]gka kirtükdä temin ök 
11111 q' kyrtwkd' tymyn 'wk 

1 663 (2) ärdini kal)hta urulup (lies: olurup) samtso 
///1/y qnkly t' 'wrwlwp s'mtsw 

1664 (3) aeari basm aearilar Öl)dün 
"c'ry p'syn "c'ry l'r 'wynkdwn 

1 665 ( 4) yortd1 oyun kal)h ken yonp 
ywrtdy 'wywn q'nkly kyn ywryp 

1 666 (5) ätizdi , ol üdün yaz ikinti 
'tyzdy " 'wl 'wydwn y'z 'ykynty 

1 667 (6) ay äsrii)Ü äd t(a)varlar 
"y 'srynkw ® 'd tv'r l'r 



IV. Text und Übersetzung 

1 668 (7) aolmas ärdi ' kök 
"cylmys ® 'rdy " kwyk 

1669 (8) tallar yipün törlüg (lies: tüülüg) ärük­
t'l l'r yypwn ® twyrlwk 'rwk 

1670 (9) lär kök tatlar tärsgülär taga/-
l'r kwyk tyt l'r t'rskw l'r t'qy/ 

167 1  ( 1 0) mas ärdi 
' 

zünkim kärig-
mys 'rdy " fwynkym k'ryk 

1672 ( 1 1 ) lär yipgin kusatrelar sasuru 
l'r yypkyn kws'try l'r s'swrl 

1673 ( 1 2) karS'uru yaltrasur ärdi , anta 
q'dwiW y'ltry5wr 'rdy " "nt' 

1 674 ( 1 3) coglugta coglugm k(a)lta 
ewqlwq t' ewqlwq yn qlty 

1 675 ( 1 4) eetavan säl)rämdäki kuvrag täg 
Cyt'v'n s'nkr'm d'ky qwvr'q t'l 

1676 ( 1 5) han bahknJa kirdilär ; 
q'n p'lyq ynk' kyrdy l'r " " 

1 47 

jeden von ihnen zum He-lin-si-Kloster gehen 1653-55 und die Sik�a­
padas an die Nonne Xue-shi ( ?), Dame im [Bezirk] He-dong, verlei­
hen !" 

Und außerdem ging der folgende Befehl hinaus: 1656-58 "Verzierte2 266 cJ 

Juwelen-Wagen sollen es zehn Stück sein, Wagen für die zu spielende 
Musik [ebenfalls] zehn Stück! 1 658-59 Sie sollen innerhalb des 
Glanz-Tores warten !" 1659-61 Vorher *brachte man Pferde ins Klo-
ster . . .  der Tripi�aka-Meister . . .  (Lücke) . . .  1 662-63 Als man zum 
*Stadt-Tor hineingegangen war, erst dann setzte man sich auf die Ju­
welen-Wagen, 1 663-65 und die Bhadantas mit dem Tripi!aka-Meister 
an der Spitze machten sich vom auf den Weg, Die Musik-Wagen fuh-
ren dahinter und musizierten. 

1 666-68 Zu jener Zeit, im Frühling, im Zweiten Monat hatten sich 266 c5 

die Bunten Dinge2 entfaltet: 1668-71 grüne Weiden, rote Pfirsiche, 
grüne Lärchen und Kiefern waren [überall] verstreut. 1 671-73 Die 
Brokat-Bespannungen [der Wagen] und die purpurfarbeneo Schirme 
glänzten, indem [ihr verschiedenfarbiger Glanz] sich kreuzte2• 1 673-
76 Dann - in höchst strahlender Weise wie die Gemeinde im Jetava-
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1 677 (16) kaean tüsgülük oronka 
q'c'n twyskwlwk 'wrwn q' 

1 678 ( 17)  tägdüktä ulug manc;lalhg oron 
t'kdwkt' 'wlwq m'nt'l lyq 'wrwn 

1 679 ( 1 8 )  yaratlp pausiiJ s(a)mnanCta 
y'r'typ p'wsynk smn'nc t' 

1 680 ( 19) ulatl älig s(a)mnanclarka 
'wl'ty 'lyk smn'nc l'r q' 

1681  {20) yaJIJUZ samtso acari pahsi 
y'lnkwz s'mtsw "c'ry p'q5y 

1 682 (21 )  bolup C(a)hsap(a)t berdi 1 adlß 
pwlwp cqs'pt pyrdy " "dyn 

1 683 (22) acarilar tanuk bolu 1 antag 
"c'ry l'r t'nwq pwlty " "nt'q 

1 684 (23) k[tl]u üc küntä temin 
111 w 'wyc kwyn t' tymyn 

1 685 (24) (c(a)hsap{a)t] bergülük is ärtti , 
111111 pyrkwlwk 'ys 'rdty " 

1 686 (25) " "  (SaffitS]O 3Cari y(a)rhkadt 1 

• • •  111//w "C'ry yrlyq'dy " 

1687 (26) . . . . . . . . . bilgälämiu 
. . . . . . . . .  pylk' l'r 1111 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 205 {46 a) 

1 688 ( 1 )  aearilamliJ körkin bädizät[i]p 
"c'ry l'r nynk kl/rkyn p'l/11111 

1 689 (2) tapmzunlar tep ätöz körkin 
t'pynzwn l'r typ 't'wyz kwyrkyn 

1 690 (3) bädizät�ürü y(a)rhkadt 1 ol haglim­
p'dyz'tdwrw yrlyq'dy " 'wl q'qlym 

1 691  (4) si vrhar öskintä ÖfJrä 
sy vrq'r 'wyskynt' 'wynkr' 

1 692 {5) etmis tiggebsi atl{t)g säfJräm 
'ytmys tykkypsy "tlq s'nkr'm 



IV. Text und Übersetzung 

1 693 (6) ärdi , ol säiJrämtä 
'rdy " 'wl ® s'nkr'm t' 

1 694 (7) yüz s(a)mnanclar ärdi , 
ywz smn'nc ® l'r 'rdy " 

1 695 (8) ol s(a)mnanclar ymä han-
/ wl smn'nc l'r ® ym' q'n 

1 696 (9) ka ötüntilär samtso acarita 
I' 'wytwnty l'r s'mtsw "c'ry t' 

1 697 (1 0) bodis(a)t(a)vlar c(a)hsap(a}bn alu 
//dystv l'r cqs'pt yn "Iw 

1 698 ( 1 1 ) [tä]ginälim tep han taplad1 anta 
II kyn'lym typ q'n t'pl'dy "nt' 

1 699 ( 1 2) [ö]trü samtso acari basm 
111 trw s'mtsw "c'ry p'syn 

1 700 ( 1 3) aearilar ol yüz s(a)mnanCiarka 
"C'ry l'r 'wl ywz smn'nc l'r q' 

1 701  ( 1 4) bodis(a)t(a)vlar c(a)hsap(a)bn bermäk­
p/d/stv l'r cqs'ptyn pyrm'k 

1 102 ( 1 5) Iig ädgülüg isi küdöki ärtdük-
/yk 'dkwlwk 'ysy kwydwky 'rtdwk 

149 

na-Kloster - traten sie in die Kaiser-Stadt ein. 1 677-78 Als sie zu 
dem Ort gelangten, wo sie absteigen mußten, 1 678-79 errichtete man 
einen großen Altar-Platz, 1 679-82 und der Tripitaka-Meister allein 
war ,Dharma-Lehrer' für gie Nonne Bao-cheng und die übrigen 50 
Nonnen und verlieh die Sik�äpadas. 1 682-83 Die übrigen Acäryas 
waren [nur] Zeugen. 1 683-85 Indem man es so handhabte, war das 
Geschäft der Sik�äpada-Verleihung erst nach drei Tagen vor­
über. 1 686 Der . . . Tripitaka-Meister befahl: 1 687-89 "Man soll 
Bilder der . . . Gelehrten ( ?) und der . . . .Äcäryas malen und [später 
durch die Gemeinde] verehren !", 1 689-90 und er ließ Körperbilder 
[von ihnen] malen. 
1 690-93 Vor dem He-lin-si-Kioster befand sich das früher erbaute 266c 1 1  

De-ye-si genannte Kloster, 1 693-94 und in jenem Kloster gab es 
hundert Nonnen. 1 695-96 Auch diese Nonnen baten den Kai-
ser: 1 696-98 "Wir möchten vom Tripitaka-Meister die Sik�äpadas 
der Bodhisattvas empfangen !" 1 698 Der Kaiser billigte es. , 1 698-
1 702 Nachdem dann das heilvolle Werk2 der Verleihung der Sik�äpa-
das der Bodhisattvas an diese hundert Nonnen durch die .Äcäryas unter 
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1 703 ( 16) tä barguta ag1r bus1hg 
t' p'rqw t' "qyr pwsy lyq 

1 704 ( 1  7) tap1g udug ag1r ayag lolgah 
t'pyq 'wdwq "qyr "y'q qylq'ly 

1 705 ( 1 8 )  han icgärü tap1g0 walJ baghg 
q'n 'yck'rw t'pyqey w'nk p'qlyq 

1706 ( 19) küintig atl{1)g bägig 1du y{a)rh­
kwyntyk "tlq p'kyk 'ydw yrly 

1707 {20} kad1 , tap1g udug isi ärtdükdä 
q'dy " t'pyq 'wdwq 'ysy 'rtdwkd' 

1 708 {21 )  üküs kisikä lenhualar 
'wykws kysy k' lynqw ' l'r 

1 709 (22) kusatrelar kötüt1üp ay<a>gm 
kwS'try l'r kwytwrdwp "yqyn 

17 10  (23) taplgm uduzu samtso acari 
t'pyqyn 'wdwzw s'mtsw "clly 

1 7 1 1 (24) basm acarilang samtso [acari] 
p'syn "c'ry l'ryq s'mtsw 111111 

1 7 1 2  (25) säl)rämil)ä eltdi . .  . . .  . . .  . 

s'nkr'mynk' 'yltdy . . . . . . . .  . 

1 7 1 3  (26) yolta körrnis ki[si] . . . . . . . .  . 
ywl t' kwyrmy'f kyll . . . . . . . .  . 

1 7 1 4  (27) . . . . . . . . . . . .  [haglim]­
. . . . . . . . . . . . 111111 

HtPar 206 { 46 b) 

{Paginierung zerstört: VIII, 37) 

1 7 1 5  ( 1 )  si vrharnllJ au tägsilip 
II II q'r nynk "ty t'k5ylyp 

17 16  (2) lül)kug-si vrhar tep at.t 
1111 kqwq sy vrq'r typ "dy 

17 17  (3) bolu , keemädin ara han süö 
pwlty " kyem'dyn "r' q'n sww 

1 7 1 8  ( 4) yarabp bütürdi , ol bütmis 
y'r'typ pwytwrdy " 'wl pwytmys 



IV. Text und Übersetzung 

1 7 1 9  (5) pi tas bitigig cou baghg sunw1- (lies: sunwu- ?) 
py t's pytykyk eww p'qlyq swnwy 

1 720 (6) ki atl(1)g bäg elgintä 
ky "tlq ® p'k 'ylkynt' 

172 1  (7) samtso acarika 
' ts ® " .. , ... s m w c ry q 

1 722 (8}  kamag bäglärkä körzün­
q'm'q p'k ® l'rk' kwyrzwl 

1 723 (9) lär oklzunlar tep H,ldt , pi 
l'r 'wqyzwn l'r typ 'ytdy " py 

1 724 ( 1 0) tasdak1 sav1 bo ärür ; 
t'sd'qy s'vy pw 'rwr " " 

1 725 ( 1 1 )  bizil) kut äsidtükümüz bar , 
pyzynk qwt 'sydtwkwmwz p'l II 

1 726 ( 1 2) t(ä)l)rili yerli etildüktä [äl)] 
tnkry ly yyrly 'ytyldwkt' 1111 

1 727 ( 1 3} baslayu , tml(t)g tms(•}z ädlär törü­
p'sl'yw " tynlq tynsz 'd l'r twyrw 

1 5 1 

Führung des Tripi�aka-Meisters vorüber war, 1 705-07 schickte der 
Kaiser den Inneren Bediensteten, den Jun-de genannten Beg aus der Fa­
milie Wang, 1 703-04 um die Zeremonien2 [der Überreichung] von 
wertvollen Almosen und große Huldigungen zu vollführen, wenn [der 
Tripi�aka-Meister und die Äcäryas aus dem Kloster) weggehen wür­
den. 1 707 Nachdem das Werk der Zeremonien2 vorüber war, 1 7 1 0-
1 2  brachte [Wang Jun-de] die Äcäryas mit dem Tripi�ka-Meister an 
der Spitze zum Kloster des Tripi�ka-Meisters, 1709-1 0 indem er sie 
mit Ehrerbietung2 führte, 1708-09 während von vielen Leuten Blumen 
und Sonnenschirme gehalten wurden. 1 7 1 3  Die Leute am Wege, die 
das gesehen hatten . . .  (Lücke) . . . 1714-1 5 Der Name des He-tin-si­
Klosters wurde *später gewechselt, 1716-17 und der [neue] Name 
wurde Long-guo-si-Kioster. 

1 7 1 7-1 8 Wenig Zeit verging, und der Kaiser hatte das Vorwort zuen- 266 c 1 6  

de geschrieben. 171 8-19, 1 723 Den fertigen Text des Inschrift-Steins 
schickte [der Kaiser] 1 7 19-20 durch Vermittlung des Sun Wu-ji ge-
nannten Begs aus der Familie Zhang 1 721-23 dem Tripi�ka-Meister 
und allen Begs, damit sie ihn sehen und lesen. 1723-24 Die Mittei-
lung auf dem Inschrift-Stein ist die folgende: 

1 725 "Unsere Majestät hat gehört: 1 726-27 »Als Himmel und Erde 266 c 1 8  
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1 728 (14) dilär bumayu , antag yok 
dy l'r pwm'yw " "nt'q ywq 

1729 ( 15 )  ärdi tml(t)glar tugmadaa hatun­
'rdy tynlq l'r twqm'd'ey qV/ 

1 730 (16} Iug ulusta , tayanmadaa kök 
lwq 'wlws t' " t'y'nm'd'ey kwy/ 

1 731  ( 17}  kaltkml] ürtügil]ä yap•g-
q'lyq nynk 'wyrtwkynk' y'pyq 

1 732 ( 18 )  IIJa muntagm ötrü kün-
ynk' mwnt'q yn 'wytrw kwyn 

1 733 (19) Ii ayh iki yarutdac1lar 
ly "y ly 'yky y'rwtd'ey l'r 

1 734 (20} yarutdtlar kök t(ä)l]rig , 
y'rwtdy l'r kwyk tnkryk " 

1 735 (21 }  sog1k isig tolu yanm b(ä)lgü­
swqyq 'ysyk twlw y'rym plkw 

1736 (22) läri üzä , näl] tüpgärgäli 
l'ry 'wyz' " n'nk twypk'rk'ly 

1737 (23) bolmaz ärkäclänmäklig tüpin , 
pw/m'z 'rk'cl'nm'k lyk twypyn " 

1 738 (24) [tak1 n]ä ay1tm1s k(ä)rgäk , nom 
1111 I' "yytmys krk'k " nwm 

1 739 (25)  [kaptg•g a]m nlm1s turulm1s ärip , 
11111 II lmrylmys twrwlmys 'ryp " 

1 7  40 (26) . . . . . . körkitip öemäzkän 
. . . . . . klyrkytyp 'wycm'zk'n 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 207 (47 a) 

1 741 (1 ) ärip körkitdäci ol bang bod[suz] 
llyp kwyrkltd� 'w/ p'ryq pwd/11 

1 742 (2) tms1zta tas am üCün töz­
tynsyzt' t's "ny 'wyewn twyz 

1 743 (3} ün yolnul) y(a)rokl pannanu sanmea 
wn ywl nwnk yrwqy p'nn'nw s'nync' 



1 744 (4} 

1 745 (5) 

1 746 (6) 

1 747 (7) 

1 748 (8) 

1 749 (9) 

IV. Text und Übersetzung 

k(a}lpltg ärip astg tusu ktltact 
klp lyq 'ryp "syq twsw qylt'ey 

ärür kamag tml(t)g oglantl)a , 
'rwr q'm'q tynlq 'wql'n ynk' " 
tetrü sakmu tägin-
tytrw ® s'qynw t'kyn 

sär biz burhan kal)tm(t}z 
s'r pyz pwrq'n ® q'nkymz 

sudodan han ordosmta 
I wd�t'n q'n ® 'wrdwsynt' 

tuga y(a)rltkap yeti lenhua 
lwq' yrlyq'p yyty lynqw ' 

1 750 ( tO) [c]äcäktä täpmisin körkitü 
l 'c'k t' t'pmys yn kwyrkytw 

1 75 1  ( 1 1 )  [y](a)rltkadt , ulug ügüz saymta (lies: suvmta) 
II lyqdy " 'wlwq 'wykwz s'yynt' 

1 752 ( 1 2) [su]v säräglärin sögütüg salmak 
/II s'r'kl'ryn swykwtwk s'lm'q 

1 753 ( 1 3) üzä ägilmis ulunm köntül- (lies: köntür-) 
1/yz' 'kylmys 'wlwnyn kwyntwl 

1 53 

gemacht wurden, entstanden am Anfang zuallererst die belebten und un­
belebten Dinge. 1728-31 Es gab keine Lebewesen, die nicht im Reich 
der [Erd] göttin entstanden wären und die sich nicht auf die Bedek­
kung2 durch den Himmel2 gestützt hätten. 1732-34 Nun aber er­
leuchteten dann die beiden Leuchten, Sonne und Mond, den Him­
mel. 1 735-37 Durch ihre Merkmale von ,kalt' und ,heiß', von , halb' 
und , voll' kann man den Grund ihres Wogens absolut nicht erfor­
schen. 1 738-39 Was muß man da noch nach dem Dharma-Tor (sc. 
nach der buddhistischen Lehre) fragen? Obwohl [das Dharma-Tor] ,be­
ruhigt2' ist, 1 740 zeigt es *das Entstehen vor dem Erlöschen. 1 741-
42 Indem es  . . .  ist, zeigt [das Dharma-Tor] das Sein außerhalb von 
Körperlosigkeit und Unbelebtheit. 1742-45 Daher dauert der Glanz 
des Edlen Pfads [so viele] Äonen, wie die Zahl der Atome [beträgt), 
und bereitet allen Lebewesen-Kindern Nutzen2.« 

1746-49 Wenn w�r genau bedenken: Als unser Vater Buddha im Pa- 266c 23 

last des Königs Suddhodana geboren wurde, 1 749-51 da manife-
stierte er [die Erscheinung], daß er [seinen Fuß] auf sieben Lotus-Blu-
men setzte. 1 751-54 Im Wasser des Großen Flusses manifestierte er 
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1 754 (14) misin körkitü y(a)rhkadt , 
m/J yn kwyrkytw yrlyq'dy " 

1755 ( 15)  ädgü nomug nomlayu y(a)rhkadt ; 
//kw nwmwq nwml'yw yrlyq'dy " " 

1 756 (16) ariivadan angta , üküs ädgü 
lrsyv'd'n "ryq t' " 'wykws 'dkw 

1 757 (17)  äränlärig kuvratdt luu bavamnta , 
'r'n l'ryk (iwvr'tdy lww p'v'nynt' " 

1 758 (18)  buyanhg ktlu y(a)rhkadt , aytg 
pwy'n lyq qylw yrlyq'dy " "yyq 

1759 (19) ktlmchg tml(t)glang , öcmäk-
qylynclyq tynlq l'ryq " 'wyem'k 

1 760 (20) kä ugramts kisilärig umak-
k' 'wqr'mys kysy l'ryk 'wm'q 

1761 (21 ) hg ktlu y(a)rhkadt , adaktakt 
lyq qylw yrlyq'dy " "d'qt'qy 

1762 (22) biligsizlär tutdtlar nomug 
pylyksyz l'r twtdy l'r nwmwq 

1 763 {23) SÜI)Ök usakt yaqgu(uk 
swynkwk 'wij'qy y'tqwlwq 

1 764 (24) sitavan sm supurgan ang[ta] 
syt'v'n syn swpwrq'n "r/1 II 

1 765 (25) basunkt bilgälär , . . . . . .  
p'stynqy pylk' l'r .. . . . . . .  

1 766 (26) nomug haimavati ta[g] . . .  
nwmwq q'ym'v'ty tll . . .  

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 208 (47 b)  

1 767 ( 1 )  [amrr]tgurdt ootlug opndakt 
111111 wrdy 'wwt lwq 'wpry d'qy 

1768 (2) savhg sözlüg y(a)rbgtg ; 
II v lyq swyzlwk yrlyqyq " " 

1769 (3) tilgän üzä agturup , bilgä 
tylk'n 'wyz' "qtwrwp " pylk' 



IV. Text und Übersetzung 

1770 ( 4) biliglig kün t(ä)l)ri yarutdt , 
pylyklyk kwyn tnkry y'rwtdy " 

1 77 1  (5) üksürü k(a)ral)gulartg , küntüzki 
'wyk"Swrw qr'nkqw l'ryq " kwyntwzky 

1772 (6) künkä tayantp , biz-
kwyn k' ® t'y'nyp " pyz 

1 77 3 (7) nilJ kut ür trak 
nynk qwt ® 'wyr 'yr'q 

1 77 4 (8)  üd bolt1 , buztrgu Öl)-
'wyd pwlty " ® pwzyrqw 'wynk 

1 775 (9) lüg suksu bitiglärig bilgäli 
lwk swqsw pytyk l'ryk pylk'/y 

1 776 ( 1 0) tausi nomm adtrtltg ukgah 
t'wsy nwmyn "dyrtlyq 'wqq'ly 

1 777 ( 1 1 )  antag ärip yänä kut buyan üz(ä] 
"nt'q 'ryp y'n' qwt pwy'n ///// 

1 778 ( 1 2) birtämlig k(a)lpkatägi ayaguluk[u]­
pyrt'm lyk klp q't'ky "y'q/1111 

1779 ( 1 3) muz agtrlagulukumuz yahl)uz 
mwz "qyrl'qwlwqwmwz y'lynkwz 

1 55 

[die Erscheinung], daß [die Bäume] ihre gekrümmten Stämme gerade 
richteten, indem er durch das . . . die Bäume in Bewegung setz­
te. 1 755-56 Im �ivadana-Hain predigte er den guten Dhar­
ma, 1756-57 und im Drachenpalast versammelte er viele gute Män­
ner. 1758-59 Er machte die sündigen Lebewesen [voll] mit religiösem 
Verdienst (skr. ptnJya) 1759-61 und machte die Menschen, die im 
Verlöschen begriffen waren, [wieder] befähigt. 1 761-62 , (Selbst] die 
untersten Törichten akzeptierten die Lehre 1763-64 im Srtavana, dem 
Hain der Grabmale2, wo man die Knochensplitter ausbreiten 
kann. 1 765-66 Die höchsten Weisen *respektierten die Lehre, Himä­
yala-Gebirge . . .  (Lücke) . . .  *Dharma-Regen 1 767-68 beruhigte die 
sophistischen2 Predigten in der Feuer-Grube. 1 769-71 Durch das 
[Dharma)-Rad ließ er die Weisheitssonne aufsteigen und erhellte die 
Finsternis-Schichten, 1 771-72 indem er sich auf den Hellen Tag 
stützte ( ?). 

1 772-76 Unsere Majestät - es ist lange2 Zeit vergangen, daß [wir] 266 c 28 

die Weltlichen Schriften [ in den Behältern] von brauner Farbe und die 
Lehre der Dao-Priester kennengelemt2 haben. 1 777-80 Obwohl das 
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1 780 ( 14) sakimuni burhan nomt ärür , uzik­
s'kymwny pwrq'n nwmy 'rwr " 'w�l I 

178 1  ( 15 )  ta ädrämlig t(ä)rkän kuneuy 
t' 'dr'mlyk trk'n qwnewy 

1782 ( 16)  t(ä)l)rim , kas sögütkä tayanmts 
tnkrym " q's swykwt k' t'yllmyl 

1 783 ( 17)  täril) suvta aktlmts ädrämi 
t'rynk swv t' "qylmys 'dr'my 

1 784 ( 1 8 )  üzä tuprakltg tagtg yarutmts 
'wyz' twpr'qlyq t'q yq y'rwtmys 

1 785 ( 19)  ärdi , nom üzä yarutup yincgä 
'rdy " nwm (('wyz))' y'rwtwp yynck' 

1786 (20) ktzlar kuvragm admog mul)adm­
qyzl'r qwvr'qyn "dyneyq mwnk'dyn 

1 787 (21 )  ctgtn akttlp sukanog tatlg-
cyqyn "qytyp swq'neyq t'tyq 

1 788 (22) ltgm biltürdi , ötrü säkiz 
lyq yn pyltwrdy " 'wytrw s'kyz 

1 789 (23) bulul)ta nom yadtltp yipgin 
pwlwnk t' nwm y'dylyp yypkyn 

1790 (24) [ or ]doda kel)Ürü kükülti , aneula-
/11 dw d' kynkwrw kwykwlty " "newl' 

1 791 (25) [yu] . . .  k(a)ltl tümän Öl)rä-
/1 . . . I lty twym'n 'wynkr' 

1 792 (26) [ki] . . . . . .  [t]avrarup karang 
II . . . . . .  l'vr'nyp q'r'ryq 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 209 (48 a) 

1 793 ( 1 )  birdäm kuvraghg yaltntdt yagtz 
pyrd'm qwvr'q /yq y'ltrytdy 11111 

1 794 (2) yer bülül)in (lies: bulUIJlß) UZa!J COmmak 
yyr pwylwnkyn 'wz'dy ewmm'q 

1 795 (3) batmaktg üzmäk üzä ; 
p'tm'qyq 'wyzm«y»'k 'wyz' " " 



IV. Text und Übersetzung 

1 796 ( 4) üklitdi izin orokm ulug 
'wyklytdy 'yzyn 'wrwqyn 'wlwq 

1 797 (5) közüngü tutdac1 artok ulug 
kwyzwnkw twtd'ey 'rtwq 'wlwq 

1 798 (6) buyan k1lmakJg körtümüz 
pwy'n qylm'q ® yq kwyrtwmwz 

1 799 (7) barm1sm bilmägülük-
p'rmys yn ® pylm'kwlwk 

1 800 (8) kä am ücün k1ltac• üküs 
k' "ny 'wyewn ® qylt'ey 'wykws 

1 801 (9) ögdilärig mit) törlüg 
II/ kdy l'ryk mynk twyrlwk 

1 802 ( 1 0) (a]gtr ayag kiltlm{l)Z actg yJgla­
///yr "y'q qyltymz "cyq yyql' 

1 803 ( 1 1 ) m [a]ktm{1)z üzä küntä üc kata 
111/mz 'wyz' kwynt' 'wyc q't' 
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so ist, ist es doch nur die Lehre des Buddha Säkyamuni, die wir we­
gen des Pm;�yas2 bis zum Ewigen Zeitalter verehren2 müssen2• 
1 780-82 Die , Literatur-Kennerin', die göttliche Frau Kaiserin (sc. die 266 c 29 

Kaiserin-Mutter), 1 784 hatte den Erd-Berg (sc. die Erde) erleuchtet 
durch 1782-83 ihre Tugend, die auf den Jade-Baum gestützt und aus 
dem Tiefen Wasser hervorgequollen war. 1785-86 Durch den Dhar-
ma erhellte [die Kaiserin-Mutter] die Schar der Zarten Mädchen (sc. 
der Harems-Damen (?)), 1786-87 verströmte die Großartigkeit2 [des 
Dharma] 1 787-88 und machte klar, daß er einen lieblichen Ge-
schmack hat. 1788-90 Dann verbreitete sich die Lehre in den Acht 
Himmelsrichtungen und wurde im Purpurpalast (sc. am Hofe) weit be-
rühmt. Ebenso 1 791-92 wie die Zehntausend Früheren . . . eilend, 
schwarz . . . (Lücke) . . .  
1793-94 ewig, mit Schar, sie ließ erglänzen die Winkel der Er- 267 a 3 

de2• 1794-95 Dadurch daß sie lange Zeit das Versinken2 vernichtet 
hatte ( ?), 1796-98 vermehrte sie ihre Spuren2, die Schaffung von 
ganz großem Pm;tya, das [den Leuten] ein großes Beispiel vor-
hielt. 1 798-99 Wir sahen, daß sie zu dem gegangen war, was man 
nicht erkennen kann (sc. zum Nirväl}a). 1800-02 Deswegen vollführ-
ten wir - als einer der viele Preis [gedichte] macht (?) - tausendfache 
tiefe Huldigung {?). 1 802-06 [Aber] -.yeil unsere Majestät - durch un-
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1 804 ( 12)  bizil) kut näg cmgaru 
p//ynk qwt n'nk eynq'rw 

1 805 ( 13) tüpgärü ayayu umadukumuz üCün 
twypk'rw "y'yw 'wm'dwqwmwz 'wyewn 

1 806 ( 14) ölmis hatunumuzm , amn 
II/ lmys q'twnwmwzny ,. "nyn 

1 807 ( 1 5 )  köl)ülümüzni kthp buyanka 
///kwlwmwzny qylyp pwy'n q' 

1 808 ( 16) yal)trtl etdim(i)z bo vrhang , 
y'nkyrty 'ytdymz pw vrq'r yq " 

1 809 ( 17)  yan turu arkasmta vrhang 
y'ntwrw "rq'synt' vrq'r yq 

1 8 1 0  ( 1 8) kursayu etdim(i)z mig etiglig 
qwrS'yw 'ytdymz mynk 'ytyklyk 

1 8 1 1  ( 19) sögütlüg zünkimig , otra- {lies: utru-) 
swykwt lwk fwynkymyk " 'wtr' 

1 8 1 2  (20) smta tag yaratlp kusa turur 
synt' t'q y'r'typ qws' twrwr 

1 8 1 3  (21 )  klltlm(t)z yüz säl)irlig lenhua 
qyltymz ywz s'nkyr lyk lynqw ' 

1 8 1 4  {22) cäcäkin soltln ytgak säkiz 
c'c'kyn swltyn yynk'q s'kyz 

1 8 1 5  {23) köllär yaratlp suv üzä 
kwyl l'r y'r'typ swv 'wyz' 

1 8 1 6  (24) yaltntdtm(t)z yerig kure 
y'ltrytdymz yyr yk qwrc 

1 8 1 7  (25) közüngü täg o[IJ]d[m ytl)ak] 
kwyzwnkw t'k 'wn/ dll 111111 

1 8 1 8  (26) tokuz öt/ilär . . . . . . . .  . 
II q II 'wytly l'r . . . . . . . . .  

(Zeile 27 zerstört) 



IV. Text und Übersetzung 

HtPar 2 1 0  (48 b) 

(Paginierung zerstört: VIII, 39) 

1 8 1 9  ( 1 ) bul[t] t täg , kök t(ä)l)ri ordo-
///// t'k " kllk tnkry 'wrdw 

1 820 (2) sm tetrü sakmsar täril)in 
syn tytrw s'qyns'r t'rynkyn 

1 82 1  (3) kel)in kertgünüp üstün agtm-
kynkyn kyrtkwnwp 'wystwn "qtyn 

1 822 ( 4) guluk yeg adrok yer oron 
qwlwq yyk "drwq yyr 'wrwn 

1 823 (5) tetir , körkitgäli aml) oyug-
tytyr " kwyrkytk'ly "nynk 'wywq 

1 824 (6) Iug bag pmtavmn 
lwq p'q ® pynt'vyryn 

1 825 (7) biltürgäli ediz tüsrök 
pyltwrk'ly ® 'ydyz twysrwk 

1 826 (8) kahkm kök kahkta 
q'lyqyn kwyk ® q'lyq t' 

1 59 

ser bitteres Weinen - unsere verstorbene Herrin nicht täglich dreimal 
aufrichtig und tiefgehend verehren konnte, 1 806-08 deshalb haben 
wir unseren Sinn auf das Pus;tya ausgerichtet und dieses Kloster restau­
riert. 

1809-1 1 Auf seiner Rückseite wiederum, das Kloster umgebend, schu- 267 a 7  

fen wir Bäume, [gleichsam) Brokat mit tausend [fachem] Zier-
rat. 1 8 1 1 -1 4  Gegenüber schufen wir einen Berg und ließen ihn hun-
dert Klippen, [gleichsam] Lotus-Blumen, ausspucken. 1 8 1 4-15 Auf 
der linken Seite schufen wir die Acht Seen 1815-17 und haben die 
Erde durch das Wasser zum Glänzen gebracht wie einen Stahl-Spie-
gel. 1 8 1 7-1 8 Auf der rechten Seite (?) die Neun Hauptstraßen (von 
Chang-an) . . .  (Lücke) . . .  1819-23 wie Wolken. Wenn man sich den 
HimmelsrPalast genau vorstellt, seine Tiefe und Breite, so ist es der 
vorzüglichste Ort2 zu dem man hinaufsteigen kann, wenn man gläubig 
ist. 
1 823-27 Um dessen Filigranvorhänge (?) zu manifestieren und um seine 267 a 1 0  

hohen, bunten Kabinette zu veranschaulichen, haben wir [das Kloster] 
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1 827 (9) ktzll cuza täg kdtrm(l)z ' 
qyzyl ew�· t'k qyltymz " 

1 828 ( 10) yarutdac1 ol kün t(ä)l)ri y(a)rokt[n] 
y'rwtd'ey 'wl kwyn tnkry yrwqyl 

1 829 ( 1 1 )  tüSrök körklä bädizi üzii 
twysrwk kwyrkl' p'dyzy 'wyz/ 

1 830 ( 1 2) kök t(ä)Qritä äl) baslayu 
kwyk tnkry t' "nk p'sl'yw 

1 83 1  ( 1 3) tavtsgan tamgahg ay t(ä)IJri 
t'vysq'n t'mq' lyq "y tnkry 

1 832 { 14)  ordosm körüp fatu-Cel) (lies: fotu-cel)) 
'wrdwsyn kwyrwp v'tw cynk 

1 833 ( 1 5 )  atl(l )g ac<a>ri ävirmis nomug yalt­
"tlq "cry 'vyrmys nwmwq y' II 

1 834 ( 16) ntdrm(l)Z , d(a)rmanate (lies: d(a)rmarate?) acari agtar­
rytdymz " drm'n'ty "c'ry "qt'r 

1 835 ( 1 7) m1s bitigig akttguluk (lies: okttguluk?) ediz 
mys pytykyk "qytqwlwq 'ydyz 

1 836 { 1 8 )  körklä Jen p(a)ryanlar etdim(i)z , 
kwyrkl' lyn pry'n l'r 'ytdymz " 

1 837 ( 19) kts üdtä sögütläri kaptg-
qys 'wydt' swykwt l'ry q'pyq 

1 838 (20) IIJa stksahp baka turur , 
ynk' syqslyp p'q' twrwr ., 

1 839 (21 )  ügmäk ktztl yulalar üzä 
'wykm'k qyzyl ywl' l'r 'wyz' 

1 840 (22) yaruyu turur , üküs tälim hua 
y'rwyw twrwr " 'wykws t'lym qw ' 

1 841  (23) cäcäklärig üzüksüz saear ' 
c'c'k l'ryk 'wyzwkswz s'c'r " 

1 842 (24) [buh] t arakr küwüz täg pan-
//// t "r'qy kwywwz t'k p'n 

1 843 (25) [lar] . . .  rrak , kökdäki 
/II . . . 'yr'q " kwykd'ky 
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1 844 (26) . . . . . . . . . . . . tüsrök 
. . . . . . . . . . . .  twysrwk 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 21 1 (49 a) 

1 845 ( 1 )  tüsrök körklä saptghg t[ abtav ]­
twysrwk kwllkl' s 'pyq llq 111111 

1 846 (2) lar(t} ol kas yinCükä tayaghg 
l'r 'wl q's yynew k' t'yqlyq 

1 847 (3 ) bädizlig ctglan ol türgäk­
p'dyzlyk eyq l'ry 'wl twyrk'k 

1 848 ( 4)  in  yadtp Öl]i bädiz 
yn y'dyp 'wynky 'wynky p'dyz 

1 849 (5)  üzä yinCü moneukka sapthp 
'wyz' yynew mwnewq q' s'pylyp 

1 850 (6) turur ; trakdm 
twrwr " " ® 'yr'qdyn 

1 85 1  (7) körsär tal)lanctg ediz 
kwyrs'r t'nk ® l'neyq 'ydyz 

1 6 1  

wie Zinnoberrot am Himmel2 geschaffen. 1 828-29 Durch sein buntes, 
schönes Bildnis (?) läßt es den Glanz der Sonne erstrahlen. 1 830-
32 Indem wir [vor dem Bau des Klosters] am Himmel2 zuerst den 
Palast des Mondes mit dem Hasen-Siegel [als Orakel] betrachte­
ten ( ?), 1832-34 haben wir die Lehrtexte, die der Fo-tu-cheng ge­
nannte Äcarya übersetzt hatte, [wieder] zum Glänzen gebracht 1 834-
36 und haben hohe, schöne Zellen2 erbaut, wo man die Schriften le­
sen kann, die der Äcärya Dhannaratha(?) übersetzt hat. 1 837-38 In 
der Winterzeit schauen dicht gedrängt die Bäume in das [Kloster] ­
tor. 1 839-41 Sie glänzen durch Haufen von roten Lampen und streu­
en ununterbrochen zahlreiche2 Blüten2• 1 842-44 Wie Kraniche zwi­
schen Wolken, Banner . . .  *nah und fern, am Himmel befindliche . . .  
bunte . . .  (Lücke) . . .  1 845-46 [Das Kloster] hat bunte, schöne anein­
andergereihte Treppen, gestützt auf Jade und Perlen. 1 847-49 Es hat 
bemalte Türvorhänge, die in Bündeln liegen und durch verschiedene2 
Malereien in [der Form von] Perlen-Schmuck arrangiert sind (?). 1 850-
52 Wenn man von weitem schaut, hat [das Kloster] eine wunderbare, 
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1 852 (8) yipün öl)lüg yuh ol 
yypwn 'wynk ® lwk ywly 'wl 

1 853 (9) kel) täril) ärtil)ü körklä 
kynk t'rynk 'rtynkw kwyrkl' 

1 854 ( 10) iinin tünläki CÜIJ ünil)ä 
1111 yn twynl'ky ewynk 'wynynk' 

1 855 ( 1 1 )  keyürü , ägzig k1lur{lar} uz 
II/ klrw " 'kzyk qylwr l'r 'wz 

1 856 ( 12) küntüz ünil)ä kikristürü 
kill twz 'wynynk' kykrystwrw 

1 857 ( 13) näl) y1par yägmäk {lies: yügmäk) burhan 
/II k yyp'r y'km'k pwrq'n 

1 858 (14) ulus1 ä.nnädin , incip yänä 
111/sy '.nn'dyn " 'yneyp y'n' 

1 859 (15) y(a)roktm (lies: 1raktm) körsär Cäküri ärtii)Ü 
///q tyn kwyrs'r c'kwry 'rtynkw 

1 860 ( 16) körklä yaltnyur , nom yarut-
k//rkl' y'ltryywr " nwm y'rwt 

1 861  ( 17) guluk dentarlar ävi ol traktan (lies: 1raktm) 
qwlwq dynt'r l'r 'vy 'wl 'yr'qt'n 

1 862 ( 1 8 )  äsril)ü hua Cäcäklär käli turur , 
'srynkw qw • c'c'k l'r k'ly twrwr " 

1 863 ( 19) bar ärdi küentso fabsi atl(1)g nom-
p'r 'rdy kwyntsw v'psy "tlq nwm 

1 864 (20) c1 aeari cm kertü Cinzo tegmä 
Cy "c'ry cyn kyrtw cyn�w tykm' 

1 865 (21 )  ärdüktäg kertü töz üzä didtm-
'rdwkt'k kyrtw twyz 'wyz' dydym 

1 866 (22) lamp , edizi (lies: idisi) ärdi keiJ alktg 
l'nyp 'ydyzy 'rdy kynk "lqyq 

1 867 (23) tolu.nn1s (lies: turulm1s) täril) yörüglärnil) 
twlw.nnys t'rynk ywrwk l'r nynk 

1 868 (24) k(a)lt1 ang nomug ayadac1 [aglrlada]­
qlty "ryq nwmwq "y'd'cy 111111111 
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1 869 (25 ) ct ttt tärsgü t[äg] . . . . . .  
cy tyt t' rskw t/ I . . . . . .  

1 870 (26) sakmchg hua . . . . . . . . .  
l 'qynclyq qw ' . . . . . . . . . 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 2 1 2  (49 b) 

(Paginierung zerstört: VIII, 40) 

1 87 1  ( 1 )  . . .  söki hanme k[ arst ]smta 
. . .  11/ky q'nmy 11111 synt' 

1 872 (2) ma!mga<ka>sy(a)pe acari ävirmis nomug 
m'dynk'sypy "c'ry 'vyrmys nwm wq 

1 873 (3) amtt yarutdt sökilärnil) 
'mty y'rwtdy swyky l'r nynk 

1 874 (4) bilgä biligintä , yeg biligi 
pylk' pylykynt' " yyk pylyky 

1 875 (5) üzä k(ä)ntü özi bilip bes 
'wyz' kntw 'wyzy pylyp pys 

hohe, rosafarbene Fontäne ( ?), 1853-56 die mit ihrem lauten ( ?), my­
steriösen, sehr schönen Geräusch weithin mit dem nächtlichen Glocken­
klang harmoniert, indem [die Fontäne] die Stimme [der Glocken] tags­
über in geeigneter Weise animiert, ihr zuzurufen, [bis die Glocken 
abends tatsächlich rufen] (?). 1857-58 Es ist zwar nicht das Land des 
Buddha ,Duft-Anhäufung', 1 858-60 aber wenn man von weitem 
schaut, dann strahlt seine Stüpa-Spitze überaus schön. 1860-61 Es ist 
eine Heimstatt für Mönche, wo man den Dharma strahlen lassen 
kann, 1 861-62 wo exotische (?) bunte Blumen2 hervorkommen. 

1 863-64 Da war der Äcärya2 namens Xuan-zang fa-shi. 1864- 267 a 1 9  
6 5  Er  war gekrönt mit der so-seienden Wahren Wesenheit, genannt: 
,Wahres2 Zhen-ru', 1 866-67 und er war ein Gefäß der weiten2, un­
veränderlichen und tiefen Lehrsätze. 1868-69 Wie Lärche und Kiefer, 
die den reinen Dharma ehren2 • • •  1 870 die Blumen der Gedanken . . .  
(Lücke) . . .  1871-73 Die Lehrtexte, die der Lehrer Mätaitga-KäSyapa 
im Palast des früheren [Kaisers] Han Ming übersetzt hatte, erhellte er 
in der jetzigen [Zeit] 1873-75 mit seinem Wissen, das besser ist als 
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1 876 (6) yap•g ätöznÜJ) ürlüg-
y'pyq 't'wyz ® nwnk 'wyrlwk 

1 877 (7) süzin al)ar tayaghgm 
swzyn "nk'r ® t'y'qlyqyn 

1 878 (8) cm kertü köl)ülüg 
cyn kyrtw ® kwnkwlwk 

1 879 (9) öritip , sactn yülitip yafi)UZ­
'wyrytyp " s'cyn ywlytyp y'lnkwl 

1 8  80 ( 1 0) m yaltnd1 , bo üdtä kolu-
yn y'ltrydy " pw 'wydt((')) qwlw 

1 8  8 1  ( 1 1 ) ta inCä k( a )lt• yal)l ünmis 
t' 'ync' qlty y'nky 'wynmys 

1 882 ( 12) lenhua CäCäk täg , 1rak 
lynqw , c'C'k t'k " 'y/'q 

1 883 ( 13 )  yarutd1 , ÖIJräki ötmis 
y'rwtdy " 'wynkr'ky 'wytmys 

1 884 ( 1 4) mil) y•lkl nomug 
' 

actl yac}.dl 
mynk yylqy nwmwq " "cty y/t/1 

1 885 ( 1 5) fotu-ceiJ atl(•)g acari kumaraciv[e] 
vwtw cynk "tlq "c'ry kwm'r'C/// 

1 886 ( 16)  atl(•)g pahsi ävirmis nomug kenki­
"tlq p'qsy 'vyrmys nwmwq kynky 

1 887 ( 17) lärkä , 1dok ang nomta 
l'r k' " 'ydwq "ryq nwm t' 

1 888 ( 1 8 )  Öl)räkilär suksu sav üzä 
'wynkr'ky l'r swqsw s'v 'wyz' 

1 8 89 ( 19)  yal)llmls ücün amtl aclyu 
y'nkylmys 'wyewn 'mty "eyyw 

1 890 (20) y•glayu y(a)rhkad1 , ulug tün­
yyql'yw yrlyq'dy " 'wlwq twyn 

1 89 1  (21 )  nÜI) uza� karal)gu bolmlsiiJa 
nwnk 'wz'dy q'r'nkqw pwlmys ynk' 

1 892 (22) ämgänü y(a)rhkap yincgä nomnul) 
'mk'nw yrlyq'p yynck' nwm nwnk 

1 893 (23) ürtülmisil)ä kölitilmisiiJä 
'wyrtwlmys ynk' kwyly tylmysynk' 
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1 894 (24) ktl tt yonkm änätkäk 
qy/ty ywryq yn 'n'tk'k 

1 895 (25) [elil)ä kel)]iirü bosguntt , kizläg-
/////// 11111 rw pwsqwnty " kyzl'k 

1 896 (26) [ lig . . .  no] mlang , bardt t(a)vgac 
/II . . .  II m l'ryq " p'rdy tvqc 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 2 1 3  (SOa) 

1 897 ( 1 )  sin si/kdi änätkäk elintäk[i] 
syn sylk/1 'n'tk'k 'yll/1111 

1 898 (2) buht icintä , yaykalmak 
pwlyt 'yeynt' " y'yq'lm'q 

1 899 (3} t{ä)l)ridäm ulug köllärdäki ärkäclän-
tnkryd'm 'wlwq kwyl l'rd'ky 'rk'cl'n 

1900 (4) mäkläri üzä bälil)läyü öz-
m'k l'ry 'wyz' p'lynkl'yw 'wyz 

1901 {5) in yondt , karhg buzlug 
yn ywrydy " q'r lyq pwzlwq 

die Weisheit der Früheren. 1875-77 [Ganz von] selbst2 verstand er 
die Unbeständigkeit des Körpers der Fünf Skandhas 1 877-79 und 
ließ - gestützt darauf - die WahrheitsrGesinnung entstehen, 1 879-
80 ließ sein Haar scheren und erstrahlte durch sich selbst 1 880-
82 in dieser Zeit2 wie eine frisch gesprossene Lotus-Blume. 

1 882-84 Weithin erhellte er den Dharma von [vor] tausend Jahren, 267 a 22 
den die Früheren durchdrungen hatten. 1 884-87 Er erklärte2 den 
Späteren die Lehrtexte, die der Äcärya namens Fo-tu-cheng und der 
Lehrer namens Kumarajiva übersetzt hatten. 1 887-89 Weil die Frühe-
ren wegen der Philosophie des Daoismus sich in der heiligen, reinen 
Lehre geirrt hatten, 1 889-90 weinte und trauerte er jetzt. 1 890-
92 Weil die gewaltige Nacht lange Zeit dunkel war, quälte er 
sich, 1 892-93 und weil der feine Dharma verdeckt und beschattet 
war, 1894 . . . unternahm er seine Wanderung ins Land ln-
dien 1 895-96 und studierte ausführlich die verborgenen . . .  Dharmas. 
Er ging, China . . .  (Lücke) . . .  

1 897-98 Er schüttelte seinen *Rasselstab in den Wolken des Reiches 267 a 26 
Indien 1898-1900 und wurde erschreckt durch die Wogen der Bran-
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1902 ( 6) yollarda üsüyü toiJa 
ywl l'rd' ® 'wyswyw twnk' 

1 903 (7) yall)uzm bard1 yad 
y'lnkwzyn ® p'rdy y'd 

1 904 (8) bahklarda kar-
p'lyq ® l'r d' q'r 

1905 (9) hg buzlug artlarda k(ä)ntü 
/yq pwzlwq "rt l'rd' kntw 

1906 (10) özi ök ämgänti baSlayu liusa 
llyzy 'wk 'mk'nty p'SI'yw lyws' 

1907 ( 1 1 )  [sa]yka tägdüktä ; 
/ly q' t'kdwkt' " " 

1 908 ( 12)  [1]rak bard1 ay t(ä)IJri yohnca 
1111 q p'rdy "y tnkry ywlync' 

1 909 ( 1 3) körkdäsi tün birlä admhp 
llyrkd'sy twyn pyrl' "dyrylyp 

1 9 1 0  ( 14) 1rak yor1d1 adahg säl]ir-
//// q ywryd{{'c} }y "d' lyq s'nkyr 

1 9 1 1  ( 15)  lärdä ätözin ämgätip , özi 
II/ d' 't'wyzyn 'mk'typ " 'wyzy 

19 12  (16) ök bard1 tükäl yond1 bilgä­
'wk p'rdy twyk'l ywrydy pylk' 

1 9 1 3  ( 17)  lär ärgüsi änätkäk elintä , 
l'r 'rkwsy 'n'tk'k 'ylynt' " 

1 9 1 4  ( 1 8 )  alt1 tütrüm täril] yörüglüg 
"lty. twytrwm t'rynk ywrwklwk 

1 9 1 5  (19) cm kertü nomug , köl)ülin tüpgär-
cyn kyrtw nwmwq " kwnkwlyn twypk'r 

19 16  (20) di täril] käCiglärdä , töz-
dy t'rynk k'eyk l'rd' " twyz 

19 17  (21 ) gärdi b1srund1 täriiJ yörüglüg 
k'rdy pysrwndy t'rynk ywrwklwk 

1 9 1 8  (22} nomlang , bilti Öl]räki tözün-
nwm l'ryq " pylty 'wynkr'ky twyzwn 

19 19  (23) lär bilmäyüküg ) tuyuntl asnukl 
l'r pylm'ywkwk " twywnty "snwqy 
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1 920 (24) pahsilar äsidmäyüküg . . . . . .  
p'qsy l'r " 'sydm'ywkwk . . . . . .  

1921 (25) eltü kälmis änätkäk . . . . . . 
'yltw k'lmys 'n'tk'k . . . . . .  

1 922 (26) öl)dün t(a)vgac . . . . . . . . .  
'wynkdwn tvq'c . . . . . . . . .  
(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 2 14  (50 b) 

1 923 (Paginierung:) [ säkizinc] bir [ älig] 
11111111 /II 1111 

1 924 ( 1 )  [agamt]g ' ärdini sloklugug änätkäk-
///111 q II II dyny 'flwk/111 q 'n'tk'k 

1 925 (2) din kälürüp yamayu tükätdi 
dyn k'lwrwp y'm'yw twyk'tdy 

1 926 (3) ägsük uziklang ' bo üdtä 
'kswk 'w�yk l'ryq " pw 'wydt' 

dung in den gewaltigen himmlischen Seen. 190D-02 Er wanderte vor 
sich hin (?), frierend und erstarrend auf verschneiten, eisigen We­
gen 1903-05 und zog allein dahin in fremden Provinzen auf ver­
schneiten, eisigen Pässen. 1905-07 Ganz allein (?) quälte er sich, als 
er [gleich] zuerst in die Sandwüste gelangte. 1908-09 Er wanderte 
weit auf dem Weg des Mondes, indem sein Schatten sich nachts [vom 
Körper] trennte, 1910-1 1 und er reiste weit, indem er auf gefährli­
chen Klippen seinen Körper anstrengte. 191 1-13 Er wanderte ganz 
allein, und vollkommen (?) bereiste (?) er die Wohnstatt der Weisen, das 
Land Indien. 

1914-1 5 Er erwarb den Wahren2 Dhanna mit den tiefen2 Lehrsät- 267 b l  

zen, 1 91 5-1 6 und er forschte mit seinem Herzen in den mystischen 
Furten 1 916-18 und erkundete und kultivierte die Dharmas mit tiefer 
Bedeutung. 1918-19 Er verstand, was die früheren Äryas nicht ver-
standen hatten, 1919-20 und erkannte, was die einstigen Lehrer nicht 
gehört hatten . . . 1921-22 die indischen . . .  , die er gebracht hatte, . . .  
nach Osten *in *das Reich China . . .  (Lücke) . . . 1924-25 indem er 
die Ägamas, die [Texte] mit Juwelen-Gathas, von lndien 
brachte, 1 925-26 reparierte er die defekten Schriftzeichen gründlich. 
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1 927 ( 4) kördi nom tözin , kögülin 
kwyrdy nwm twyzyn " kwnkwlyn 

1 928 (5) omat1p bo yerkä , kegürü 
'wm'typ pw yyr k' " kynkwrw 

1 929 (6) nomlap täril) yörüg-
nwml'p ® t'rynk ywrwk 

1 930 (7) lärig kel) alktg 
l'ryk kynk ® "lqyq 

1931 (8) ktltt tal yaptrgakhg-
qylty t'l ® y'pyrq'qlyq 

1 932 (9) tg katm katm ' cetavan 
yq q'tyn q'tyn " i:yt'v'n 

1933 ( 10) sägrämtä y{a)rhkamts nomug , 
s'nkr'm t' yrlyq'mys nwm wq " 

1 934 {1 1 )  Jrak actp täril) solaglann 
'yr'q "cyp t'rynk swl'ql 'r// 

1 935 (12)  bädük ärkäclänmäkin , yänälä 
p'dkw 'rk'cl'nm'kyn " y'// I' 

1 936 ( 1 3) amutgurdJ dyanhg suv 
'myrtqwrdy dy'n lyq swv 

1 937 {14) üzä bizig kut ayap kert-
'wyz' pyzynk qwt "y'p ky/ I 

1938 ( 15)  günüp säkiz könilärig , agtr 
kwnwp s'kyz kwyny l'ryk " "q// 

1 939 (16) ayag kögüJüg ktJtJm(l)Z kos saJa 
"y'q kwnkwlwk qyltymz qws s/1' 

1 940 {17) sögütkä , uza� y(a)rok buyan 
swykwt k' {(")) 'wz'dy yrwq pwy'n 

1941  ( 1 8 )  ädgü kthnC.g ktlmak üzä 
'dkw qylyneyq qylm'q 'wyz' 

1 942 (19} art basut ktlur biz köni nom-
"rt p'swt qylwr pyz kwyny nwm 

1 943 (20) ka , buyan ävirip kut kolurbiz 
q' " pwy'n 'vyryp qwt qwlwrpyz 

1 944 (21 )  t(ä)rkän kunct (lies: kuneuy} t{ä}grim hatunumuz , 
trk'n qwney tnkrym q'twnwmwz " 
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1 945 (22) alt• paramitlang b1srunmak 
"lty p'r'myt l'ryq pysrwnm'q 

1 946 (23 ) üzä 1rak yegädip özüti 
'wyz' 'yr'q yyk'dyp 'wyzwty 

1 947 (24) [yo]nmalu bolzun 1dok burhan 
lllym'qy pwlzwn 'ydwq pwrq'n 

1 948 (25) . . . . .  . . .  . , turum1 tlmp 
. .  . . .  . . .  . " twrwmy tynyp 

1 949 (26) [tört dvi]plarda ' azum 
11111 /II p l'rd' " "�wny 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 21 5 (51 a) 

1 950 ( 1 ) t(ä)l)ri yerintä , ymä yerägä[ si är ]-
tnkry yyrynt' " ym' 11111111 II 

1 95 1  (2) sär kas yonkhg ücün ueuz-
s'r q's ywryq lyq 'wyewn 'wewz 

1 952 (3) k(1)ya bolur , barmakl. t(ä)rk tavrak 
qy ' pwlwr " p'rm'qy trk t'vr'q 

1 926-27 Zu dieser Zeit erblickte er die Wesenheit des Dhar- 267 b 4  
m a  1 927-28 und befestigte sein Herz a n  diesem Ort (sc. i n  der 
Dhanna-Wesenheit). 1928-30 Indem er die tiefen Lehrsätze ausführ-
lich predigte, 1 930-33 hat er das, was auf Palmblätter geschrieben 
war, die im Jetavana gepredigte Lehre, Lage auf Lage ausgebreitet2• 
1934 Indem er ihre mystischen Riegel weit öffnete, 1 935-37 beru-
higte er ihre hohen Wellen wieder durch das Wasser der Meditation. 
1 937-38 Indem unsere Majestät die Acht Wahrheiten verehrt und an 267 b 6  
sie glaubt, 1 938-40 haben wir den beiden Säla-Bäumen große Vereh-
rung dargebracht. 1 940-41 Dadurch, daß wir lange Zeit leuchtendes 
PuQya bereiten, 1 942 helfen2 wir der wahrhaftigen Lehre. 1 943 In-
dem wir PuQya spenden, bitten wir: 1 944-46 Die Frau Kaiserin, un-
sere göttliche Herrin (sc. die Kaiserin-Mutter), möge durch das Kulti-
vieren der Sechs Päramitäs sich weit vervollkommnen, 1 946-47 und 
ihr Geist möge die heilige Buddha- 1 948-49 *Würde . . .  , und ihr 
Zustand (?) möge sich in den *Vier Kontinenten ausruhen ! Ihre Existenz 
. . .  (Lücke) . . . 1950-52 im . . .  -Himmel. Was den Erdherrscher (?)  be-
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1953 ( 4) tört baslaglarda isig tumlug 
twyrt p'sl'q l'rd' 'ysyk twmlwq 

1 954 (5) üzä , altun ok alp särilgü­
'wyz' " "ltwn 'wq 'lp s'rylkw 

1 955 (6) lük tetir , alta k(a)b 
lwk tytyr " ® "lty qp 

1956 (7) yarasunnca yagmak 
y'r'swr yn ® c' yyqm'q 

1957 (8) yadmak üzä korkur 
y'dm'q ® 'wyz' qwrqwr 

1958 (9) biz ärkäclänmäk üzä , tägsil­
pyz 'rk'cl'nm'k 'wyz' " t'ksyl 

1959 (1 0) mäkin sögütlämil) ulug 
m'kyn swykwt l'r nynk 'wlwq 

1960 (1 1 )  [ta]loy ügüztä bmtadu sögüt 
111/y 'wykwz t' pynt'dw swykwt 

1961  ( 12) p [u]n yer ugnnta küClänür , näl) 
pl n yyr 'wqrynt' kwycl'nwr " n'nk 

1 962 (1 3) batmak ediztä täprämäk 
pltm'q 'ydyz t' t'pr'm'k 

1963 ( 14) täril)ig kiSII ktlmak üzä 
tlrynk yk qysyl qylm'q 'wyz' 

1964 ( 15 )  ännäz , anta ötrü köni yörüg-
/ rm'z " "nt' 'wytrw kwyny ywrwk 

1965 ( 16) lärig ayagah kertü tözüg 
l'ryk "y'q'ly kyrtw twyzwk 

1 966 ( 1 7) külägäli Slok sözläyür biz inCä 
kwyl'k'ly slwk swyzl'ywr pyz 'ync' 

1 967 ( 1 8 )  tep , üc y(a)roklar yar(u}tur 
typ " 'wyc yrwq l'r y'rtwr 

1 968 {19) öz öz körkräli (lies: körkläri) üzä , tümän 
'wyz 'wyz kwyrkr'ly 'wyz' " twym'n 

1 969 {20) bölökdäkilär aktlur k(ä)ntü k(ä)ntü 
pwlwkd'ky l'r "qylwr kntw kntw 

1 970 (21 )  bodlan üzä , kisi yall)uk 
pwd l'ry 'wyz' " kysy y'lnkwq 
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1 97 1  (22) yoh ärtmäki t(ä)rk t(a)vrak ärür , 
ywly 'rtm'ky trk tvr'q 'rwr " 

1972 (23 ) üd kolular eyin tolmakhg 
'wyd qwlw l'r 'yyyn twlm'qlyq 

1 973 (24) ägsümäklig tetir , ang [cm] 
'kswm'klyk tytyr " "ryq /// 

1 974 (25) kertü nom ür kec . . . . . .  
kyrtw nwm 'wyr kyc . . . . . .  

1 975 (26) yertincüg . . . . . . . . . . . .  
yyrtyn'Cwk . . . . . . . . . . . .  

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 216 (51 b) 

(Paginierung zerstört: VIII, 42) 

1 976 ( 1 )  amranmak ärkäclänip yayzg ya{igun 
11111111 'rk'cl/111 11/yq y'tqwn 

trifft, weil er den Jade-Wandel hat, 1 952-54 ist sein rascher2 Gang 
in den Vier Jahreszeiten, die [sich einstellen] aufgrund von Hitze und 
Kälte, ganz leicht 
1 954-55 Der goldene Zeiger [der Wasseruhr] kann schwerlich stehen- 267 b 9  

bleiben, 1 955-57 weil [die Uhr das Wasser] sammelt oder verbreitet, 
wie es [gerade] zu den [Dämonen der] Sechs Dekaden paßt. 1957-
59 Wir fürchten: Dadurch daß die Bäume durch die Wellen [den Ort] 
wechseln (?), 1959-61 werden die Maulbeerbäume im Großen Ozean 
zunehmen, in der Art [wie auf] dem Festland (?). 1962-64 Das Ver-
sinken [des Meeres ( ?)] im Hohen bedeutet nicht das Erschüttert-Wer-
den dadurch, daß man das Tiefe zum Tal macht(?). 
1 964-66 Deshalb ( ?) rezitieren wir folgendermaßen Verse, um die 267 b 1 2  

Wahren Lehrsätze zu ehren und die Wahre Wesenheit zu prei-
sen: 1967-68 »Die Drei Leuchten (sc. Sonne, Mond und Sterne) illu-
minieren [die Welt] durch ihre je eigenen Gestalten, 1 968-70 und 
die [Wesen]  in den Zehntausend Klassen kommen hervor mit ihren je 
eigenen Körpern. 1 970-71 Rasch2 ist der Ablauf der [Lebens] bahn 
des Menschen. 1 972-73 Den Momenten2 folgend füllt sie sich und 
nimmt ab. 1 973-75 Die reine wahre2 Lehre *ist seit langem *unterge-
gangen . . .  die Welt (Akk. ) . . .  (Lücke) . . .  1976-77 Die Begierde 
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1 977 (2) biliglärdä , ktlmchg tuman 

pylykl'rd' " qylync lyq twm'n 
1978 (3) karartur kim köl)ülüg kögüzüg , 

q'r'rtwr kym kwnkwlwk kwykwzwk " 

1 979 { 4) a tat) kapilvastu käntdä 
' t'nk k'pylv'stw k'nt d' 

1 980 (5) yavahp turulup , kahyu yonp 
y'v'lyp twrwlwp " q'lyyw ywryp 

198 1  (6) kälürdi sukanctg 
k'lwrdy y ® swq'neyq 

1 982 (7) kertü nomug , tayarup 
kyrtw nwm ® wq " t'y'nyp 

1983 (8 ) tütrüm täril) yörüg 
twytrwm m ® t'rynk ywrwk 

1 984 (9) tözil)ä , tiläp altt amnl­
twyzynk' " tyl'p "lty 'mry/ 

1985 ( 10) mts nomug k(a)ra kus · �äl)irlig 
mys nwmwq qr' qws s'nkyr lyk 

1 986 ( 1 1 )  tagda , trak yokuslarka 
t'q d' " 'yr'q ywqws l'rq' 

1 987 {12)  tayamp luu bavanmta , kel)ürü 
t'y'nyp lww p'v'nynt' " kynklrl 

1 988 {1 3 )  actt bilgä biliglig kün 
"cty pylk' pylyklyk kwyn. 

1989 { 14)  t(ä)l)rig , yadtlmts y(a)rok­
tnkryk " y'dylmys yrwq 

1990 ( 15 )  Iug ädgü sakmchg boltukt (lies: buhtt) üzä , 
lwq 'dkw s'qynclyq pwlt{(wq))y 'wyz' II 

1 991  ( 16) ädgüti nomladt sukanag tattg-
'dkwty nwml'dy swq'neyq t'tyq 

1992 (17) hg nomug tasgaru tastm . ,  
lyq nwmwq t'sq'rw t'styn " 

1 993 ( 1 8 )  tdok nomta tütrüm täril) 
'ydwq nwm t' twytrwm t'rynk 

1 994 ( 19) btsrunmts üCün , ädgülüg 
pysrwnmys 'wyewn " 'dkwlwk 
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1 995 (20) ädrämlig yörüglärig uctt 
'dr'm lyk ywrwk l'ryk "cty 

1 996 (2 1 )  yu<;ldt ärtmis k(a)lp üdlärdä 
y'tdy 'rtmys klp 'wyd l'rd' 

1 997 (22) nomug (lies: nomka) dtdtmlannuska 
nwmwq dydyml'nmys q' " " 

1 998 (23) amt1 bo üdtä kolutu ärtil)ü 
'mty pw 'wydt' qwlw t' 'rtynkw 

1 999 (24) . . . [ sek ] irgülük ktltt , tokuz 
. . .  11/yrkwlwk qylty " twqwz 

2000 (25 ) [ uguslar ]da karurmts nomlug 
11111 11/d/ q'r'rmys nwm lwq 

2001 (26) [ izlärig] . . . . . . . . . köriim 

II/ 11111 . . . . . . . . . kwyrwm 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 2 1 7  (52 a) 

2002 ( 1 ) han tül tüsäp ; i [ncä] 
q'n twyl twy'i'p " " ///// 

wogt im unruhigen, reißenden [Strom] der Bewußtseinsarten (skr. vijnä­
na ), 1 977-78 und der Karmanebel verdunkelt das Herz2• 

� 979-80 0 wunderbar, in der Stadt Kapilavastu wurde [der Buddha 267 b 1 4  
Sakyamuni] mild und ruhig, 1980-82 und im Sauseschritt brachte er 
die liebliche, wahrhaftige Lehre [zu den Lebewesen). 1982-86 Indem 
er sich auf das Wesen der tiefen Lehrsätze stützte, ergriff er mit Ver-
langen die ,ruhige• Lehre auf dem Berg mit der Geier-Spitze (sc. auf 
dem Berg Gfdhrakiita). 1986-87 Indem er sich auf die weiten Ram-
pen [des Palastes] stützte, 1 987-89 öffnete er im Drachenpalast weit 
die Sonne der Weisheit. 1989-90 Durch die ausgebreitete Wolke sei-
nes Glanzes und Wohlwollens 1991-92 predigte er vorzüglich die 
Lehre mit dem lieblichen Geschmack, indem er sie draußen publik 
machte (?). 1 993-94 Weil er sich in der Heiligen Lehre tief2 geübt 
hatte, 1 994-96 erklärte2 er die heil- und tugendvollen Lehrsät-
ze. 1 996-97 Weil er in vergangeneo Kaipa-Zeitaltern mit der Lehre 
bekränzt war, 1 999-2000 bewirkte er, daß die in den Neun *Dhatus 
verdunkelten Dharma-Spuren 1 998-99 jetzt in dieser Zeit2 sehr . . .  
*springen können. 2001 . . . die ,Ansicht (skr. dmi )' . . .  (Lücke) . . .  
. . .  2002 indem der Kaiser namens *Han *Ming einen Traum 267 b 1 8  
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2003 (2) k(a)ltt eeü wal) han üdintäki 
qlty cyw w'nk q'n 'wydynt'ky 

2004 (3) yultuzlar grhlar b(ä)lgüsi täg , 
ywltwzl'r krq l'r plkwsy t'k " 

2005 (4) träk (lies: tärk) t(a)vrak yitlindi nizvani­
tr'k tvr'q yytlynty nyzv'ny 

2006 (5) larka ägirtip ytglamak stgta-
l'rq' 'kyrtyp yyql'm'q syqt' 

2007 (6) mak , kure közüngü täg 
m'q " qwre ® kwyzwnkw t'k 

2008 (7) täril) yörüglär 
t'rynk ® ywrwk l'r 

2009 (8) ücün özi actp 
' 

ang 
'wyewn 'wyzy ® "eyp " "ryq 

201 o (9) yudt nom biltäci bilgälärig 
ywdy nwm pylt'ey pylk' l'ryk 

201 1  ( 10) bilgä biliglig suv üzä , 
II lk' pylyklyk swv 'wyz' " 

20 1 2  (1 1 )  [a]cok yelin ktltt cm kertü 
1111 q yylyn qylty eyn kyrtw 

201 3  ( 12)  yörüglüg nomlang , y(a)rok 
11/wk lwk nwml'ryq " yrwq 

201 4  ( 1 3) yasok ulat1 k1ragu salktm 
y-Twq 'wl'ty qyr'qw s'lqym 

201 5  ( 1 4) täg nomlar yörügin , küntüz 
/II nwm l'r ywrwkyn " kwyntwz 

201 6  ( 15 )  acok adlrthg bilgülük täril) 
//ewq "dyrtlyq pylkwlwk t'rynk 

201 7  (16) yincgä yörüglärig , tünlä 
yynck' ywrwkl'ryk " twynl' 

201 8  ( 17)  y(a)rok yasok körgülük buht­
yrwq y'5wq kwyrkwlwk pwlyt 

2019  ( 1 8 )  hg kal)hka ogsatt nomlang , 
lyq q'nkly q' 'wqs'ty nwm l'ryq " 

2020 ( 19) bir kosmak üzä kel) täril) 
pyr qwsm'q 'wyz' kynk t'rynk 
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2021 (20) bilgülük k1lt1 ; tümän 
pylkwlwk qylty " " twym'n 

2022 (21 )  törlüg 1ramls yörüglär öz-
twyrlwk 'yr'mys ywrwk l'r 'wyz 

2023 (22) in ukultl , cäkürü (lies: cäküri) yaltnyur 
yn 'wqwlty " c'kwrw y'ltryywr 

2024 (23) oyug• bädizi üzä tok1lamp , 
'wywqy p'dyzy 'wyz' twqyl'nyp " 

2025 (24) oyuglug bädizlig tüpi/ . . . . . .  
'wywqlwq p'dyzlyk twypy/ . . . . . .  

2026 (25) lan ol ; ay [t(ä)Qri yalt-] 
l'ry 'wl " " 'y 11111 1111 

2027 (26) (n]yur täg . . . . . . . . .  
1/ywr t'k y/ . . . . . . . . .  
(Zeile 27 zerstört) 

hatte. 2002-04 Wie das Stem2-0men zur Zeit des Kaisers Zhou 
Wang, 2005-06 [so] schnell2 verschwand das Weinen und Klagen 
wegen der Umzingelung durch die Klesas. 2007-Q9 Er war traurig 
wegen [des schlechten Zustandes] der Lehrsätze, die tief wie ein Stahl­
spiegel sind, 2009-1 1 und er wusch die den Dharma kennenden Wei­
sen mit dem Wasser der Weisheit. 201 2-14 Mit frischem (?) Wind 
machte er die Dharmas mit wahrer2 Bedeutung klar und deut­
lich, 201 4-15 und die Definitionen der Dharmas, die [frei von Lei­
denschaft] wie Raubreif und Frost sind, fügte er zusammen. 2015-
21 Indem er die tiefen, feinen Lehrsätze, die man [nur] tagsüber deut­
lich2 erkennen kann, und die dem Wolken-Wagen ähnlichen, [groben] 
Dham1as, die man [auch] nachts klar2 sehen kann, vereinigte, veran­
laßte er, daß man [sie alle] umfassend und gründlich erkennen 
kann, 2021-23 und die zehntausend Arten von alten Lehrsätzen wur­
den von selbst verstanden. 

2023-24 Die Stupa-Spitze [des Klosters] glänzt, weil sie mit Schnitz- 267 b 2 t 

werk und Bemalung verziert ist. 2025-27 [Das Kloster] hat ge-
schnitzte und bemalte . . .  , die wie der Mond glänzen (?) . . . .  (Lücke) 
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HtPar 2 18  (52 b) 

2028 (Paginierung:) [sä]kiz[in]c iilüs üc [älig] 
///II/// 111111 111/ 1111 

2029 ( 1 )  [bädi]zlig tüsrök buhdar 
11111 II/ twysrwk pwlyt l'r r 

2030 {2) kahyu kälip tül)rüktä (lies: tül)lüktä) ; 
II l/1 w k'lyp twynkrwk t' ., ., 

203 1 {3) ya(,hlm•s yap1rgaklang yeel-
y'tylmys y'pyrq'q l'ryq yyyl 

2032 (4) lär ucurur üzüksüz ; ücär (lies: ucar) 
l'r 'wewrwr 'wyzwkswz .. " 'wyc'r 

2033 (5) hua Cäcäklig kusatrelar 
qw • c'c'k lyk kws'try l'r 

2034 (6} kälürür tal)lanag , yuy 
k'lwrwr t'nk ® l'neyq " ywy 

2035 (7) kuslar olurup azusm-
"' " 1' ' I  ® " qws r w wr wp zwsyn 

2036 (8) ta yelü kögän tur-
t' yylw ® kwyk'n twr 

2037 (9) m1s täg , anm bar ärdi 
mys t'k .. ® "nyn p'r 'rdy 

2038 (10} bilgä bilig özlüg samtso 
pylk' pylyk 'wyzlwk s'mtsw 

2039 (1 1 )  acari , mil)tä ärtmis bilig­
"c'ry " mynk t' 'rtmys pylyk 

2040 (12) kä idis bolmakta (lies: bolmakka) yarast1 
k' 'ydys pwlm'q t' y'r'sty 

2041 ( 13)  yali)UZ säciJti küüsi Ca VI 
y'lnkwz s'eylty kww sy c'v y 

2042 (14)  mil) y•lhg , özi ök 
mynk yyl lyq " 'wyzy 'wk 

2043 (15) mal)dJ üc kuruglang bilgülük 
m'nkdy 'wyc qwrwq l'ryq pylkw//k 

2044 (16) änätkäk elil)ä , eetavan 
'n'tk'k 'ylynk' " eyt'v'n 
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2045 ( 1 7) säl)rämkä tägip nom yöriigin 
s'nkr'm k' t'kyp nwm ywrwkyn 

2046 ( 1 8) tatgantt ; karhg art-
t'tq'nty " " q'rlyq "rt 

2047 ( 19) ta maru täril) yöriiglärig 
t' 'yn'rw t'rynk ywrwkl'ryk 

2048 (20) bilti ; bilgä biliglig 
pylty " " pylk' pylyklyk 

2049 (21 )  yulag ikiläyü yarutdr ; 
ywl'q 'ykyl'yw y'rwtdy " " 

2050 (22) cm kertü nomug yänä yänä 
cyn kyrtw nwmwq y'n' y'n' 

205 1 (23) uladt , tört küü kälig adak-
'wl'dy " twyrt kww k'lyk "d'q 

2052 (24) [lang a]kadr t(ä)rk t(a)vrak alt1 
11111 /II ytdy trk tvr'q "lty 

2053 (25) [bügülänmäk ä]drämlärig ucurdl 
///II////// I dr'm l'ryk 'wewrdy 

2054 (26) . . . . . . . . . . . .  tündäki 
. . . . . . . . . . . .  twyn d'ky 

(Zeile 27 zerstört) 

. . . 2029-32 Indem bunte Wolken mit *Pflanzen-Ornamenten vor den 
Fenstern hochsteigen, läßt der Wind die verstreuten Blätter pausenlos 
umherfliegen, 2032-34 und bringt fliegende BlumenrBaldachine her­
bei - wunderbar! -, 2034-37 während Pfaue daneben sitzen, als ob 
sich Regenbögen erheben würden. 

2037-39 Daher - es gab den Tripi�aka-Meister mit dem Weisheits- 267 h 23 

Kern. 2039-40 Er war geeignet, ein Gefäß für mehr als tausend 
Weisheiten (?) zu sein. 2041-42 Sein Ruhm2 allein war als tausendjäh-
riger [Ruhm] erwählt. 2042-44. Er marschierte allein ins Land Indien, 
wo man die Drei Leerheiten erkennen kann. 2044-45 Als er zum Je­
tavana-Kioster gelangte, schmeckte er die Lehrsätze des Dhar-
ma, 2046-48 und jenseits des Schnee-Passes erkannte er die tiefen 
Lehrsätze. 2048-49 Er erhellte erneut die Weisheits-Fackel, 2050-
51 und er reparierte aufs neue die Wahre2 Lehre. 2051 -52 Er ließ 
die Vier �dhipädas rasch2 ,fließen', 2052-53 und die Sechs überna-
türlichen Hihigkeiten (skr. �at}ilbhijiia) ließ er ,fliegen'. 2054 . . . in 
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HtPar 219 (53 a) 

2055 ( 1 )  olurch incip solagm küntüz 
'wlwrdy 'ynlyp swl'qyn kwynlll 

2056 (2) täg y(a)rok k1ltt , üküs ädräm­
t'k yrwq qylty " 'wykws 'dr'm 

2057 (3) lärig nomka entürüp ; 
l'ryk nwm q' 'yntwrwp " " 

2058 (4) pannanu sanmea savlarda ögdi­
p'nn'nw s'nync' s'v l'rd' 'wykdy 

2059 (5) sin körkitdi , y1g1p tat1ghg 
syn kwyrkytdy " yyqyp t'tyqlyq 

2060 (6) ädgü yörüglärig actt 
'dkw ywrwk ® l'ryk "cty 

2061 (7) alp uziklang ; 
'lp 'w�yk ® l'ryq " " 

2062 (8) surati üdkätägi birtäm 
swr'ty 'wyd ® k't'ky pyrt'm 

2063 (9) yaroklug k1lt1 nomug ücünc 
y'rwqlwq qylty nwmwq 'wyewnc 

2064 (10) ay k1 becin künkä kamag bäg­
l'y qy pyeyn kwynk' q'm'q p'k 

2065 (1 1 )  [lä]r han yaratmls süög samtso 
II r q'n y'r'tmys swwk s'mtsw 

2066 {12) aCari öskintä ok1p , kamagun 
I'C'ry 'wyskynt' 'wqyp " q'm'qwn 

2067 (13) közünclüg yayhkka banp 
kwlzwnc lwk y'ylyq q' p'ryp 

2068 ( 14) ötüg bitig tuta közünüp han­
'lytwk pytyk twt' kwyzwnwp q'n 

2069 (15)  ka incä tep ötüntilär ; 
q' 'ync' typ 'wytwnty l'r " " 

2070 (16) cökitü olurup oklyu tägintim(i)z 
ewykytw 'wlwrwp 'w(jyyw t'kyntymz 

2071 (17) t(ä)gridäm hua Cäcäkligig , 
tnkryd'm qw ' c'c'k lykyk " 
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2072 ( 1 8 )  körü tägintim(i)z ügüz suva akar 
kwyrw t'kyntymz 'wykwz swvy "q'r 

2073 ( 19) täg tal)lancag ärdinilig ayag-
t'k t'nkl'neyq 'rdynylyk "y'q 

2074 (20) hgtn , aca y{a)rhkamas kizläglig 
lyqyn " "c' yrlyq'mys kyzl'klyk 

2075 (2 1 )  uziklang 
' 

bilgülük kalu y(a)rhka-
'w�yk l'ryq " pylkwlwk qylw yrlyq' 

2076 (22) mas buht täg bilgälämil) 
mys pwlyt t'k pylk' l'r nynk 

2077 (23) ädgüsin ädrämin , saguru y(a)rhka-
'dkwsyn 'dr'm yn ,. syqwrw yrlyq' 

2078 (24) mas tümän kata ulug [törö]-
mys twym'n q't/ 'wlwq ///// 

2079 (25) l ärig , susa (lies: soka) y(a)rltk[amas mil)] 
l'ryk ,. sws' yrl////// 1111 

der Nacht befindlich . . .  (Lücke) . . . 2055-56 setzte er sich, und da­
bei machte er ihren Riegel hell wie den l ichten Tag. 2056-57 Indem 
er viele Tugenden auf die Lehre zurückführte (?), 2058-59 ließ er mit 
[vielen] Worten - so zahlreich wie die Atome - das Lob [der Lehre] 
erscheinen. 2059-60 Indem er die nektar[gleichen] guten Lehrsätze 
sammelte, 2060-61 erklärte er die schwierigen Schriftzeichen 2062-
63 und machte die Lehre glänzend bis in ferne Zeiten, auf ewig.«" 
2063-67 Im Dritten Monat, am Tag von geng und Affe lasen alle 267 b 27 

Begs das vom Kaiser geschaffene Vorwort in Gegenwart des Tripitaka-
Meisters. Alle gingen sie in die Staatsrat-Halle, 2068-69 wurden zum 
Überreichen einer Petition empfangen und sagten [in der Petition] fol­
gendermaßen: 

2070-71 "Nachdem wir uns auf die Knie niedergelassen hatten, lasen 267 b 24 

wir das mit himmlischen Blumen2 [geschmückte Schreiben des Kai-
sers]. 2072-74 Mit wunderbarer, juwelengleicher Verehrung, die 
[reichlich] wie Flußwasser fließt, betrachteten wir 1074-75 die gehei-
men Schriftzeichen, die [der Kaiser] offenbart hat, 2075-77 die Güte 
und Tugend von Weisen, [so zahlreich] wie Wolken, die [der Kaiser 
mit diesem Schreiben] zu wissen aufgibt, 2077-79 die zehntausendfa-
chen erhabenen Regeln, die [der Kaiser in dem Schreiben] enthalten 
sein läßt, 2079-80 und die tausendjährigen, wunderbaren Ansichten, 
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2080 (26) y1lhg tal)lanczg [körümlärig] 
lyl lyq t'nkl'nlyl 1111111 11111 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 220 (53 b) 

208 1 (Paginierung:) [säkizinc] tört ä[lig] 
11111111 11111 1111 

2082 (1 ) sävinc üzä sävinip , näl) bilgä-
1111 ,,; 'wyz' II vynyp 1111 pylk' 

2083 (2) Ii bolu täginmäz ucm kld1g�n , 
ly pwlw t'kynm'z 'wcyn qydyqyn " 

2084 (3) ymä bilgä biliglig kün t(ä)l)ri 
ym' pylk' pylyklyk kwyn tnkry 

2085 (4) änätkäk elin yarutmakl üzä 
'n'tk'k 'ylyn y'rwtm'qy 'wyz' 

2086 (5) yarutu y(a)rhkap , ulug tünüg 
y'rwtw yrlyq'p ,. 'wlwq twynwk 

2087 (6) karang�g tarkaru ketä-
q'r'ryqyq ® t'rq'rw kyt' 

2088 (7) rü y(a)rhkad1, nomlug 
rw yrlyq'dy ® " nwm lwq 

2089 (8) akln öl)dün t(a)vgac ulus-
"qyn 'wynkdwn ® tvq'c 'wlws 

2090 (9) ta ak1p yasartlp kuvum1s 
t' "qyp y's'rtyp qwvyrmys 

2091 (10) töz yiltizlärig säCä admCig 
twyz yyltyzl'ryk s'c' "dynC/1 

2092 (1 1 )  mul)admog tal)lanc1g üntürdi 
mwnk'dyncyq t'nkl'neyq 'wyntwrdl 

2093 ( 12) ogsat1gsiz as1g tusu kllmakz 
'wqstyq syz "syq twsw qylmql 

2094 (13)  bir ärmäz , tlnl(l)glarka yaras1 
pyr 'rm'z " tynlq l'r q' y'r'sy 

2095 { 14) töz yörügkä eltdi kamagum , 
twyz ywrwk k' 'yltdy q'm'qwny II 



IV. Text und Übersetzung 

2096 ( 1 5} käzip iidcä kälip munta , 
k'zyp 'wydc' k'lyp mwnt' " 

2097 ( 16} kamagka ayaguluk kdt1 bo nomlar­
q'm'q cf "y'qwlwq qylty pw nwm I'/ 

2098 ( 17}  1g , sakmu kut kolu täginürbiz 
yq " s'qynw qwt qwlw t'kynwrpyz 

2099 { 1 8 )  t(ä)l)ri eligim(i)z kut1 tört taloy 
tnkry 'ylykymz qwty twyrt t'lwy 

2100 ( 1 9) ügüz kidlgll)atägi elänü ärksinü 
'wykwz qydyqynk't'ky 'yl'nw 'rksynw 

2 10 1  (20) y(a)rhkap , k1lu y(a)rhkamak1 bolzun 
yrlyq'p " qylw yrlyq'm'qy pwlzwn 

2102 (2 1 )  közüngü icint<ä>ki körk mäl)iz­
kwyzwnkw 'ycyntky kwyrk m'nkyz 

2103 (22) täglärig , berü y(a)rhkazun 
t'k l'ryk " pyrw yrlyq'zwn 

2104 (23) ulug nomug üküs y(a)rok1 üzä 
'w/wq nwmwq 'wykws yrwqy 'wyz' 

1 8 1  

die [der Kaiser in das Schreiben] hineingesteckt hat. . .  . (Lücke) 
. . . 2082-83 indem man sich mit . . .  -Freude freut, kann man seine 
Grenzen2 nicht erkennen. 

2084-88 Dadurch daß die Weisheits-Sonne das Reich Indien erhellt 
hat, erhellte sie die gewaltige Nacht und vertrieb2 die Finster­
nis. 2088-90 Indem der Dharma-Strom [dann] nach Osten in das 
Reich China floß 2090-91 und die vertrockneten Wurzeln2 [wieder] 
frisch werden ließ, 2091-92 ließ er [die Wurzeln] in vorzüglicher2 
und wunderbarer2 [Weise] herauskommen. 2093 [Die Art], wie er in 
unvergleichlicher Weise Nutzen2 bereitet, 2094-95 ist nicht einheit­
lich, [sondern] den [verschiedenen] Lebewesen entsprechend hat er alle 
zum Urprinzip geführt. 2096-98 Indem [der Dharma-Strom] durch 
die Zeitalter wanderte, ist er hierher gekommen und hat veranlaßt, daß 
diese Dharmas von allen verehrt werden müssen. 
2098 [Dieses] bedenkend flehen wir um Heil: 2099-2101 Die Maje­
stät unseres göttlichen Kaisers möge bis an die Ufer der Vier Meere 
herrschen2 ! 21 02-03 Er möge [die Bewohner Chinas (?)] zu Quasi­
Figuren2 in einem Spiegel machen ! 2103-04 Er möge den erhabenen 

267 c2 

267 c 4  
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2 1 05 (24) . . . . . . käCigkä tägürtäCig 
. . . . . . k'cyk k' t'kwrt'cyk 

2106 (25) . . . . . . . . .  täginti eetavan 
. . . . . . . . . t'kynty CytVn 

2107 (26) . . . . . . . . . [y]eg adrok 
. . . . . . . . . lyk "drwq 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 221 (54 a) 

2 1 08 ( 1 )  lar tözün yolug tigisiz aglak 
l'r twyzwn ywlwq tykysyz "q/q 

2109 (2) oronta ärtäcilär , vrhar 
'wrwn t' 'rt'cy l'r " vrq'r 

21 10  (3) yeri tüpükmis ol ediz körklä 
yyry twypwkmys 'wl 'ydyz kwyrkl' 

21 1 1  ( 4) Cäküri üzä , dentarlan säcil­
c'kwry 'wyz' " dynt'r l'ry s'cyl 

2 1 1 2  ( 5) mis ol luu yal)a bolmakt üzä , 
mys 'wl lww y'nk' pwlm'qy 'wyz' " 

21 1 3  ( 6) üzä kudarlar nom akm-
'wyz' qwd'r ® l'r nwm "qyn 

2 1 14  (7) hg suvug kertü töz-
lyq swv wq ® kyrtw twyz 

21 1 5 (8) kä , ymä yaratmts tolu 
k' " ym' ® y'r'tmys twlw 

21 1 6  (9) [k]utlug pi tasml) ädgüsin saktmp 
lwtlwq py t's nynk 'dkw syn s'qynyp 

21 17 (10) [al]p tüpgärgülük ärür , täril) 
II p twypk'rkwlwk 'rwr " t'rynk 

2 1 1 8  ( 1  1 )  [kiz]läglig yörügläri üzä 
/II /'klyk ywrwk l'ry 'wyz' 

2 1 19  ( 12) [ya]/IJuZ el han täg tetir ; 
////kwz 'yl q'n t'k tytyr " " 

2 1 20 ( 13)  [ sa ]v1 üzä ärtmis ol  kizläglig 
II vy 'wyz' 'rtmys 'wl kyzl'klyk 
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2 12 1  ( 1 4) [yö]rüglärdä yörügi üzä , 
/II wk l'rd' ywrwky 'wyz' " 

2122 { 1 5) täril) ol ctn kertü töztä , 
II/ ynk 'wl cyn kyrtw twyzt' " 

2 1 23 ( 1 6) taptgct kulutlan kertü nomka 
t'pyqey qwlwt l'ry kyrtw nwm q' 

2 1 24 ( 17)  süzülüp küsäyü täginürbiz ; 
swyzwlwp kwys'yw t'kynwrpyz " " 

2 1 25 ( 1 8)  körkitü y(a)rhkazun , t(ä)l)ridäm 
kwyrkytw yrlyq'zwn " tnkryd'm 

2 1 26 ( 1 9) tüsrök uziklang enis yokus 
twysrwk ·�yk l'ryq 'ynys ywqws 

2 1 27 (20) ülgüsi üzä , yarutu y(a)rhkazun , 
'wylkwsy 'wyz' " y'rwtw yrlyq'zwn " 

2 128 (21 )  arkast taghg ücär koslar {;} 
"rq'sy t'q lyq 'wyc'r qws l'r " " 

2 129 (22) yörügin , t(ä)rk t(a)vrak akttu 
ywrwkyn " trk tvr'q "qytw 

2 1 30 (23) y(a)rhkazun öglüg köl)üllüg-
yrlyq'zwn 'wyklwk kwnkwl lwk 

Dhanna durch seinen reichen Glanz 2105 . . .  zu etwas machen, das zur 
Furt *zum *Verlassen [des Saq1sära] bringt (?). 21 06-07 Ein Jetavana­
*Kioster *öffnete sich . . .  an der besten2 *Stelle (sc. in der Hauptstadt) . . . .  
(Lücke) . . .  2108-09 Die an [diesem] geräuschlosen, einsamen Ort Wei­
lenden *preisen ( ?) den Edlen Pfad. 2109-11 Der Kloster-Ort ist durch ei­
nen hohen, schönen Stüpa (?) vollendet worden, 2 1 1 1-12 und seine Mön­
che sind dadurch auserwählt, daß sie ,Drachen' und ,Elefanten' sind. 2 1 1 3-
1 5  Sie gießen das Wasser des Dharma-Stroms auf die Wahre Wurzel. 
2 1 1 5-16 Wenn wir die Güte des geschaffenen Inschrift-Steins, der mit 267 e S  
vollendetem Heil [ausgestattet ist), bedenken, so ist sie schwer zu er-
gründen. 2 1 1 7-19 Durch seine tiefen, geheimnisvollen Bedeutungen ist 
er singulär wie ein Kaiser2• 21 20-21 Durch seinen Wortlaut übertrifft 
er die geheimnisvollen Lehrsätze, 2121-22 und durch seine Bedeutung 
ist er tiefer als das Wahre2 Prinzip. 21 23-24 Wir dienenden Sklaven 
sind durch die Wahre Lehre geläutert und wünschen: 2125-27 »[Der 
Kaiser] möge uns die göttlichen bunten Schriftzeichen zeigen, nach 
dem Maße des Abstiegs und Aufstiegs (?). 2127-29 Er möge erhellen 
die Bedeutung der je drei ,Rosse' (sc. der Trigramme des Yijing?) der 
[Schildkröte], die den [Welt] berg auf dem Rücken hat. 2 129-3 1 Er 
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2 1 3 1  {24) lärkä ötünü täginürbiz , . . .  
l'rk' 'wytwnw t'kynwrpyz // . . .  

2 1 32 (25) at yonk1 täg uzzm [yasayu] 
"t ywryqy t'k 'wz// 111111 

2 1 33 (26) y(a)rhkamak• bolz[un] . . . . .  . 
yrlyq'm'qy pwlz// . . . . .  . 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPar 222 (54b)  

2 1 34 (Paginierung:) s[ä]k[i]zin[c] ül[ü]s b[ e ]s  [älig] 
////II// 11/111 /II 1111 

2 1 35 ( 1 )  arada yänä bödiyü täginip kamag-
1///// y/n' pwydyyw t'kynyp tfm'q 

2 1 36 (2) un barea bo nomlang köl)ültä 
/n p'rc' pw nwm l'ryq kwnkwl t' 

2 1 37 (3) k1hp , t(ä)rk üdün körü täginmä­
qylyp " trk 'wydwn kwyrw t'kynm' 

2 1 38 ( 4) kim{i)z bolzun , yegädinesiz ögrünc 
kymz pwlzwn " yyk'dynesyz 'wykrwnc 

2 1 39 (5) sävincig tep muneulayu ötünü 
s'vyneyk typ mwnewl'yw 'wytwnw 

2 1 40 (6) tägintilär ; 
t'kynty l'r " " 

(Zeilen 7-10  leer) 

2 1 41 ( 1 1 )  ymä kutlug ulug tavgac el[ intä] 
ym' qwtlwq 'wlwq t'vq'c 'yl/111 

2 1 42 ( 12) üc ag1hk nom ötgürmis kü[i]l[ib] 
'wyc "qylyq nwm 'wytkwrmys kw/111 

2 1 43 ( 1 3) taisi öqig ahp t(a)vgac tilin[Cä] 
t'ysy 'wytyk "lyp tvq'c tyl/111 

2 1 44 ( 14) yaratm1s gentsÜI) fabsi atl(t)g 
y'r'tmys kyntswynk v'psy "tl/ 

2 1 45 ( 15 )  nomcl acari kei)Ürtmis , t(a)vgac 
nwmey "c'ry kynkwrtmys " tvq' c 
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2 146 ( 1 6) tilintä yänä be5 baltkltg 
tylynt' y'n' pys p'lyq lyq 

2 147 ( 1 7) sil)kO säli tutUI) yai)Jrtl türk 
synkqw s'ly twtwnk y'nkyrty twyrk 

2 1 48 ( 1 8) tilincä ävirmis , bodis(a)t(a)v taito 
tylync' 'vyrmys " pwdystv t'ytw 

2 149 ( 1 9) samtso acarika t(a)vgac han 
s'mtsw "c'ry ci' tvq'c q'n 

2 1 50 (20) baslap kamag bäglär ayamtsm 
p'sl'p q'm'q p'k l'r "y'mys yn 

2 1 5 1  (2 1 )  agtrlamtsm ukttmak atl(t)g 
"qyrl'mys yn 'wqytm'q "tlq 

2 1 52 (22) tsi-m-Cüen tegmä kavi nom 
tsy 'yn cwyn tykm' k'vy nwm 

2 1 53 (23) bitig säkizinc ülüs tükädi 
' 

pytyk s'kyzync 'wylws twyk'dy " 
(Zeile 24 leer) 

2 1 54 (25) namo but , namo drm , namo sal) 
1111 /II II n'mw drm " n'mw s'nk 

(Zeilen 26-27 leer) 

möge [diese Bedeutungen] schnell2 fließen lassen zu den mit Verstand2 
[Begabten].<< 
213 1-33 Ergebeost bitten wir: »[Der Kaiser] möge lange *leben wie 267 c I I  

der Wandel von *unsterblichen Pferden ! . . .  (Lücke) . . .  *Bald wollen wir 
singen 2135-37 und bald wiederum [vor Freude] tanzen ! Alle2 wollen 
wir diese Dharmas im Geiste kantilieren 2137-40 und bald die un­
übertreffliche Freude2 (sc. das NirväQa) erschauen !«" So baten sie. 

2152-53 (Kolophon:) Das achte Kapitel des Kävya-Lehrtextes Ci-en- (Atü. Zusatz) 
zhuan, 21 48-51 mit dem Titel: "Bericht darüber, wie alle Begs mit 
dem chinesischen Kaiser an der Spitze den Bodhisattva ,Tripi�ka-Mei-
ster der Großen Tang [-Dynastie]' verehrt2 haben", 2141 das im ge-
segneten großen �eich China 2142-43 der Tripi�ka-Kenner Hui-li -
nachdem er die Überlieferung [über das Leben des Meisters] gesammelt 
hatte - 21 43-44 auf chinesisch verfaßt hat 21 44-45 und das der 
predig�r und Lehrer Yan-cong fa-shi erweitert hat 2146-48 und das 
Sil)ko Säli tutul) aus BeSbahk dann aus dem Chinesischen wiederum in 
das Türkische übersetzt hat, 2153-54 ist zu Ende. Verehrung dem 
Buddha, Verehrung dem Dharma, Verehrung dem Sangha !  



V. Kommentar 

1 tuprakstztl)a ist wohl ein Mißverständnis von chin. wu chen (G. 
12753 661 )  "ohne Schmutz", was sich auf die Sechs Vi�ayas bezieht 
(vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 262 c 1 1  ). 

2 kraZa ist ohne chin. Entsprechung. T känzä. 
2 uzun yolta entspricht dem chin. xuan mo (G. 4790 7989) "dunkle 
Einöde, Wüste". 
3 tävin- ist Entsprechung von chin. zhen (G. 640) "bewegen, schütteln; 
erregen", speziell auch mit Bezug auf die Hand gebraucht. Da tävin­
intransitiv ist, müssen wir cz7Jratgusm als Instr. betrachten. T tayan-. 
4 käz art ist Äquiv. von chin. cong ling (G. 12021 7220) "Belurtagh­
Berge". 
4-6 näg tattg tdtagmta hat seine Entsprechung im Chin. (nä1) = b11 
[G. 9456], tatJg = wei [G. 1 2607], tzltag = yo11 [G. 1 3407]), und a1' 
icgii dürfte die Entsprechung von ju jiang (G. 2954 1 220) sein. Der 
Sinn dieser kryptischen Stelle (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 262 c 1 2) 
blieb dem Übers. verborgen, aber er erkannte, daß von Eßbarem die 
Rede ist. i/in- ist ein atü. Zusatz. 
6 intki - entki ist die Entsprechung des chin. yi (G. 5397) "auf den 
Hacken knien; gewöhnlich; Niveau; eben, bequem (vom Weg)". Die Be­
deutung .,Niveau, eben" scheint auch in HtPek 68 b 4 (zitiert in der 
Anm. zu BT XIII 3826) nicht unpassend zu sein. Haben wir es mit ei­
nem erstarrten - durch ki erweiterten - Lokativ von *i+ zu tun (vgl. 
indin - mdm)? Elision des Vokals ist vor ki nicht selten (vgl. 
u. Z. 394). 
7 sür- ist hier die Entsprechung von chin. tong (G. 1 2294) "durchge­
hen, offen sein" usw., das in ShöAgon 5 t das Äquiv. von atü. ötgür­
ist. 
7 näl) ist die Entsprechung der chin. Fragepartikel qi (G. 1 083) "wie", 
die in der Vorlage eine rhetorische Frage einleitet, die negativ zu be­
antworten ist (vgl. auch u. Komm. zu Z. 1224, 1 857). 

8 etig yarattg "Hilfsmitteb" entspricht offenbar dem chin. du heng (G. 
1 2043 3912), Name eines Krautes, dessen Verzehr zu Ausdauer verhilft 
(vgl. Cien VIII Anm. zu Z.262 c 1 3). Ein recht geschickter Versuch, 
etwas Kulturspezifisches im Atü. wiederzugeben. 
9 il- ist Äquiv. von chin. jie pei (G. t 537 8832) ,.sich (hilfesuchend) 
anlehnen und (mit sich) tragen" und bleibt eine unsichere Erg. TucusE-
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VA meinte offenbar, das Y noch erkennen zu können, und deutet (durch 
3 Punkte) an, daß am Zeilenanfang noch mehrere Buchstaben gestanden 
haben könnten. Das ist nicht der Fall, und es kann nur ein Verb mit 
maximal 3 Buchstaben gewesen sein. il- ist im Osm. mit Dat., bei Käs. 
mit Akk., im Uig. aber überhaupt noch nicht mit Kas.-Suff. belegt. 

10 öskintä entspricht dem chin. qu shi (G. 1 35 15  9940) "daher, da­
raufhin" und gehört zur nächsten Phrase. 

10  tüpgär- ist Äquiv. von chin. qiong (G. 2362) "bis zum Ende gehen, 
ausschöpfen". 

11 käcig ist Entsprechung des chin. he (G. 3936) "Fluß" oder yuan 
(G. 1 3704) "Quelle". 

12 änätkäk hat keine Entsprechung im Chin. Gemeint ist in der 
Übers. offenbar, daß er sämtliche Flüsse und Furten überschritt. 

1 4  purvades ulus ist ein interpretierender Zusatz des uig. Übers. zu 
öydün huluy, dem Äquiv. von chin. dong wei (G. 12248 12598) "östli­
che Himmelsrichtung". T madyadis ulus. 

1 7  küvüzlüg ist - wie auch u. in Z. 662, 1 842 - das Äquiv. von hao 
(G. 3888) "Kranich" und ist hier und in Z. 662 sehr deutlich KWYVWZ0 
geschrieben, in Z. 1 842 allerdings KWYWWZ, wodurch der labio-dentale 
Reibelaut gesichert ist. Der Vokal der ersten Silbe bleibt unsicher (kö­
viiz ?). Zum Kranich-Hain vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 264 b 1 .  
2 1  ula- ist Äquiv. von chin. hing (G. 9282} "anfügen" usw. (vgl. dazu 
aber u. Komm. zu Z. 769). 

21-23 baream . • •  yatmahklarda ist die Entsprechung von chin. hing 
cht�an yi /an ri (G. 9282 2740 5462 3397 MATHEWS 3125) "sodann gab 
er über Grenzkuriere Nachricht", hier mißverstanden im Sinne von: "er 
überlieferte ( = bing) und lehrte ( = chuan) [die Texte] alle in den ver­
schiedenen Rasthäusern (= /an?) und Karawanserais ( = ri?)". haream 
und katzn kattn haben keine Entsprechung in der Vorlage. 

22 tüsünlük: In HT VI 30f. wird das Gästehaus in der Hauptstadt 
(du ting y� vgl. Cien VI Anm. zu Z. 252 b 1 8} als u/ug tüJiinlük äv 
bezeichnet. Freilich auch dort keine Eins-zu-eins-Entsprechung zwischen 
Vorlage und Übers. 

23 tavgac: T tvgac. 

30 sag- ist Äquiv. von chin. hao g11a (G. 8699 6288) "einschließen2, 
enthalten2 ". 
32 sav ist - wie schon von TucusEVA - zu erg. nach chin. shi (G. 
9990} "Sache, Geschäft". 

33 yüz bölök nomlar steht hyperbolisch für alle Dharmas oder Da­
seinsfaktoren (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 262 c 19). Hier wie im vor-
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hergehenden Satz hat der Übers. gegenüber der Vorlage das falsche 
Subjekt gewählt. 

33 c1nu- ist zu erg. nach chin. yan (G. 1 3 102) "gründlich erforschen". 
T cmla-. 

34 tözgär- ist Äquiv. von chin. ji (G. 787) "bewegende Kraft, Keim" 
usw. und existiert also neben dem bekannten tiizgär-. Hierher gehört 
(gegen OTWF 745 u.) wohl auch der Beleg aus BuddhUig I 2. 

39 uklt- ist Äquiv. von chin. xian (G. 4523) "evident, manifest sein; 
an den Tag legen, manifestieren". T oklt-. 

40 bosgutCdar "Schüler, Studenten" ist Äquiv. von chin. xue zhi zhe 
(G. 4839 1 787 542) "die Leute, die es studieren" und bestätigt den 
neuen Bedeutungsansatz von KuoARA (vgl. KudaraTI V B 56 Anm.). 

40 utru bosguru bi[ rlä] .,gleich nachdem man es ihnen gelehrt hat" ist 
die Entsprechung von chin. dang sheng (G. 10721 9865) "in einem Le­
ben, in dieser Existenz" und weicht ohne erkennbaren Grund von der 
Vorlage ab. TuGUSEVAS Lesung am Ende von Z. 40 (bo . . .  ) ist nicht 
möglich, aber wir sind auch nicht sicher, ob unsere Erg. richtig ist. 
utm . .  . utru . . .  , belegt in Ht li 2005 f. und HtPek 108 a 9-10, ist in 
HtPek 108 a 9-10  die Übers. von chin. sui . . .  sui . . . (G. 10396 . . .  
10396 . . .  ) "sobald . . .  , da . . .  ". Für birlä mit Konverb vgl. HT VII 
12 12, Suv 639ts, 64022 usw. 

46-47 Ötjräki savlar "originaler Wortlaut" (?) ist ein Mißverständnis 
von chin. xian shi (G. 4440 9990) "als erstes . . . machen, als erste Sa­
che". biltür- ist ein atü. Zusatz. 

47-48 samtso acari ist ein sehr sinnvoller Zusatz des Übers. 

49 sentai ist provis. michin. Transkr. von shen tai (G. 9819 10596), 
Name eines Schülers von Xuan-zang, später Abt des Xi-ming-Klosters 
(vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 262 c 23); vgl. GSR 385 j :  anc. diien, 3 16  
a :  anc. t'tii- ; ShoKango 1 43. 

50 tsebai ist provis. michin. Transkr. von jing mai (G. 2 1 3 1  7620}, 
Name eines Scriptors in der Übersetzungs-Akademie Xuan-zangs (vgl. 
Cien VIII Anm. zu Z. 262 c 23), auch erwähnt in HT VI 522; vgl. 
GSR 8 1 2  m': anc. dz)!ing, 267 d: anc. mwai; ShöKango 129. 

50 mikog is provis. michin. Transkr. von ming jue (G. 7946 2216}, 
Name eines nicht näher bekannten Mönches (Cien VIII Anm. zu Z. 262 
c 23); vgl. GSR 760 a: anc. m_!wvng, 1038 f. :  anc. käk; ShoKango nicht 
vorh. 

53  yonkhg: T yoruytiy. 

53 ketjürü ist erg. nach chin. bo (G. 9372} "weit, ausgedehnt". 
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58 nomlug oron ist in der Vorlage ganz konkret eine "Dhanna-Halle" 
(fo ya11 [G. 3366 1 3083]). 

59 eliglärintä ist ohne chin. Entsprechung, andererseits ist qi11g yi (G. 
2 1 90 5485) "um Unterweisung fragen" ohne atü. Entsprechung. 

60 zoco (?) ist Entsprechung von chin. han zhang (G. 3809 424) 
"Platz von zehn Quadratfuß für Lehrer und Schüler; ein Lehrer". Das 
kann dem atü. ioeo aber nicht zugrundeliegen, wie TucusEVA (vgl. 
HtTug 305, 393) offenbar meint. Eher kommt noch die Var. zhuo 
sha11g (G. 2403 424) in Frage, die die Ausgabe von HANEoAIUTSUNOMI­
YA (aus dem Cheng-ben von 1 2 10) anführt. Freilich ist dort das Zeichen 
zhuo (G. 2403) noch mit dem Radikal 46 ("Berg") unterlegt, offenbar 
eine graphische Var. von zhuo (G. 2403). Aber lautlich gibt es auch bei 
zhuo (G. 2403) Probleme {vgl. GSR 1 2 1 8  e: anc. tak), da der Anlaut 
im Uig. nicht stimmhaft und der auslautende Guttural erhalten sein 
sollte (vgl. aber HT \!II 833 Anm.). Das zweite Zeichen zha11g (G. 
424), GSR 722a: anc. djang:, entspricht mit der Schreibung co unseren 
Erwartungen {vgl. z. B. ShoKango 1 27 u.), so daß man annehmen 
könnte, daß es sich bei .. ioeo - iueo um ein zweisilbiges Wort handelt, 
dessen erste Silbe der Ubers. aus seiner praktischen Kenntnis des Chin. 
beigesteuert hat (vgl. dazu in der Einleitung, Abschnitt I 3 ). T zucu. 

61 acarilar ist ein atü. Zusatz. Im Chin. ist weiterhin der Tripitaka­
Meister Subjekt. 

62 tut- ist erg. nach dem chin. zhi (G. 1795) "halten, ergreifen". 

62 ötügciligin savcthgm "in der Eigenschaft von Fragestellern2" ist 
Äquiv. von chin. cheng zhi (G. 76 1 1 790) "nach weiterer Information 
fragen" {MATHEWS). ötüg sav ist ursprünglich offenbar eine attributive 
Verbindung "Bittwort, Bitte" (vgl. TI I 35; KP 16  u. 7), die später als 
"Worthäufung" aufgefaßt wurde. In Z. 14 16-17 hat ötüglisiz savcmz die 
Bedeutung: "ohne Lobbyist2". 

63 töz nom "Originaldharma" bezieht sich offenbar auf Mülatexte, die 
die drei Meister dann interpretierten (vgl. töz ädgiilüg is "originales 
Heilswerk" bei Wamke 604 ). 
63-64 samtso . . .  bosgunup ist viell. Mißverständnis von chin. san cang 
ji shan . . . (G. 9552 1 1 60 1  949 97 1 0  . . . ) "der Tripitaka[ -Meister] be­
reits in guter Weise . . .  ", d. h. ji shan wurde interpretiert als: "das Gute 
beenden" und als Hinweis auf das Studium des Dhanna verstanden? 

69 tuta in der Bedeutung "hinsichtlich, mit Bezug auf" ist auch in 
Abhi A 90 b 3, b 6 belegt. 

77 siküen ist provis. michin. Transkr. von qi xua11 (G. 4033 4790), 
Name eines Mönches aus Chang-an (Cien VIII Anm. zu Z. 262 c 29); 
vgl. GSR 592 1: anc. sie� 366 a: anc. yiwen; ShoKango 1 44, 1 37. Für 
die Aussprache von G. 4033 vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 262 b 10.  
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78 lütsai: vgl. u. Komm. zu Z. 1020. In der Vorlage hier nur die 
Kurzfonn: lü (G. 7520). 

80 ädgüläS- ist viell. hier in Worthäufung mit bilis- (vgl. UigTot 72). 

81 süg ist provis. michin. Transkr. von song (G. 1 0458), der höchste 
von den Fünf Bergen Chinas in Honan (Cien VIII Anm. zu Z. 263 a 
1 ); vgl. GSR 1012:  anc. sjung; ShöKango 1 25. In HT VII 1 09 in der 
Schreibung SWNK belegt, das viell. besser ebenfalls süy transkribiert wer­
den sollte? 
82 ang ist hier "Wald" (vgl. UW 189 a) und nicht "rein", wie von 
TuGUSEVA (255, 3 1 1 )  angegeben. Die Vorlage hat "Berg-Tor", das pars 
pro toto für "Kloster" steht. 

83 yonktnea: T yoruylnca. 
84-85 admlarka as1ghg10 ist eme buddhistisch gefärbte Abweichung 
von der Vorlage. Gemeint ist, daß der Meister auf seinem Bettelgang 
die Gabenherren mit seiner Lehrpredigt bereicherte. 

87 kty ..,Straße" ist nonnalerweise kay, wie auch in HT VII 1 1 70 usw. 
88 y1g1n-: T yi"iin- - yi'ran-. 
90 iki alplar ist inhaldich nicht klar (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 263 a 3 ). 

91 incip: vgl. hierzu Einleitung, Abschnitt I, 2, Anm. 20. T Ynca. 
93 c(a)hlap(u)t: T eysaput. 

94 bosgutl: T bo$yut. 
96 bir tözlüg m(a)hayan nom hat hier dasselbe chin. Äquiv. wie in 
HT VII 15 1 .  Dort hatten wir zweifelnd törliig ergänzt, was nun zu 
korrigieren ist. Die Ekayäna-Lehre wird also vom uig. Übers. mit dem 
Mahäyäna gleichgesetzt. 

99 ögrät- ist ohne Entsprechung in der Vorlage. 

99 on sözlämäklig ist Äquiv. von chin. shi song (G. 9959 10456) "der 
Zehnfache Sprechgesang", eine Abkürzung für shi song lü (G. 9959 
10456 7548), Bezeichnung für den Vinaya der Sarvästivädins (vgl. Cien 
VIII Anm. zu Z. 263 a 4 ). 

99 vinay ist ein erklärender Zusatz des Atü. T yi"yi". 
102 t1dd- ist Äquiv. von chin. zhe (G. 539) "bedecken, verbergen, hin­
dern, unterbrechen" im Textus receptus. Daneben existieren hier 2 Var., 
was darauf hinweist, daß auch der chin. Text hier schwer zu verstehen 
ist. Die atü. Übers. entspricht keiner der möglichen Interpretationen des 
Chin., ist aber in sich sinnvoll. 
103 t(ä)k ist Äquiv. von chin dan (G. 10634) ,.nur". 
103 suksu: s. u. Komm. zu Z. 1287. T soqsu. 
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104 ücün ist erg. nach chin. yi (G. 5462) .,weil" usw. 
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105 sözlä- wäre hier nach chin. yan (G. 1 3025) "sprechen, ausspre­
chen" zu erg., das in Abhi B das Standardäquiv. von atü. sözlä- ist 
(vgl. Nyaya 199 a), aber die Übers. folgt hier nicht streng der Zeichen­
folge der Vorlage. Für die Lesung -dükin vgl. die Schreibung von -dü­
kincä in HT VIII 576 und -düktä in HtTug X 1 1 12• Das in der Vor­
lage auf yan (G. 1 3025) folgende Zeichen xi (G. 4098} steht hier für 
skr. prapaiica "Sophisterei", aber wir können in den Resten von Z. 1 05 
das uig. Standardäquiv. von chin. xi (baJlag sav usw., vgl. Caitya 309 
Anm. 1 56) nicht identifizieren. 

1 06 tikmäk ist erg. nach der ähnlichen Stelle in HT VII 2 1 19 f. 

1 1 0  CIDUIJ entspricht zusammen mit ädgüti dem chin. yan (G. 1 3 1 02) 
.,zu Pulver zerreiben; erforschen". T Cintl). 
110  uiik vy(a)nean en�pricht dem chin. wei (G. 1 2607) "Geschmack, 
Aroma" usw., das der Ubers. hier im Sinne von skr. vyaiijana "Laut, 
Silbe, Schriftzeichen" usw., eine Bedeutung, die sich z. B. in Wogihara 
1 287 a findet, interpretiert. T üZik yi'rean. 
1 1 1  alta ulug bitiglär: vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 263 a 7. 

1 1 3  ävdil) entspricht dem chin. tan (G. 10688) "erforschen" und 
weicht ohne Grund von der Vorlage ab. T idil). 

1 1 4  bagltg ist Äquiv. von chin. shi (G. 9978) "Familienname, Familie". 
bai shi (G. 8560 9978) "Hundert Familien(namen)" bezieht sich nach 
CouvREUR (S. 500 a) auf "die Autoren aller Genres". Es bleibt unklar, 
ob der Übers. die Vorlage in diesem Sinne verstanden hat. 
114-15 y(a)roklt k(a)rala ist erg. nach chin. yin yang (G. 1 3224 
1 2883) "das weibliche/negative/dunkle und das männliche/positive/helle 
Prinzip", im Atü. aber in umgekehrter Reihenfolge (so auch Ht I 1 38). 
Lü Cai war Verfasser eines einschlägigen Werks (vgl. Cien VIII Anm. 
z. Z. 263 a 8). 
1 1 5  münlüg münsüz ist Äquiv. von chin. qian .fi1 (G. 1 7 1 5  369 1 )  
"Wechselhaftigkeit". qian und fo stehen aber nicht i n  semantischem Ge­
gensatz zueinander wie münlüg und münsiiz. 

1 1 7  nay ist erg. nach chin. lii (G. 7520) "Fiötenrohr". Auch die unsi­
chere Graphie in Ht I 1 33, die bisher oy gelesen wurde, möchten wir 
nay lesen. oy ist in den Türksprachen bisher nicht als "Fiötenrohr" be­
legt, wohl aber das iran. nay (vgl. Wb 111 633 ), das auch schon im 
Mir. so lautete (vgl. BT IV 128 b). T [o]y. 
1 1 8  sape ist Entsprechung von chin. sheng ping (G. 9865 93 1 0) "in 
diesem Leben", hier mißverstanden als Name eines Gelehrten (so auch 
u. Z. 249), vgl. GSR 8 1 2  a: anc. �vng, 825 a: anc. bjwvng; für ping s. 
ShöKango 1 30. T sabi. 
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1 1 9  sape athg bilgä ist offenbar Subj. von bil- 11k- in Z. 12 1  f. und 
gehört nicht zu kör- (Z. 1 19), wie nach der Übers. von TucusEVA. 

1 1 9  tärig : T tring. 
120 yörüglärig: T yörüglärin. 
123 oyunlar bezieht sich in der Vorlage auf das Schachspiel, hier aber 
auf öffentliche Vorführungen. 
123 smagah yaratsar entspricht dem chin. shi zao (G. 9987 1 1624) 
"probieren zu machen". Der Übers. versteht das offenbar in tü. Wort­
folge: "um [Spiele] auszuprobieren, [Spiele] schaffen". 
128-31 t(ä)k • • .  tep ist wörtlich: "Aber [das Anwenden] der Erkennt­
nismitteb der Buddha-Lehre bis in die Tiefe und Feinheiten zeigte er 
als nicht gleich mit ,äußeren' Sachen". b11rhan nomt bildet also mit iil­
giisi tät;i eine Gen.-Verbindung. 
129 ülgü täg : s. u. Komm. zu 2. 1008 ! 

134 tep ist hier mit "deshalb" übersetzt. 
143 samtso aeari ist Zusatz des uig. Übers. Das Subj. des übergeord­
neten Verbs (kör- "sehen" = chin. /eng [G. 3569] "treffen auf") 
scheint auch im Atü. weiterhin Qi-xuan zu sein. 
144 yongah ugra- entspricht dem chin. chuang hang (G. 2770 4624), 
das zusammen mit dem vorhergehenden yin ming den Titel einer Ab­
handlung über Logik bildet (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 263 a 1 3  ). Im 
Atü. ist chuang hang mißverstanden als: "im Begriff sein, in Umlauf zu 
kommen". 
147 yad gehört nicht zu yat - yad "fremd", wie TuGusEVA (256, 
384) vermutet, sondern ist Fehler für yada (Konv. von yad- ). 
148 küin ist ohne chin. Entsprechung. 
157-58 tegülük bolur ist erg. nach chin. ke wei (G. 6078 12580) 
"man kann sagen". 
159-60 samtso • • .  sözläyür ist ohne chin. Entsprechung. 
164 samtso aCari ist ohne chin. Entsprechung. 
166-67 ärtigü bütmäk entspricht dem chin. ji cheng (G. 859 762) = 

skr. prasiddha (vgl. Cien VIII Anm. zu 2. 263 a 18 ). In Abhi B 75 a 
14, 76 b 8 finden sich dieselben Zeichen mit dem atü. Äquiv. artokrak 
bütmis (vgl. Nyäyä 199, 224). 

1 68 ävcJi-: T iti-. 
170 incgä töz entspricht dem chin. wei zhi (G. 12586 1 790) "subtile 
Bedeutungen", vom Übers. viell. mißverstanden als Worthäufung: "sub­
tih", so daß er glaubte, das "Stützwort" töz hinzufügen zu müssen. 
171  ücläyü ist - mit TucusEVA - erg. nach chin. san (G. 9552) "drei". 
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1 7 1  agtar- togtar- ist Äquiv. von chin. /an fi• (G. 341 3  3723) "umdre­
hen und umwerfen". 

172 bilgülük ist erg. nach chin. shi (G. 9928) "wissen", in den Ägama­
Texten Standardäquiv. von atü. bilig "Wissen" (vgl. ShöAgon 1 09 usw.). 
Unter der Zeile ist noch ein L-Haken zu sehen, der so tief sitzt, wie 
das nur bei vorausgehendem P der Fall ist (vgl. z. B. das Faks. von 
Z. 1 47). T -ülgülüg. 

177 süö ist Äquiv. von chin. xu (G. 4771 ), das offenbar eine Schreib­
variante für XII (G. 4766) "berichten" usw. ist, vom Übers. aber als 
"Vorwort" verstanden wurde. 

177  baSlag läßt sich keinem Zeichen zuordnen. Wir übersetzen es als 
"Abschnitt, Teilstück", eine Bedeutung, die bailag in HtPar 30 r. 5 hat, 
wo es Äquiv. von chin. tiao (G. 1 1095) "Satz, Abschnitt (im Buch)" ist. 

1 77 yullayu bay ist Äquiv. von chin. quan fit (G. 3 1 87 371 1 )  "reich­
haltig", hier wörtlich nachgebildet: "reich wie eine Quelle". bay ist hier 
- im Vergleich mit HtTug V 1 3 10 - eigenartig geschrieben. Es gibt aber 
keinen Zweifel, da bay auch in ShöAgon 205 o. 20 das Äquiv. von 
chin. fo ist. Das dopp. w offenbar zur Differenzierung vom üblichen 
yol 

1 80 körüm ist versehentlich defektiv geschrieben. 

1 8 1  sa81t- ist Äquiv. von chin. can cha (G. 1 1 548 196) "konfus sein". 

18 1-82 sözlämis savlannta sügü kthc yaratmtilar ist die Entsprechung 
von chin. suo sh11o zi xiang mao shun (G. 102 1 1 10 164 1 2365 4249 
7688 1 0 1 54) "das, was sie gesagt hatten, war ein Widerspruch in sich 
selbst". In sözlämi'f savlannta erkennt man mo shrto, aber mao shrm 
"Speer und Schild" erscheinen im Atü. als siiyii krlrc "Speer und 
Schwert", und das deutet darauf hin, daß der Übers. die Geschichte 
nicht kannte, die hinter dieser chin. Redensart steht (vgl. GILES S. 956 
b). 

186  iki kaptg ist erg. nach chin. er men (G. 3363 775 1 )  "zwei Türen; 
zwei Sekten, Schulen". 

1 86 arvt ist wahrscheinlich die Entsprechung von chin. xing (G. 4589) 
"Streit" usw. 

1 87 t(ä)k ist Äquiv. von chin. dan (G. 10634) "nur". T [bä]k. 

187  tamta örmis kamgak ist Entsprechung von chin. xiao qiang (G. 
4324 1289) "in der Abgeschiedenheit der eigenen vier Wände", vom 
Übers. fälschlich wörtlich verstanden (xiao Pflanzenname, qiang "Mau­
er"). 

1 89 tastm stgardmkdar ist Äquiv. von chin. wai (G. 1 2442) "außen" 
usw. T tayti'n s'il)ard'ink'ilar. 



194 Klaus Röhrbom 

196 yalguz ist erg. nach chin. du (G. 12073) "allein". T yall)u[k]. 

197 k.iSi ist erg. nach chin. zhong sheng (G. 2900 9865) .,alle Lebewe­
sen". T ki[n]. 

200 kaltneu ist Äquiv. von chin. yu (G. 1 3615) .,Rest; Restzeit, Mu­
ße". T k"ifincu. 

209 anta und viell. das folgende, jetzt zerstörte Wort entsprechen dem 
chin. qi jian (G. 1026 160 1 )  "in diesem, darin", und man würde in der 
Lacune gern ara, das atü. Standardäquiv. von chin. jian, lesen. Ein At­
tribut zu m(ä)kä ist (gegen TuausEVA) in der Lacune nicht zu erwarten, 
wie Z. 214  zeigt, da m(ä)kä - wie auch chin. mo (G. 8022) in der Vor­
lage - offenbar zunächst immer schwarz ist. 

212 tsun ist provis. michin. Transkr. von cun (G. 1 1972) .,beibehal­
ten", hier vom Übers. als Name eines alten Lehrers mißverstanden. Ge­
meint sind in der Vorlage natürlich die Kommentare der oben in Z. 50 
erwähnten drei Meister. 

214 altln ist Äquiv. von chin. xia (G. 4230) "unten, darunter". T al­
tun. 

218 keg yöriig ist Äquiv. von chin. zhr�an (G. 271 8) "Komposition, 
Kompilation", in Z. 219 ist es ohne chin. Entsprechung. key soll offen­
bar das vieldeutige yörüg eindeutig machen. Wir übersetzen es einfach 
mit "Kommentar". 

220 iSiät- ist - mit TuGUSEVA - erg. nach chin. yong (G. 1 3449) "ge­
brauchen, verwenden". 

220-21 üzöklüg iräklüg (lies irökliig) ist erg. nach chin. j11e (G. 32 1 9) 
"bestimmen", hier mißverstanden im Sinne von "abschneiden, erschla­
gen''. Es bleibt offen, welche Meister der Übers. im Sinn hatte. 

223 bölök ist - mit TuGusEVA - erg. nach chin. tiao (G. 1 1095) 
"Zweig, Abschnitt". 

224 bitig ist - mit TuGusEVA - erg. nach Z. 1 37, 257 usw. 

225 In der Lacune erwartet man ein Äquiv. für chin. lu (G. 7386) 
"berichten, niederschreiben, Notiz machen". 

226 ürtül- ist eine unsichere Erg. nach chin. yin (G. 1 3276) "verber­
gen, geheimhalten", das in ShöAgon 365 das atü. Äquiv. ya{ v}n1r­
"verbergen" hat. 

227 uk- ist - mit TuGusEVA - wahrscheinlich hier zu erg. nach chin. 
jian (G. 167 1 )  "sehen; verstehen", dessen Standardäquiv. allerdings das 
atü. kör- ist. 

231 huatu ist provis. michin. Transkr. von hua tu (G. 501 3  1 2 1 28) 
"Zeichnung, Gemälde", vgl. GSR 847 a: anc. ywai-, 64 a: anc. d'uo. 
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Die Vorlage hat nur tu (G. 12 128} {vgl. dazu in der Einleitung, Ab­
schnitt I 3, und u. Z. 368}. T qontu. 

236 ttgla- ist eine Ern. nach chin. ting (G. 1 1 299) "hören". 

236 orok wird gesichert durch chin. t11 (G. 1 2 1 06) "Straße, Weg". T 
urus. 

243 ötün- ist Äquiv. von chin. qing (G. 2 190} "bitten, fragen nach". 

249 sape: s. o. Komm. zu Z. 1 18. 

250 könnätük ist e.rg. nach HT VII 1 725, 1 729. -mAyUk und -mA­
dUk vertreten ja das nicht belegte -mAml!. T körmä[yük]. 

254 yincgä: Das initiale Y ist nachträglich hinzugefügt worden. 

257-58 pahli tetse ist Äquiv. von chin. shi zi (G. 9909 1 2342}; vgl. 
dazu Komm. zu 2. 1065. Man vermißt hier ein Äquiv. für die Negation 
bt� (G. 9456 }, die der Übers. nicht übersehen haben kann. Er wollte 
offenbar nicht gelten lassen, daß einer ohne Beachtung der Lehrtraditi­
on einen solchen Kommentar schreiben kann? 

258 ugunnta ist Äquiv. von chin. yo11 (G. 1 3407} "Grund;  wegen". 

261 yäk ist Äquiv. von chin. ye cha (G. 12970 1 86}, Transkr. von skr. 
yak1a "Dämon, Teufel". Zum Inhaltlichen vgl. hier Cien VIII Anm. zu 
Z. 263 b 9. 

262 kötgi ist Äquiv. von chin. qi11 (G. 23 10} "Hügel". 

262 kudug ist zweimal mit punkt. Q geschrieben, ungewöhnlich für un­
seren Text. 

262 käyik ist Äquiv. von chin. ye sho:� (G. 1 2989 10022} "wilde Tie-
re". 

263 In der Lacune erwartet man em Wort für chin. tan (G. 1 0692} 
"seufzen". 

265 adi ist erg. nach chin. xian (G. 4449} = skr. r!i (vgl. UW 221 
b}. 

267 kift ist ohne chin. Entsprechung. T küüsi. 

268-71 m(ä)n . • .  usarlar weicht von der Vorlage ab, weil die Zäsuren 
falsch gesetzt worden sind. 

269 ktl- ist - mit TuGUSEVA - zu em. nach den Parallelen in Z. 1 74, 
223 usw. 

273 tilkü yäk ist Äquiv. von chin. hu gui (G. 4956 6430} "Fuchs-Dä­
mon". Hier im buddh. Sinne umgedeutet, unter Hinzufügung von igid 
ym;lok sakznllrg, das in der Vorlage keine Entsprechung hat. 
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274 ÖIJi ketär- oder einfach ketär- (in Z. 285) entspricht dem chin. 
wang (G. 1 2504) "vergessen", ist also eine freie Wiedergabe der Vorla­
ge. 
275 p(a)dak ist erg. nach chin. ju (G. 2947) "Satz, Vers", das auch 
in HT VII 1 495 mit diesem Äquiv. belegt ist. 

277 eyin hol- ist Äquiv. von chin. cong (G. 1 2028) "folgen". T ävin 
hol-. 

290 adutla- entspricht hier dem chin. kou (G. 6176) "reduzieren, ab­
schlagen, zurückdrängen" usw., ist also eine unsichere Erg. 

292 ay(1)t- ist mit Vorbehalt erg. nach chin. zhi (G. 1 892) "als Zeugen 
anrufen". 

299-300 erinCkä- tsuyurka- ist Äquiv. von chin. min (G. 79 19, wo 
eine Var. des im Text stehenden Zeichens gegeben ist) "empört, verletzt 
sein; Mitleid haben mit, sympathisieren mit" usw. Für die hier vorlie­
gende Bedeutung vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 263 b 16 !  

301 pugya, das deutlich zu  lesen ist, ist provis. michin. Transkr. von 
pu ye (G. 9507 9793 ), Bezeichnung eines Amts am Hofe (Cien VII 
Anm . 626 ), vgl. für die michin. Form den Komm. zu HT VII 1 660. 
Der Beleg HT VII 1 660 ist klar pusia zu lesen. Unsere Vermutung, 
daß dort ein Schreibfehler vorliegt, wird durch diesen neuen Beleg be­
stätigt. T boyin. 

301 enkug ist provis. michin. Transkr. von yan guo (G. 1 3048 6609), 
Name eines Feudalstaats {GILES 5. 1 620 a), wie gewöhnlich vom Übers. 
als "Stadtstaat" interpretiert (vgl. HT VII 1660 Anm. ), vgl. Komm. zu 
Z. 1 547! 

302 hahk bägi entspricht dem chin. gang (G. 6568) "Herzog" o. ä. 
Das folgende nochmalige bäg zeigt, daß baltk bägi als Titel ("Stadt­
kommandant") nicht mehr analysiert wurde. Den eigentlichen Namen 
dieses Würdenträgers, chin. yu (G. 1 3537) (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 263 b 17), hat der Übers. ausgelassen. 

307 sav ist em. nach chin. yan (G. 1 3025) "Worte, Rede", das auch 
in Abhi B 53 b 3, 58 a 7 (vgl. Nya:ya 1 16, 1 57) das chin. Äquiv. von 
atü. sav ist. T süyi. 
318  ök ist viell. eine Parallele zu ymä takt in Z. 3 1 5, bleibt aber eine 
unsichere Erg. T ük. 

319 säkiz t(ä)rs torlar ist Äquiv. von chin. ba xie zhi wang (G. 8504 
4395 1 787 12515)  "Netz der Acht Häresien" {vgl. Cien VII Anm. 573). 
T säkiz t:rS-tur-lar. 
321 tört törlüg tätrülmis wird erklärt in Cien VIII Anm. zu Z. 263 b 
21 .  
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323 üzlünCü töz ist Entsprechung von chin. jiu zong (G. 2266 1 1 976) 
"erforschen die Thesen (in der Logik)" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 263 
b 22), vom Übers. wohl mißverstanden im Sinne von "schließlich" und 
,.Prinzip". 

326 biltürt- ist Äquiv. von chin. bian (G. 9209) "erklären". T biltür-. 

328 kör- ist Äquiv. von chin. jian (G. 167 1 )  "sehen, wahrnehmen ; An­
sicht, Erfahrung, Erlebnis". 

329 tai-tsi-an-si ist provis. michin. Transkr. von tai ci en si (G. 1 0573 
1 2406 3330 10295), Name eines Klosters (vgl. HT VII 380 ff., 967 ff.), 
vgl. für die michin. Form den Komm. zu HT VII 4, 833. Der Ab­
schreiber hat aus Gedankenlosigkeit das initiale Alif zum vorhergehen­
den tsi gezogen. T tay tsin vas"i. 

331 sunkilig entspricht dem chin. ji (G. 850) "Fundament" usw. Die 
Basis dieses Wortes ist ein Fremdwort: sunk� dessen zweite Silbe auf 
chin. ji (G. 850) zurückgehen könnte, vgl. GSR 952 g: anc. kji;  Shö­
Kango 1 46. Der Übers. hätte also - wie im Falle von huatu (s. o. 23 1 
Anm.) - das Zeichen der Vorlage durch eine ihm bekannte zweigliedri­
ge Junktur mit derselben Bedeutung ersetzt (vgl. dazu Einleitung, Ab­
schnitt I 3 ). Auf jeden Fall hat der Übers. diese Stelle richtig auf 
Xuan-zang bezogen {vgl. Cien VIII Anm. zu Z.263 b 23). 

334 süzök kas: vgl. zur Sache Cien VIII Anm. zu 2. 263 b 24. 

335 yonk ist Äquiv. von chin. xing (G. 4624) "Wandel; Verhalten". T 
yoruy. 

336 ärt- ist Äquiv. von chin. ytl (G. 1 3587) "übersteigen, übertreffen". 
T art-. 

336 uth tärsgüli ist Entsprechung von chin. song qi (G. 10449 1067) 
"Kiefer und Weide", die beide für Langlebigkeit stehen (vgl. Cien VIII 
Anm. zu Z. 263 b 24}. Weil in Z. 1 670 tärsgü zusammen mit tal "Wei­
de" erwähnt wird, halten wir uns hier an den Beleg HT VI 1 600, wo 
tärsgii die Entsprechung von "Kiefer" ist (vgl. auch Komm. zu Z. t 869). 

341 s1gur- ist Äquiv. von chin. bao (G.8699} "einschließen, einpacken" 
und scheint - wenn man der Vorlage folgt - hier nicht mit köyiilintä 
kökiizintä, sondern mit ayasmta avutmta in Z. 342 zusammenzugehören. 
In der Verbindung mit köyiil "regiert" sagur- den Dat., und die ganze 
Junktur hat dann die spezielle Bedeutung: "Gefallen finden an etw." 
{vgl. HT VII 2052 Anm.). 

343 ulayu al- ist wahrscheinlich Äquiv. von chin. si (G. 1 0258) "als 
Erbe empfangen". 

345 amtl bo üdta nehmen wir zum Vorhergehenden, weil der Übers. 
im Folgenden die Zäsuren der Vorlage wieder beachtet. 
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346 kamg kadasmg yertinCünüg ist Entsprechung von chin. ji su (G. 
944 10313) "Sitten der Endzeit", hier mißverstanden als: "von den jün­
geren Brüdern, von der Welt". 
349 közüngü "Spiegel" im Sinne von ,.Beispiel" ist Lehnbedeutung nach 
dem Chin. (vgl. Cien VIII Anrn. zu Z. 263 b 27). 

355 sözlä- ist erg. nach chin. lun (G. 7475) .,diskutieren; Abhand­
lung", das auch in ShöAgon 146 das Äquiv. von atü. sözlä- ist. T sü­
z[ük]. 
357 tartar "man zitiert" hat keine Entsprechung in der Vorlage. Der 
Übers. hatte chin. XII (G. 477 1 )  .,ordnen" als ,. Vorwort" ( = bailag in 
Z. 356) mißverstanden, und deshalb fehlte ihm nun das Verb. T trtär. 
359 bas hat keine eindeutige Entsprechung in der Vorlage und bleibt 
eine unsichere Erg. 

364 aytaa möchten wir nicht auf tapzg beziehen, da die beiden Amts­
bezeichnungen oder Titel des Lü Cai in der Vorlage durch den Namen 
getrennt sind, was der Übers. bemerkt haben muß. 
366 käzig scheint hier - wie auch in Z. 361 - das Äquiv. von chin. ci 
(G. 1 2382) "Reihenfolge" usw. zu sein. Im Text steht hier allerdings 
nicht dieses Zeichen, sondern chin. zi (G. 12342) ,.Eigentum" usw., 
dessen Lauter eben das Zeichen ci (G. 1 2382) ist. Viell. hat der Übers. 
aber das Zeichen zi (G. 1 2342) richtig verstanden, und käzig ist hier 
mit "Tradition" o. ä. zu übersetzen. Das wäre zwar keine wörtliche 
Wiedergabe von zi {G. 12342), aber eine sinngernäße Interpretation. 

368 huatu ist Äquiv. von chin. tu (G. 12 128), vgl. o. Z. 23 1 .  T qontu. 
369 yörüg hat hier viell. sein Äquiv. in chin. shi (G. 9983) "erklären; 
Einleitung (eines Buches)", das der Übers. also - gegen die Interpunk­
tion der Taishö-Edition - zu dieser Phrase gezogen hat. Für key yöriig 
s. o. Komm. zu Z. 218.  

370 bil- hat sein Äquiv. in chin. Wtl (G. 12704) "bewußt werden; 
wahrnehmen, erkennen". Der L-Haken kommt gewöhnlich an die "Un­
terlänge" des P und könnte also in der Lacune stehen. Für die alternati­
ve Lesemöglichkeit her- findet sich kein Äquiv. in der Vorlage. T bir-. 
372 umsm- ,.vorgeben zu können", mit dem Suffix-Cluster -msln- hat 
keine direkte Entsprechung in der Vorlage. 
377 katnayu yon- ist Äquiv. von chin. mei xuan (G. 7723 4749) "wie 
ein Heiratsvermittler [hin- und hergehend] sich zur Schau stellen/sich 
aufführen". Es dürfte sich um ein dev. Verb von einem erstarrten Instr. 
kattn "doppelt, in Lagen" handeln, das in HT VIII 965 vorkommt. Es 
scheint sich aber um eine erstarrte Form zu handeln, da es bisher nur 
als katnayu belegt ist (vgl. Suv 6291 : ikiläyü katnay11 "wiederholt und 
mehrfach"). 
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379-80 kap1ghg kay ist in ähnlichem Kont. - freilich ebenfalls leicht 
zerstört - in HT VII 1 1 70 belegt. Hier in Z. 379f. ist es Äquiv. von 
chin. lü xiang (G. 7523 4292) "Hof, Gasse", im Atü. offenbar Lehn­
übers. : "mit Tor versehene Gasse". 

380-81 uvutmaks1z • . .  tutup ist Entsprechung von chin. bu zan yan 
hou (G. 9456 1 1 546 1 3 1 1 0  4024) "er scheut sich nicht vor Frechheit". 
Vgl. auch die Junktur hou yan (G. 4042 1 3 1 10) "frech". 

381 ärin- ist Äquiv. von chin. mi juan (G. 7823 3 147) "unermüdlich". 
T ann-. 

382 köljülin biligin üvä- ist Entsprechung von chin. shen lao (G. 98 1 9  
6793) "Geistesbemühung, Anstrengung der eigenen Energie". Man 
könnte mit TuGUSEVA auch üyä- lesen, aber wir stützen uns auf U II 
55 m. 3, wo sehr deutlich üvä·- geschrieben ist, und möchten auch 
MOLLERS Bedeutungsansatz ("anblasen") übernehmen. Wir halten es so­
gar für möglich, daß auch in den von JENS PETER LAUT in der Doer­
fer-Festschrift ("Zu einigen Abtreibungspraktiken . . .  ", Z. 22, 27) be­
kanntgemachten Belegen "aufblasen" die richtige Bedeutung ist. Die Al­
ten hatten viell. auf diesem Gebiet Mittelchen, von denen wir uns heute 
keine Vorstellung machen. Vgl. auch u. Komm. zu Z. 4 1 8. 

382 isigtä tumhgta ist Äquiv. von chin. yan liang (G. 1 3069 7025) 
"Wechsel der Zeiten" (Cien VIII Anm. zu Z. 263 c 6). T isig [özin] 
tomllyta. 

383 köküz ist Entsprechung von chin. qing (G. 2 1 87) "Leidenschaften, 
Emotionen, Eifer". 

384 bokur- "mindern, zügeln (meist von Leidenschaften usw.)" ist viell. 
Entsprechung von chin. yi (G. 5464) "aufhören, zum Ende kommen". 
Die atü. Belege wurden bisher meist zu bog- "erwürgen" gestellt (vgl. 
OTWF 7 1 1 f.). T boqun-. 

386 suksu : vgl. Komm. zu Z. 1 287. T soksu. 

389 esic ist Äquiv. von chin . .fu (G. 3739) "Kessel" usw. 

389 soa ist provis. michin. Transkr. von zao (G. 1 1 625) "Backofen, 
Herd" usw., vgl. GSR 1027 b: anc. tsatl-. Die "Erleichterung" der an­
lautenden Affrikate ist im Atü. nicht unbekannt, wie etwa in atü. my, 
das auf eine michin. Fonn von zong (G. 1 1976, vgl. GSR 1 003 a: anc. 
tsuong, ShöKango 1 24 u.) zurückgeht. SHÖGAITO (ShöKango 1 28 o., 
1 32 o., 1 34 o., 1 38 o., 1 44 o., 1 45 u.) führt ein halbes Dutzend ähnli­
che Beispiele an. Für den etwas merkwürdigen Vokalismus lassen sich 
aber vorerst keine Parallelen finden. 

392 tork(•)ya "kleines Netz" ist Äquiv. von chin. luo (G. 729 1 )  ., Vo­
gelnetz" usw. T torq'i. 
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394 ulug tutrok entspricht dem chin. fu sang (G. 361 3  9566}, Name 
eines mythologischen Baums im Osten (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 263 c 
9), nach einer chin. volksetymologischen Deutung: .,der [die Sonne] hal­
tende/unterstützende Maulbeerbaum". Es bleibt unklar, was - nach 
Meinung des Übers. - durch den "Großen Halter" gehalten wird. Für 
das jetzt gut belegte tutrok vgl. Hochzeit 12  Anm. 

396 öz hat keine Entsprechung im Chin. Der nach öz zu erkennende 
Buchstabenrest muß der Anfang des folgenden Wortes gewesen sein und 
gehört (gegen TuGUSEVA) wohl nicht zu öz. 

397 täl)lä- ist erg. nach chin. liang (G. 70 15)  .,messen, ermessen". 

399-401 ulug • • •  taddta faßt zwei chin. Phrasen mit zwei verschiedenen 
Prädikationen zusammen. Nicht alle Zeichen haben hier eine atü. Ent­
sprechung. 

405 agazlann scheint Pluralis majestatis zu sein. 

406 d(a)nnacJini ist der Name einer Schülerin des Buddha Säkyamuni 
(vgl. Edg 278) und hat keine Entsprechung im Chin. Alle Zeichen ha­
ben hier ihre Entsprechung im Atü. außer chin. fu ., Vater", so daß un­
klar bleibt, wie der Übers. zu diesem Namen der Nonne gekommen ist. 

407 s(a)mnanc ist Entsprechung von chin. ni (G. 8 194 ), Familienname 
des Konfuzius, hier mißverstanden im Sinne von: "Nonne". 

407 biltür- hat keine chin. Entsprechung. 

408 t(ä)rkin t(ä)rkin kann eigentlich nur auf xun XJin (G. 4868 4868) 
"einfach und aufrichtig" der Vorlage zurückgehen, da allein xun ver­
doppelt vorkommt. Der Übers. hat also hier aus unbekannten Gründen 
das homophone und ähnliche Zeichen xun (G. 4867} gelesen, das nach 
MoROHASHI (Bd. 4, Nr. 10091 ,  Bedeutung 6) auch jap. hayai ("schnell, 
bald") bedeuten kann. 

408-09 ulug terin kuvrag entspricht dem chin. xiang dang (G. 4258 
107 3 1 )  "Heimatdorf", das der Ubers. offenbar im buddhistischen Sinne 
uminterpretiert hat, weil ja nach seiner Meinung von einer Nonne die 
Rede isL Viel Sinn sollte man hier im atü. Text nicht suchen. 

�.09 sravast hat keine Entsprechung in der Vorlage, sondern der 
Ubers. ging offenbar davon aus, daß Dharmadinnä in Srävasti lebte. 
412 kutgar- entspricht offenbar dem zweiten Element du (G. 12089) 
"hinüberbringen, retten" von shu du (G. 1 0039 1 2089), das in der Vor­
lage aber ein Eigenname ist (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 263 c 12). shu 
(G. 10039) hat a prima vista keine atü. Entsprechung 

413-14 kel)dä keiJ biliglig tep atan- entspricht offenbar dem chin. 
wang wang zhi cheng (G. 12497 1 2497 1 787 734) "Ruf des sehr ausge­
dehnten [Wissens]". 
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414  töz ist viel!. das Äquiv. von chin. yuan (G. 1 3744) ,.Ursprung" 
usw. Die Gleichung bleibt unsicher, weil für die übrigen atü. Wörter 
keine chin. Entsprechungen zu identifizieren sind. 

417 yegädis- ist Äquiv. von chin. kua (G. 6323) "prahlen". 

4 1 8  yarsmalas- ist Äquiv. von chin. jing (G. 2 1 7 1 ) "wetteifern" usw. T 
yarsmala-. 

4 1 8-19 öz ätözlärin üvä- "sich aufblasen" ist Entsprechung von chin. 
zi mei (G. 1 2365 7723) "als sein eigener Heiratsvermittler auftreten, 
sich ins rechte Licht rucken". Für üvä- s. o. Komm. zu Z. 382. Die Ver­
bindung von "aufblasen" und "prahlen" ist jedenfalls auch den Chinesen 
nicht fremd, wie die Redensart ch11i ni11 (G. 2825 8346) ,.die Kuhhaut 
aufblasen, prahlen" zeigt. T öz ätozlärin öyä-. 

419-20 kur kurian- entspricht hier dem chin. jin shen (G. 207 1 982 1 )  
"die Hofbeamten". Wörtlich bedeuten diese beiden Zeichen aber: ,.(Ta­
fel) in den Gürtel stecken", und das hat den Übers. offenbar an das 
Anlegen eines Ehrengürtels erinnert. T qur quriun-. 

420 egil könnte die Entsprechung von chin. yang (G. 1 2885) "mit Re­
spekt nach oben schauen" sein. Für das Zeichen davor (tui [G. 1 2 1 85] 
"stoßen" usw.) fehlt eine atü. Entsprechung, so daß von einer zusam­
menhängenden "Übers." nicht die Rede sein kann. 

421 antag ärti hat offenbar keine Entsprechung im Chin. T [mun]-
tay . . .  i. 

423 koc;l- ist - mit TucusEVA - erg. nach chin. qin (G. 2091 )  "ruhen, 
gestoppt werden", das auch in Z. 427 das atü. Äquiv. kor/.- hat. 

423 kls ist erg. nach chin. dong (G. 12246) "Winter". T t. . .  

425 oyunc1 ayguc1 ist offenbar die Entsprechung von chin. bo shi 
(G. 9372 9992) "Professor", hier wahrscheinlich verstanden als: 
,.(Glücks-)Spiel" und "Beamter". Vorher hat die Vorlage tai chang 
(G. 10573 440) "Abteilung für den Opferdienst", das im Atü. fehlt. T 
ötci ayyucl. 

425 liu süen ist provis. michin. Transkr. von liu x11an (G. 725 1 4805), 
Name eines sonst nicht bekannten Professors des Tai-chang (Cien VIII 
Anm. zu Z. 263 c 1 4  ), vgl. GSR 1 1 1 4 1: anc. lj�u:, 1 64 t: anc. sjwän; 
ShoKango 1 37 m. Eine andere Schreibung des Zeichens xuan (G. 
4805), tsüeniTsVIYN ist in HT VII 655, 697 belegt. 

430 ötüngi ist viell. Äquiv. von chin. xi (G. 4 162) "zustellen; Prokla­
mation, offizielle Mitteilung" und könnte eines der Nomina auf -gl 
sein, die in OlWF 320ff. angeführt werden. Die dort vermutete Stimm­
losigkeit des Velars nach Sonanten ist aber nicht plausibel. Sichere Be­
lege für Nomina auf -gl existieren bisher nur von einsilbigen Basen, so 
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daß hier auch mit Schreibfehler für ötiingii oder ötügi gerechnet werden 
muß. 

431 nom ävirdäcisi ist ein nominales Syntagma, das hier viell. gewählt 
wurde, um diese Mönche als berufsmäßige Übers. zu charakterisieren. 

432 r<J- ist offenbar ohne chin. Äquiv., weil chin. xi (G. 4162) "zustel­
len" usw. ja dem atü. ötüngi entspricht (vgl. Komm. zu Z. 430). 

436 küyü küzädü tut- ist die Entsprechung von chin. hu (G. 4979) 
"schützen". 

438 üt ärig entspricht dem chin. qing (G. 2190) "Bitte". 

440 yal)rl- ist Äquiv. von chin. huo (G. 5320) "Zweifel, Unglauben; in 
die Irre führen" in Var. 27 auf S. 263 der Taishö-Edition. 

442-45 karal)guta • • •  tuymrika weicht im Sinn völlig von der Vorlage 
(S. 263 c 1 7 )  ab, die sich aber - jedenfalls in der Übers. - nicht durch 
besondere Plausibilität auszeichnet. 

448 tilä- ist em. nach chin. xi (G. 4058) "selten; als selten betrachten, 
begehren". T tir-. 

454 täril) ist Äquiv. von chin. xuan (G. 4790) "schwarz, tief, mysteri­
ös" in der Var. 28 auf S. 263 der Taishö-Edition. 

456 töz yörüg ist Entsprechung von chin. Ii (G. 6879) "Wesen, Prin­
zip" usw. T tüz yörüg. 

459 sana- ist Entsprechung von chin. guai (G. 6326) "schlau, pervers, 
obstinat, gegensätzlich" usw. 

461 yogun sav bedeutet "Sophisterei" im Sinne von skr. prapaiica (vgl. 
Cien VIII Anm. zu Z. 263 c 20). 

461 ärmäz ist erg. nach chin. /ei (G. 3459) "nicht; falsch". T är[ig]. 

471 kopug (Akk.) ist Äquiv. von chin. pu (G. 95 1 3) "groß, universell, 
alles". T qu[tin]. 
473-74 sukancrg • . .  y(a)rltkadr ist die Entsprechung von: "er machte 
seine Gedanken fest und erforschte das Subtile". Zuordnen kann man 
nur atü. amrrtgur- ( = chin. ning [G. 8339] "festmachen") und viell. 
noch atü. tüz täu kör- (= chin. yan [G. 1 3102] "zu Staub zerreiben, 
erforschen"). 

476 ädrämliglär a: T ädrämliglär r ( = mit Zeilenfüller). 

478 yallJUZta yalu.Juz ist Entsprechung von chin. wei wei (G. 1 2594 
12594) "die Jasagerei", hier mißverstanden im Sinne von "nur, nur; al­
lein, allein". 

481 särgürü taplayu sind nicht parallel, sondern tapla- ist ein Hilfs­
verb, ähnlich wie y(a)rl1ka-. 
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483 kim leitet häufig Nachtragsphrasen em und bleibt dann ohne 
Übers. (vgl. UW s. v. antag). 

485 köl)ül üzä köl)ül entspricht dem dopp. krm kun (G. 6543 6543) 
"aufrichtig, aufrichtig", im Sinne einer Steigerung. Ähnliche Formulie­
rungen belegt in 1T I 1 5  (yel üzä yel), 45 (tuprak iizä tuprak ), 1 49 
(ton iizä ton). Für die Bedeutung vgl. die Anm. zu TI I 1 5. 

488 agar • • •  täginürm(ä)n ist Mißverständnis von chin. gui jing yue 
(G. 641 9  2 144 1 3772) "das Verehrungsschreiben lautet", und danach 
folgt in der Vorlage der Text des Schreibens. Oben in Z. 428-30 wurde 
ja ausdrücklich gesagt, daß Liu Xuan zwei Schriftstücke verfaßt hatte. 

489 k(a)lta hat keine chin. Entsprechung und ist hier ähnlich verwen­
det wie in Chuast 1 66, 1 7 1 ,  M III 1 5  o. 7 oder U li 8 1 3, mit dem 
Verb im Indikativ. Die Lacune läßt kaum eine andere Erg. zu. 

500 bul- ist Äquiv. von chin. meng (G. 7763) "(von einem Höherste­
henden) erhalten". 

501 asag tusu kal- entspricht viel!. dem chin. she shou (G. 9806 1 0016) 
"Ergreifung und Rettung der Lebewesen" (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 263 c 29). 

502 ögläntür- ist Äquiv. von chin. su (G. 10320) "wieder erwachen 
(lassen), wieder zum Leben kommen (lassen)". 

502 yok ist offenbar ohne chin. Entsprechung. 

505 kösit- ist Äquiv. von chin. yin (G. 1 3229) "Schatten; beschatten". 
Von zweiter Hand ist ein fehlerhaftes -YL- eingefügt worden. 

508 hanme ist Name des Kaisers Han Ming-di (vgl. dazu HT VII 
5 1 9  Anm.). In der Vorlage steht allerdings han wei (G. 3836 1 2567) 
"Han- und Wei-[Dynastie]". 

510 idis ist Äquiv. von chin. shang (G. 9744) "Becher". T idi (mit 
Poss.-Suff. + si} "pokrovitel'". 

510 yeu walJ han ist Entsprechung von chin. fu yao (G. 3687 1 2935}, 
Namen von zwei Kaisem der Früheren bzw. Späteren Qin zur Zeit der 
Sechzehn Reiche {vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 263 c 29). Der Übers. hat 
nur das zweite Element yao als Herrschernamen erkannt, im Gegensatz 
zu u. Z. 1475 und 1483, wo er beide Zeichen als den Namen eines ein­
zigen Herrschers versteht. In HT VI 1 269 ist yao noch in einer abwei­
chenden Form (c'w) belegt. 

514 sapca ist Entsprechung von chin. jian (G. 1601 ) "in der Zwi­
schenzeit". 

514-15 ün- b(ä)lgür- ist Entsprechung von chin. chu (G. 2620) "hin­
ausgehen". 
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5 1 8  sanl- ist sehr deutlich geschrieben und eindeutiges Äquiv. von 
chin. xuan (G. 4819) "aufhängen; getrennt von; ängsdich sein". Am 
ehesten paßt hierzu Käsgaris sarul-. Das Beispiel yurg yrgacka san1ldr 
würde man dann nicht übersetzen: "the rope was wrapped round the 
tree" (so EtymDic 851  b), sondern eher: ,.das Seil wurde über den [Ast 
des] Baumes gehängt". T säril-. 

523 samtso ist viell. die Entsprechung von chin. zi (G. 12342) "Eigen­
tum" usw., also ein Mißverständnis. Chin. shi (G. 9960), das für Ku­
märajiva steht, scheint im Atü. keine Entsprechung zu haben. 
523 tao-an ist provis. michin. Transkr. von dao an (G. 10780 44), Na­
me eines buddh. Mönches und Übers. aus Yi-xian, der von 3 1 2  bis 385 
lebte (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 264 a 2), vgl. GSR 1048 a: anc. d'au:, 
1 46 a: anc. ·an. Im chin. Text ist nur das zweite Element des Namens 
angeführt. 

525 kumaracive sollte in Z. 523 vor Dao-an kommen, weil er in der 
Vorlage mit dem Zeichen shi (G. 9960) erwähnt wird. Dort hat der 
Übers. das Zeichen nicht erkannt, hat dafür aber hier das Zeichen luo 
(G. 7291 ), das in der Verbindung luo shi (G. 7291 9960) für Kumäraji­
va stehen kann, fälschlich mit Kumärajiva identifiziert. luo ist in der 
Vorlage hier das erste Element des Bergnamens luo fu (G. 7291 3600; 
vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 264 a 3). In der Lacune von Z. 426 dürfte 
ein Titel des Kumärajiva gestanden haben. 
526 fotu-ceiJ: vgl. Komm. zu Z. 901 .  

527 cäu ist erg. nach HT VII 1 179. 
533 ämgäkli terkinli ist die Entsprechung von chin. ku ji (G. 6258 
906) "Leid-Ansammlung" oder ,.Leid und Ansammlung [von Leid]". Die 
erste Übers. bezieht sich auf die zweite der Vier Wahrheiten (skr. sa­
mudaya), die zweite Übers. auf die erste (skr. duhkha) und die zweite 
(skr. samudaya) der Vier Wahrheiten. Der uig. Übers. hat aus Gründen 
der Parallelität die zweite Alternative bevorzugt. 

537 adnl- ist - mit TuGUSEVA - erg. nach chin. Ii (G. 6906) "(sich) 
trennen". 
538-39 örüg • • • tägürdäCig ist ein ähnlicher Nachtrag zu nomr�g wie 
im Beispiel HT VI 1671 f. (ootlug opnlang yalrn iizä köyünnisig), das 
wir in UAJb N. F. 6 {1986), 5. 1 20, mit den nachgestellten Attributen 
der Brähmi-Texte verglichen hatten. ERDAL (OlWF 782 Anm. 5 1 8) 
möchte hier eher von zwei parallelen Objekten reden. Das ist sicher 
richtig, wenn man davon ausgeht, daß die türkische Syntax auch in un­
serem Text prinzipiell gilt und diese Umstellungen eine Art Manierismus 
sind. 
539 amtl ist eine Erg. von TuGusEVA ohne eindeutige Entsprechung im 
Chin. Die ganze Wendung öriig amrl nirvan ist aber gut belegt. 



V. Kommentar 
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541 bo tilämäk ist ohne chin. Entsprechung, sondern Wiederaufnahme 
des vorhergehenden tilä-. T bütilämäk. 
542 törösüz ist erg. nach chin. /ei und Ii (G. 3459 und 6879) "nicht" 
und "Prinzip", die im Chin. aber nicht so zusammengehören, wie der 
Übers. meinte. 
553 b(ä)lgükä tayanmis k(ä)rgäk: Eine chin. Entsprechung läßt sich 
nur für tayan- ausmachen: jie (G. 1 537) "sich hilfesuchend anlehnen" 
oder g"i (G. 64 19) "zurückkehren, gehören zu" usw. TucusEVA hat die 
Wortreste bis auf b(ä)lgii (T baru) richtig gedeutel 
555 b(ä)lgü läßt sich in der Vorlage nicht zuordnen. T bilgä. 
555 täg- läßt sich in der Vorlage nicht zuordnen. T tl) (sc. t(ä)y). 

556 ktlu tükätmii sav oder auch ein zugrunde liegendes *sav kt/­
scheinen bisher nicht belegt zu sein, was aber bei dem Alletweltswort 
kd- nicht viel heißen will. 
559 yarasmalalu ist Äquiv. von chin. jing (G. 2 1 7 1 )  "im Wettstreit lie­
gen". T yarsmalasu. 
562 ät- ist Äquiv. von chin. ming (G. 7960) "Schrei eines Tieres; 
schreien". 
564 t(ä)rs azag nomlug möchten wir lesen, obwohl das erste Wort 
ziemlich deutlich T's - T's geschrieben ist und obwohl die chin. Ent­
sprechung wai dao (G. 1 2442 1 0780) "mit äußerer (sc. fremder) Lehre" 
ist. Es gibt aber zahlreiche deutlich geschriebene Belege für t(ä)rs azag, 
so daß man hier mit einem Schreibfehler rechnen muß. T tas azay 
nomluy. 
565 ud- ist Äquiv. von chin. zhi (G. 1 9 1 0) "zurückhalten, abhalten". 

566 korkunesuz "Furchtlosigkeit" in der Debatte ist eine der Tugenden 
des Bodhisattvas. 
579 uyur ist erg. nach chin. neng (G. 8 1 84) .,können". 
579 coglug yahnhg ist Äquiv. von chin. wei (G. 1 2582) "majestätisch". 
579-80 utsukmakSJZ ist erg. nach chin. bu ji1 (G. 9456 369 1 )  "sich 
nicht untetwerfend". 
581 ärdini ist erg. nach chin. bao (G. 8720) "kostbar; Juwel". 
581 kei)Ürt- ist erg. nach chin. hong (G. 5282) "verbreitern". 
583-84 kamag . • •  tutulmts sind in der Vorlage zwei Titel oder Amts­
bezeichnungen ("Arzneireicher" und "kaiserlicher Adjutant"). taptgta tu­
ttllmzs hat dasselbe chin. Äquiv. wie tapzgta tt�rulmrs in Z. 1 01 9  und ist 
deshalb zu emendieren. 
589-90 tözün ist erg. nach chin. xran (G. 45 1 3) "gut, tugendhaft". 
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593 b(ä)lgülüg ist eine unsichere Erg. und entspricht dem chin. mmg 
(G. 7946) "hell, klar" usw. 

594 acok ist erg. nach chin. zhu (G. 2566) "bekanntmachen" usw. T 
[alc]aq. 

594 yun- ist Äquiv. von chin. jing (G. 2176) "(sich) waschen". T yor-. 

595 säkiz kutrulmakltg akm: vgl. dazu Cien VIII Anm. zu Z. 264 a 
1 8. 

596-97 yeti tuyunmak bölöklüg nomlar: vgl. dazu Cien VIII Anm. zu 
Z. 264 a 1 8. 

598 köligäli yagku üninli charakterisiert die Lehre von der Wesenlosig­
keit der Dinge, hier verbunden mit Vimalakrrti, weil dieser die Lak�a­
Qalosigkeit des Maiijusri erkannte. 

604 yinCür- ist Äquiv. von chin. qi11 (G. 231 5) "anflehen, bitten, beten 
um etw., etw. erstreben". Diese Bedeutung wird auch durch die Wort­
häufung yinäir- istä- gestützt, die ERDAL (OTWF 725) also unzutref­
fend interpretiert. In der Wendung yinäirü töpön yükün- gehört töpön 
nicht zu yinäir-, wie in HT VII 1599 Anm. vermutet, sondern zu yü­
kiin-. Problematisch ist hier die Verbindung mit äsidmis nom, da Liu 
Xuan um die schon gehörte Lehre ja nicht mehr zu bitten braucht. Wir 
nehmen deshalb an, der Übers. dachte an die Lehre, die andere gehört 
hatten, und Liu Xuan bittet um Weitergabe. 

605 palun ist provis. michin. Transkr. von bo lun (G. 9336 7466), Na­
me eines Bodhisattva (skr. Sadäpraläpa, Cien VIII Anm. zu Z. 264 a 
19), vgl. GSR 25 1: anc. pua, 470 h: anc. bmr. 

606 sugulunesuz köl ktd1gtnta ist offenbar die Entsprechung von chin. 
Wll jie (G. 1 2753 1 459) "unerschöpflich", das der Übers. wegen des 
Parallelismus mit dem vorhergehenden Satz als Ortsangabe interpretiert 
hat. 

608 s&- ist Äquiv. von chin. po (G. 9410) "durchbrechen, einbrechen; 
zerstören; widerlegen". 

609-10 keg yörüg - ohne chin. Entsprechung auch in Z. 2 1 8-19 - ist 
hier Äquiv. von chin. sh11 - m (G. 10026) "fortlaufender Kommentar". 

610-1 1 una bo kögül b(ä)lgüsi ärür entspricht dem chin. jo qi shi ye 
(G. 5644 1026 9940 1 2988) "wenn [die Kommentare] richtig sind/wa­
ren", das offenbar vom Übers. nicht verstanden wurde. Auch unsere 
Übers. bleibt deshalb unsicher. 

613  k(ä)rgäklä{t)- entspricht wohl dem chin. xu (G. 47 16) "nötig; als 
nötig betrachten". VieH. ist auch k(ä)rgäklä- besser. 
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615-16 yörügkä yarasiSln tutup entpsricht dem chin. Ii he (G. 6879 
3947) "in Übereinstimmung mit dem Rechten; natürlich", vom Übers. 
zu wörtlich verstanden. 

619 sigta ist provis. michin. Transkr. von shi (G. 9964) "Stein" und 
ta (G. 1 0508) "er", hier mißverstanden als Name eines Berges, vgl. 
GSR 795 a: anc. zjjik und GSR 4 c': anc. ta; ShöKango 1 3 1 .  

620 közünclüg yazt ist die Entsprechung von chin. chao ye (G. 478 
1 2989) "Hof und Wildnis; nah und fern", hier mißverstanden im Sinne 
von "Ebene für Audienzen, Audienz-Platz". Viel Sinn ist nicht zu er­
warten. 

622-23 astg tusu ktl- heißt es, weil es eine gute Tat ist, den Bodhi­
sattva (sc. Xuan-zang) um Belehrung zu bitten. 

627 ökünclüg kir ist Entsprechung von chin. hui (G. 5 178) "bereuen". 
"Schmutz" bedeutet hier wohl - freilich abweichend von der Vorlage -
die Sinnesbereiche (skr. vi!aya), deren Aktivität man bereuen muß. 

627 töz ist Äquiv. von chin. yuan (G. 1 3704) "Quelle, Ursprung". 

628 yu- ist Entsprechung von chin. di (G. 1094 1 )  oder - mit der 
Var. 7 auf S. 264 der Taishö-Edition - dang di (G. 10740 1094 1 )  
"abwaschen". yu- mit Akk. ist z. B. i n  Lieder 7 4  belegt. 

629 ügmäk ist Äquiv. von chin. ju (G. 306 1 )  "sammeln, ansammeln, 
zusammenbringen". T ögmäk. 

631 ärtigü ärklig entspricht dem chin. tai shi fing (G. 10573 9893 
7 1 99) "Chefastronom", das der Übers. nicht als Titel verstanden hat. 
Das dritte Zeichen fing wurde nicht übersetzt, auch in der Lacune ist 
kein Platz dafür. Ist etwa biig in Z. 632 die Entsprechung von ling? Es 
bleibt unklar, was in der zerstörten Z. 27 gestanden hat, weil alle chin. 
Zeichen abgedeckt sind. 

632 Ii . . .  süin fug ist provis. michin. Transkr. von Li Shun-feng (G. 
6884 1 0 1 39 3554), Name eines Hofbeamten (Cien VIII Anm. zu Z. 264 
a 25), vgl. GSR 980 a: anc. lji:, 464 e: anc. iiuen, 625 h: anc. piung; 
ShöKango 1 84, 1 25. Die Aussprache Chun, die FRANKENHAUSER in Cien 
VIII vorzieht, liegt der atü. Transkr. nicht zugrunde. T Ii . . .  sün V'ilJ. 

633 yüküntür- ist Äquiv. von chin. jin (G. 2075) "einsenden (lassen)". 
Shun-feng hat also den Briefschreiber beauftragt, seine Ansicht mitzutei­
len. 
634 birikmis ist Entsprechung von chin. pu (G. 9507) "Sklave, Diener; 
ich {als Ausdruck der Bescheidenheit)", hier mißverstanden im Sinne 
von: "zugeordnet sein". 

635 san- ist Äquiv. von chin. shu (G. 10061)  "gehören zu, verbunden 
sein mit, abhängen von". 
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637 biliglig ist wohl Schreibfehler für biligig (Akk. ), m Parallele zu 
tözüg in Z. 640. 

639 ätöz ist erg. nach chin. qu (G. 3090) "Körper". 

640 etigsiz ist erg. nach chin. wu wei (G. 1 27 53 1 2521 )  = skr. 
asmpskrta. T ötügsiz. 

643 y(a)rok ist erg. nach chin. jiao (G. 1 305) "glänzend, rein". 

643-47 y(a)rok • • •  küdökin ist wohl eine Anspielung auf die Rolle 
der Sonne als Adhipatipratyaya für den Pflanzenwuchs usw. Ebenso 
wirken die Kommentatoren der Lehre in ihrem Bereich als Hilfsursache 
für die Erlösung. Das ist allerdings eine sehr willkürliche Wiedergabe 
der Vorlage. 

644 In der Lacune fehlt das Äquiv. von chin. Ii (G. 691 1 )  "schön, 
elegant; zieren, verzieren". Die Erg. von TuGUSEVA (yarutmaki} ist nicht 
befriedigend. 

646 üstünkilär ist Entsprechung von chin. shang xuan (G. 9729 4790) 
"das Höchste Mystische" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 264 a 27), ein 
daoistischer Begriff, der hier vom Übers. offenbar im buddhist. Sinne 
verstanden wurde. 

646 ärksinmäklig ist Entsprechung von chin. yun (G. 1 38 1 7) "kreisen, 
rotieren, umlaufen", weicht also von der Vorlage ab. Das chin. Äquiv. 
von ärksinmäklig iJ in Junsho 9 u. 24 ist vielmehr zeng shang, yong (G. 
1 1 7 1 8  9729 1 3449), das im chin. Abhidharma-kosa-sastra (Ubers. des 
Xuan-zang, Taishö-Tripitaka, Nr. 1 558, S. 1 3  c 1 8 f.)  folgendermaßen 
definiert wird: fu zeng shang yong wei sheng zi zai (G. 361 2  1 17 1 8  
9729 1 3449 12580 9876 1 2365 1 148 1 )  "par souverainete (ädipatya) on 
entend ,pouvoir predominant' (adhikaprabh11tva)" (Übers. von LA VALLEE 
PoussiN: L'Abhidharmakofa de Vasubandh11. Trad11ction et annotations, 
T. l .  Bruxelles 1 97 1 .  1 97) oder " ,predominance' means ,predominant 
power'" (eng!. Übers. von PRUDEN: Abhidharmakofab�yam by Lo11is de 
La Vallee Poussin. V. l .  Berkeley/Cal. 1988. 1 56). Der zitierte Passus 
bezieht sich auf die Sinnesorgane, deren Vorhandensein Bedingung für 
die Entstehung von Bewußtsein ist, obwohl sie - nach der Lehre der 
Sauträntikas - nicht unmittelbar am Bewußtseinsakt beteiligt sind. 

649 äsrigü k1l- ist Entsprechung von chin. bei (G. 8767) "helfen", hier 
buddhist. umgedeutet. 

656-57 altun tag "der goldene Berg" entsteht hier durch falsche Zu­
ordnung von chin. shan (G. 9663), das in der Vorlage zusammen mit 
dem folgenden Zeichen "Fasan" bedeutet. 

657 tak1gu, als Äquiv. von chin. ji (G. 8 1 0) "Haushuhn", bleibt dem 
Übers. noch übrig, nachdem "Berg" zum Vorhergehenden gezogen wur­
de. 
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658 • •  ./rüp lesen wir, weil vorher noch ein undeutliches Y zu erken­
nen ist. 

658 ak1t- ist erg. nach chin. liu (G. 7248) "fließen (lassen)". Unsichere 
Erg., da der KonL unvollständig. 

659 näg verlangt hier der Parallelismus mit Z. 661.  Die chin. Entspre­
chung ist wieder qi (G. 1083) wie o. in Z. 7. T +mg (Gen.). 

662 küvüzlüg: s. o. Komm. zu Z. 1 7. 

665 kat1glan- ist offenbar Entsprechung von chin. jiang (G. 1 2 1 2) "an­
wachsen, groß sein", hier mißverstanden im Sinne von "stark sein; 
durchführen, ausführen, handeln". T [y1l]ka tmanla-. 

666 Jra- ist Äquiv. von chin. yao (G. 1 2923 ) "weit, entfernt". T ävrä-. 

666-67 cöp nom: vgl. Cien VII Anm. 63 1 ,  778. 

667 yag1rt1 ist Äquiv. von chin. chu (G. 2624) "zuerst, zum ersten 
Mal". 

669 In der Lacune fehlt ein Äquiv. von chin. yin (G. 1 3233) "versin­
ken". 

672 yumzug hat keine chin. Entsprechung, ist aber nach u. Z. 1 0 1 3  
ziemlich sicher z u  erg. 

673 öt- ist Äquiv. von chin. da (G. 1 0473) "passieren durch, durch­
dringen". Nach ötdi folgte wohl noch ein Zeilenfüller. 

674 kapilvastu: T kapilavastu. 

676 kirinyavat]: T hiranyavadi. 

677 yeti oronlug säkiz kuvraghg bezieht sich auf die Orte, bzw. Ge­
meinden, wo das Avata�psaka-sutra zuerst gepredigt worden ist (vgl. Ci­
en VIII Anm. zu Z. 264 b 5 ). 

678 vaisali darf - nach der chin. Vorlage - nicht mit kör- in Z. 677 
verbunden werden. 

690 kälür- ist ohne chin. Entsprechung. 

691 ulus ist - mit TuausEVA - erg. nach chin. guo (G. 6609) "Staat" 
usw. 

693 aduthg ist erg. nach Z. 698. Atü. Text weicht ab von chin. Vorla­
ge. 

693-94 ol pahsi samtso acari gehört im Atü. auf jeden Fall zusammen, 
da in der Lacune kein Raum für ein eventuelles Abi.-Suff. (pah'fidzn) 
ist. 

694 samtso acari ist ohne chin. Entsprechung 
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695 ayayu tut- ist erg. nach chin. /eng chi (G. 3574 1982) "respektvoll 
empfangen", das in ShoAgon 272 mit dem atü. Äquiv. ayayu agtrlayu 
tut- belegt ist. Hier kann aus Raumgriinden nur ayay11 erg. werden. 
695-96 tit- 1dala- ist erg. nach chin. she (G. 9790) ,.aufgeben". 
697 y(a)rok yaiok ist - mit TucusEVA - erg. nach chin. ming (G. 
7946) "glänzend". 
698 acok adlrtbg entspricht dem chin. dong (G. 12266) "Höhle; etw. 
durchschauen und verstehen". 
698 uza� entspricht dem chin. chang (G. 440) "Regel, Prinzip", hier 
mißverstanden als "konstant, regulär, gewöhnlich". 
700 vyak(a)ran ist erg. nach chin. sheng ming (G. 9883 7946) = skr. 
fabdavidya, auch skr. vyäkara1J4m. T . . . gnan. 
700-01 yeg adrok yörüglär entspricht dem chin. no11 duo l11o (G. 838 1 
1 1 302 7291 ), eine verkürzte Transkr. von skr. anuttara-samyak-sarpbodhi. 

705 antag s1g: T antags1g. 
708 bilmiSkä anm: T bilmiS krgäk. 
709 m(a)hayana-: T mxayan. 
712-16 at • • •  atalmls ol entspricht nicht genau der chin. Vorlage. Dort 
will der Daoist Li Shun-feng offenbar die buddh. Lehre von der We­
senlosigkeit der Namen attakieren. Der Übers. verteidigt die buddh. 
Lehre von der Wesenlosigkeit der Namen, was allerdings gar nicht in 
den Kont. paßt. 
714 nägü ärgäy: TucusEVA hatte den Eindruck, daß nach ärgäy noch 
ein kurzes (unleserliches) Wort gestanden hat. Es scheint sich aber nur 
um ein dopp. Interpunktionszeichen gehandelt zu haben. Ein vergleich­
barer Satz findet sich in BT Xlll 261e-1 1 : anta . . .  admczg taylanag ymä 
nägü ärgäy "was kann es Erstaunlicheres und Wunderbareres geben als 
. . .  dieses?" 
7 15  at hat hier die terminologische Bedeutung "Nomen, Begriff, Kon­
zept" und bezeichnet im Vijiiänaväda-Buddhismus die Fiktionen der Pa­
rikalpita-Wesenheit ohne Realität {vgl. UW 249 b ). 
721 antag entspricht viell. dem chin. ran (G. 555 1 )  "indessen, ob­
wohl", das allerdings in der Vorlage ganz am Anfang des Abschnittes 
steht. 
736-37 utlilig kögüllüg entspricht dem chin. zhi qing (G. 1795 21 87) 
�!nteressiert sein", das noch zur vorhergehenden Phrase gehört. Der 
Ubers. hat das wohl als Attr. von toymlar egillär aufgefaßt? 
7 40 tägin- ist Entsprechung von chin. ce (G. 1 1696) "etw. von der 
Seite her tun, in untertäniger Weise tun", das in der Vorlage vor sei­
nem Hauptverb ting (G. 1 1299) "zuhören" steht. Der Übers. zieht ce 
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(G. 1 1696) aber zur vorhergehenden Phrase und versteht es als "moda­
les Respektsverb" von chin. jiang (1255) "fallen". Ein schönes Beispiel 
dafür, wie der Übers. die Regeln der türk. Syntax in den chin. Text 
hineinprojiziert. 

746 luu ist erg. nach chin. long (G. 7479) "Drachen". 

746 mai)JSJ täpigi ist erg. nach chin. cu ta (G. 1 1 875 10496} "treten 
auf, gehen". 

748 kraia : T känzä. 

751-52 näCükin ärsär surt ist offenbar die Entsprechung von chin. t11o 
ru (G. 1 1 375 5668}. Das erste Zeichen t11o bedeutet hier "wenn", wäh­
rend das Zeichen ru als Expletiv gelten muß. In der atü. Version hat 
aber ru gleichwohl eine Entsprechung, nämlich nälükin ilrsär "wie im­
mer es sei, irgendwie", während surt offenbar das Äquiv. von chin. t11o 
ist, das wir aus Ht I 1 5  und Wamke 20 als atü. Äquiv. von chin. hu 
(G. 4927) "plötzlich, momentan" kennen. Diese Bedeutung kann aber 
auch tuo haben, das in HYDZD, Bd. 3, S. 2082, Bedeutung 1 7, durch 
die beiden Zeichen 011 er (G. 8501 3354) "plötzlich, unerwartet" erklärt 
wird. T näcükin ärsär surun. 

752-53 k.irsiz ar1g yörmis seziklär entspricht dem chin. wu gou shi yi 
(G. 1 2753 6163 9983 5423) "ohne Fehl die Zweifel erklären". Es ist 
nicht ganz klar, wie der Übers. den Passus verstanden hat. 

753 yör- sieht aus wie ein yon-, dessen Y getilgt worden ist. Es ent­
spricht dem chin. shi (G. 9983) "erklären". 

758 tägimliglär a: T tägimliglär. 

769 ula- ist Äquiv. von chin. shao (G. 9775} "verbinden, fortsetzen" 
(vgl. dagegen o. Komm. zu Z. 2 1  }. 

770-72 lütsai • • • boltukmaz ist eine sehr willkürliche Interpretation 
der Vorlage. Sie paßt auch nicht in den Kont., da Liu Xuan ja stets 
auf der Stellungnahme einer höheren Autorität, nämlich Xuan-zangs, 
beharrte. 

774 Wir nehmen an, daß am Zeilenende die Interpunktion zu erg. 
ist. 

776 me süüQ)n ist provis. michin. Transkr. von ming }tm (G. 7946 
3300), Name eines Mönches aus Chang-an, Skriptor bei der Übers. des 
Ru-zheng-li-lun (Cien VIII Anm. zu Z. 264 b 25), vgl. GSR 760 a: anc. 
mjwvng, 466 b: anc. sjuen; ShöKango 130 u., 1 34 u. Wir folgen hier 
dem chin. Text der Var. 17  auf S. 264 der Taishö-Edition. Die michin. 
Lautung des Textus receptus wäre aber ganz ähnlich. Die uig. Transkr. 
haben wir nach Z. 135 1 ,  1 386 und 1 390, wo dieser Name ebenfalls vor­
kommt, emendiert. 
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779 s1gnusm s1gmayukm hat kein direktes Äquiv. im Chin. Ähnlich wie 
bei den Wendungen mit stgur- (vgl. HT VII Komm. zu Z. 2052) ist 
wohl auch hier die Ellipse von köyülkä anzunehmen. VieH. ist aber 
auch von einer "Null-Anapher" auszugehen: "das, was dazu paßt und 
was nicht dazu paßt" (vgl. auch o. den Komm. zu den Z. 30, 340). Der 
Beleg bestätigt im übrigen, die von DR. ScHULZ festgestellte Komple­
mentarität von -mlf und -mAyUk (vgl. HT VII Komm. zu Z. 889-90). 

779 ulut- ist viell. die Entsprechung von chin. xuan (G. 4805), zweiter 
Bestandteil des Namens des Absenders des Briefes, der hier zuende 
geht. Chin. xuan wurde hier mißverstanden im Sinne von "verkünden, 
bekannt machen, zur Schau stellen", viell. weil das erste Element des 
Namens (chin. liu [G. 725 1 ]) vom zweiten Element (chin. xuan [G. 
4805]) durch einen Titel getrennt ist. 

781-83 asnuCa. . . •  sözläyür hat keine Entsprechung im Chin. Es han­
delt sich bei dem folgenden Gedicht um 28 Blöcke von je 4 Zeichen. 
Das heißt, vier solche Blöcke sind also für den Übers. jeweils ein Slo­
ka. 

782 uzun käzig dürfte hier soviel wie "Prosa" heißen. 

784 bügü ist Äquiv. von chin. sheng (G. 9892) "göttlich, heilig". We­
gen der Lacune nicht ganz. sicher. 
787 körmä- wird gesichert durch das chin. Äquiv. bu cha (G. 9456 
200) "nicht entdecken" (vgl. auch ShöAgon, Index, 77 o.). 
791 tetse entspricht dem chin. zi (G. 1 2342) "helfen, abhängen von, 
zur Stütze machen". Es handelt sich wohl um ein Mißverständnis des 
atü. Übers., da zi in Verbindung mit shi (G. 9909) "Lehrer" die Be­
deutung "Schüler" vermitteln kann (vgl. Komm. zu Z. 279). 

797 cmlayu ist erg. nach chin. shi (G. 9947) "real, wahr" (vgl. auch 
ShöAgon, Index, 75 o.). 

799 yüz ist erg. nach chin. bai (G. 8560) "hundert". 

800 suv ist ohne Äquiv. in der Vorlage. 
801 tat1g ist erg. nach chin. wei (G. 1 2607) "Geschmack". 

807 säkiz tätrülär ist auch belegt in HT VII 1 5 1 0  (z.ur Sache vgl. Ci­
en VII Anm. 573, 57 4 ). 

807 yügür- "herumlaufen" beschreibt des öfteren die Aktivität des ver­
kehrten Bewußtseins (vgl. HT VII Komm. zu Z. 1 454 ). 

808 tört p(a)daklar: vgl. zur Sache Cien VIII Anm. zu Z. 264 c 2. 

810 kdil- entspricht dem chin. jian (G. 1 644) "Spiegel; untersuchen, 
kritisieren" oder dem chin. !an (G. 6728) "überfließen; sich irren". 
813 kün t(ä)IJri ist erg. nach chin. ri (G. 5642) "Sonne". 
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817  kenke ist provis. michin. Transkr. von xian qing (G. 4523 221 1 ), 
Name der zweiten Regierungsdevise von Gao-zong (A. D. 656-661 ), vgl. 
GSR 242 a: anc. xien, 753 a: anc. k'iang- ; ShöKango 1 36, 1 29. Der 
chin. Text hat hier nur xian (G. 452J), das der Übers. fälschlich als 
Kurzform der Devise verstanden hat, die der Verf. des Gedichts natür­
lich noch gar nicht kennen konnte. Der Übers. verliert hier also den 
Faden, den er erst in Z. 836 wieder greifen kann. Vgl. auch u. Z. 1 4 1 2 !  

8 17  baSiayukt yll entspricht nach der Reihenfolge der Zeichen dem 
chin. yun (G. 1 3844), das aber semantisch keine Beziehung zum Atü. 
hat. 

821 A. v. GABAIN hat hier im Text ein unsicher gelesenes o4 darüber 
ein unsicher gelesenes -lar mit dem Vermerk: "alte Korrektur". Was 
über der Zeile ist, lesen wir ol. Der Krakel unter der Zeile scheint ein 
Kreuz zu sein, das angibt, wohin die Korrektur gehört. 

822 tuguru ist in UigSukh 16  in ähnlicher Position belegt und wird in 
OTWF 730 diskutiert. In der Vorlage entspricht chin. zong (G. 1 1 991 ), 
das auch "vertikal, quer" heißen kann, so daß wir hier viell. eine Var. 
von turkuru "vertikal, quer" vor uns haben? Vgl. auch Komm. zu 
Z. 1 1 55! 

822 yermäk ist erg. nach chin. hui (G. 5196) "zerstören, niederreißen; 
schmähen". Für ein - ebenfalls mögliches - yerinmäk scheint kein Platz 
vorhanden zu sein. 

824 täpär- mit Metathese, wie sie auch in der Ableitung täpirtsiz (Suv 
1 666) vorliegt. Vgl. auch ögdikä tiipräncsiz in WamkeFragm 90. 

826 ädrämlig entspricht dem chin. ang (G. 75) "würdig, stolz". 

828-29 kim • . •  körtäcilär gehört nach dem Sinn offenbar zum Voran­
gehenden. Der Übers. faßt hier fälschlich 1 2  chin. Zeichen zu einer 
Sinneinheit zusammen, während er bisher je 8 Zeichen zusammengefaßt 
hat. Die letzten 1 2  Zeichen des Gedichts gliedert der Übers. in 3 Sinn­
gruppen zu je 4 Zeichen. In der Vorlage besteht das ganze Gedicht 
aus Versen zu je 8 Zeichen. 

836 bäklämäk entspricht dem chin. biao (G. 91 1 4) "das Äußere; be­
kanntmachen, manifestieren" und ist also keine sichere Ergänzung. In 
Abhi B 55 a 9 hat chin. biao übrigens das atü. Äquiv. t�kt!- (vgl. Nyä­
yä 1 48). 

838 kdmak ist u. U. zu taprg krlmak zu erg., da die Vorlage hier chin. 
g11i jing (G. 6419 2 1 44) "sich in Verehrung wenden zu" hat. 

839 kertü ist erg. nach chin. cheng (G. 766) "aufrichtig". 

846 nägü ist erg. nach chin. he (G. 394 1 )  "wie, was?". 

847 küvänc ist defektiv geschrieben. 
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849 altmts iki ist ohne Oberstufen-Zählung. 

850 köriim ist erg. nach chin. jian (G. 167 1 )  "sehen". Zur Sache vgl. 
Cien VIII Anm. zu Z. 264 c 12. 
851-52 tokuz . . .  nomlar: zur Sache vgl. Cien VIII Anm. zu Z.264 c 
1 2. 

864 • • •  y(a)rhkamakt üzä ist viell. - wie in der Vorlage - dem unmit­
telbar Folgenden untergeordnet, was wegen der Lacune nicht festzustel­
len ist. 

866 ueur- "fliegen lassen; fließend beherrschen" ist erg. nach chin. fei 
(G. 3483) "fliegen (lassen)". A. v. GABAIN konnte ot11nu oder ötünii le­
sen. In HT VII 1 1 5 1  ist ulur- allerdings das Äquiv. von chin . .fo (G. 
3600) "fließen (lassen}". Zu den Sieben rhetorischen Methoden vgl. Ci­
en VIII Anm. zu Z. 264 c 14. 
870 üc kurug: zur Sache vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 264 c 1 5. 

872 süs- ist Äquiv. von chin. qu (G. 3091 }  "wegtreiben" und ist hier 
für das Uig. erstmalig sicher belegt. sus- in KP 1 7  o. 5 möchten wir 
mit liAMILTON lieber für sich lassen (gegen EtymDic 855 b ). 

873 säkiz köni: zur Sache vgl. Cien VII Anm. 574. 
877-78 ulug törlüg ay ay ist ein Ausruf (vgl. UW 286 a). Das erste 
ay ist defektiv geschrieben. 
889 kalmeu ist Äquiv. von chin. yi (G. 5440) "zurücklassen". An ka­
lmlu Cöp "rudimentärer Dharma" (vgl. HT VII 1 67 1 ,  2036) ist hier 
aber wohl kaum zu denken. 

891 yertinCü ist erg. nach TI X 1 39, TI V A 25 usw. 

892 kedin ämit- ist erg. nach chin. xi qing (G. 403 1  2 1 96} "sich im 
Westen neigen". ämit- mit dem Äquiv. qing (G. 2196) auch in Abhi B 
76 a 6 (vgl. Nyaya 2 13). 
893 y(a)rok ist erg. nach chin. guang (G. 6389) "Glanz". 
893 t(a)vgac ist ohne chin. Entsprechung 

894 ceü ist provis. michin. Transkr. von zhou (G. 2450), Name einer 
Dynastie ( 1 1 22-255 v. Chr.), vgl. GSR 1083 a: anc. tfiau ; ShöKango 
143 und Komm. zu HT VII 653. Hier ist wohl der dritte Zhou-Herr­
scher gemeint, der in der Nacht von Buddhas Geburt einen nächtlichen 
Glanz am Himmel sah (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 264 c 1 9). Ähnliches 
wird ja auch von der Geburt Mul;tammads berichtet. 

896 banme: vgl. Komm. zu HT VII 519 !  
897 mattngaka$y(a)pe und d(a)rmarate waren die beiden ersten fremden 
Missionare in China, für die Kaiser Ming (A. D. 58-75) das Kloster 
des Weißen Pferdes bauen ließ (vgl. ZüRCHER 22). d(a)rmarate (so auch 
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o. an  Z. 1 834) könnte auf skr. dharmaratha ,.Dhanna-Fahrzeug" zurück­
gehen, das auch als Personenname belegt ist (vgl. WoGIHARA 635 b ). 
Bei ZüRCHER (22) findet sich mit Fragezeichen: Dharmaratna (vgl. auch 
Anm. zu Z. 1 834). In der Vorlage steht für beide Namen nur je ein 
Zeichen als Kurzform (teng [G. 10892] und /an ([G. 671 2]). 

900 wicin : vgl. Komm. zu HT VII 1 936 und ZIEMES Einwände dage­
gen in seiner Besprechung von HT VII, die aber noch nicht alle Pro­
bleme aus der Welt schafft (vgl. ZDMG 1 44( 1994), S. 423). 

901 fotu-CeiJ ist provis. michin. Transkr. von fo 111 cheng (G. 3589 
1 2 1 28 775), Name des ersten Buddhisten mit einem Amt am chin. Hofe 
(vgl. Anm. zu .... Z. 1 832), vgl. GSR 500 1: anc. p1uat, 64 a: anc. d'uo, 
883 m: anc. d1ang; in ShöKango nicht vorhanden. Es fällt auf, daß in 
atü. fo keine Spur des ausl. michin. Dentals erhalten ist. In der Vorlage 
ist nur eine Kurzform des Namens gegeben (das letzte Zeichen). 

904 anta ken ist erg. nach chin. yu hou (G. 13515  4025) "danach". 

906 kei)Ürt- ist erg. nach chin. hong (G. 5282) ,.erweitern". 

907 Öl]i ist Äquiv. von chin. yi (G. 5505) ,.verschieden, fremd, selten". 

911  ula- ist hier Äquiv. des chin. qi (G. 109 1 )  "ein Seil flechten, zu­
sammenfügen", und die Übers. dieser Stelle in UW 108 a ist zu korri­
gieren. 

914 tokurha elgök entspricht dem chin. niu (G. 8353) "Knoten". to­
kurha könnte das mo. toy11rya (Kow. 1 8 1 3  b) - t11y11rya (LEssJNG 839 
b) Jurten-Filz" sein, obwohl das in EtymDic 473 ausdrücklich abge­
lehnt wird. Man hat aber Stoffe als Sieb benutzt (vgl. mo. toryan elkeg 
,.Seiden-Sieb"). 

917 yadal- hat keine Entsprechung in der chin. Vorlage, höchstens 
chin. yi (G. 5397), das aber semantisch nicht passen will. Nach dem 
heutigen Textbefund könnte man auch YYTYL- oder YYQYL- lesen. Unser 
Text weicht hier von der Vorlage ab. 

920 kava.rasmca ist erg. nach chin. lüe (G. 7564) ,.Zusammenfassung" 
usw. A. v. GABAIN wollte zu t[örö/sin'Cii ergänzen. Das initiale T wurde 
von ihr als "unsichere Lesung" markiert und läßt sich ohne weiteres als 
Q interpretieren. 

922-23 ügmäk . • . ünmis entspricht dem chin. yun fing xiu chu (G. 
1 3833 7222 4675 2620) "seine gesammelte BildunS2 ist überragend". 
Der Übers. hat die Junktur fing xiu (G. 7222 4675) nicht erkannt und 
ling zum vorangehenden yun (G. 1 3833} gezogen, das er viell. sogar 
als Terminus, im Sinne von skr. skandha, verstanden hat? kutlug, die 
Entsprechung von chin. ling (G. 7222} "geistig, übernatürlich", übers. 
wir mit Vorbehalt durch "Charisma", weil kutlr�g in HT VII 2024 das 
Äquiv. fo (G. 3707) "Glück" hat. 
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924 s1gur- ist Äquiv. von chin. han (G. 38 1 8 ) "im Mund halten, ent­
halten, an etw. festhalten", abweichend vom Beleg HT VII 2052 (vgl. 
Komm. zu HT VII 2052). 

925 bir tat1ghg ist offenbar nachgestelltes Attr. mit Kasus-Kongruenz, 
wie es im Replica-Stil nicht selten ist. Das entsprechende Zeichen der 
Vorlage gehört zur nächsten Phrase. 

· 

927 körkit- ist Äquiv. von chin. zhan (G. 277) "anschauen (lassen)". 

934 ätözin ziehen wir - wie in der Vorlage - zum Vorangehenden, 
weil birlä normalerweise nur 2 Nomina vor sich hat. 

935 ti1in kögülin sind zwei Glieder einer Trias von PuQya-Erzeugern 
(neben dem vorher genannten "Körper"). 

935 kmtur- ist Äquiv. von chin. mo11 (G. 8032) "heimlich planen, an­
stiften". 

936 ätözigä köligäsin ei kd- ist ein Topos, der auch in der deutschen 
Romantik geläufig war. Man vergleiche das erste Gedicht der "Winter­
reise" von Wilhelm Müller: "Es zieht ein Mondenschatten als mein Ge­
fährte mit". 

937 talVIrt- ist Äquiv. von chin. zhen (G. 640) "schütteln" und fehlt 
in den Wörterbüchern. 

939 küzädlik ist Äquiv. von chin. g11an (G. 6368) "Tor (an der Grenz­
mauer), Pass" und gehört offenbar zu kiizäd - kiizät "Wache" (vgl. 
HT VII 1 334, 1 339, 1341 ), das viell. (gegen 01WF 3 1 1 Anm. 351 )  
eine retrograde Bildung von küzädci - küzätci "Wächter" ist. Die Le­
sung in Ht VII 593 ist zu korrigieren. 

940 hutla- ist Äquiv. von chin. zhi (G. 1 79 1 )  "Finger, Zehe; zeigen, 
zielen; erklären". Da der uigurische Übers. an die unteren Extremitäten 
gedacht hat, gehört das Verb wohl zu Käs. bt�tla- "ins Bein beißen, 
ans Bein stoßen". 

943 äv<_li- ist Äquiv. von chin. tan (G. 1 0688) "erforschen, prüfen, fra­
gen nach; nehmen". Allerdings ist die Perfektform in HT VII 1 474 in 
der Schreibung 'voYTY belegt. A. v. GABAJN las: itidü oder itidi. 

944 Alle Zeichen der Vorlage haben ihre atü. Entsprechung und die 
Lacune läßt sich nicht füllen. Viell. enthielt sie einen atü. Zusatz, wie 
nomlar oder dergleichen. A. v. GABAJN las: . . .ltlir - . .  ./tlig (auch mit 
g oder r statt /). Ein finales -k ist kaum möglich, da kein Raum für 
den Finalstrich. 
944 ötgür- ist Äquiv. von chin. dang (G. 1 2266) "durchblicken; verste­
hen". 

949 taifo-teg ist provis. michin. Transkr. von da fang deng (G. 1 0470 
3435 1 0877) = mahävaipulya, vgl. GSR 3 17  a: anc. d'ai-, 740 a: anc. 
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pjwang, 961 i': anc. tang; ShöKango 1 43, 1 30 (für den Lauter fang}, 
1 32. tai ist ohne Entsprechung in der Vorlage. 

954 el ici ist wahrscheinlich Äquiv. von chin. h11an (G. 504 1 }  "Palast­
mauer, Domäne", das sich in einer Var. der .,Drei Drucke" findet (vgl. 
Var. 1 auf S. 265 der Taishö-Edition). 

960 yakm bar- ist Äquiv. von chin. jiu (G. 2283) "gehen zu, sich nä­
hern, ankommen, sich zusammentun mit". bar- auch in Ht I 106, Suv 
6319 und 1T VI 1 26 mit Lok. *{tra}kzn bar- (so die Erg. von A.v. 
GABAIN) ist anderweitig nicht belegL 

962 ikidin tüp: zur Sache vgl. Cien VIII Anm. zu 265 a 4. 

962 yedär- ist besonders deutlich geschrieben und entspricht dem chin. 
fi1 (G. 3659} "wegwischen, wegtreiben", das in der Vorlage chin. ji (G. 
891 )  "Fußspuren" zum Obj. hat (ohne Entsprechung im Atü.). "Die 
Fußspuren der beiden Extreme verwischen" heißt offenbar: "die beiden 
Extreme nicht erkennen und vermeiden". Der Übers. hat eine positive 
Darstellung bevorzugL yedär-, für sonstiges ediir-, ist auch belegt in ei­
ner Berliner Var. von Suv 6374 (T li S 32 a Ay 1 1  r. 5): elig bägig ye­
ljärii "dem König2 folgend". 

965-66 katm yok kurug "doppelte Leerheit" von Ätm:m und Dharma, 
vgl. Cien VIII Anm. zu 265 a 5. +dzn muß hier als Ersatz für den 
Gen. gelten, der in tüpivä (Z. 1 8 1  ) wieder aufgenommen wird. 

969 birgärt- ist auch in HtPar 14314 belegt und entspricht hier dem 
chin. qi (G. 1 053} "einkerben, eingravieren". Gehört zu einem Simplex 
*birgär-, von dem (gegen EtymDic 364 a) offenbar birgärü "zusammen" 
abzuleiten ist (birgär-ü, Konv. ). 

973 Viell. könnte man hier so erg.: bwm ärsär bar ä1)äyii} b(ä)lgüsi . . .  

977 et- yarat- entspricht dem chin. zao ci (G. 1 1624 1 2382} "in Un­
ordnung, unregelmäßig". Übersetzt wurde nur das erste Zeichen, u. z. 
im Sinne von "machen, verlassen". 

982 bul- entspricht dem chin. xiang (G. 4279) "genau untersuchen, be­
richten". Für bult11r- oder biltiir- ist die Lacune wohl zu klein. 

983 tägräki ist Äquiv. von chin. mo (G. 7999) "Zweig; unbedeutend", 
als philosophischer Terminus im Sinne von "Akzidentien" (vgl. NAKAMU­
RA 1 283 b). 

984 ula- sap- entspricht der chin. Junktur qi xi (G. 109 1  4 1 1 5) "un­
unterbrochen und klar". Der Übers. scheint mit "anfügen und reparie­
ren" nur das erste Zeichen wiederzugeben. 

985 tayag entspricht dem chin. ji (G. 899) "Einwohnerliste, Register", 
ist offenbar Lehnübersetzung. 
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985 ulugt1 mit dem Adverbialsuff. + tl, das also noch lebendig war 
und in OTWF nachzutragen ist. 
986 solag ist Äquiv. von chin. guan (G. 6369) "Tor, Barriere". 
986 kizläglig ist Äquiv. des chin. pi (G. 893 1 )  "geheim", aber nach 
der jap. Lesehilfe im Taishö-Tripi�ka nicht als Obj., sondern als Verb 
zu betrachten. 
986 yarag ist Äquiv. von chin ying (G. 1 3294) "geeignet" und gehört 
nach der jap. Lesehilfe zur nächsten Phrase. 
990 taloy iCrä kann sich in Verbindung mit dem Kaiser wohl nur auf 
China beziehen (vgl. HT VII 386, 836 usw.), freilich abweichend von 
der Vorlage. 
990 s1gur- ist Äquiv. von chin. na (G. 8 106) "eintreten; einfügen", wie 
auch in HT VII 2052. 
996 seziklärin ketär- muß nach der Parallelstelle TT VIII H 6 auf 
Xuan-zang bezogen werden. 
997-98 ktlgah : A. v. GABAJN konnte davor noch . . ./wsw lesen (das er­
ste w als "unsicher" markiert), vor tiikädiiktä noch . . .IQI • .  .Iw. 

999 kann ist bei A. v. GABAJN xann (d. h. Q'RYN). 

999 näl] täl]lägülüksüz ist Äquiv. von chin. mo ce (G. 7977 1 1698) 
"nicht auszuloten". A. v. GABAJN las: tängrägülük 1111 oder tängängülük 
1111 {lük als "unsicher" markiert). 
1000 olarntl) Slgl täril]i zeigt, daß der Übers. die Bezüge hier nicht er­
kannt hat. Der "Fluß" (sc. die Lehre oder der Meister) sollte hier The­
ma sein, aber in der atü. Version sind es offenbar mehrere Personen, 
d. h. "die Schüler" oder "die Leute", und erst in Z. 1004 ist ein Thema­
wechsel und der Tripi�ka-Meister wird genannt (ohne Entsprechung in 
der Vorlage). 
1003 udaasm "wie er konnte" heißt wörtlich: "sein Könner-Sein" 
(Akk.) (vgl. auch u. Z. 101 8). 
1005-06 1rak yakm in übertragener Bedeutung nach chin. Vorbild (vgl. 
Cien VII Anm. 568). 
1006 ädräm ist ein "Stützwort" des Übers. und ohne Entsprechung im 
Chin. 
1007 inme ist provis. michin. Transkr. von yin ming (G. 1 32 1 5  7946) 
"Logik (skr. hetuvidyä)", vgl. GSR 370 a: anc. ·ien, 760 a: anc. mj­
wvng; ShöKango 1 30, 1 33. In de; Vorlage ist nur von "Logik" die Re­
de, nicht von einem bestimmten Sästra. Das Atü. ist zwar in sich sinn­
voll, aber in der Vorlage ist der Meister weiterhin Thema. 
1008 közünür ülgü täl] entspricht nur einem chin. Zeichen xian (G. 
4539) "sichtbar werden" usw. iilgü tiiy steht für sonstiges ülgü, das in 
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HT VII 1 86 1  das Äquiv. von chin. liang (G. 701 5) "Erkenntnismittel 
(skr. pramä'Jll )" ist. 
1009 täljlämäk atl(•)g ülgü tälj entspricht nur einem chin. Zeichen bi 
(G. 8942) "vergleichen", und die Junktur ist in ähnlicher Form auch in 
Abhi A 5 1  a 5 und HT VII 1 860 belegt. 
1010 ulut- ist eine unsichere Erg. und ohne chin. Entsprechung. 
1012 ööc öCäsgü ist Äquiv. von chin. Ii tun (G. 6954 7475) "Aufstellen 
von Argumenten; Diskussion durchführen". Die Suffixverbindung -guta 
(vgl. dazu ScHULZ, S. 50 ff.) ist hier viell. das Äquiv. von chin. ju (G. 
3034) "{Fahne) hochhalten", mißverstanden im Sinne von "beginnen". 
Auch ööc allein ist im Uig. in der Bedeutung "Diskussion" belegt (vgl. 
HT VII 2 1 20, ohne chin. Entsprechung). 
1013 yumzug (oder besser: yomzug?) ist Äquiv. von chin. chi (G. 
1 963} "lange, schmale Fl:tgge", und eine Ableitung davon ist in 1T VI 
93 belegt: irbiz kudrukr yumuzuglug .,mit Luchs-Schweif-Banner" (so 
OdaNewFrag 1 4 1  u.; gegen die Interpretation in EtymDic 940 a). Vgl. 
auch o. Z. 672! 
1017 tükällig kd- ist Äquiv. von chin. bei (G. 8804) "bereit machen; 
Vollständigkeit". 
1019 tap1gta turulmls entspricht dem chin. /eng yu (G. 3574 1 3645), 
Abkürzung des Titels des persönlichen Adjutanten des Kaisers (vgl. Ci­
en VIII Anm. zu Z. 262 b 1 0). Die Zuordnung der Zeichen zu den bei­
den atü. Termini ist schwierig. Das chin. Äquiv. von atü. lt�rul- ist aber 
in Z. 1 232 eindeutig zu erkennen. 
1 020 lütsai ist michin. Transkr. von lü cai (G. 7520 1 1496), Name ei­
nes Beamten am kaiserlichen Hof (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 262 b 
1 0}, vgl. GSR 76 a: anc. ljwo, 943 a: anc. dz'#i; ShöKango 1 43. In 
der Vorlage nur die Kurzform: lii (G. 7520}. 
1021-22 tartmls tetir bir uclug kögülin könnte Äquiv. von chin. shan 
(G. 9677} "alleiniger Meister sein, seinem eigenen Willen folgen, will­
kürlich handeln", und der atü. Satz würde dann bis key biligkä gehen, 
das ohne chin. Äquiv. ist. 
1 027 vr . . .  yig lib ist . .Provis. michin. Transkr. von w11 yi lie (G. 
1 2777 5343 71 04}, vom Obers. fälschlich als Name eines Gelehrten in­
terpretiert, vgl. GSR 503 h: anc. mj11at, 918  a: anc. iak, 637 e: anc. 
ljäp; ShöKango nicht vorh. In der Vorlage bildet w11 eine Junktur mit 
dem vorhergehenden Zeichen: bo w11 (G. 9372 1 2777) .,viele Dinge". 
Das zweite und dritte Element des Namens bilden in der Vorlage das 
Verb der folgenden Phrase: "mit Pfeilen jagen: (Bücher} rasch durchse­
hen". yi (G. 5343} geht auf die in Fußnote 7 auf S. 265 der Taishö­
Edition angeführte Var. zurück. Es bleibt offen, ob der Übers. tatsäch­
lich einen Gelehrten mit diesem oder einem ähnlichen Namen kannte. 
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1028 üc kötgi ist Übers. von chin. san /en (G. 9552 3536) "Drei 
Grabhügel" (Titel von 3 klassischen Büchern). Die Vorlage hat nur /en 
(G. 3536), womit aber nicht diese drei Bücher gemeint sind. Das ist 
von Relevanz für die Datierung unseres Textes (vgl. Cien VIII Anm. zu 
265 a 17 ). 

1029 suksu: s. u. Komm. zu 2. 1 287 ! 

1030 argakla- ist Äquiv. des chin. gou (G. 6 1 48 )  "Haken; ergründen". 

1 030 tart- ist viell. Entsprechung von chin. kai (G. 5794) "öffnen; er­
klären", das sonst ohne atü. Entsprechung wäre. Das Standardäquiv. 
von tart- ist allerdings chin. yin (G. 1 3265) "ziehen" usw. 

1033-34 san sakas ädräm sind "Zahlenkünste", wie Kalender, Astrono­
mie und Divination. In MaitrH XI 16  a 26 ist san sakt''f unnak in der 
g!eichen Bedeutung belegt, und die Übers. der Bearbeiter ist zu korri­
gaeren. 

1038  bäglig esilig ang entspricht dem chin. han lin (G. 3828 7 157) 
"Feder-Wald", eine Bezeichnung für die kaiserliche Akademie. Wir 
möchten jetzt (gegen UW 1 89 a) kein Mißverständnis unterstellen, son­
dern eine bewußte Textveränderung "für den Volksgebrauch". 

1040 ätigiri y(a)rok entspricht dem chin. xian ming (G. 4440 7960) 
"zuerst (in der Morgendämmerung) schreien", und die wörtl. Bedeutung 
der atü. Junktur ist demnach viell. "[Hahnen]schrei-Glanz" (sc. Morgen­
dämmerung). Liegt deverb. Nom. von ätingir- "fast die Stimme erheben, 
gleich singen/krähen" ( < ätin+ gir-i) vor? 

1041 bes ulug grhlar ist Äquiv. von chin. wu xing (G. 1 2698 4624) 
"die Fünf Elemente", die ja den fünf alten Planeten der Chinesen ent­
sprechen (vgl. EBERHARD in TI VII S. 84 m.). Weil hier die Sonne er­
wähnt wird, wußte der Übers. wohl nicht, was gemeint ist, und viell. 
hat er deshalb sowohl die "Elemente" (ulug) als auch die "Planeten" 
(grh) genannt. 

1043 oronlug ist Äquiv. von chin. wei (G. 1 26 12) "Position, Rang", 
hier mit Bezug auf das Zhou-yi. 

1043 etig ist Äquiv. von chin. zhu (G. 2655) "stehen und warten", 
hier fälschlich interpretiert als ,.Erscheinung, Form, Figur", eine Bedeu­
tung, die im heutigen Jap. vorliegt und die unser Zeichen demnach ein­
mal gehabt haben muß. In ähnlicher Bedeutung ist etig auch in TI VII 
53 m. 1 8  gebraucht: tört ulugmy etigi "die Figuren der Vier Elemente" 
(als Amulett). 

1045 tärig yörüglüg ist wohl in der Vorlage ein weiterer Buchtitel 
(vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 265 a 2 1 ), bezieht sich aber hier wohl noch 
auf das Zhou-yi, weil das offenbar auch in Z. 1049 noch in Rede steht. 
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1049 körk b(ä)lgü ist Äquiv. von chin. xiang (G. 4287) "Elefant", in 
der Junktur xiang xi (G. 4287 4098) "Schachspiel", hier fälschlich in­
terpretiert als "Figur", wahrscheinlich mit Bezug auf die Illustration 
zum Zhou-yi des Zhou-gong (vgl. GILES S. 534 c). 

1052 tusmdak1 ist Äquiv. von chin. chao (G. 478) "Königshof", hier 
fälschlich interpretiert als "gegenüber". Vor atl(r)g dürfte Han Wu-di 
zu erg. sein, denn das ist der Name des Kaisers, zu dessen Zeit Man­
qian lebte. Die Vorlage hat nur den Dynastie-Namen han (G. 3836), 
aber wir wissen von anderen Stellen unseres Textes (z. B. HT VII 1 29, 
5 19  usw.), daß der Übers. solche Kurzformen meist in der richtigen 
Weise ergänzt. 

1052 vantsai ist provis. michin. Transkr. von man qian (G. 7626 
1 758}, Name eines Literaten der Han-Zeit (Cien VIII Anm. zu 265 a 
22; GilesBiogr Nr. 2093), vgl. GSR 266 a: anc. mjwvn-, 1 250 c: anc. 
ts'ien- ; bei CsoNGOR und ShöKango nicht vorh. Die atü. Transkr. ist 
mit Vorbehalt zu betrachten, da das Original nicht mehr prüfbar. 

1053 ärt- oz- ist eine ungewöhnliche Worthäufung. Sie hat keine chin. 
Entsprechung, trifft aber den Sinn der Vorlage. 

1054 antag . . •  üzä ist Äquiv. von chin. ji er (G. 949 3345) "schließ­
lich". 

1059 amran- war nach dem Transkript A. v. GABAINS nur mit einem in­
itialen Alif geschrieben. 

1060 aya- entspricht dem chin. d1m (G. 1 2203} "ernst; etw. emstneh­
men, beachten", das nicht Standardäquiv. von aya- ist. Fehlte viell. am 
Anfan.s mehr, als A. v. GABAIN annahm, so daß {a]nn- zu lesen ist? 
Der Ubers. hätte dann auf eine andere Bedeutung desselben Zeichens 
(G. 1 2203) rekurriert (dui "ausgelesen, poliert werden" usw.). Freilich 
ist auch chin. d11i nicht das Standardäquiv. von atü. ann-. 

1060 büt- ist Äquiv. von chin. cheng (G. 762) "vollenden" usw., die 
Var. 1 0  auf S. 265 der Taishö-Edition. 

1061 tdtaglang täl)lä- entspricht dem chin. bi yin (G. 8942 1 32 1 5) 
,. weil damals . . .  " und wurde vom Übers. mißverstanden. 

1065 pahSi tetse ist erg. nach chin. shi zi (G. 9909 1 2342) "Hilfe ei­
nes Meisters", hier mißverstanden als "Meister und Schüler", wohl insi­
nuiert durch die Junktur shi zi xiang cheng (G. 9909 1 2342 4249 76 1 )  
oder durch eine ähnliche Verbindung (vgl. GILES S. 1 2 1 0  c). Im Vorwort 
seines Traktats weist Lü Cai ja auch darauf hin, daß er ohne Lehrer 
gearbeitet habe (vgl. auch o. Z. 257-58 nebst Komm.). 

1066 üc tägzinc steht nicht in der Vorlage, ist aber zutreffend und 
bezieht sich auf die Kommentare, die die 3 Schüler des Xuan-zang 
zum Yin-ming-lun verfaßt hatten (vgl. Cien VIII 263 a 26 ). 
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1067 ornat- entspricht dem chin. bi jue (G. 8942 32 1 9) "vergleichen 
und sichern (?)". 
1069 sözlägü sav entspricht dem chin. xuan yi (G. 48 12  5460) "die 
Kritik verkünden". 
1069 han düdte den chin. Zeichen cluro ting (G. 478 1 1284) "Au­
dienzhalle am Hofe" und xing (G. 4617)  "Gestalt" entsprechen, die im 
Textus receptus nicht zusammengehören. Viell. fehlte aber in der Vorla­
ge des Übers. das Zeichen ting ( 1 1 284) wie in den "Drei Drucken" 
usw. (vgl. Var. 1 1  auf S. 265 der Taishö- Edition), denn auch vom fol­
genden yan (G. 1 3025), das in den "Drei Drucken" usw. ebenfalls 
fehlt, findet sich kein Reflex im Atü. 
1070 kdnus etig entspricht dem chin. zao d (G. 1 1624 1 2382) "in 
Eile, hastig", mißverstanden im Sinne von: "die hergestellte Anord­
nung". 
1071-72 alpm kattgm ist Äquiv. des chin. gz• (G. 6204) "sicherlich, in 
der Tat". Im folgenden (bis Z. 1074) läßt sich der atü. Text nur schwer 
zuordnen. 
1073-74 nätägin . . .  tesär ist ohne chin. Entsprechung. 
1075 inme-lun: Die Vorlage nennt keinen Titel. 
1079 A. v. GABAIN konnte vor ül deutlich lesen: . . .  /m'is ol. 
1079-80 kel) yörüg ist Äquiv. von chin. shu (G. 10321 )  "Kommentar". 
1081  özkä sanhg entspricht dem chin. xiang yi (G. 4283 5464) "in 
früher Zeit, schon", mit Verwechslung von yi (G. 5464) für ji 
(G. 921 ), vom Übers. mißverstanden als: "dem Selbst zugehörig". 
1082 törtli onh ist ein Mißverständnis des chin. si shi (G. 10291 
9959) ,.vierzig". An welche vier bzw. zehn Fehler der Übers. gedacht 
hat, bleibt unklar. 
1087 tükät- entspricht dem chin. ji (G. 949) "wenn, da dem so ist, 
schon", und im Atü. könnte eine Lehnübers. vorliegen: "obwohl . . .  er 
selbst schon unrichtig ist". Wir übersetzen aber so, als hätte der Übers. 
ji im Sinne von "gänzlich tun/sein" mißverstanden. 
1088 tözinli mit dem n, das auch vor Kasussuff. auftaucht (vgl. auch 
Suv 664, 6). 
1091 ymä soll wohl hier und auch in Z. 1092, 1093, 1 097 andeuten, 
daß das, was vor ymä steht, nach türk. Syntax an das Satzende ge­
hört. 
1093 ol könnte explizites Subj. des Satzes sein und sich auf Lü Cai 
beziehen, kann aber auch attributiv zu temisdäki stehen. 
1094 ärür ärür tep ist redundant, und wir lassen es in der Übers. 
fort, ebenso wie ärmäz ännäz tep in Z. 1097. 
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1095 iki . . .  sözlämäk ist ein atü. Zusatz zur Verdeutlichung des Vor­
hergehenden, weil ja im Atü. im zitierten Satze auch noch ännäz auf­
taucht, allerdings nicht als logische Prädikation, sondern als negierte 
Kopula, die in der Vorlage dem bu (G. 9456) entspricht. Noch nötiger 
erscheint der Zusatz in Z. l 097, wo ja im zitierten Satz der atü. Versi­
on dreimal ännäz steht, einmal wiederum als negierte Kopula. 
1095 uiik "Zeichen" steht hier im Gegensatz zu yöriig "Bedeutung" in 
der folgenden Zeile. 
1097 {ärmäz • • •  temisdäki) hat der Kopist vergessen, d. h. in Z. 265 b 
2 fehlt die Übers. von 7 Zeichen (vom 8. Zeichen /ei [G. 3459] bis 
zum 1 4. Zeichen fei [G. 3459]). Der uig. Kopist ist von einem temisdä­
ki auf das nächste temisdäki gesprungen, ohne den Zwischentext abzu­
schreiben, der zum Glück leicht wiederherzustellen ist. 
1 097 ärmäz ärmäz tep bezieht sich eigentlich auf die chin. Vorlage, 
denn im atü. Satz kommt ja dreimal ärmäz vor. Es wird hier auch 
klar, daß die ,.Drei Drucke" und die Gong-Ausgabe nicht direkte Vor­
lage der atü. Übers. gewesen sind, weil dort /ei (bzw. shi an der vor­
hergehenden Parallelstelle) nur einmal vorkommen (vgl. Fußnote 1 4, 1 5  
auf S. 265 der Taishö-Edition). 

1 1 02 muntagm als Satzeinleitung auch in HT VI 355. 

1 103 ucuzlap - oder was davon erhalten ist - sieht eher aus wie ueuz­
ltp (so auch A. v. GABAIN) und könnte das Äquiv. des chin. bian (G. 
9196) "vermindern, herabsetzen" sein, während sich für sas-, das Wir 
zu ya1)tlmak ziehen, a prima vista keine Entsprechung findet. 
1 1 03 sas- wahrscheinlich im Anlaut mit dentalem Sibilanten, nach der 
Punkt. in Z. 347, 361 ,  362. 

1 1 04 täg- ist erg. nach chin. zhi (G. 1 832) "resultieren in". 
1 1 04 tayan- ist wahrscheinlich Äquiv. von chin. j11 (G. 3044) ,.sich 
stützen auf". A v. GABAJN hat die Lesungen taiea, tavca oder tair vor­
geschlagen. 
1 1 05 bilmäk tdtag ist Äquiv. von chin. liao yin (G. 7073 1 32 1 5) = 
skr. upalabdhihettl und steht hier im Gegensatz zum chin. sheng yin (G. 
9865 1 32 1 5) = skr. utpattihettl, dessen atü. Äquiv. in der Lacune zu 
erg. ist (zur Sache vgl. Cien VIII Anm. zu 265 b 5 ). 
1 1 07 yal)durlar bezieht sich auf eine Vielheit von Personen, während 
in der Vorlage nur von Lü Cai die Rede ist. Viell. hat der Übers. das 
chin. zhu (G. 257 1 )  "alle" in Z. 265 b 4 des Taishö-Textes mißverstan­
den. 
1 1 07 biltürdäCi entspricht dem chin. neng liao (G. 8 1 84 7073), das in 
Abhi B 71 a 4 durch atü. biltäci "Subjekt" wiedergegeben wird. Man 
vergleiche auch Suv 29317: bilgiilükli biltäCili b(ä)lgülär "die Lak�al}.as 
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Objekt und Subjekt". Freilich handelt es sich hier in Z. 1 1 07 nicht um 
psychologische, sondern um logische Termini (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 265 b 5). 

1 109-10 takt ymä • • •  krlmis ol beschreibt eine Neuerung, die Lü Cai 
in die logische Terminologie einführen wollte. Eine Übers. ins Deutsche 
erscheint uns unmöglich, weil der Übers. den chin. Begriff zong yi (G. 
1 1976 5387} .,Stütze/Terminus einer These", der im Atü. *taplag tayagt 
lauten könnte, nicht verstanden hat. Er interpretiert nämlich in Z. 1 1 1 1  
das chin yi (G. 5387) nicht als Teil der Junktur zong yi, sondern über­
setzt es als Verb: tayan-. In ähnlicher Weise ist ihm der chin. Begriff 
yu yi (G. 13569 5387) .,Stütze/Terminus eines Vergleichs", der im Atü. 
*yölä'füriig tayagt heißen könnte, nicht geläufig. Er trennt nämlich in 
Z. 1 1 1 4 die beiden zusammengehörenden Zeichen yu (atü. yölä'füriig)  
und yi (atü. tayag). Wir haben aber hier eine schöne Zusammenstellung 
der atü. Termini des Syllogismus: taplag ist ., These" (skr. pratijiiä) und 
yölä'fiiriig "Vergleich" (skr. J«iäharatut) des Syllogismus. Die atü. Be­
zeichnung für den "Grund" (skr. hetu) des Syllogismus ist tdtag, wie 
wir aus Abhi A 48 a 1 2-14 erfahren. Dort wird auch ein Beispiel für 
einen Syllogismus angeführt. 

1 1 1 7  bag ist Äquiv. von chin. xi (G. 4061 )  "Verbindungsglied; Konse­
quenz". 

1 1 1 8  yagdok ist erg. nach chin. wang (G. 1 2503) ,.irrtümlich, falsch, 
leichtfertig". 

1 1 1 9  käzig entspricht dem chin. yi (G. 5342} .,eins", das auch "in ei­
ner Reihe" bedeuten kann. 

1 1 1 9-20 käd bütür- ist auch in KB 327 in dieser Bedeutung belegt. 

1 121 yagdok ist Äquiv. von chin. ming (G. 7966) "Falschheit, Irrtum; 
Übertreibung; zufällig". 

1 123 kazis- ist Äquiv. von chin. zuan (G. 1 1 886) "ein Loch bohren". 

1 123 trdrl- ist Äquiv. von chin. zhi (G. 1906) "hindern; Stagnation; 
Zögern" und regiert in dieser Bedeutung den Lok., wie auch in Abhi A 
1 1 8  b 4: kaltt köz ärklig ör; adkangttta hdtlsar yapsmsar . . .  "wenn näm­
lich die Sehfähigkeit an einem Farbobjekt sich aufhält und anhaftet . . .  " 
(vgl. TermBuddh 228). Gerade wegen der abweichenden Rektion {mit 
Dat.) ist die Erg. in HT VII 2 146 wohl auch falsch. 

1 125 örü kudr ünlär "die hohen und tiefen Töne" beruhen wohl auf 
einem Mißverständnis des atü. Übers., der dem Lü Cai also "Silben­
stecherei" vorwirft. Die Bezeichnungen "oberer Ton" (shang sheng [G. 
9729 9883]) und "unterer Ton" (xia sheng [G. 4230 9883]) sind den 
modernen Wörterbüchern nicht unbekannt, dennoch ist es nicht auszu­
machen, was der atü. Übers. sich darunter vorgestellt hat. In der Vor-
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Iage steht nur shang xia (G. 9729 4230) "oben und unten", offenbar in 
der Bedeutung "Kontext" (vgl. Cien VIII Anm. zu 265 b 9). 

1 125-26 yag1lok hol- ist Äquiv. des chin. wu (G. 12751 ) "Fehler ma­
chen". 

1 126 pisi ist provis. michin. Transkr. von chin. hing sheng (G. 93 1 0  
9883) "ebener Ton". Die Punkte von PY� und KWYIY sind auffällig 
klein, als wären sie nachträglich gesetzt. 

1 127 küsi ist provis. michin. Transkr. von qu sheng (G. 3068 98 83) 
"der fallende Ton". 

1 1 28 sakihg ist ZU em. nach chin. shu (G. 1 0075) "Zahl", auch inter­
pretierende Wiedergabe von skr. Sa7pkhya. In Kap. N mehrfach (vgl. 
HtPar 8823, 8925, 9014) in der richtigen Schreibung sankibg belegt. 

1 1 28 ün ist viell. Äquiv. von chin. sheng (G. 9883) "Ton", der ja als 
"Besonderheit ( skr. vife1a )" des Äthers im Srupkhya-System eine Rolle 
spielt In der Vorlage ist sheng aber eine interpretierende Wiedergabe 
von skr. Mfma7psa, was der Übers. offenbar nicht erkannte. 

1 1 30 A. v. GABAIN konnte am Zeilenanfang deutlich lesen: daalar o/ ., 
(bzw. dälilär o/ .. ). 

1 133-34 altt . . •  yörüglär ,.die Sechs Komposita (skr. §atsamäsa)" ist 
die Entsprechung von chin. Li he (G. 6906 3947) "sich trennen und sich 
verbinden", womit offenbar das "heterogene und homogene Beispiel" 
des Syllogismus gemeint sind (vgl. Cien VIII Anm. zu 265 b 1 0-1 1 ). 
Die im chin. Text unmittelbar folgenden Begriffe zong yin (G. 1 1 976 
1 3215} "These und Grund (des �yllogismus)" haben keine Entsprechung 
im Atü., ein Beweis, daß der Ubers. den Text nicht verstanden hat. 
Für das Verständnis des Übers. vgl. UW 53 a. 

1 1 34 kavsuru: A. v. GABAIN konnte die Punkt. von q offenbar noch er­
kennen. 

1 136 eyinki ist die Entsprechung des chin. sh1m (G. 1 0 1 43) "folgen", 
das in der Vorlage mit dem vorhergehenden dao (G. 1 0793} "sich wi­
dersetzen" ein Begriffspaar aus der Logik bildet (vgl. Cien VIII Anm. 
zu 26� b 1 1 }. Der Übers. hat dao (atü. karn } zum Vorhergehenden ge­
zogen, und es bleibt unklar, wie er die Stelle verstanden hat. 

1 1 37-40 takt ymä • • •  katnus ol bezieht sich in der Vorlage auf Lü 
Cais Versuch, die Kasus-Endungen des Skr. im Chin. abzubilden, ähn­
lich wie es u. a. aus Dharmaguptas Übers. des Vajracchedikasütras be­
kannt ist (vgl. dazu zuletzt ALEXANDER MAYER in: Kas"'kii� Festschrift zum 
25. Jahrestag . . .  des Instituts fiir Orientalistik an der fustus-Liebig- Univer­
sität Gießen, Wiesbaden 1 989, 8 1  f.). Es bleibt unklar, was der Übers. 
zum Ausdruck bringen will. 
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1138 kudlk.t töpüt entspricht viell. dem chin. bi Ii (G. 8965 687 1 )  
"vulgär und grob (Sprache)"; nicht sicher zuzuordnen, weil die folgen­
den Zeichen keine atü. Entsprechung haben. Dachte der Übers. hier an 
töpüt "tibetisch", weil Ii (G. 687 1 }  auch die Bezeichnung für einen Bar­
barenstamm Südwestchinas ist? 

1140-46 näcä . • •  ärür ist auch in der Vorlage noch nicht ganz ver­
ständlich. 

1142 sav ävriSi ist viell. eine Lehnprägung nach chin. zh11an sheng (G. 
271 1 9883} "Umwenden des Lauts, Kasus-Endung". Dahinter steht wohl 
die Vorstellung, daß die Kasus-Endungen sich um den Stamm des Wor­
tes "drehen (atü. ävir- )". Ka5garr sagt nämlich ähnlich vom Verb, daß 
sich die Verbalsuffixe um den Imperativ des Verbs "drehen" (DankKelly 
I 1 82 u.). ävriS ist hier - nur beim ersten Vorkommen - mit dopp. in­
itialen Alif geschrieben, offenbar um die Lesung iris auszuschließen. 
Eine solche orthographische Konvention läßt sich auch bei äymän- usw. 
beobachten. 

1144 A. v. GABAIN konnte am Zeilenende noch einen Zeilenfüller L le­
sen. 

1145 äv(ä)t tegiiCi sav ävriSi ist Äquiv. von chin. hu sheng (G. 491 2  
9883) ,.Vokativ". äv(ä)t möchten wir als Anruf ("hallo, he, heda") in­
terpretieren, wie er in Wamke 30 als Anruf an eine unerwartet auftau­
chende Schlange belegt ist. Der atü. Terminus wäre dann eine Lehnprä­
gung nach dem chin. h11 sheng, das wörtlich etwa als: ,.he-Ruf" zu 
übersetzen ist. Im atü. Abhidharma-avatära-prakaraQa {Ms. Stockh H 
2 1  r. 1 4) ist unser Wort in der Piene-Schreibung "v'o belegt (freund!. 
Hinweis Köci KuoARA). Die Hyperpiene-Schreibung im Anlaut ist wohl 
ähnlich zu bewerten wie bei ävriZ äymän- usw. (vgl. o. Komm. zu 
Z. 1 142). Übrigens werden auch die anderen Kausus häufig durch Bei­
spiele {aus der Deklination der Pronomina) illustriert, wie z. B. der Da­
tiv: töqüne aua tegüli kä vibakp "der vierte, der aua genannte kä-Ka­
sus" (Abhi A 45 a 1 4  ). 

1148 sa5-: Nur der stammausl. Sibilant ist punkt., was freilich nicht 
unbedingt heißt, daß der Anlaut als Dental zu gelten hat. Die Punkte 
unter oder neben dem s sind auf dieser Seite extrem klein und offenbar 
secunda manu hinzugefügt. 

1 149 köni yörüg ,.der Wahre Lehrsatz" ist offenbar die Entsprechung 
von chin. zhi (G. 1 8 17) "ankommen", das der Übers. als Verkürzung 
von zhi Ii (G. 1 8 17  6879) ,.das höchste Prinzip" verstanden hat (vgl. 
HT VII, Komm. zu 1 439-40). 

1154 ogul ktz pannanu entspricht dem chin. zi wei (G. 1 23 1 7  1 2586) 
"Kind-Atom". Das Atü. hatte demnach kein einfaches Lexem für 
"Kind". 
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1 1 55 tu{r}gur- ist Äquiv. von chin. sheng (G. 9865) "gebären" usw. 
und sicher Schreibfehler für tugur-, das in Z. 1 1 56 mit derselben Bedeu­
tung, aber ohne chin. Entsprechung belegt ist. Die Verwechslung bestä­
tigt die Vokalisierung von tug-, wie wir sie aus den Brähmi-Texten 
kennen. 

1 157 yitlin- "verschwinden" paßt nicht gut und folgt offenbar der Var. 
mie (G. 7874) "auslöschen" (in Fußnote 22 auf S. 265 der Taishö-Edi­
tion), während der Textus receptus die bessere Lesung jian (G. 1 609) 
"sich verringern" hat. 

1 165 ceü-yäg ist provis. michin. Transkr. von zhou yi (G. 2450 5497), 
Name eines berühmten Orakelbuches, vgl. GSR 1083 a: anc. t�11, 850 
a: anc. jiik; ShöKango 1 43. In der Vorlage steht nur das zweite Zei­
chen als Abkürzung. Es ist in der Vorlage aber gar nicht das Zhou-yi 
selbst gemeint, sondern ein Kommentar dazu (vgl. Cien VIII Anm. zu 
256 b 1 7 ), was der Übers. nicht erkannt hat. 

1 167-68 ulug üzlüncütä ist em. nach 2. 1 1 78. So wie der Text dasteht, 
wäre zu übersetzen: "am Ende des Großen". üzlüncü ist Äquiv. von 
chin. ji (G. 859) "das Extrem". 

1 1 68 yetiz ist Entsprechung von chin. yi (G. 5455) "Prinzip, Kraft". 
Man möchte hier eher an eine Var. von y1ltzz "Wurzel" usw. denken, 
aber es gibt nur einen vergleichbaren Beleg (TT VIII K 10 : yuöuz), 
der zudem noch leicht zerstört ist. 

1 1 69 törü- ist erg. nach chin. sheng (G. 9865) "entstehen" und ist in 
U II, S. 5-6, mehrfach mit Lok. ("von etw.") belegt. 

1 1 71 1rk ist Äquiv. von chin. g11a (G. 631 1 )  "wahrsagen". 

1 174 tep temis ol entspricht dem chin. yun (G. 1 3805) "sagen". yun 
bezieht sich auf das Folgende, das dadurch als falsche Idee des Lü Cai 
charakterisiert wird. Im Atü. wird das Folgende offenbar als richtig 
dargestellt. 

1 1 80 b(ä)lgüsüz ilki entspricht wohl dem chin. yuan (G. 1 3744) "An­
fang; das Absolute", das aber irt der Vorlage in nicht-terminologischer 
Bedeutung ("urspriinglich") gebraucht ist und im Gegensatz zu chin. 
zhong (G. 2894) "letztlich" steht. 

1 181 tm ist Äquiv. von chin. qi (G. 1064) "Atem, Hauch; Kraft", das 
auch für die "beiden Prinzipien" (yin und yang) gebraucht wird. 

1 185 tugur- ist erg. nach chin. sheng (G. 9865) "erzeugen" usw. in 
Z. 265 b 21 (unten) des Taishö-Textes. Das Atü. folgt allerdings hier 
der Vorlage nicht sehr streng. 

1 187 äsidmäk, das wir hier mit "Belesenheit" wiedergeben, ist das 
Äquiv. von chin. wen (G. 12651)  "hören". 
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1 1 8 8  saitp muntag ögi bolsar entspricht dem chin. guai G .  6326) .,per­
vers, konträr", das in HT VII 925 durch atü. saJ- allein wiedergegeben 
wird. muntag öyi bolsar ist also atü. Zusatz. 

1 189  nägükä tayarup "sich worauf stützend, mit welcher Berechti­
gung". 

1 189  köntür-, das hier erstmals im Uig. belegt ist, ist Äquiv. von chin. 
she (G. 9800) "aufstellen, einrichten; sich etwas ausdenken", das in der 
Vorlage allerdings zur folgenden Phrase gehört. 

1 1 90 bitig ist ohne Entsprechung in der Vorlage. 

1 194-95 tätrülmäklig • • •  balur entspricht dem chin. shen Iei (G. 9823 
6820} "in tiefer Weise gebunden sein". 

1 202 k(ä)rgäklig entspricht dem chin. chou (G. 251 5 )  "Feind, Rache, 
Haß, Wettkampf" usw., also wohl ein Fehler für käklig. 

1206 s(ä)Cä ist Äquiv. von chin. le (G. 1 0852) "speziell, besonders, al­
lein". Die Defektivschreibung soll offenbar sälä von saea differenzieren 
(vgl. o. Z. 1016). 

1206 öz yagtlmak "das Wesentliche verfehlen" entspricht dem chin. 
shuai ji (G. 10 105 921 )  "dem Selbst folgen; willkürlich" und weicht 
ohne erkennbaren Grund von der Vorlage ab. 

1208 kävig yersig ist Entsprechung des chin. lang bei (G. 6764 8796) 
"zerstört, in Ruinen, hilflos". Wir stellen kävig zu käv- "schwächen" 
(käv-ig )  und yersig zu yer "Grund, Boden" (yer+sig). Beide bisher un­
belegt. 

1 209 sögüt ulunt entspricht dem chin. gen (G. 5974) ., Wurzel, Basis", 
auch Zählwort für Masten usw. 

1211  yedär- ist erg. nach chin. sui (G. 10396) .,folgen". Für die vorlie­
gende Schreibung vgl. o. Komm. zu Z. 962. 

1222 In der Lacune könnte das Äquiv. von chin. nt (G. 5668 ) "wie" 
gestanden haben. A. v. GABAJN hat am Zeilenanfang offenbar zuerst nur 
. .  .I ig-dä titir gelesen, später aber mit Bleistift ein L hinzugefügt: . . .I 
lig-dä titir. 

1 224 näg entspricht wie auch in Z. 7 dem chin. qi (G. 1 083), einem 
Fragewort, das die Antwort "nein" erwartet. Der Übers. hat also unge­
fähr die erwartete Antwort wiedergegeben, nicht die Frage. In der Vor­
lage heißt es: "Untersucht man die durchdringende Kritik des Herrn 
Lü - ist seine Prahlerei hier schon zuende?". Die erwartete Antwort ist: 
"Nein, seine Prahlerei geht noch viel weiter!" 
1225 y(i)ti ärkäclänmäklig entspricht dem chin. meng lang (G. 7795 
6762) "prahlerisch, grob, willkürlich", das vom Übers. nicht als Junktur 
erkannt wurde. 
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1226 savlar ist ohne chin. Entsprechung. 

229 

1 229 ogar- entspricht dem chin. yi (G. 5497) "leicht; kultivieren" usw. 

1233 irklik ist nur eine provis. Transkr., und irk/ik eJic entspricht dem 
chin. /11 (G. 7416) "Ofen, Weihrauchfaß, Kohlenpfanne, Feuerschale, 
Schmelztiegel". irklik ist mehrfach belegt (vgl. BT II 226, 542; Maitr 
72 r. 9), fehlt aber in den Wörterbüchern und ist etymologisch unklar. 
Gehört sicher nicht zu irk "Widder" (so OlWF 1 28 ), sondern eher zu 
otü. usw. iri- ,.tauen" (SEVORTJAN I 290), also wohl LehnworL 
1 238 fulJ ist provis. michin. Transkr. von /eng (G. 3554) "Wind", Teil 
des Namens eines Gelehrten (Li Chun-feng, Parteigänger des Lü Cai; 
Cien VIII Anm. zu 265 c 2); vgl. GSR 625 h: anc. P.iung;  ShöKango 
nicht vorh. Die Vorlage hat hier nur die Kurzform L( die der Übers. 
offenbar vervollständigt hat. 

1238 bilig entspricht dem chin. fing fu (G. 7222 3682) "Geisteswoh­
nung, Verstandskasten". 
1 240 iSiäS- ist hier - wie auch in BT II 939 - das Äquiv. von chin. qi 
(G. 1030), dem der Übers. offenbar die Bedeutung "sich vorbereiten, 
Vorsorge treffen" {vgl. CouvREUR S. 438 b oben) zulegt, während in der 
Vorlage eher an "im Voraus wissen, Voraussage machen" (vgl. Couv­
REUR S. 438 a unten) zu denken ist, wie es für einen Hofastrologen 
auch passend wäre. 
1 242 tokuz san bezieht sich in der Vorlage auf ein bestimmtes Werk 
dieses Gelehrten (vgl. Cien VIII Anm. zu 265 c 3). Es bleibt offen, 
was der Übers. sich vorgestellt hat. 
1 244 h1tsi ist viell. die sino-uig. Form von chin. yao - xiao (1 2929) 
"Linie in den Orakel-Hexagrammen des Yi-jing" (vgl. Pull. E yaiw/ 
ye:w, L yhja:w) und dem Nominalsuff. -zi (G. 123 1 7) (vgl. Pull. E 
tsi'ltsi� L tS?J· Im Original steht nur das erste Zeichen (yao [G. 
1 2929], vgl. Einleitung, Abschnitt I 3 ), für dessen sino-uig. Aussprache 
es leider kein Vergleichmaterial in ShöKango gibt. Ein Schreibfehler (T 
für richtiges Q) kann bei der Ähnlichkeit der beiden Zeichen ohne wei­
teres angenommen werden (vgl. u. Komm. zu Z. 1 537-38). 
1 245 ükäk bleibt problematisch, weil es im Uig. noch nicht belegt ist. 
Wir übersetzen es mit "Orakel-Figur" und stellen es vorläufig zu KB 
ükäk "Zeichen des Zodiak" (vgl. EtymDic 105 b). Wie die Zeichen des 
Zodiak werden ja auch bestimmte Orakel-Figuren den Monaten zuge­
ordnet, z. B. die I I . Figur tai (G. 10596) dem Ersten Monat usw. 
Merkwürdig bleibt bei dieser Interpretation das Spatium innerhalb des 
Wortes, das aber im Wort yoday (Z. 1248) ebenso unmotiviert zu sein 
scheint. 
1 248 yoday entspricht dem chin. bi (G. 8965) "niedrig, verächtlich", 
das in der Vorlage nicht als Attr., sondern als Verb aufzufassen ist. 
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Vergleiche auch HtPar 1 1 52: yoday yav1z ätözüm "mein niedriger, 
schlechter Körper". Wir stellen es vorläufig zu yod- .,tilgen" usw., ohne 
eine Analyse zu wagen. Die getrennte Schreibung ist merkwürdig. 

1249 küzädälik entspricht dem chin. wei (G. 1 2547), Teil des Perso­
nennamens Wei Hong (vgl. Cien Vlll Anm. zu 265 c 4 ), hier mißver­
standen im Sinne von .,eskortieren, schützen". Viel Sinn ist hier nicht 
zu erwarten. 

1 250 tcgtn- entspricht dem chin. shi (G. 995 1 )  "verlieren, verschwinden 
{lassen), vernachlässigen" und ist mit dem Obj. törö "Maß, Regel, Re­
gulation" schon in den Inschriften belegt (vgl. EtymDic 23 b). 

1 250 kuddu entspricht dem chin. lou (G. 7359) .,niedrig, gemein, vul­
gär", das in der Vorlage aber nicht als Attr., sondern als Verb aufzu­
fassen ist. 

1251 bilig ädräm entspricht in der Reihenfolge der Zeichen dem chin. 
pi (G. 8767), Teil des Personennamens Pi Zao (vgl. Cien VIII Anm. 
zu 265 c 5), hier viell. mißverstanden als .,klein". In dieser Bedeutung 
wird pi auch zur Charakterisierung von .,leichter Literatur" verwendet 
(vgl. GILES S. 1074 b), was die atü. Übers. gesteuert haben könnte. 

1256 kaltneu entspricht dem chin. yu (G. 1 361 5) "Rest, Überfluß". 

1257 aralap ist in UW 1 75 b zwar richtig bestimmt worden, aber es 
besteht kein Bezug auf söziyä, wie dort angenommen. Viell. ist nicht 
unbedingt an "(tadelnd) dazwischentreten, tadeln" zu denken, sondern 
einfach an: "sich einmischen". Es bleibt im übrigen unklar, wo nach 
Auffassung des Übers. der zitierte Ausspruch des Herrn Li zu Ende 
geht. 

1258 tüp ist Äquiv. von chin. ji (G. 936) .,Grenze, Endpunkt". 

1267 ärürsig entspricht dem chin. si - shi (G. 1 0289) "ähnlich; den 
Anschein haben". Könnte das seltene atü. Simulativum + sJg!+sig nicht 
ein altes Lehnsuffix sein und auf chin. si - shi zurückgehen, dessen 
archaische Form KARLGREN (GSR 976 h) als dzjag ansetzt? 

1 269 sav entspricht dem chin. ci (G. 1 240 1 )  "Ausdruck, Phrase". 

1 272 t(ä)gri pahSi ist Äquiv. von chin. tian shi (G. 1 1208 9909) 
"himmlischer Lehrer", eine Bezeichnung für das geistliche Oberhaupt 
der Daoisten (vgl. Cien VIII Anm. zu 265 c 10). Es fällt auf, daß der 
Übers. den in 2. 1274 genannten Kou Shi einfach als "Gelehrten" apo­
strophiert, obwohl er in der Vorlage ebenfalls als tian shi bezeichnet 
wird. Der Übers. möchte diesen Titel offenbar für Buddha reservieren, 
auf den er wohl in Z. 1 272 - wenn auch unpassend - anspielt. 

1273 ädgü ist erg. nach chin. miao (G. 7857) .,wunderbar, ausgezeich­
net". 
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1274 sakm- ist keine sichere Erg., da die chin. Entsprechung qi (G. 
1 030) "erwarten, hoffen" ist. VieH. folgt der atü. Text aber der Var. in 
Fußnote 32 auf S. 265 der Taishö-Edition, die si (G. 1 027 1 )  "denken" 
usw. hat. 
1274 kn!Si ist provis. michin. Transkr. von ko11 shi (G. 6 1 80 9978), 
Kurzfonn des Namens und Titel eines daoistischen "Himmelslehren;" 
aus dem 5. Jh. (Cien VIII Anm. zu 265 c 9), vgl. GSR 1 1 1  a: anc. 
k�u-, 867 a: zi!:; ShöK.ango nicht vorh. 
1275 tsag kün ist provis. michin. Transkr. von c11i jun (G. 1 19 17  
3269), Kurzfonn des Namens und Titel eines daoistischen "Himmelsleh­
rers" (Cien VIII Anm. zu 265 c 1 0), vgl. GSR 575 d': anc. dz.'ui� 459 
a: anc. kjuan; ShöKango 1 34 {für G. 3269), für tsag vgl. u. Komm. zu 
2. 1 537-38. 
1276 tiägsin ist provis. michin. Transkr. von te jian (G. 1 0851 1 680) 
"speziel l  empfehlen", hier mißverstanden als Name eines daoistischen 
Gelehrten, vgl. GSR 961 h': anc. d'ak, 477 a: anc. tsien- ; ShöKango 
nicht vorh. 
1 277 i • . •  ikeü ist provis. michin. Transkr. von yi yi jiu (G. 5410  
5337 2292) "ihre Fehler hinterlassen/weitergeben", hier mißven;tanden 
als Name eines daoistischen Gelehrten, vgl. GSR 976 x: anc. i, 604 a: 
anc. · i,  1 068 a: anc. g1��� : ;  ShöKango nicht vorh. A. v. GABAIN konnte 
vor bagltg deutlich ein finales -Y lesen. Davor fehlte offenbar ein Alif. 
1 278 bilgä atm kötürüp hat keine Entsprechung im Chin. 
1 286 ordo .,Hof" hat keine Entsprechung im Chin. 
1 286 ärtür- ist Äquiv. von chin. dan (G. 10606) "gänzlich, ganz, 
gründlich (tun)". 
1 287 puran, das auf skr. purä'Jil (Bezeichnung für eine bestimmte 
Klasse von Werken der indischen, nicht-buddhistischen Legendenlitera­
tur) zurückgeht, bedeutet hier wohl einfach "historische Legenden". 
Atü. p11rane in Maitr 1 5 1  r. 1 3  ist dagegen über toch. B purar;re (vgl. 
TochEI II 1 1 8) zurückzuführen auf skr. P•1rarJa,  Name eines der Sechs 
Tirthikas und Zeitgenossen des Buddha (vgl. Edg 351  a). purane ulatt 
azag nomlt�glar - so heißt es in Maitr - wäre zu übersetzen: "PuraQa 
und die übrigen häretischen Lehrer". 

1 287 tas puran suksu bitiglär ist Entsprechung von chin. Jen su 
(G. 3536 1 0348) "die Klassiker der Begräbnis[riten]" und auch o. in 
Z. 1029 wird sukm speziell mit der Begräbnisliteratur verbunden. suksu 
scheint aber eine weitere Bedeutung zu haben, und oben in Z. 1 03 ist 
atü. taf sukm die Entsprechung von chin. wai (G. 124442) "nicht-bud­
dhistisch". In Z. 386 ist yertinlüliig tas suksu sav die Entsprechung von 
chin. su shi (G. 1 03 1 3  9990) "weltliche/empirische Dinge", und das ist 
wohl auch das Etymon von atü. suksu, vgl. GSR 1 220a: anc. ziwok, 
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971 a: anc. dz'i- (aber Pult. L Jlif'); ShöKango nicht vorh. Die auslau­
tenden Gutturale des Michin. werden im Uig. gewöhnlich als Lenes an­
gesetzt. In unserem Wort scheint aber eine Fortis vorzuliegen, denn 
sukm wird in drei von den vier bekannten Belegen mit doppelt punkt. 
Q geschrieben und nur im Beleg HT VIII 1 03 fehlt die Punktierung. 
Problematisch ist nur der auslautende Labialvokal von °su, der a prima 
vista keine Parallele hat. 
1289 yävälä- ist viell. dasselbe Wort, das auch in HT VII 2089 vor­
liegt. Hier wie dort leider nicht eindeutig lesbar. Die chin. Entspre­
chung ist hier bi (G. 8944) "beschützen, beschirmen". 

1291 y1rhg entspricht nach der Reihenfolge der Zeichen dem chin. ji 
(G. 787) ,.bewegende Kraft (des Universums), Maschine; listig, geheim, 
opportun". Davor kommt chin. sh11 (G. 1 0092) "Angelpunkt, Welt­
achse". 
1294 törölüg törö entspricht dem chin. jing jie (G. 2 1 19, 1 477) "kräf­
tige Zweige", hier wohl verstanden im Sinne von "moralische Integrität" 
(vgl. für diese Bedeutung MoROHASHJ II, Nr. 2349, 42). 

1 298-99 yagJZ . • •  ärdükläri üzä nehmen wir (gegen UW 251 b) zum 
Vorhergehenden, weil es auch im Chin. zum Vorhergehenden gehört. 
Vom Atü. her läßt sich das nicht entscheiden. 
1298 basrok ist sehr deutlich zu lesen und ist Äquiv. von chin. zhen 
(G. 593) "stützen, befrieden, bedrücken". Auch das von A. v. GABAIN 
basguk - ba'Sguk gelesene Wort in HT VII 484 hat das chin. Äquiv. 
zhen (G. 593}, allerdings in nominaler Funktion (vgl. Cien VII 
Anm. 225). Wir sollten also auch in HT VII 484 die alternative Lesung 
basmk vorziehen, die ja mit basrok homograph ist. basrok ist zu tren­
nen von basgok "Gipfel", das auch in HT VII 1 585  zu lesen ist. 

1302-03 suksu biltäci bäglär entspricht dem chin. ru !in (G. 5675 
7 1 57) "Vereinigung der Konfuzianer". 

1304 ülgü täg ist hier Entsprechung von chin. chou (G. 2492) "kulti­
viertes Feld; Klasse, Abteilung", das sich in der Vorlage auf die 9 Ab­
schnitte des Hong-fan im Buch der Urkunden bezieht (vgl. Cien VIII 
Anm. zu Z. 265 c 1 4  ). ülgü täy steht in HT VIIT 1 008 für sonstiges iil­
gü, das atü. Äquiv. von chin. liang (G. 701 5) "Erkenntnismittel (skr. 
pramäPJll )" (vgl. Komm. zu HT VIIT 1008). 
1305 suksu sastrlar ist interpretierende Wiedergabe von chin. zong 
(G. 1 1976) "Lehre, Doktrin". 
1306 iki yd ist Entsprechung von chin. er dai (G. 3363 1 0567} "die 
beiden Dais" (zwei gleichnamige Verfasser von Ritenbüchem, vgl. Cien 
VIII Anm. zu Z. 265c 1 5), hier mißverstanden in der Bedeutung von 
"zwei Jahre". Nach MoROHASHI, V, S. 48, Nr. 1 1685, wird chin. dai 
(G. 10567) gelegentlich für das Zeichen zai (G. 1 1485} gebraucht, das 
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auch ,Jahr" heißen kann. - Bücher mit diesem Namen existieren freilich 
nicht. 

1 307-08 burhan noDlllJa tägdüktä • . •  yükünüp • . .  ist eine falsche bud­
dhistische Interpretation von chin. zhi yu jing Ii (G. 1 8 1 7  1 3 5 1 5  2 1 22 
6949) .,bis hin zu den grundlegenden Riten". Die Zeilen 1 307-10 sind 
auch übersetzt in Ht II 397 o. 

1309 äfjäyü ist Entsprechung von chin. q11 (G. 3062) .,gebogen, 
krumm; speziell (Ritus)" (vgl. MoROHASHI, V, S. 952, Nr. 1 4280, Bedeu­
tung 2). 

1311  törölüg uz ist Entsprechung von chin. zhang (G. 421 )  "Handflä­
che", hier viell. mißverstanden in der Bedeutung von "leiten, verwal­
ten"? 

1313  sibtsun ist provis. michin. Transkr. von shi (G. 9963) "erledigen, 
in Ordnung bringen" und zr�n (G. 1 1948) .,Libations-Gefäß". Beide Zei­
chen werden vom Übers. gegen die Taishö-Interpunktion zusammenge­
zogen und als Name interpretiert. Vgl. GSR 687 a: anc. ijap, 430 a: 
anc. tsuan ; ShöKango 1 34. 

1314  yakm bar- entspricht viell. dem chin. fi1 (G. 3683) .,herunterkom­
men (lassen)". Die semantische Beziehung bleibt unklar. 

1315  Vor täg konnte A.v. GABAIN noch . .  ./m/'l lesen und gegen Ende 
von Z. 26 ein unsicheres örii örii. 

1 3 15 bo bäglär ist offenbar ohne chin. Entsprechung, zeigt aber, daß 
der Übers. noch immer die oben (Z. 1 274ff.) genannten Gelehrten als 
Agens betrachtet. 

1316  bul- zeigt, daß der Text hier der Var. 37 auf 5. 265 der Taishö­
Edition folgt, die chin. de (G. 1 0842) hat. Am Ende von Z. l 3 16 
konnte A. v. GABAIN noch ein zeilenfüllendes w lesen. 

1316-18 ötrü • . .  ärürlär ist zitiert in UW 288 a unten. 

1317 stcgan Slok1 .,die Ode von der Ratte" (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 265 c 17)  war dem Übers. offenbar bekannt. Er hat aber nicht ver­
standen, warum sie hier erwähnt wird. 

1317  tal]lanctg ist Entsprechung von chin. jr�e (G. 3213)  "aufhören las­
sen" usw., hier fälschlich in der Nebenbedeutung "sehr, extrem, völlig" 
interpretiert. 

1 3 1 8  käyik ist viell. Entsprechung von chin. Ii (G. 691 1 )  "hineingehen 
(Fisch in Reuse)", das auch anstelle des ähnlichen Zeichens [" 
(G. 7434) .,Reh, Rotwild" gebraucht wird und vom Übers. fälschlich in 
dieser Bedeutung interpretiert wurde. Viell. ist aber auch das Zeichen 
ye (G. 1 2989) "Wildnis, wild", das unmittelbar vor "Fisch" kommt, die 
chin. Entsprechung für atü. käyik? - Es gibt zwar eine "Hirsch-Ode" 



234 Klaus Röhrbom 

(vgl. LEGGE, IV, 245), wu glauben aber nicht, daß der Übers. daran 
gedacht hat. 

1319  bahkruiJ taksutt bedeutet offenbar "die Dichtung der Fische", die 
entsprechenden Zeichen der Vorlage beziehen sich aber auf die Ode 
vom Fisch, der in die Reuse geht (vgl. Cien VIII Anm. z.u Z. 265 c 1 8 ). 
A. v. GABAIN bemerkt bei takSut: ,.Dies r (a, r?) scheint getilgt z.u sein." 
Heute ist kein Tilgungszeichen mehr z.u sehen. 

1 323-25 atlan . . .  ärürlär ist zitiert in UW 251 a. 

1 326 k(ä)ntüläri ist viell. Entsprechung von chin. zi (G. 1 2365) "seit", 
hier fälschlich in der Bedeutung von "selbst" interpretiert. A. v. GABAIN 
hat [a ]lqt4lan ( -lq- als "unsicher" markiert) gelesen, hat aber darunter 
ein P (offenbar Rest des initialen K) und darüber ein T (mit Q homo­
graph) notiert. 

1326 keiJ hat keine chin. Entsprechung und ist offenbar zu tilgen. 

1327 bütmis ist nach der Reihenfolge der Zeichen die Entsprechung 
von chin. cheng (G. 762) "vollenden; perfekt", das als Standardäquiv. 
von atü. biit- bekannt ist. 

1329 suksu bitiglär ist Entsprechung von chin. st4 XII (G. 10348 4744), 
ein Binom für "saUlmeln�" (vgl. MoROHASHI, VIII, Nr. 27300, 248). Es 
bleibt unklar, wie Stl)ko Säli zu seiner Übers. kommt. 

1333 bir täg ist Äquiv. von chin. tong (G. 12269) "zusammen" usw. 

1 334-35 ud1 • • • yelimdä entspricht dem chin neng toll ci han jiao 
(G. 8 1 84 1 1446 1 2412  38 18  1 346), das wörtlich heißt: "er konnte Sta­
cheln werfen, die Leim enthielten" oder viell. auch: "sein Nach-Vermö­
gen-Stacheln-Werfen enthält Leim"? Das wurde vom Übers. falsch inter­
pretiert im Sinne von: "Deshalb konnte man sie mit Erfolg kritisieren, 
weil sie Leim an sich hatten, an denen die Stacheln hafteten"? Mit atü. 
udz wird unvermittelt ein unpersönliches Subj. eingeführt, wie in HT 
VII 1309. 

1338 ic tai bezieht sich in der Übers. sicher auf buddh. und nicht­
buddh. Lehren. 

1341 näcükin ugay . . .  entspricht dem chin. qi neng . . .  (G. 1083 8 1 84 
. . .  ) "wie wird . . .  ?". Die erwartete Antwort ist: "nein !". Vgl. für eine 
andere Wiedergabe solcher Sätze den Komm. zu HT VIII 438. 

1 341  talvut- entspricht dem chin. ji (G. 886) ,.erregen, stimulieren", 
viell. aber auch dem chin. ji yang (G. 886 1 2876) "aufwirbeln2, zer­
streuen2 ". Keine sichere Erg., da talvrrt- in HT VIII 937 das chin. 
Äquiv. zhen (G. 640) "schütteln, erregen, umrühren" hat. A. v. GABAIN 
konnte tar/ . . .  lesen, was auch als tall . . . (mit zerstörtem L-Haken) in­
terpretiert werden kann. 
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1 348  bir täg ädrämliglär ist Entsprechung von chin. tong de zhe 
(G. 12269 10845 542) .,Personen von derselben Tugend". Ähnliche For­
mulierungen ohne täg finden sich in BT li 10 1 8  usw. (bir ämgäklig). 

1 349 kidin schreiben wir hier provisorisch, um das Wort von kedin 
"hinten" zu differenzieren. kidin hat hier das chin. Äquiv. shi (G. 9905) 
"Markt", in ShöAgon 191 u. 5 das Äquiv. dian (G. 1 1 1 73)  "Geschäft, 
Laden", und auch in der Phrase t�cayan balrk kedinintä (U IV 8 1_2) ist 
wohl (gegen EtymDic 704 b) eher kidinintä zu lesen ("im Bazar der 
Stadt Ujjayini"). 

1350-51 üküs biligim stg ist Entsprechung von chin. wei yi yong . .  . 

(G. 12554 5462 13462 . . .  ) "niedrig wegen meiner Mittelmäßigkeit . . .  ". 
üküs "zahlreich" ist also Entsprechung von chin. wei (G. 1 2554) "nied­
rig", hier mißverstanden als "viel, zahlreich". bilig ist interpretierender 
Zusatz. 

1351 me süüin (vgl. o. Komm. zu Z. 776) ist ohne chin. Entsprechung. 
Ming-jun ist der Verfasser dieses Briefes gegen Liu Xuan, der ein Par­
teigänger des Lü Cai war. 

1351-52 kudtkt . .  • käzigiljä ist Entsprechung von chin. lou tao si 
(G. 7359 1 0820 1 0296) .,[niedrig wegen meiner Mittelmäßigkeit und] 
Häßlichkeit; ich begehre die Einreihung [am niedrigsten Sitzplatz]". 
ä'töz und bursau sind interpretierende Zusätze. kudtkt ist auch in HT 
VIII 1 250 das Äquiv. von chin. iou (G. 7359). 

1 352 sapd- ist Entsprechung von chin. tao (G. 10820) .,wünschen, sich 
hingeben". Schon CLAUSON (EtymDic 784 a) bemerkte, daß es nicht ein­
fach ist, die Verben sap-, säp- usw. auseinanderzuhalten. Sicher ist für 
das Uig. zunächst die Existenz eines Verbs sap-, das häufig in der 
Junktur ula- sap- auftritt (Ht I 306-7 [erg. so gegen EtymDic 784 a]; 
HT VIII 270 usw.). r�la- und sap- zusammen haben in Ht I 306-7 das 
chin. Äquiv. shao (G. 9775) "verbinden, fortsetzen". Für den hinteren 
Vokalismus vgl. man das Binomen ulag saptg. Das Verb sap- kommt mit 
Akk. (Ht I 306-7), aber auch mit Lok. vor (HT VI 1 483, HT VII 
1 954) und heißt dann: "anfügen an". Das intransitive s'PYL- gehört zur 
Basis sap-, wie der Beleg HT VIII 1255 (saprlmak) und die Junktur 
ulal- saptl- (HT VII 1029) zeigen. saprl- ist meist mit Dat. (HT VI 
1 44 1 ,  HT VII 334, 1 736, HT VIII 1255, 1 352, 1363, 1 849}, aber auch 
mit Lok. {HT VII 6 17) oder birlä (HT VI 123 1 )  belegt. sapr/- hat in 
HT VII 1 736, HT VIII 1 255, 1363 das chin. Äquiv. shr� (G. 1 006 1 )  
"verbunden sein mit, gehören zu" und in HT VI I  6 1 7  das Äquiv. zhui 
(G. 28 1 4) .,zusammennähen, verbinden, fortsetzen". Ob säp- "ausrüsten" 
im Uig. existiert, ist sehr fraglich. Den bisher einzigen Beleg in KP 22 
u. 2 möchten wir (gegen EtymDic 784 b) lieber sap- lesen: am ol iidün 
kayt han teginkä saptt "diesen [Führer] überstellte der Vater, der Chan, 
dann dem Prinzen". Mit *säpil- hat ERDAL schließlich in 01WF 671 



236 Klaus Röhrbom 

ein echtes Ghost-word geschaffen: der einzig .,correctly" gelesene Beleg 
in UW 235 b ist der hier in HT VIII 1 352 vorliegende Beleg - leider 
in UW 235 b mit falschem Kontext und falscher Vokalisierung zitiert. 
1353 käzig durch Ern. nach chin. si (G. 10296) "Ordnung, Reihe". 
1353-54 adakta • . . m(ä)n entspricht dem chin. . . . mo yan (G. 7999 
1 3083) " . . .  am Ende sitzen". 
1 356 ölgümkä ist Entsprechung von chin. zhong (G. 2894} .,letztenen­
des, schließlich", hier mißverstanden in der sekundären Bedeutung von 
"Tod". Das M ist in unprofessioneller Weise nachgetragen und wohl zu 
tilgen. 
1357 tavratt ist Entsprechung von chin. can (G. 1 1 546} "sich schä­
men". Es bleibt unklar, wie der Übers. auf tavratt kommt. 
1358 yaratnu$ bezieht sich in der Vorlage auf die drei Meister von 
Z. 50-5 1 .  Es ist fraglich, ob das erkannt wurde. 

1359 üc ädrämlär ist Entsprechung von chin. san de (G. 9552 1 0845) 
"die drei Tugendhaften". Damit sind die in Z. S0-51 erwähnten Äcäryas 
gemeint, die Kommentare zum Yin-ming-lun verfaßt hatten. Es ist mü­
ßig, darüber nachzudenken, welche Drei Tugenden der Übers. im Auge 
gehabt haben könnte. 
1360 ötgür- ist Entsprechung von chin. da (G. 1 0473) "hindurchgehen, 
eindringen (lassen)". 
1 361  yörügi ediz ist Entsprechung von chin. qiang ren (G. 1 289 5598) 
"Höhe der Mauer [des Wissens]". 
1361-62 körgüsi keg ist Entsprechung von chin. han kui (G. 3787 
6493) "in geringem Maße zu erspähen". Offenbar Mißverständnis des 
Übers. 
1363-66 sapdu • • • bödigkä ist Entsprechung von chin. ji shu shang 
yang gu wu (G. 949 10061 9738 12842 6241 1 2760) "folgend auf das 
Tanzen des Shang-yang-Vogels". Der Übers. hat diese Stelle viell. rich­
tig verstanden und nach bestem Vermögen in ein türk. Milieu transpo­
niert: Wie auf den Tanz des Vogels unbedingt Regen folgt, so wird 
der Urteilsspruch Xuan-zangs unbedingt bestätigt (vgl. Cien VIII Anm. 
zu 265c 26-27). Im Atü. wird viell. auf eine, freilich selten bezeugte 
Variante der Regenzeremonie durch den Schamanen, seine Trommel 
und seinen Tanz angespielt (vgl. A. MoLNAA: Weather-magic in Inner 
Asia, Bloomington/Ind. 1994, S. 1 ,  91,  1 44)? 
1365 tüzök hat keine klare Entsprechung im Chin. Wir stellen es mit 
Vorbehalt zu cag. tiizük "Zeremonie" usw. (Wb 111 1584 und vgl. 
OTWF 25 1 f. ). 
1367 tJdJgsJZ ist eine unsichere Erg. In der Lacune fehlt ein Äquiv. für 
chin. bi (G. 8922) "sicher, nötig sein", dessen atü. Standardäquiv. odgu-
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rak ist. A. v. GABAIN las vor SYZ noch ein unsicheres s, das leicht mit Q 
zu verwechseln ist. 

1367 kökrämäk durch Ern. nach chin. Lei (G. 6824) "Donner". 

1368 tavrat1 ist zu erg. nach chin. xun (G. 4896) "schnell". 

1370 turguluk ist wohl nur der Rest eines Wortes in Z. 1 369, das 
Äquiv. von chin. yan (G. 1 3057) "bedecken, verschließen (Ohren)". 

1 371 kägsäS- ist Äquiv. von chin. yi (G. 5460) "diskutieren, sich bera­
ten", mit dopp. Reziprok-Suff. (fehlt in den Wörterbüchern). 

1373 ügmäk scheint ohne chin. Entsprechung zu sein. Es ist die Wie­
dergabe von skr. skandha, das schon im Skr. auch die Bedeutung "Kör­
per" hat (vgl. Edg. 607 b ). 
1374 ang1g verdankt seinen "Akk. der Beziehung" dem tep in Z. 1 37 1  
oder dem tep i n  Z. 1 378. 

1 379 yaVIZ ist erg. nach chin. ruan (G. 5699) "schwach, furchtsam". 

1379 t(ä)g hat eine ungewöhnliche Defektiv-Schreibung und keine Ent­
sprechung im Chin. 

1380 ärmäzlär ist Entsprechung von chin. XII (G. 47 1 1 )  "leer, falsch" 
und ist viell. ein Schreibfehler für ännäzig (Akk.). 

1381 oz- konnte schon A. v. GABAIN nicht sicher lesen, und az- würde 
besser passen. Die chin. Entsprechung (mian [G. 7898] "entkommen, 
venneiden") bestätigt aber die Lesung oz-. 

1381-82 kaVIrasmea y•ga terä sözlä- ist die Entsprechung von chin. c11 
clzen (G. 1 1 863 658) "in knappen Worten mitteilen". A. v. GABAIN hat 
am Zeilenanfang mit Tinte tira (sie; t und r als "unsichere Lesung" 
markiert). Vorher stand dort (mit Bleistift) y1ra,  und über dem r ist 
außerdem ein t notiert, das ja dem Q in diesem Ms. gleicht. 

1 384 ägsük ist Äquiv. von chin. b11 zz1 (G. 9456 1 1 840} "nicht kom­
plett, nicht genügend". ügsiik in A. v. GABAINs Transkript muß ein Tran­
skriptions-Fehler sein, da am Anfang von Z. 1 384 nicht genügend Raum 
für 3 Buchstaben ist. 

1385 Das chin. lzuo (G. 5316), die Entsprechung von atü. az11 ymä, 
versteht der Übers. fälschlich als den Beginn der Schlußfonnel dieses 
Briefes. Er fügt daher den Namen des Absenders hier ein. 
1389 saki als Äquiv. von chin. slzi (G. 9983) "Buddhist", das eigentlich 
mit saki!Jg übersetzt werden sollte. 
1 390 ötüg ist Äquiv. von chin. bai (G. 8556) "sprechen, klannachen", 
im Atü. auch als Einleitung von Bittschriften (vgl. HT VII 1 005). 

1392 küi ist provis. michin. Transkr. von gt�i (G. 6453 ), Name emes 
zyklischen Zeichens, vgl. GSR 605 a: anc. kjwi:; ShöKango 1 48. 
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1 392 liu süen, ein Parteigänger des Lü Cai (vgl. Komm. zu Z. 425), 
wird in der Vorlage nur mit dem zweiten Element xuan bezeichnet. 

1396 A. v. GABAIN konnte ein Q als letzten Buchstaben des ersten Wor­
tes erkennen. 

1402 y(a)rhkart- zeigt eine ungewöhnliche Häufung von Kausativsuffi­
xen, in Analogie zu den Kausativen von - (  U)r-Verben wie btsurt-, 
keuürt- usw. 

141 1  kirmädi ist negative Entsprechung von chin. qu (G. 3078)  ,.sich 
erschöpfen" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266 a 6). Im Atü. liegt eine El­
lipse vor, viell. für t11suka kir- "Nutzen bringen" (vgl. Suv 6 123). 

1412 kenke: vgl. Komm. zu Z. 8 17. 

1414 pe ist provis. michin. Transkr. von bing (G. 9295), Name eines 
zyklischen Zeichens, vgl. GSR 757 a: piwvng; ShöKango 1 30. Die Le­
sung in HT VII 630 ist zu korrigieren. - Das Zeichen bing wurde im 
Textus receptus wegen eines Tabus durch jing (G. 2 1 43) ersetzt (vgl. 
Cien VIII Anm. zu Z. 266a 7). 

1415 eugtsi durch Ern. nach Z. 1422. 

1416-17 näg . . .  bolmakta weicht aus nicht-erkennbarem Grund von 
der Vorlage ab. 

1419 ädgülä- ist wohl Entsprechung von chin. yuan liang (G. 1 3744 
701 7) "der Thronfolger", hier wörtlich verstanden im Sinne von "sehr 
gut". 

1419 tai p1g ist provis. michin. Transkr. von tai bo (G. 1 0573 9340), 
Name eines Kronprinzen der Westlichen Zhou, der abdankte (Cien VIII 
Anm. zu Z. 266 a 8), hier fälschlich als Name eines Gelehrten interpre­
tiert, vgl. GSR 3 17 d: anc. t"ai, 782 i: anc. pvk; ShöKango 1 43, 1 3 1 .  

1420 peula- ist das Äquiv. von chin. biao (G. 91 1 4) ,.eine Eingabe 
(bei Hofe) machen" und eines der seltenen Verben, die von chin. Basen 
abgeleitet sind (vgl. ytfUia- oder tenlä-). Für die provis. michin. Transkr. 
s. GSR 1 153 a: anc. pj!i11; ShoKango 141  (ce11 usw.). 

14  22 eug-tsi, in getrennter Schreibung, konnte A. v. GABAIN deutlich le­
sen, und wir haben damit die richtige Form des o. in Z. 1 4 1 5  verstüm­
melten Namens. In beiden Fällen hat die Vorlage nur zhong (G. 2877), 
vgl. GSR 1 007 k: anc. ijung; ShoKango 125 o. tsi ist wohl die michin. 
Transkr. von zi (G. 1 2317), ein alter Titel oder Ehrentitel, vgl. GSR 
964 a: anc. tsi:; ShoKango 1 45. 

1422-23 löü wag ist provis. michin. Transkr. von liang wang (G. 7021 
1 2493 ), Titel des Statthalters von Liang, vgl. GSR 738 a: anc. ljang, 
739a: anc. jjwang; ShöKango 1 27, 1 30. 
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1 425 yank ist Äquiv. von chin. jia (G. 1 167) "Panzer, Rüstung", das 
aber zusammen mit dem folgenden di (G. 10955) "Wohnung" bedeutet 
(vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266 a 10}. 

1 426 löü • • • kodup ist offenbar ein Mißverständnis von chin. dai 
wang (G. 1 0547 1 2493}, Titel des Statthalters von Dai (vgl. Cien VIII 
Anm. zu Z. 266a 10), interpretiert als ,.anstatt [des Titels Liang] 
Wang". Die Übers. dieser Stelle in UW 250 a ist zu korrigieren. 

1427 hotai-tsi : vgl. Komm. zu HT VII 3 1 7. In der späteren Schrei­
bung ho'!}-taisi auch in KengChang 4 belegt. 

1429 bou: vgl. Komm. zu HT VII 966. Die atü. Übers. folgt hier der 
Var. 3 auf S. 266 der Taishö-Edition. 

143 1  atan- ist ohne chin. Entsprechung. 

1 432 cai ist Äquiv. und Transkr. von chin. zhai (G. 234} "(fleischlose) 
Mahlzeit für Mönche". 

1434 tütsük yont- ist eine - viell. zu wörtliche - Übers. von chin. 
xing xiang (G. 4624 4256) "Weihrauch opfern". Eine Lehnprägung wird 
tiitsiik yont- wohl erst, wenn häufiger belegt. 

1 436 ol ist erg. nach u. Z. 1 48 1 .  Hier wie dort ist ol die Entsprechung 
von chin. huang (G. 5124) "gelb" (als Farbe des chin. Kaisers), wahr­
scheinlich also ein Schreibfehler für al "orange-rot". 

1 436 taptgca bäg ist Entsprechung von chin. shi lattg (G. 991 5  6777), 
Titel von Würdenträgem am chin. Hofe (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 266a 13 ). 

1 436-37 ser • • •  güen Cäu ist provis. michin. Transkr. von xue yuan 
chao (G. 4371 1 3744 506), Name eines Vizedirektors der kaiserlichen 
Kanzlei (Cien VIII Anm. zu Z. 266 a 1 3), vgl. GSR 289 e: anc. sjät, 
257 a: anc. ngjwvn, 1 1 3 1 j : anc. Pjäu; ShöKango 1 38, 1 37, 1 4 1 .  

1 437 ic bitiglik ist Äquiv. von chin. zhong shu (G. 2875 1 0024) ,.kai­
serliches Sekretariat". 

1 438-39 Ii • • •  gifuu ist provis. michin. Transkr. von Li yi fo (G. 6884 
5454 3682), Name eines kaiserlichen Sekretärs (Cien VIII Anm. zu 
Z. 266a 1 3 ), vgl. GSR 980 a: anc. lji:, 2 r: anc. ngji!_-, 1 36 c: anc. pju ; 
ShöKango 1 45, 1 47, 1 5 1 .  SHöGAITO liest giifo, eine Schreibung, die un­
ten in Z. 1 566 vorliegt. 

1 443 tatgan- ist Äquiv. von chin. mai (G. 7727} "schön (finden)". 

1443 nä mit Lok. muß wohl auch ohne takz übersetzt werden: "was 
außer . . .  "? 

1 447 Am Anfang der zerstörten Zeile 27 konnte A.v. GABAIN unsicher 
lesen: iz-säml . . .  
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1449-50 yagm kibin könnte der "Akk. der Beziehung" emes Verbum 
die. et sent in der Lacune sein. 

1452 m(ä)n küentso hat keine Entsprechung tn der Vorlage, wo 
Xuang-zang nicht von sich selbst spricht 

1452-62 m(ä)n • . .  ktlgah ist viell. eine etwas blumige Beschreibung 
der Übersetzungstätigkeit: tutul- in Z. 1457 könnte auf die Tätigkeit des 
"Texthalters" (chin. zhi ben [G. 1795 8846]) hinweisen (vgl. FucHs 87), 
obwohl hier an unserer Stelle im Chin. das Verb chi (G. 1 982) für 
"halten" gebraucht wird. yarat- in Z. 1460 ist ja auch ein Wort für 
"übersetzen". 

1456, 1459 ictin stgar/wttrdm ist eine Dichotomie, die sich in der 
Vorlage - wie üblich - auf die geistliche und weltliche Autorität be­
zieht. Für den ,Übers. gehört die weltliche Autorität viell. zu den "An­
gehörigen der Sakya-Familie"? Nonnalerweise sind damit aber die Mön­
che und Nonnen gemeint. 

1 461-62 öz ärgülärintä sanhg ktl- ist Entsprechung von chin. shu zai 
. . .  (G. 1 0061 1 1 48 1  . . .  ) "zugehören zu [dem Kaiser und den Prinzen]". 
Der Übers. interpretiert zai (G. 1 148 1 )  im Sinne von .,Platz, Heimat" 
und zieht "Kaiser und Prinzen" in die nächste Phrase. 

1 464 üzit- ist Äquiv. von chin. fan (G. 3423) "schwimmen, segeln {las­
sen)". yüz- "schwimmen" ist zwar im Äzeri als üz- belegt, aber hier 
haben wir viell. eher ein schlecht geschriebenes yiizit- vor uns ? 

1467 tävä sigiri ist Entsprechung von chin. ge (G. 6069) "Kopou­
Bohne (Pueraria Thunbergiana)" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266a 1 9). 

1468 sav- lesen wir, weil säv- hier gar nicht passen will. Die chin. 
Entsprechung ist entweder mi (G. 10402) "sich erstrecken, vorangehen, 
erfolgreich sein, fortsetzen" oder song (G. 1 0460) "ängstlich sein, auf­
wecken, aufrichten" oder auch beide Zeichen zusammen. Gemeint ist 
wahrscheinlich nicht die Höhe, sondern die Fläche, die die Ranken die­
ser Pflanze bedecken. Wir denken deshalb vorläufig an sav- im Sinne 
von "forttreiben, von sich entfernen" (vgl. Wb N 425, osm., cag.). 

1472 hanme: vgl. Komm. zu HT VII 5 19. In der Vorlage sind nicht 2 
Herrscher gemeint, sondern die Dynastien Han und Wei. 

1472 güidi : vgl. Komm. zu HT VIII 1 487. 

1 475 fuyeu ist provis. michin. Transkr. von fu yao (G. 3687 12935), 
Kurzfonn der Namen von 2 Kaisern der Früheren bzw. Späteren Qin 
zur Zeit der Sechzehn Reiche (Cien VIII Anm. zu Z. 263 c 29), hier 
mißverstanden als ein einziger Name eines früheren Herrschers, vgl. 
GSR 1 36 m: anc. bju, 1 145d: anc. iäu ; ShöKango 1 5 1 ,  141 . Der zwei­
te Buchstabe von fuyeu sieht aus wie ein Alif und wurde von A. v. GA­
BAIN auch als Alif gelesen. Es dürfte sich aber um ein schlecht geschrie-
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benes w handeln. Die Transkr. von chin. yao (G. 12935) ist in dersel­
ben Fonn (YYW) auch in Z. 5 10  und 1 483 unseres Textes belegt, in HT 
VI 1269 aber in der Fonn c'wlcäu. Vgl. auch den Komm. ZU HT VIII 
1 483. 

1 476 tas nehmen wir hier - nach der Vorlage - zum Vorangehenden. 
1 479 fuken ist provis. michin. Transkr. von fo jian (G. 3687 1622), 
Name eines Kaisers der Früheren Qin-Dynastie zur Zeit der Sechzehn 
Reiche (Cien VIII Anm. zu Z. 263 c 29), vgl. GSR 1 36m:  anc. b1u, 
368 c: anc. kien ; ShöKango 1 5 1 ,  1 36. Man vgl. auch HT VI 1 266. 
1 480 dnnan(a)n9i ( < <  skr. Dharmänandin) war ein tocharischer 
Übers. zur Zeit des Herrschers Fu Jian (Cien VIII Anm. zu Z. 266 a 
2 1 ). Zwischen M und T zählt man drei "Zähne", von denen die beiden 
letzten wohl etwas klein geraten sind, so daß sie wie ein R aussehen. 
1481-82 ol kapagdaka ist Entsprechung von chin. huang men (G. 5 124 
775 1 )  ,.Gelbe Pforte" (Bezeichnung für die kaiserliche Kanzlei), also of­
fenbar Schreibfehler für al kap1gdak1. In der Vorlage ist das Teil eines 
Titels (" Vizedirektor der Kanzlei"), der hier in der Übers. nur in dieser 
verstümmelten Fonn, unten in Z. 1 556 aber in voller Fonn auftaucht 
1482 Cäu-Ce ist provis. michin. Transkr. von zhao zheng (G. 498 697), 
Name eines Vizedirektors der Kanzlei in Chang-an unter Fu Jian (Cien 
VIII Anm. zu Z. 266 a 2 1 ), vgl. für zhao GSR 1 1 49 u: anc. d1äu :; Shö­
Kango 1 41 .  Für die michin. Fonn von zheng ( tliäng) vgl. ShöKango 
1 29. 
1483 fuyeu ist diesseihe Transkr. wie o. in Z. 1 475, und der Übers. 
dürfte auch denselben chin. Herrscher im Sinn gehabt haben, aber in 
der Vorlage steht hier Yao Xing (G. 1 2935 461 1 ), der Name eines 
Kaisers der Späteren Qin-Dynastie zur Zeit der Sechzehn Reiche (Cien 
VIII Anm. zu Z. 263 c 29). Der Übers. hielt also das erste Zeichen yao 
(G. 1 2935) für eine Kurzfonn des Namens Fu Yao von Z. 1 475, wäh­
rend er das zweite Zeichen xing (G. 461 1 )  übergangen hat 
1 484 kumaracive: vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 264a 2. 
1 485 hanag iälädäci(?) "den Kaiser behütend" ist in der Vorlage ein 
selbständiger Titel, wahrscheinlich Entsprechung von Var. 9 auf S. 266 
der Taishö-Edition: yao zhu (G. 12935 2526) "Herr von Yao" (vgl. Cien 
VIII Anm. zu Z. 266 a 23). Der Übers. hat yao zhu offenbar zusammen 
mit dem Folgenden als einen einzigen Titel interpretiert, und Yao wur­
de nicht als Ortsname erkannt iäliidäCi muß noch als unsicher gelten, 
da keine semantische Entsprechung in der Vorlage zu finden ist 
1 485 bahkag enc kaltaca ist Entsprechung von chin. an cheng hou 
(G. 44 763 4006) "Fürst der Stadt An" (Cien VIII Anm. zu Z. 266a 
23). Der Übers. hat den Ortsnamen An nicht erkannt und hat das 
Ganze zusammen mit dem Vorhergehenden als einen Titel interpretiert. 
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1 486 yeu süg ist provis. michin. Transkr. von yao song (G. 1 2935 
1 0458), Name eines Assistenten von Kumärajiva (Cien VIII Anm. zu 
Z. 266a 23), vgl. GSR 1 1 45d: anc. jäu, 1 0 1 2 a: anc. sjung; ShöKango 
14 1 ,  125. In HT VII 109 ist das zweite Element als suv belegt. 

1487 giüdi entspricht hier wie o. in Z. 1472 nur dem Zeichen wei 
(G. 1 2567), Name einer Dynastie (A. D. 220-264). Der Übers. hat in 
beiden Fällen wei als den Namen eines Herrschers interpretiert und di 
(G. 10942) hinzugefügt, vgl. GSR 569 k: anc. ngjw�i, 877 a:  anc. tiei-; 
ShöKango 1 47, 1 44. 

1 488 bodiruä: vgl. Cien VII Anm. 367. 

1 489-90 tapaga yaramis ist Entsprechung von chin. shi zhong (G. 9915  
2875) "Palast-Attendant" (Cien VIII Anm. zu Z. 266 a 24 ), ein Titel, 
den der Übers. falsch interpretiert hat: anstatt zhong (im ersten Ton) 
liest er zhong (im 4. Ton) mit der Bedeutung "das Zentrum treffen, er­
folgreich sein". 

1490 si-Cug ist provis. michin. Transkr. von shi zhong .�G. 991 5 2875), 
ein Titel (s. o. Komm. zu Z. 1 489), der hier zuerst in Ubers. und dann 
in Transkr. erscheint, vgl. GSR 96 t x: anc. ii-, 1007 a: anc. ijung; Shö­
Kango 146, 1 25. Viell. haben wir hier einen Hinweis auf eine interme­
diäre uig. Transkr. des chin. Textes (vgl. Einl., Abschn. 2). 

1 490 tasoikau sollte die michin. Transkr. von c11i guang (G. 1 1917 
6389) sein, Name eines Assistenten von Bodhiruci (Cien VIII Anm. zu 
Z. 266a 24), und müßte etwa tsoikou oder tsoika11 lauten, vgl. GSR 
575d': anc. dz'u�i, 706 a: anc. kwang; ShöKango 144, 130. A.v. GABAIN 
las tasayyr�, und T's'QQW oder T's'TQW würde der unbefangene Leser 
auch heute noch lesen. Die Aufspaltung der anlautenden Affrikate ist 
auch in °dasi (< michin. tsi [G. 1 23 17]) belegt (vgl. HT VII 3 1 7), so 
daß wir das Ganze notfalls als tasoikau interpretieren können, wenn 
wir vor allem die Anzahl der "Zähne" als Kriterium nehmen. 

1 493 tsiceü ist provis. michin. Transkr. von qi (G. 1 074), Name einer 
chin. Dynastie (479-501 n. Chr.), und folgendem zhou (G. 2444) "Prä­
fektur", vgl. GSR 593 a: anc. dz'iei, 1 086a:  anc. t�u; ShöKango 1 44, 
1 42. ceü, das bei allen 4 Dynastien nicht in der Vorlage steht, interpre­
tieren wir also als zhou (G. 2444) "Präfektur" (vgl. Komm. zu HT VII 
653), weil bal1k "Stadt" folgt. Die michin. Transkr. von chao (G. 478) 
"Dynastie" wäre etwa gleich. 

1494 löCeü ist provis. michin. Transkr. von liang (G. 7021 ), Name ei­
ner chin. Dynastie {502-556 n. Chr.), und folgendem zhou (G. 2444) 
,.Präfektur" (s. Komm. zu Z. 1 493 ), vgl. GSR 738 a: anc. ljang; ShöKan­
go 127. 

1494 ceüceü ist provis. michin. Transkr. von zhou (G. 2450), Name 
der Nördlichen Zhou-Dynastie (556-580 n. Chr. ), und folgendem zho11 
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(G. 2444) ,.Präfektur" (s. Komm. zu Z. 1493), vgl. GSR 1 083 a: anc. 
t!j�u; ShöKango 1 43. 

1 494 süiceü ist provis. michin. Transkr. von mi (G. 1 0394), Name ei­
ner chin. Dynastie (589-6 1 8  n. Chr.), und folgendem zhou (G. 2444) 
"Präfektur" (s. Komm. zu Z. 1493), vgl. GSR 1 1  b: anc. swi!-; ShöKan­
go nicht vorh. 

1 496 cekuan: vgl. Komm. ZU HT VII 168 .  

1497 baSiayuk• ydmda ist  Entsprechung von chin. chu (G. 2624) "an­
fangen, Anfang". Es ist in der Vorlage aber nicht unbedingt an das er­
ste Jahr zu denken. 

1498 paryarati (?) ist die Entsprechung von chin. bo po luo na (G. 9336 
94 1 1  7291 8090), Name eines Übers. zur Tang-Zeit vor Xuan-zang. 
Der skr. Name, um dessen Transkr. es sich in der Vorlage handelt, ist 
nicht ganz sicher auszumachen (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266 a 25 ). 
Wie der uig. Wortausgang zeigt, hat der Übers. offenbar versucht, ei­
nen skr. Namen zu rekonstruieren. Möglich wäre z. B. Priyaratha, bei 
BöHTLINGK (PW IV 1 92 c) als Name belegt, freilich ohne Bezug zum 
Buddhismus. Unklar bleibt in diesem Falle auch, warum der Übers. so 
stark von dem abweicht, was das Chin. vorgibt. - Die Lesung baryaranz 
(SO A. V. GABAIN) ist auch möglich. 

1 499 solttnk1 ist der Anfang eines Titels ("Premierminister zur Lin­
ken"), der in HT VII 1 660 in transkribierter Form erscheint. A. v. GA­
BAIN konnte anschließend noch küll . . .  (ül als "unsichere Lesung" mar­
kiert) lesen, das in der Vorlage viell. dem chin. p11 (G. 9507) "Diener, 
Sklave" entspricht. 

1500 foo . . . küen lig ist provis. michin. Transkr. von fong x11an ling 
(G. 3440 4790 72 1 8), Name eines Beamten am Hofe der Tang-Dynastie 
(Cien VIII Anm. zu Z. 266 a 26), vgl. GSR 740 y: anc. b1wang, 366 a: 
anc. yiwen, 823 x: anc. lieng; ShöKango 1 30 (vergleichbare An- und 
Auslaute), 1 37, 1 29 (vergleichbare An- und Auslaute). Für kiien vgl. 
Komm. zu HT VII 1 34. - A. v. GABAIN las kö/1. . .  (/ mit Alternative r, 
also unsicher). Heute kann man nur noch Spuren des Y von li1) lesen. 

1 502 Ii . . . hauküg ist provis. michin. Transkr. von Ii xiao gong 
(G. 6884 4334 6574), Name eines Prinzen (A. D. 591-640) zur Tang­
Zeit (Cien VIII Anm. zu Z. 266a 26), vgl. GSR 980 a: anc. /ji:, 1 168 a: 
anc. xau-, 1 1 82 1: anc. kung (aber Pull L k.)"W1)); ShöKango 1 45, 1 4 1 ,  
1 25. Die sino-uig. Form von gong (G. 6574), die in HT VII 654 als 
KYNK und in HT VII 677, 729 als KWNK belegt ist, hier also in einer 
dritten Graphie: KWYNK. 

1503-04 han ogl1 . • .  tapmtact ist Entsprechung von chin. tai zi zhan 
shi (G. 1 0573 1 23 1 7  276 9990) ,.Supervisor des Haushalts des Kron-
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prinzen" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266 a 26), eme geschickte Vermei­
dung dieses kulturspezifischen Titels. 

1 504 sä . . .  ce-lüin ist der Name eines Hof-Beamten zur Tang-Zeit 
(vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266a 26-27), der später Präfekt wurde und 
auch in HT VII 1403-04 und u. in Z. 1658 erwähnt wird. Der Übers. 
hat in seiner Vorlage das Zeichen du (G. 1 2043) mit dem Zeichen she 
(G. 9803) verwechselt, das in handschriftlicher Form dem Zeichen du 
sehr ähnlich ist, vgl. GSR 62j: anc. ija ;  ShöKango 149. In UK 1 ist 
die michin. Transkr. von she (G. 9803) in der Form sY belegt, das im 
Lichte dieses neuen Belegs eher als se zu interpretieren ist. 

1 505 taifu . . .  ke ist eigentlich Teil des Titels des folgenden Beamten 
(vgl. 0. HucKER: A Dictionary of offidal titles in Imperial China, Stan­
ford 1 985, Nr. 6162). Weil dieser aber in der Vorlage mit dem bloßen 
Namen erwähnt wird, hat ihm der Übers. den letzten Teil des Titels 
(qing [G. 2 198]) als Familiennamen zugeordnet. Mit den übrigen beiden 
Zeichen taiji1 wußte er offenbar nichts anzufangen und hat sie kurzer­
hand zum vorhergehenden Namen gezogen. Atü. tai}il . . . ke ist provis. 
michin. Transkr. von tai fi' qing (G. 1 0573 3682 2 198), vgl. GSR 3 1 7  d: 
anc. t'ai-, 136c: anc. pjr� :, 7 14o: anc. kjvng; ShöKango 1 43, 1 5 1 ,  1 28. 

1506 seu-kei ist provis. michin. Transkr. von xiao jing (G. 4324 
2 142), Name eines Hof-Beamten zur Tang-Zeit (Cien VIII Anm. 
Z. 266 a 27), für xiao vgl. GSR 1028 i: anc. sieu, für jing vgl. ShöKan­
go 130: anc. ki11ay. Die uig. Transkr. unserer Zeichen mit falscher Stel­
lenangabe in ShöKango 130, 1 42. 

1506 közgäS- ist Äquiv. von chin. jian (G. 1 640) .,gründlich prüfen, re­
vidieren, überwachen". In Ht I 256 ist unser Verb in der Form közkis­
belegt, was allerdings heute nicht mehr nachprüfbar ist, da nur noch 
KWYZK.is- zu lesen ist. Gegen die Annahme in der Anm. zu Ht I 256 
ist dieses Verb dort das Äquiv. von chin. dui l11n (G. 12 165 7475) .,von 
Angesicht zu Angesicht argumentieren, gegen eine Behauptung argumen­
tieren" (vgl. AbiShotan 78 m.). Auch in einem Kolophon zum Abhidhar­
makosasästra (AbiShotan 76 u. 62) liest KöGI KuoARA kö?kis-, wohl 
unter Einfluß des oben zitierten Belegs, denn ein unbefangener Leser 
würde zunächst kö?gä'f- lesen: on kiiönin . . . kö?gäSü tägindim "ich habe 
mit Ergebenheit . . .  zehn Buchrollen [auf grammatische Fehler hin] kon­
trolliert". Hier kommt kö?gäs- also in derselben terminologischen Bedeu­
tung vor wie in unserem Text. (Das zweite Kolophon, das ERDAL 
[01WF 562] aus AbiShötan 77 zitiert, ist eine Rekonstruktion von Ku­
DARA und kann nicht als Beleg gelten.) - Wir möchten közgäS- (mit 
A. v. GABAIN) gern zu Kasgari's Verb közgär- .,ein Interview veranlassen" 
stellen (vgl. Ht I 256 Anm.). Die morphologische Analyse von közgäS­
wird aber dadurch nicht einfacher. 
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1 508 omat- ist auch ein Tenninus aus der Redaktionsstube, der eben­
falls in AbiShotan (76 u. 64) belegt ist, und zwar in der Worthäufung 
incgälä- ornat- "[stilistisch] ausfeilen und [die Zeichen] an die [richtige] 
Stelle setzen". Hier in unserem Text entspricht 11ziklang ornat- dem 
ching. xiang qi (G. 4279 109 1 )  ,.[die Zeichen] sorgfältig verbinden". 
15 13  uzik ädrämlig ist hier (im Gegensatz zu HT VII 3 1 7-1 8)  nicht 
mit Lok.-Suff. verbunden (11zikda äärämlig ), sondern als Kompositum zu 
interpretieren ( 11zik ädräm+ i plus + lig ). 

1 5 1 4  bügü . . .  kutt ist Titel für die Mutter des Kaisers, der hier nach 
dem Namen steht. biigü t(ä)rkän kzmeuy ist offenbar Äquiv. von chin. 
sheng h11ang hotl (G. 9892 5 1 06 4027) "heilige, kaiserliche Herrscherin" 
wie in HT VII 3 1 8. 
1 5 1 6  Cäkür ,.Stüpa-Spitze" entspricht dem chin. l11n huan (G. 7476 
5078) "imposant und prächtig". lun wurde offenbar als "Stupa-Spitze" 
interpretiert (vgl. Komm. zu HT VII 97 1 ), während Iman unübersetzt 
blieb. 
1 5 19-23 bo pi tasdakt savlang . • •  tägürgäli weicht stark von der Vor­
lage ab, da eine Reihe von Mißverständnissen vorliegt. Ein vernünftiger 
Sinn ist nicht zustande gekommen. 
1 526 hanka közünmäk ist erg. nach HT VII 673 usw. 
1 530 zim ist provis. michin. Transkr. von ren (G. 561 0), ein zyklisches 
Zeichen, vgl. GSR 667 a: anc. 1liiam ; ShöKango 1 39. 
1 530 levlig ist Äquiv. von chin. Iu (G. 7397) "Gunst, Gabe, Glück; 
Gehalt, Einkommen", das aber lautlich nicht zugrunde liegen kann, da 
es auf ein michin. luk zurückgeht (vgl. GSR 1208 h ). Atü. lev ist auch 
in HT VI 541  belegt, wo chin. suo si gong liao (G. 102 1 1 10250 6572 
7070) "das von den Departements [für das Personal] zur Verfügung ge­
stellte Material [an Naturalien]" (T aishö Nr. 2053, Z. 254 a 6) durch ta­
ptglzg lev übersetzt wird. Chin. gong (G. 6572) "darreichen, versorgen" 
ist in ShöAgon 1 55, 348 das Äquiv. von atü. tapm-, so daß wir in gang 
liao unser taptglzg lev erkennen. Atü. lev war bisher als "Speise, Opfer­
speise" bekannt (vgl. EtymDic 763 a), hat aber offenbar die weitere Be­
deutung von "[Natural] deputat, Ration" (vgl. dazu die Bedeutung von 
jap. ryo [NELSON 3468] :  "Ladung, Gebühr, Deputat"). Chin. liao (G. 
7070) dürfte - gegen EtymDic 763 a - auch das Etymon von atü. lev 
sein, vgl. GSR 1245 c: anc. lieu, lieu-. Vergleichbare michin. Lautformen 
werden von SHöGAJTO (ShöKango 1 42) als Ieu u. ä. transkribiert, so 
daß wir hier lev ansetzen können. 
t 530ff. y(a)rok . . .  är ist der Ehrentitel dieses Beamten: "Großmeister 
des glänzenden Glücks" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266 b 3 ). 
1 531 ic . . . basct ist der Amtstitel dieses Beamten: "Sekretariatsdirek­
tor" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266 b 3 ). 
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1532 yänä ist Äquiv. von chin. jia,J (G. 1 630} "zusammen, kumulativ, 
gleichzeitig" wie auch u. Z. 1 549. 

1532 ägrilärig köntürdäci ist Entsprechung von chin. jian jiao (G. 
1 660 1 30 1 }  "korrigieren und regulieren". Das sind die beiden ersten 
Zeichen des zweiten Amtes ("Aktiver Berater in der Haushalts-Verwal­
tung des Kronprinzen", vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266 b 3-4) dieses 
Würdenträgers. Der Übers. hat ägrilärig köntürdiili offenbar als eigenes 
Amt interpretiert (vgl. u. Z. 1 556 f.). ägrilärig ist ein interpretierender 
Zusatz im Atü. und hat kein chin. Äquivalent. 

1 533-35 el . . •  baSlat(a)ca ist das dritte Amt dieses Würdenträgers: "Su­
pervisor über die Kompilation der Dynastie-Geschichte" (vgl. Cien VIII 
Anm. zu Z. 266 b 4 ). 

1535 el tirgöki ist Äquiv. von chin. zh11 guo (G. 2533 6609) "Stütze 
des Staats" (niedriger Adelstitel). 

1536-37 tt • • •  bäg ist ein niedriger Adelsrang (vgl. Cien VIII Anm. 
ZU Z. 266b 4). 

1536 ta omaghg "mit festem Ruheplatz" entspricht dem chin. qu an 
(G. 6204 44 ), Name eines Distrikts, der in der atü. Version übersetzt 
worden ist. Chin. an (G. 44), das in diesem Namen ,.Frieden" bedeutet, 
hat der Übers. in der Bedeutung "plazieren" usw. verstanden. - A. v. GA­
BAIN hat das erste Wort fälschlich als bi (b als "unsichere Lesung" 
markiert) gelesen. 

1536 han ist das in HT VII 1 087, 1089, 1 1 43 mehrfach belegte Wort 
für "Distrikt" (vgl. HT VII Komm. zu 1 087). 

1537-38 tsag • . .  tunlii (?) ist provis. michin. Transkr. von mi d1m Ii 
(G. 1 19 17  1 2203 6949), Name eines Hof-Beamten zur Tang-Zeit (Cien 
VIII Anm. zu Z. 266b 4), vgl. GSR 575 d': anc. dz'u�i, 464 p: anc. tu:m, 
597 d: anc. liei:; nicht bei ShoKango, vgl. aber o. c. 1 44, 1 33, 1 44. tsag 
viell. durch Verwechslung mit dem graphisch ähnlichen he (G. 3976), 
vgl. GSR 1 1 1 7  a: anc. yuok, annamitisch hsak. T ist zwar in unseren 
beiden Belegen (Z. 1275, 1 537) sehr deutlich geschrieben, dennoch ist 
ein Schreibfehler für Q gut möglich. 

1538  süen ist provis. michin. Transkr. von XJittn (G. �.805} "verkün­
den", vgl. GSR 1 64 t: anc. sjwän; ShoKango 1 37.  Der Ubers. hat das 
möglicherweise als Teil des vorhergehenden Namens interpretiert. Wahr­
scheinlicher ist aber, daß wir hier ein versehentlich nicht getilgtes Re­
likt aus einer Vorstufe der Übers. vor uns haben. Chin. xuan chi (G. 
4805 1 943) "den kaiserlichen Befehl verkünden" wird ja durch das fol­
gende atü. han y(a}rbgm kälür- ausgedrückt, so daß unser süen eigent­
lich überflüssig ist (vgl. Einleitung, Abschnitt I, 2). 

1543-44 uZiklann • • .  k(ä)rgäk ist zitiert in UW 189b. 
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1545 yaragay sollte in Z. 1 569 mit einem Imp. fortgesetzt werden wie 
in HT VII 163 1  f., 2 1 55 f. In Z. 1 569 steht aber ein Perf., das zu emen­
dieren ist, wenn der Satz einen Sinn haben soll. 

1545 ärtil)ü sözci kann allein den Zeichen tai fu (G. 10573 3632) 
"Großmentor" zugeordnet werden, da alle anderen Zeichen (außer fing 
[G. 7 199]) ein atü. Äquiv. haben. Der Übers. hat wahrscheinlich das 
Zeichen fi1 (G. 3632) mit dem ähnlichen Zeichen chuan (G. 2740) ,.pre­
digen, überliefern" verwechselt (vgl. Komm. zu HT VII 1 38 1  ). Freilich 
sollte iirtiyii sözCi - wie in der Vorlage - nach t(ä)rkiin tegin kommen. 
Da ärtiyii gewöhnlich vor Attributiven steht (vgl. o. Z. 631 ), sollte auch 
sözCi hier ein Attribut sein. Denkbar ist also, daß die Interpunktion 
falsch ist und ärtiyii . . . tegin ein Attribut von bitkäCilär ul11gz sein soll. 
Viell. hat der Übers. auch das chin. tai zi tai fi1 (G. 1 0573 123 17  
10573 3632) nicht als Titel (,.Großmentor des Kronprinzen", vgl. Cien 
VIII Anm. zu Z. 266 b 7) des in Z. 1 548 folgenden Beamten erkannt, 
sondern er hat den "Kronprinzen" als syntaktisch gleichberechtigt neben 
diesen Beamten gestellt? Plausibler ist aber die Annahme, daß wir hier 
eine unfertige Übers. vor uns haben; Die chin. Zeichen haben zwar atü. 
Äquivalente, aber ohne syntaktische Verknüpfung. 

1546-47 bitkäcilär . . .  burai)CJ ist im Chin. ein Titel ("Senior-Vizedi­
rektor des kaiserlichen Sekretariats", vgl. Cien VIII 266 b 7). Der Übers. 
hat chin. ye (G. 9793) "Diener" offenbar als she (G. 9793) "Bogen­
schütze" interpretiert, und deshalb hat er hier nicht einen, sondern zwei 
Titel gesehen: bitkiicilär ubtgz und soltmkz köc buraycz. Es gibt Hinwei­
se, daß das alte Lehnwort bitkäci schon frühzeitig an biti- "schreiben" 
angeschlossen worden ist. 

1547 köc entspricht dem chin. pz1 (G. 9507) "Sklave, Wagenlenker" 
und könnte als "Troß" verstanden worden sein. küc kommt nicht als 
Konkretum vor. 

1547 burai)CJ ist Äquiv. von chin. she (G. 9793) "Bogenschütze", hier 
in einer fehlerhaften Schreibung? 

1547 e{n)kug ist provis. michin. Transkr. von yan g11o (G. 1 3048 
6609 ), Name eines Feudalstaats (s. o. Komm. zu Z. 301 ), vgl. GSR 
243 a: anc. · ien, 929 o: anc. kwak; ShöKango 1 36 (mit vergleichbarem 
Auslaut), 1 32. Die merkwürdige Punkt., die eher zu Y als zu Q zu ge­
hören scheint, wurde viell. nachträglich gesetzt, um das fehlende N an­
zudeuten? Auf jeden Fall fehlt ein "Zahn". In Z. 301 ist der Name rich­
tig geschrieben. 

1547 bahk ist hier die Übers. von chin. guo (G. 1 3048) "Land", wäh­
rend babk sonst {vgl. Z. 1 490 usw.) das chin. zho11 (G. 2444) "Departe­
ment" wiedergibt. Für den Übers. gelten also alle politischen Einheiten 
unterhalb des "Reiches" (atü. el 11lzif) als "Städte" oder "Stadtstaaten"? 
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1548 üu CJ·ne ist provis. michin. Transkr. von yu zhi ning (G. 
1 3537 19 18  8327), Name eines Beamten und Assistenten von Xuan-zang 
(Cien VIII Anm. zu Z. 266b 8), vgl. GSR 97 a: anc. jiu, 962e: anc. tfi-, 
837 a: anc. nieng; ShöKango 1 52, 146, 1 30. Derselbe Würdenträger ist 
o. Z. 302 erwähnt, wo aber der Name versehentlich ausgelassen wurde. 

1549-51 ägrilärig . . •  ulug1 sind im Atü. offenbar zwei Ämter. Die 
chin. Entsprechung ist das zweite Amt dieses Würdenträgers: "Aktiver 
Minister im Büro für Ernennungen" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266 b 8 ). 

1 550 törö bölöki ist eigentlich die Übers. von chin. Ii bu (G. 6949 
9484) "Ritus-Abteilung" wie u. in Z. 1 553. Hier in Z. 1 550 ist die chin. 
Entsprechung aber Ii bu (G. 7004 9484) "Büro für Ernennung von Zi­
vilbeamten". Die Zeichen Ii (G. 6949) und Ii (G. 7004) sind grundver­
schieden und können nicht verwechselt werden. Wie ist also der Fehler 
zu erklären? Der erste Schritt der Übertragung des Textes ins Atü. 
scheint eine Umsetzung des Zeichentextes in eine Lautschrift gewesen 
zu sein: Ein Experte des Chin. - nennen wir ihn den "Schriftleiter" -
las und kommentierte also die Zeichen. Ein weiterer Mitarbeiter, den 
wir den "Übersetzer" nennen wollen, notierte den chin. Text, wahr­
scheinlich mit uig. Schrift (vgl. Komm. zu Z. 1 538) und übersetzte Zei­
chen für Zeichen nach dem Kommentar des Schriftleiters ins Atü. Der 
hier vorliegende Fehler geht offenbar auf den "Übersetzer" zurück, der 
nicht den Originaltext vor Augen hatte, sondern nur eine Umschrift. 

1551 kün ortodm ist Entsprechung von chin. nan yang (G. 8 128 
12883), Name eines Distrikts (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266b 8 ), hier 
fälschlich übersetzt, wobei yang keine Berücksichtigung erfahren hat. 

1552 ogul ist Äquiv. von nan (G. 8 1 39) "Mann, männlich; der nied­
rigste der 5 Adelsränge". A. v. GABAIN hatte hier versehentlich ulug tran­
skribiert, aber im Original sind noch Spuren von ogul zu erkennen. 

1552 Iai ist provis. michin. Transkr. von Iai (G. 6679), Teil des Na­
mens (Lai ji) eines Würdenträgers und Assistenten von Xuan-zang 
(Cien VIII Anm. zu Z. 266b 9), vgl. GSR 944 a: anc. /�i ; ShöKango 
1 43. 

1554 ediz küngäy ist Äquiv. von chin. gao yang (G. 5927 1 2883), Na­
me eines Distrikts, hier fälschlich übersetzt ("hohe Südseite"). Für kün­
gäy vgl. auch HT VII 1607. 

1556 al kap1g ist erg. nach chin. huang men (G. 5 124 775 1 )  "Gelbe 
Pforte", in der Vorlage Teil eines 5 gliedrigen Titels: "Aktiver Vizedi­
rektor der Kanzlei" (vgl. Cien VIII 266 b 1 0), der o. in Z. 1 48 1 in ver­
stümmelter Form auftauchte. 

1557 taitsi ist michin. Transkr. von tai zi (G. 10573 1 2317,  vgl. 
Komm. zu HT VII 416) "Kronprinz", in der Vorlage Teile eines 
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7gliedrigen Titels ("Aktiver kaiserlicher Vize-Mentor", vgl. Cien VIII 
Anm. zu Z. 266 b 1 0), hier mißverstanden als Name eines Würdenträgers. 

1558 soltankt ogul ist in der Vorlage Teil des im Komm. zu Z. 1 557 
genannten 7gliedrigen Titels, hier offenbar als separater Titel des in 
Z. 1 560 erwähnten Würdenträgers verstanden. Die Entsprechung zu sol­
tmkt (chin. zuo [G. 1 1 753] "links") steht in der Vorlage nicht direkt 
vor der Entsprechung von ogul (chin. zi [G. 12317]), sondern dazwi­
schen steht noch ein Zeichen, das der Übers. ausgelassen hat. 

1558-59 yadgm suvlug ist Äquiv. von chin. pai yin (G. 8583 [lies so 
mit Var. 1 3  auf 5. 266 der Taishö-Edition] 13224), Name eines Flusses 
(vgl. CouvREUR 5 10  c), hier interpretiert als: "mit verzweigten Wasser­
[läufen]". yadgm Schreibfehler für yadgzm (vgl. u Z. 1976)? 

1560 ser • • .  güen-cäusiu ist provis. michin. Transkr. von xue yuan chao 
shou (G. 4371 1 3744 506 1001 2), Name eines Würdenträgers und Assi­
stenten von Xuan-zang (Cien VIII Anm. zu Z. 266a 1 3), vgl. GSR 289e: 
anc. sjjit, 257 a: anc. 1tgjwrm, 1 1 3 1 j: anc. f'jäu, 1099 a: anc. �u:; Shö­
Kango 138 ,  1 37, 1 4 1 ,  143. Das letzte Zeichen shou (G. 1 001 2) gehört 
in der Vorlage nicht zum Namen, sondern zum ersten Titel des folgen­
den Würdenträgers. 

1561-62 ic . . .  bäg ist der erste Titel des folgenden Würdenträgers 
("Aktiver Sekretariatsintendant", vgl. Cien VIII 266 b 1 1  ), der im Chin. 
aus 5 Gliedern besteht, von denen der Übers. das letzte zum vorherge­
henden Namen gezogen hat. 

1564 OIJ koltankt ogul ist Entsprechung von chin. you shu zi (G. 
1 3436 1 0078 123 1 7) "Mentor zur Rechten". Im Chin. mit den vorher­
gehenden beiden Zeichen (chin. jian jiao [G. 1660 1 30 1 ]  "korrigieren 
und regulieren" = atü. ägrilärig köntiirdäli) der zweite Titel des folgen­
den Würdenträgers ("Aktiver Mentor zur Rechten", vgl. Cien VIII 
266 b 1 1-12). 

1564 keg tüz ist Äquiv. von chin. guang ping (G. 6397 9310), Name 
eines Distrikts (vgl. Cien VIII Anm. zu 266 b 12), hier interpretiert als 
"Großer, flacher [Distrikt]". 

1565-66 Ii . . .  giifu : vgl. o. Komm. zu 2. 1 438-39. 

1568 tuo . • •  celilin ist provis. michin. Transkr. von du zheng lun (G. 
1 2043 687 7464), Name eines Würdenträgers und Assistenten von 
Xuan-zang (Cien VIII 266 a 25), vgl. GSR 62 g: anc. d'uo:, 833j: anc. 
tfi.äng-, 470c: anc. ljuen; ShöKango 1 50, 1 29, 1 34. Erwähnt auch in 
HT VII 1 403-04 und - in fehlerhafter Form - o. in Z. 1 504. 

1569 ol üdün ist Entsprechung von chin. shi (G. 992 1 )  "zu Zeiten, 
manchmal", vom Übers. falsch interpretiert im Sinne von: "dann, da­
mals". Dieser Fehler ist wahrscheinlich für die falsche Fortführung die-
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ses Satzes, der in Z. 1 545 (yaragay . . .  ) beginnt, verantwortlich {vgl. 
Komm. zu Z. 1 545 ). 
1570 un$(s)uz ist Entsprechung von chin. bu weng (G. 9456 1 2660) 
"nicht fest, nicht zufriedenstellend", ist also wohl eine lautlich "erleich­
terte" und graphisch vereinfachte Form von rmcsuz (vgl. dazu Maitr 
1 57 v. 3 1 :  kanms(s)rz "nicht zu befriedigen"). In HT VII 261 wurde 
dieselbe Graphie wie hier als ätf,siz interpretiert. Das Y der zweiten Sil­
be ist aber auch dort eher ein w, und wir haben wohl ebenfalls uns­
{s)uz zu lesen. Die chin. Entsprechung ist dort bi (G. 8965) "niedrig, 
verachtenswert". Der Beleg Hf VIII 1 570 ist in UW 62 b fälschlich in 
der Form ädsiiz (d. h. ätf.süz) zitiert worden. 
1573 bosgutlug kädlär ist Entsprechung von chin. xue shi (G. 4839 
9992) "gelehrter Zivilbeamter, Minister", auch als Binom für "Gelehr­
ter" zu verstehen. 
1577 icgärü tap1gc1 ist Entsprechung von chin. nei ji shi (G. 8 1 77 927 
9990) "Pförtner-Eunuch" {vgl. Cien VIII Anrn. zu Z. 266b 15 ). 
1577-78 wag • • •  küin-tig ist provis. michin. Transkr. von wang jun de 
(G. 12493 3269 1 0845), Name eines Palastangestellten, vgl. GSR 739 a: 
anc. jjwang, 459 a: anc. kjuan, 919k: anc. tak; ShoKango 130, 1 34, 
1 32. 
1579 Am Zeilenanfang konnte A. v. GABAIN ein unsicheres . .  .lta lesen, 
das sie zu [an] ta ergänzen wollte. Die Vorlage hat keine Entsprechung. 
1580 ictin y(a)rhkar erlaubt keine sinnvolle Übers., und wir möchten 
auch die Lesung von ictin anzweifeln und eher . .  .I'CQyy' - • .  ./crvv' 
oder ähnliches lesen, jedenfalls ein Konverb. 
1581  nom aktar- ist erg. nach chin. /an jing (G. 3390 2 122) "Lehr­
texte übersetzen". 
1582 biz bleibt etwas suspekt, weil ohne chin. Äquiv. A. v. GABAJN las 
b11 (u als "unsicher" markiert), das aber nicht passen will. 
1582 üu . . .  ei-ne: s. o. Komm. zu Z. 1 548!  
1583 bäglärig mit Akk., der von tep in Z. 1 585 abhängt 
1588 kögül hier gegen die Regel plene. 
1590-91 alnuea ist viell. Entsprechung von chin. qie (G. 1 555), Impe­
rativpartikel, auch in der Bedeutung .,und; bald; dieses", in Abhi 
B 25 b 8 mit der Entsprechung munda belegt {Nyäyä 196 ). A. v. GABAIN 
wollte zu asnu[ t]a (ausl. a als "unsicher" markiert) ergänzen, das nicht 
belegt ist. 
1595 tus hatte A. v. GABAIN als taJ gelesen (ta als "unsicher" markiert). 
1596 yerigü- ist Äquiv. von chin. bei (G. 8779) "ergriffen, traurig, 
mitleidig sein". 
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1598 fenkin ätäki: In der Vorlage steht jin xiu (G. 2039 4683) "Vor­
derseite oder Überschlag (der Robe) und Ännel", vom Übers. offenbar 
interpretiert als "Rand des Überschlags/Kragens". Während das zweite 
Zeichen also viell. dem atü. ä'täk entspricht, dürfte das erste Zeichen 
dem okin entsprechen, vgl. GSR 655 1: anc. k}.<Jm; ShöKango 1 39. fim 
könnte dem chin. /en (G. 3523) "langes Gewand" entsprechen, das 
nicht im Text steht und nach PutLEYBLANK (S. 94) im Late Middle Chi­
nese jyn/fim lautete. A. v. GABAIN konnte das Wort deutlich lesen und 
transkribierte: winkin ( = VYNKYN). Jetzt auch im 9. Kapitel belegt. 

1598-1607 ol . . •  tedi hat (außer közünclüg yaybk in Z. 1605) keine 
Entsprechung im Chin. Das Motiv für den Einschub ist klar: Die hefti­
ge Gemütsbewegung Xuan-zangs war dem Übers. peinlich. Es bleibt 
aber dunkel, inwiefern diese Petition der Wiederherstellung von Xuan­
zangs Würde dienen sollte. 

1 601 uya- scheint endlich das Simplex von uyal- und uyat- zu sein, 
das auch in BT XIII 328 vorliegt, dort allerdings mit nicht ganz klarem 
Kont. 

1 610 A. v. GABAIN wollte am Zeilenanfang incä ergänzen, und damit 
würde das folgende zu einer Petition. Das scheint aber nicht die Ab­
sicht des Übers. gewesen zu sein, denn es fehlt die "Ausführung". Viell. 
hat er die Ausführung aber auch weggelassen, weil er nicht wußte, wo 
er die Petition enden lassen sollte. 

1612 pausil) ist provis. michin. Transkr. von bao cheng (G. 8720 770), 
Name einer Nonne (Cien VIII Anm. zu Z. 266b 22), vgl. GSR l 059 a: 
anc. pau:, 895 a: anc. di1mg (aber Pull L Jliiäu); ShöKango 1 40, 1 32. 

1 61 3  singeu ist provis. michin. Transkr. von shen yao (G. 98 1 9  
12907), Postmortem-Titel des Kaisers Gao-zu, dessen eigentlicher Name 
in der atü. Übers. fehlt, vgl. GSR 385 j: anc. di1e1l. (aber Pull L Jliin ), 
1 164a: anc. ngieu ; ShöKango 142 (für G. 12907). Der atü. Text folgt 
hier der Var. l6  auf S. 266 der Taishö-Edition. 

1 613  hodi ist provis. michin. Transkr. von huang di (G. 5 1 06 10942), 
Teil des Postmortem-Titels des Kaisers Gao-zu, vgl. GSR 708 a: anc. 
ywang, 877 a: anc. tiei- ; ShöKango 130, 1 44. 

1 61 4  urug "Same, Nachkomme" ist Entsprechung von chin. jie yu (G. 
I 484 1 3673), ein Konkubinen-Titel unter der Tang-Dynastie (vgl. Cien 
VIII Anm. zu Z. 266 b 22). Diese Übers. ist insofern merkwürdig, als in 
2. 1 6 1 7  der Vater der Nonne genannt wird. 

1615  süi ceü ist provis. michin. Transkr. von sui zhou (G. 1 0394 
2444). In der Vorlage steht nur mi, und der folgende Würdenträger 
sollte damit als Angehöriger der Sui-Dynastie (A. D. 589-6 18 )  charakte­
risiert werden. Der Übers. hat einen zweiten Provinz-Namen - neben 
dem folgenden Xiang-zhou - darin gesehen und deshalb zhou "Präfek-
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tur" hinzugefügt. Vgl. GSR 1 1  b: anc. swi�-, 1 086a:  anc. tf�11 ; ShöKan­
go 1 47, 1 42. Die Lesung mi in HT VII 8 1 2, 845 ist zu korrigieren. 
1615 soceü ist provis. michin. Transkr. von xiang zho11 (G. 4266 
2444 ), Name einer Präfektur unter der Sui-Dynastie (Cien VIII Anm. 
zu Z. 266 b 23}, vgl. GSR 730a: anc. sjang, 1 086a: anc. tfkn; ShöKango 
1 28, 142. 
1 61 6  yumg1 baSlatac1 ist die Entsprechung von chin. zong g11an (G. 
12010  6348) "Generalgouverneur" (Cien VIII Anm. zu Z. 266 b 23). ynm­
gz könnte freilich auch appositionell zu balzklang gehören. Der zweite 
Titel dieses Würdenträgers ("Herzog von Lin-he") fehlt im Atü. 

161 6-17 ser • . .  taulu ist provis. michin. Transkr. von xie dao heng 
(G. 4371 1 0780 3912}, Name eines Würdenträgers der Sui-Dynastie 
(Cien VIII Anm. zu Z. 266b23), vgl. GSR 289e: anc. sjjit, 1 048 a: anc. 
d'au:, 748 h: anc. rvng; ShöKango 138, 140, 1 27. 
1619  kükül- hier plene geschrieben und inhaltlich abweichend von der 
Vorlage. Die chin. Entsprechung ist tong guan (G. 123 1 5  6348) "Rot­
pinsel-Behälter" (Bezeichnung für weibliche Historiker) (Cien VIII Anm. 
zu Z.266 b 23 f.). Der atü. Übers. hat hier viell. an die Bedeutung 
"Rohrflöte" gedacht, die gr�an auch haben kann. 
1 621 aCtl- ist inhaltlich abweichend von der Vorlage und entspricht 
viell. dem chin. wei (G. 12540) "Palast-Tor, Harems-Tor" oder (mit 
Var. 1 7) dem chin. lü (G. 7523) "Stadt-Tor". 
1 622 taglanc1g ist erg. nach chin. cheng (G. 734) "wägen; pressen, eh­
ren", das im Atü. gegen die lnterpunkt. des Taishö-Textes zum folgen­
den gezogen wird. taulanag ist nicht das Standardäquiv. von cheng. 

1 625 bäg hat keine Entsprechung im Chin., wo die Tochter Agens ist. 

1 625 kiuke ist provis. michin. Transkr. von jin jing (G. 2263 2 122) 
"die Neun Sütras" (neun kanonische Klassiker nach der Einteilung der 
Tang-Dynastie, vgl. FEIFEL 219), vgl. GSR 992 a: anc. k�u:, 83 1  c: anc. 
kieng; ShöKango 130, 142. In der Vorlage nur die Kurzform jing (G. 
21 22). 
1626 samSi ist provis. michin. Transkr. von san shi (G. 9552 9893) 
"die Drei Historiker" (Bezeichnung für drei klassische Geschichtswerke 
in der Tang-Zeit, vgl. MoROHASHI I, Nr. l2, 636, Bedeutung 2), vgl. 
GSR 648 a: anc. sam, 975 a: anc. ji:; ShöKango 138 .  In der Vorlage 
nur die Kurzform shi (G. 9893). In der Vorlage hat nicht der Vater, 
sondern die Tochter alle diese Bücher studiert. 
1 626 yänä wird bestätigt durch das chin. Äquiv. jian (G. 1 630) "eben­
so, gleichermaßen". 
1 629 bo bägtä ist in der Vorlage geschlechtsneutral ausgedrückt. Ge­
meint ist die Tochter, bei der der regierende Kaiser studiert hatte. 
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1 633 In der Lacune erwartet man ein Äquiv. von chin. er (G. 3330) 
"Gunst, Gnade, Freundlichkeit", das in ShoAgon das Äquiv. von atü. 
isis- amras- (Z. 1 77, 192) oder isin- amras- (Z. 3 1 9) ist. 
1 633 kötür- "erheben" entspricht dem chin. fing (G. 3582) "Lehen; 
belehnen", das in der Vorlage allerdings zur nächsten Phrase gehört. 
Der Sinn ist besser, wenn man amra- als untergeordnetes Verb von kö­
tiir- betrachtet. 
1 633 hatug ist provis. michin. Transkr. von he dong (G. 3936 12248), 
Name einer Präfektur (Cien VIII Anm. zu Z. 266 b 26), vgl. GSR 1 g: 
anc. ya, 1 1 75 a: anc. tnng ; ShöKango 148, 1 24. Chin. he (G. 3936) in 
HT VII 1 660 mit der Transkr. hr. 

1 634 baltk ist eine Erg. nach chin. jun (G. 3273) "Präfektur", weil ja 
in HT VII 653 usw. die Präfekturen als bal1k bezeichnet werden. 
1 634 fuzen ist provis. michin. Transkr. von /u ren (G. 36 1 2  5624 ), Ti­
tel für Frauen, vgl. GSR 101  a: anc. pju, 388 a: anc. nzien ; ShoKango 
1 5 1 ,  1 36 (dort nachzutragen). 
1 634 tägrim wird fast ausschließlich mit Bezug auf Damen gebraucht. 
Der Sinn bleibt dunkel. 
1 640 ägäyü . . •  et- "speziell . . .  bauen lassen": Der Übers. hat wegge­
lassen: ,.in der Verbotenen Stadt". 
1 640 haglimsi ist provis. michin. Transkr. von he lin si (G. 3888 7 1 57 
10295), Name eines Klosters, das Kaiser Gao-zong in der Verbotenen 
Stadt bauen ließ, vgl. GSR 1 1 1 7 b: anc. rak, 655 a: anc. ljam, 961 m: 
anc. zi;  ShoKango 1 3 1 ,  1 39, 146. 
1 645 tört . . .  udug1 bezieht sich in der Vorlage auf das Verteilen von 
Kleidung, Nahrung, Nachtlager und Medizin (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 266b 29). 
1 647-48 c(a)hSap(a)t eJtü bol- ist Entsprechung von chin. jiang jin ju 
jie (G. 1 2 1 2  2075 301 8 1 53 1 )  "als man im Begriff war, die vollen Ge­
lübde durchzuführen" (vgl. Cien VIII Übers. von Z. 266b 29 und Anm. 
dazu). Der Übers. hat offenbar nur jiang und jie berücksichtigt, wäh­
rend ihm jin ju unklar waren. A. v. GABAIN las alqu (nicht als "unsicher" 
markiert), was keinen vernünftigen Satz ergibt. Das vermeintliche Q hat 
aber keine Punkt und sieht eher aus wie ein T. Der Zeilenanfang mag 
schon damals nicht gut lesbar gewesen sein. - Auch in HT VII 651 ,  
1090 hat chin. jiang (G. 12 12) das Äquiv. elt- (s. auch Komm. zu 
Z. 65 1 ). 
1 649 + ka bei Zeitangaben könnte Lehnübers. nach chin. zhi (G. 
1 8 17)  "bis zu . . .  " sein, das hier in der chin. Version vorliegt. 
1 650-51 ädgü toymlar ist Wiedergabe von chin. da de (G. 1 0470 
1 0845) "mit großer Tugend", ein Mönchstitel (skr. bhadanta, vgl. Cien 
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VII Anm. 382), der normalerweise im Atü. mit ulug ädrämlig übersetzt 
wird (vgl. HT VII 977 usw.). 
1651  eltü ist Äquiv. von chin. jiang (G. 1 2 1 2) "eskortieren, hinfüh­
ren", bezieht sich aber in der Vorlage auf die Bhadantas und deren 
Diener, während der Übers. es nur auf die Bhadantas bezieht, die von 
den Dienern geführt werden sollen. 
1651  birär taptgctst ist Ern. nach chin. ge yi shi zhe (G. 6026 5342 
991 5  542) "ein Diener für jeden". Der Fehler ist entstanden, weil das 
Konv. auf Vokal in der Regel unmittelbar vor Verben stehL 
1654 serä entspricht dem chin. xue (G. 437 1 ), Familienname einer 
Nonne. In atü. ser erkennt man unschwer eine michin. Transkr. von 
xue (vgl. GSR 289e: anc. sjjit; ShöKango 1 38;  vgl. auch Komm. zu 
Z. 1 560), während ci offenbar ein nachgestellter Titel ist, den der 
Übers. hinzugefügt hat, viell. chin. shi (G. 9978), ein nachgestellter Ti­
tel, den Frauen mit Bezug auf sich selbst benutzen. In der Vergangen­
heit ist natürlich mit einem etwas anderen Wert zu rechnen. Vgl. GSR 
867 a: anc. zi!: (aber Pull E: d1ia'ld1i'); ShöKango nicht vorh. 
1659 asnuca ist erg. nach chin. xian (G. 4440). 
1665 yort- "trotten, davongehen" ist deutlich zu lesen, die · einzig mög­
liche chin. Entsprechung ist aber ju (G. 2987) "bewohnen, besetzen". 
1666-68 ol üdün . . .  actmts ärdi wird zitiert in uw 41 b.  
1669 tal ist Äquiv. von chin. liz1 (G. 725 1 )  "Weide (salix babylonica, 
L.)". 
1669 yipün ist Äquiv. von chin. hong (G. 5270) "rot", das aber in der 
Vorlage prädikativ zu tao (G. 10807)  "Pfirsich" steht. 
1669 tüülüg ärük ist Ern. nach chin. tao (G. 10807) "Pfirsich (prunus 
persica)". 
1 670 ttt tärsgü ist Entsprechung von chin. song (G. 10449) "Konifere, 
Kiefer" (vgl. dazu Komm. zu Z. 1 869). 
1 670 tagtl- "verstreut sein" entspricht dem chin. wu bi (G. 1 2791 
9009} "der Nebeldunst [war] jadefarben", was keine Hilfe gibt. 
1 671  iünkim ist Äquiv. von chin. jin (G. 2068) "Brokat", wie auch an  
anderen Stellen unseres Textes (vgl. TI VI 391 Anm.). Die zweite Silbe 
von iünkim dürfte auf ehendieses jin zurückgehen (vgl. GSR 652e: 
anc. kiam :; ShöKango 1 39), während die erste Silbe viell. die michin. 
Transkr. von rong (G. 5751 ) "Seidenflaum" ist, vgl. GSR 10 13  a-d: anc. 
niiung (fehlt ShöKango). Eine Verbindung dieser beiden Zeichen kön­
nen wir im Chin. aber nicht nachweisen. 
1 671  kärig "Bespannung, Bezug (aus Stoff)" ist ohne chin. Äquiv., 
denn in der Vorlage steht nur: jin xian (G. 2068 4474) "Brokat-Wa-
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gen". Nehmen wir an, daß die Wagen (kaylt, siy )  in der Lacune er­
wähnt worden sind, dann wäre kärig [ lig] ein atü. Zusatz gewesen, und 
wir hätten eine ähnliche Formulierung gehabt wie in HtTug V 44t7: 
barem käriglig kaylr "mit Brokat bespannter Wagen". Soviel Raum ist in 
der Lacune aber nicht vorhanden, so daß wir annehmen müssen, daß 
der Übers. nicht von "den Wagen", sondern nur von "der Bespannung 
[der Wagen]" spricht: Der Stoff der Bespannung ist ja auch das, was 
mit den Schirmen farblieh kontrastiert. 

1 672 yipgin ist Äquiv. von chin. zi (G. 1 2329) "purpurfarben", so daß 
wir hier also einen Kontrast zwischen yipiin (vgl. Komm. zu Z. 1 669) 
und yipgin haben. Zwei formal ähnliche Wörter mit ähnlicher Bedeu­
tung, die aber (gegen EtymDic 875 a f.) verschiedene Etymologien haben 
können. 

1 672 sasuru: A. v. GABAIN gibt eine Reihe von Lesemöglichkeiten: sasun 
bl . . .  (u  als "unsicher" markiert), sasan bl . . .  , sasar-ul . . .  Das Spatium 
vor b bzw. u erklärt sich dadurch, daß der Rand des Papiers hier 
vom Blatt abgetrennt war. 

1 672-73 sasuru kaduru "indem sie [die Reihenfolge] durcheinander­
brachten und [das Gegenüberliegende] zum Gegenteil machten" ist Ent­
sprechung von chin. jiao (G. 1297) "sich kreuzen (lassen), (sich) verei­
nigen" usw. Das chin. jiao ying qi jian (G. 1 297 1 3307 1026 160 1 )  
"sich anschließen und im Verein damit glänzen" (so Cien VIII 
Z. 266 c 7) hat der Übers. interpretiert als: "[die Bespannungen und 
Schirme] glänzten, indem [sie oder ihre Strahlen] sich kreuzten". qi 
jian "im Verein damit" zieht der Übers. zur nächsten Phrase. 

1 67 3 kaduru ist erstarrtes ( ?) Konv. von einem bisher nicht belegten 
Verb *kar'Jur- ( < *kans-ur- ). Davon kann auch kar'Jut "Gegenteil" ab­
geleitet werden, dessen Etymologie also durchaus nicht so "klar" ist, 
wie ERDAL meint (OTWF 559). 

1 67 6 han bahk1 bezieht der Übers. wohl auf den Palastbezirk ("Ver­
botene Stadt"), wo sich das Kloster befand. Gemeint ist aber in der 
Vorlage R.äjagrha, wo der Jetavana-Hain lag (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 266c8). 

1 68 1  pahsi ist hier Entsprechung von chin. she Ii (G. 9783 6888), 
Kurzform einer Transkr. von skr. acarya {Cien VIII Anm. zu Z. 266 c 9). 
Das chin. she Ii ist auch ins Atü. entlehnt worden, wird aber offenbar 
nur in Eigennamen (z. B. Su]ko Säli ) verwendet. Warum wird eh in. she 
Ii nicht durch atü. acari übersetzt? War acari zur Zeit der Übers. be­
reits etwas abgewertet? 

1 685 c(a)bsap(a)t ist erg. nach z. 1 682. 

1686 y(a)rhka-: In der Vorlage kommt der Befehl vom Kaiser. 
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1 687 bilgälär dürlte dem chin. zi (G. 1 784) "Weisheit" entsprechen, in 
der Vorlage Teil des Eigennamens des Malers (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 266 c l 0). 
1 689-90 ätöz . . •  y(a)rhkad1 ist ohne chin. Entsprechung. 

1 691 öskintä ist Entsprechung von chin. ce (G. 1 1 696) "neben". 

1 692 tiggebsi ist provis. michin. Transkr. von de ye si (G. 1 0845 
1 2991 1 0295), Name eines heute unbekannten Klosters im Palastbezirk 
(Cien VIII Anm. zu Z. 266c l l ), vgl. GSR 9 1 9 k: anc. tak, 640 a: anc. 
ngi,vp, 961 m: anc. zi; ShöKango 1 32, 1 40, 1 46. 

1 697 bodis(a)t(a)vlar c(a)hsap(a)tl ist hier wahrscheinlich nicht das 
normale Gelübde für Mönche/Nonnen, sondern ein spezielles mahäyäni­
stisches Gelübde, das auch Laien ablegen konnten (vgl. Komm. zu HT 
VII 14 16). 

1 703 bar- ist Entsprechung von chin. huan (G. 5047) "zurückkehren". 

1 703-()4 busilig tap1g udug: In der Vorlage haben die Spenden nichts 
mit der Sendung des Wang Jun-de zu tun. 

1705 icgärü taprgc1 ist die Entsprechung von chin. nei ji shi (G. 8 1 77 
927 9990) "Pförtner-Eunuch" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266 c 1 4). 

1705-06 walJ • • •  küintig ist provis. michin. Transkr. von wang jun de 
(G. 1 2493 3269 10845), Name eines Pförtner-Eunuchen (Cien VIII 
Anm. zu Z. 266 c 14 ), vgl. GSR 739 a: anc. jjwang, 459 a: anc. kjuat�, 
919 k: anc. tak; ShöKango 1 30, 1 34, 1 32. Auch im 9. Kapitel erwähnt 
(vgl. HtPek 89 a 14 ). 

1 708 lenhualar ist die Entsprechung von chin. hua (G. 5002) "Blu­
men". In der Vorlage ist das ein Attr. zu "Schirm" ("Schirm aus ge­
b lümtem Stoff"), vom Übers. wird es als Glied einer Aufzählung inter­
pretiert ("Blumen und Schirme"). 

1716  lü1Jkug-si ist provis. michin. Transkr. von long guo si (G. 7504 
6609 1 0295), Name eines Klosters im Palastbezirk, vorher genannt He­
lin-Kioster (Cien VIII Anm. zu Z. 266 c 1 5), vgl. GSR 1 01 5 f: anc. �ung, 
929 o: anc. kwak, 961 m: anc. zi; ShöKango 1 25, 1 32, 1 46. A. v. GABAIN 
konnte am Zeilenanfang deutlich luingquy ( d. h. LWYNKQWQ) lesen. 
1 719 cou . . •  sunwrki ist provis. michin. Transkr. von zhang mn w11 ji 
(G. 450 1 043 1 12753 924), Name eines Gouverneurs und Onkels von 
�aiser Gao-zong (Cien VIII Anm. zu Z. 266 c 1 6), vgl. GSR 721 a: anc. 
d1ang, 434 a: anc. mat�, 103 a: anc. mir� (Pull. L vjya/vua ), 953 s: anc. 
g}i- ; ShöKango 1 27, 1 34, 1 5 1 ,  146. Soll man die Graphie WY (für chin. 
Wll [G. 12753]) als Schreibfehler für ww betrachten? 
1 721 samtso acari wird im chin. Text nicht eigens erwähnL 
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1 727-28 törüdilär bumayu ist Entsprechung von chin. quan yu (G. 
3 1 90 1 3533), eine Junktur für "Keim, Anfang, Ursprung der Dinge". 
btmta- ist offenbar ein bisher nicht belegtes denom. Verb von bumn 
"Nase, Vorderes, Anfang" ( < *bzmm+a- ). 

1729 tug- ist Entsprechung von chin. zai xing (G. 1 1 485 4617)  "in 
die Form eintreten". A. v. GABAIN gibt als alternative Lesung tur-, was 
wohl nicht in Frage kommt. 

17  32 muntagm ist Äquiv. von chin. ran (G. 555 1 )  "so, indessen, ande­
rerseits, aber". 

1739-40 amnlm.S . . •  öcmäzkän: Die buddh. Lehre erklärt also - ob­
wohl selbst "beruhigt" - nicht nur den Zustand der "Ruhe". 

1 741 bar hier wohl im Sinne des "wirklichen Seins", das nicht durch 
den Gegensatz zum "Nicht-Sein" charakterisiert ist, sondern über der 
Dualität von Sein und Nicht-Sein steht und auch in den Vier Geburten 
"schimmert" (vgl. RezTerm 1 85 Anm. 35). 

1 750 körkit- ist Entsprechung von chin. pi (G. 9034) "sich öffnen, 
sich offenbaren", in der Vorlage mit Bezug auf den Lotus. 

1751 ulug ügüz suv1 (?) ist Entsprechung von chin. shen zhao (G. 98 1 9  
167) "Teich der Geister". Nach dem Ende der 6jährigen Askese wäscht 
Säkyamuni sein Gewand in einem Teich. Als er den Teich verlassen 
will, erhöht der böse Papiyän die Ufer. Der Bodhisattva bittet darauf­
hin die Göttin eines Baums am Ufer, einen Zweig herabzuschicken, an 
dem sich der Bodhisattva dann herauszieht (vgl. PH. Eo. FoucAux: Le 
Lalita Vistara, T. 1, Paris 1 884 [ Annales du Musee Guimet, 6 ],  229-
30). Wenn es sich im Chin. um diese Geschichte handelt, dann hat der 
Übers. sie jedenfalls gründlich mißverstanden. 

1 752 säräg muß leider eine Crux bleiben. 

1756 arSivadan ang: vgl. zu diesem Ereignis Cien VIII Anm. zu 
Z. 266c 24. ar'Jivadan wurde von A. v. GABAIN mit der üblichen defektiven 
Schreibung 'RSY0 gelesen. Statt ang las sie: ä"rän (als "unsicher" mar­
kiert). 

1757 luu bavam: Man vergleiche zu diesem Ereignis Cien VIII Anm. 
zu Z. 266c 24. 

1 760 umakl.Jg ist offenbar die Entsprechung von chin. neng (G. 8 1 84) 
"in dc:r Lage sein zu", das in der Vorlage zur folgenden Phrase gehört. 
Der Übers. übersetzt in diesen Zeilen durchaus nicht alle Zeichen, son­
dern trifft eine willkürliche Auswahl. 

1 764 sm supurgan ang ist ja ein Platz, wo sich die Mönche bevorzugt 
aufhalten sollen. 
1 766 haimavati tag: vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 266c 27. 
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1767 arrurtgur- muß dem chin. qing (G. 2 1 88)  "rein; löschen" usw. 
entsprechen. Das atü. Standardäquiv. von qing ist aber: an-, ang, ant­
usw. (vgl. UW s. v.). 

1767 ootlug opn: vgl. dazu MAYERIRöHRBORN: Der Wert der modernen 
Übersetzungen . . .  , in: UA]h 6 (1986), 1 19 Anm. 49. opn "Grube" ist 
hier Entsprechung von chin. zhai (G. 240) "Haus, Wohnung" usw. Ist 
allgemein an "die [Abort] grobe der Existenz" zu denken, oder ist hier 
eine " [Wohn] grube" gemeint, wie sie A.v. LECOQ aus dem modernen 
Turfan beschreibt? 

1768 savhg sözlüg y(a)rhg entspricht dem chin. ci yan (G. 12402 
1 3069) "die Hitze vertreiben", hier falsch interpretiert im Sinne von 
"Wort-Glanz, Brillianz der Worte". 

1771 üksürü ist Entsprechung von chin. zhong (G. 2880) "schwer, 
stark" usw., hier interpretiert im Sinne von chong (G. 2880) "Lage, 
Wiederholung". Gegen die Übers. in UW 76b offenbar als Attr. von 
karaygular zu verstehen. 

1771 küntüzki • • • tayanap ist Entsprechung von chin. gui (G. 6419)  
"zurückkehren, sich wenden zu, sich übergeben" und chin. zhou (G. 
2475) "Tageslicht, Zeit des Tages", das aber hier als lect. inf. gegen­
über Var. 33 auf S. 266 der Taishö-Edition zu gelten hat (vgl. Cien 
vm Anm. ZU Z. 266c28). Gemeint ist mit küntiizki kün viell. das Wis­
sen im Gegensatz zur Finsternis der Unwissenheit, wenn man überhaupt 
nach Sinn suchen darf. 

1774 buzargu ist Äquiv. von chin. xiang (G. 4254) ,.blaßgelb", zur Be­
zeichnung der Farbe der Buchbehälter (vgl. Cien VIII 266c28). buzrrgrl 
ist eigentlich "etwas, das sich schwärzen soll/wird". Für die Verben auf 
+(A )r- von Farbbezeichnungen vgl. jetzt OlWF 499f. 

1775  suksu ist hier Entsprechung von chin. shi (G. 9893) "Geschichte, 
Geschichtsbuch", ist also eine interpretierende Wiedergabe {vgl. Komm. 
ZU 2. 1287). 

1776 tausi entspricht in der Vorlage einem einfachen dao (G. 1 0780) 
,.Dao, Daoismus" und ist wahrscheinlich sino-uig. Transkr. von dao shi 
(G. 1 0780 9992) "Dao-Priester" (GaLES S. 1 335 c), vgl. GSR 1 048 a: anc. 
d'au, 970 a: anc. d?'i:; ShöKango 140, 146. 

1780-81 uZikta ädrämlig ist hier mit Lok. wie in HT VII 3 1 7- 18  (vgl. 
dagegen o. Z. 1 51 3  nebst Komm.). 

1781  kuneuy: A.v. GABAIN konnte am Zeilenende noch den Zeilenfüller 
v erkennen. 
1782 ka$ sögüt als Symbol des langen Lebens (vgl. Cien vm Anm. ZU 
Z. 267 a 1 ). 
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1 783 täril) suv entspricht dem chin. quan yuan (G. 3 1 87 1 3704} 
"Quelle", und das Atü. folgt damit der Var. 1 auf S. 267 der Taishö­
Edition (vgl. auch Cien VIII Anm. zu Z. 267 a 1 ). Im Atü. wird wohl 
auf ihre "tiefe" Begabung angespielt. 

1784 tuprakltg tag ist in der Vorlage ein mythologischer Berg (vgl. 
Cien VIII Anm. zu Z. 267 a 1 ), im Atü. aber wohl einfach "die Erde". 

1785-88 nom • . . biltürdi weicht von der Vorlage ab und ist im 
buddh. Sinne interpretiert wie auch das Folgende. Nicht immer ist ein 
kohärenter Sinn zu finden. 

1789 yipgin ist Äquiv. von chin. zi (G. 12329) "purpurrot, dunkles 
Rotbraun" (vgl. Komm. zu Z. 1672). 

1 790 ordo ist zu erg. nach chin. gong (G. 6580) "Palast". Gemeint ist 
der Kaiserpalast. 

1790 kükül- ist plene geschrieben wie auch in Z. 161 9. 

1 792 tavran- ist zu erg. nach chin. jing (G. 2 1 33) "Wesen, Essenz; 
verfeinert, vorzüglich, sorgfältig" usw., das zusammen mit chin. )in (G. 
2075) "vorwärts gehen" usw. in ShöAgon 352 durch atü. katzglan- ta­
vran- wiedergegeben wird. 

1 794 buluiJ ist eine Ern. aufgrund von chin. wei (G. 1 2598) "binden, 
zusammenhalten; Ecke, Richtung (des Himmels)", das auch in Abhi 
B 76 b  1 5  usw. zusammen mit chin. fang (G. 3435) "Ort, Gegend" durch 
atü. bulur; yzr;ak wiedergegeben wird. Das Y ist durch Radieren getilgt, 
aber noch sichtbar. 

1796-97 ulug közüogü ist wohl Entsprechung von chin. lian jing (G. 
7 1 37 2 1 70) "Toilettenkästchen mit Spiegel" (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 267 a 4 ). Sinn ist in der Übers. nicht zu entdecken. 

1799 bilmägülük als Umschreibung für das NirviiQa hat eine Parallele 
in HT VII 1 989. 

1800 aDJ üCün ist Entsprechung des zweiten Elements von chin. zhong 
you (G. 2876 1 3407), Name eines Schülers von Konfuzius (vgl. Cien 
VIII Anm. zu Z. 267 a 5 ), der vom Übers. nicht erkannt wurde. Chin. 
zhong ohne atü. Entsprechung. 

1 801 ögdi entspricht dem chin. tan (G. 1 0692) "seufzen", das in Ver­
bindung mit anderen Zeichen (vgl. Schwitzbad 1 1 )  -aber auch "preisen" 
usw. heißen kann, nicht aber in unserem Kont. 
1 802-03 ac1g • • • kata würde auch im folgenden Satz genauso viel 
oder wenig Sinn ergeben. 

1 802 y1gla- ist Entsprechung von chin. ai (G. 1 1 ) "trauern". Die Le­
sung yogla- (so A. v. GABAIN), die auch möglich wäre, möchten wir aus­
schließen, da bisher im Uig. nicht belegt. 
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1 806 hatun ist mit dopp. Punkt. geschrieben. Ein Punkt wurde aber 
nachträglich mit einem feinen Strich getilgt. 
1807 kö1]ülümüzni • • •  buyanka ist gegenüber der Vorlage im buddh. 
Sinne umgedeutet und erinnert an ein ähnliches Syntagma in HT VII 
776-78. 
18 1 1  utru ist eine Em. aufgrund von chin. /in (G. 7 1 65) "gegenüber". 
1812  yarat- entspricht in der Vorlage dem Eigennamen des Berges, 
was der Übers. nicht erkannte. Das yarat- im nächsten Satz ist dann 
ein atü. Zusatz: Wenn der Kaiser Berge "schaffen" kann, dann auch 
Flüsse. 
1816  yer: Das Atü. folgt hier der Var. 6 auf S. 267 der Taishö-Edition 
(vgl. auch Cien VIII Anm. zu Z. 267 a 9). 
1816  kure hat keine Entsprechung im Chin. 
1817  ogdm verlangt das chin. yo11 (G. 1 3436) "rechts", aber was man 
sieht, ist eher: an/ . . . , und so hat auch A. v. GABAIN gelesen (als "unsi­
cher" markiert). Man muß annehmen, daß zwischen ou und dm ein 
Spatium war wie im Beleg HT VII 3 13. Freilich fehlt dann der Finalha­
sta des K. 

1818  ötli ist Äquiv. von chin. da (G. 10473) "durchgehen; Straße" 
und in HtPek 45 b 5 das Äquiv. von chin. tong (G. 1 2294) "durchge­
hen", könnte semantisch also zu öt- "durchgehen" gehören. Morpholo­
gisch plausibel ist es nur an ötä- "bezahlen" anzuschließen ( *ötä-l-i), 
mit dem etwas obskuren dev. -I, das in OTWF 340ff. vorgeschlagen 
wird. ZIEME teilt aus einem Berliner Fragment einen Beleg ötlii mit, bei 
dem durchaus eine semantische Verbindung zu ötä- bestehen könnte 
(vgl. TezcanHt 8 1  Anm. 46). ötli wurde in HT VII 408, 1107 fälschlich 
als üt + Ii interpretiert. - Zu dieser Sippschaft gehört nach ERDAL 
(OTWF 669) ja auch ötlüm, dessen Var. ötriim in HT VII 670 ein 
Schreibfehler sein dürfte. 
1 819 buht ist erg. nach chin. y11n (G. 1 38 1 2) "Wolken". 
1 823 oyuglug ist Äquiv von chin. diao (G. 1 1054) "schnitzen, eingra­
vieren, tätowieren". 
1824 bag bintavir ist Entsprechung von chin. xuan (G. 4474) "eine 
Art Wagen; Balkon, Pavillion; dünne Fleisch-Scheibe", viell. aber auch 
Entsprechung von diesem Xllan und dem folgenden jia (G. 1 1 57)  "Rah­
men, Unterstützung" usw. In Cien VIII 267 a 1 0  wird xuan mit "Pavilli­
on" übersetzt, und wir können nicht erkennen, warum bag bintavir ge­
wählt wurde. 
1 828 yarutdac1 . . .  y(a)rokm ist Entsprechung von chin. huan ri gong 
(G. 5083 5642 6580) "den Himmelspalast erhellen". Chin. ri gong ist 
Obj. von huan, was der Übers. erkannt haben dürfte. 
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1 832 kör- ist Entsprechung von chin. jian (G. 1 644) .,Metallspiegel; 
kurz anblicken, prüfen", hier wohl interpretiert im Sinne von: "(als 
Orakel) betrachten" (vgl. Komm. zu HT VII 350). 

1 832 fotu-Ceg entspricht hier offenbar dem Zeichen cheng (G. 775) 
"klar", vom Übers. fälschlich auf den Missionar und Hofprediger Fo­
tu-cheng (G. 3589 1 2 128 775) bezogen, der im Jahre 3 1 0  nach Lo-yang 
kam (vgl. ZüRCHER 67, 1 1 4, 146, 148 und Komm. zu Z. 901 ). 

1 834 d(a)rmarate entspricht hier offenbar dem chin. /an (G. 672 1 )  
"Orchideen", vom Übers. fälschlich auf den buddh. Missionar Zhu-fa-lan 
(G. 2574 3366 672 1 ), alias Dharmaratha (?), bezogen, der nach der Le­
gende unter dem Kaiser Ming (A. D. 58-75) nach China kam (vgl. ZüR­
CHER 22; auch Komm. zu Z. 897 und Cien VII Anm. 245 ). Die Ern. 
nach o. Z. 897. 

1 835 alut- - oktt- hat keine chin. Entsprechung. 

1 838 stksahp bak- "dicht stehend/sich drängend schauen" ist die Ent­
sprechung von chin. mi (G. 7835) "dicht (von Gestrüpp usw.)", szkJal­
also wohl ein denom. Verb von srkzs ( < *srkzs + a-1- ) wie krrJal- usw. 
(vgl. 01WF 272). Ohne Punkt., also viel!. sthsal- zu lesen. 

1 842 buht ist erg. nach chin. yan (G. 1 3064) "Rauch, Dunst, Nebel", 
das auch in HT VI 1633 das atü. Äquiv. bubt hat (vgl. UW 1 99 a). 
A. v. GABAIN konnte am Zeilenanfang ein finales -n,-a oder -t lesen. 

1 842 küwüz ist o. in Z. 17,  662 in anderer Schreibung belegt. 

1842 pan ist hier das Äquiv. von chin. /an (G. 3385) "Banner", das in 
HT VII 1 1 1 7 durch atü. pra übersetzt wird, das aus dem Sogd. stam­
men soll. Chin. /an ist auch das Etymon von atü. pan (vgl. GSR 1 95 d :  
anc. P!wvn ) ,  und viel!. ist pra überhaupt eine Fehllesung für pan. Nach 
P und auch nach K ist z. B. bei z eine Gabelung zu beobachten, wie sie 
sonst nur dem R eigen ist (vgl. ägzig in Z. 1855). Dasselbe könnte nach 
diesen Buchstaben auch für Alif zutreffen. 

1 845 tabtav ist erg. nach chin. jie (G. 1440) "Treppe", das auch im 
4. Kap. unserer Hs. das atü. Äquiv. tabtav hat (vgl. KARA 1 983, 48). 

1 847 c•g ist Entsprechung von chin. lian (G. 7 1 29) "Türvorhang aus 
Bambus". 

1 847-50 türgäkin • . .  turur ist ein nachgestellter Attributsatz zu czg. 

1 849 sapd- ist Entsprechung von chin. bian (G. 9178)  "ordnen, kom­
pilieren, registrieren, flechten, weben". 

1 852 yul entspricht dem chin. chi (G. 1 983) "Teich, Wassergraben" 
usw. Das atü. ediz, das ohne chin. Entsprechung ist, deutet auf eine 
Fon tänc hin? 
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1 853-56 keiJ . • •  kikriStürü ist wieder ein nachgestellter Attributsatz zu 
yul in 2. 1852. 

1 857 näiJ entspricht dem chin. qi (G. 1 083), eine Fragepart. (vgl. 
Komm. zu Z. 7, 1 224). 

1 858 Am Ende dieser Z. steht ein Wort, das A.v. GABAIN yänä (als 
unsichere Lesung m arkiert) gelesen hat. VieH. ist es yänä, und der Ab­
schreiber wollte nachträglich arak daraus m achen. Ein sonst nicht übli­
cher runder Punkt vor diesem Wort ist viell. ein Tilgungszeichen? 

1 859 y(a)rok hat A. v. GABAIN nicht als unsichere Lesung m arkiert, aber 
der Rand m uß dam als schon lädiert gewesen sein. Im Chin. steht am 
Anfang dieser Phrase ein yuan (G. 1 3743) "fern, weit". 

1 859-60 cäküri • . •  yaltnyur ist Entsprechung von chin. lun huan (G. 
7476 5078} "im posant und prächtig (Bauwerke)" (vgl. HT VII Komm. 
zu Z. 971 ), hier m ißverstanden als: "seine ,Scheibe' ist elegant" o. ä ., 
ä hnlich wie u. in Z. 2023. 

1 860 nom yarut- ist Entsprechung von chin. lang /eng (G. 6774 3554), 
Name eines Berges, hier mißverstanden im Sinne von lang feng (G. 
6775 3554) "den Wind (sc. den Dharma) erhellen"? 

1 861 traktan ist Äquiv. von chin. yao (G. 1 2923} "weit, entfernt", of­
fenbar in attr. Verwendung. Eine ähnliche Fehlschreibung(?) auch HT 
VII 1 252. 

1 861-62 traktan . . .  turur ist wieder nachgestellter Attributsatz zu ä'v 
(vgl. 2. 1847-50 usw.). 

1 864 cinio ist Wiedergabe von chin. zhen n1 (G. 589 5668) = skr. 
tathatä (vgl. TT VI 190 Anm.), vgl. GSR 375 a: anc. tfien, 94 g: anc. 
nijwo; ShoKango 1 33, 15 1 .  Hier offenb ar als Fremdwort verwendet. 
Beim tü. Wort cm nehmen wir velaren Vokalismus an, weil Ab leitungen 
wie czngar- usw. existieren. 

1 866 idis ist Ern. nach chin. qi (G. 1 1 23) "Gefäß, Kapazitä t". I n  der 
Vorlage liegt das Idiom qi yu (G. 1 1 23 1 3540) "Betragen, Erscheinung" 
vor, von dem der Übers. nur das erste Zeichen berücksichtigt hat. 

1 8 67 turul- ist Ern. nach chin. ning (G. 8339} "steif werden" usw., 
das auch o. in Z. 98 1 , 1 232 m it atü. t11ml- bzw. t11m(h1r- übersetzt 
wird. 

1 869 t1t tärsgü entsprechen - wie o. m 2. 1670 - nur dem Zeichen 
song (G. 1 0449) "Konifere, Kiefer", das in HT VI 1600 m it tärsgü 
(ohne tat) übersetzt wird. tJt ist nach verschiedenen Quellen die Lärche 
(vgl. UigTot 430 Anm.). Für "Kiefer" als Symbol der Reinheit vgl. Cien 
VIII Anm. zu Z. 267 a 20. 
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1 871 hanme ist Entsprechung von chin. han (G. 3836), Name eines 
Nebenflusses des Jangtse, hier mißverstanden als Name des Han-Kaisers 
Ming (vgl. Cien VII Anm. 245 und den Komm. zu HT VII 5 1 9). 
1 872 matingaka'Syape ist Entsprechung von chin. tet�g (G. 1 0892) 
"hochheben;  überragen", hier als Kurzform des Namens des bekannten 
Missionars mißverstanden. In Z. 264c20 verwendet die Vorlage dieses 
Zeichen tatsächlich als Kurzform dieses Namens (vgl. Komm. zu 
2. 897). 
1881  ün- ist viell. Entsprechung von chin. sheng (G. 9865), Kurzform 
des Namens eines $elehrten Mönches (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 267 a 22 ), was der Ubers. nicht erkannte. 
1882 1rak ist Entsprechung von chin. yuan (G. 1 3743), Kurzform des 
Namens eines gelehrten Mönches (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 267 a 22), 
was der Übers. nicht erkannte. 
1885 fotu-CelJ: s. Komm. zu Z. 90 1 ! 
1885 kumaracive :  s. Komm. zu 2. 1484 ! 
1888 suksu sav ist eine tendenziöse Übers. von chin. jiao m (G. 1330 
103 1 3) "üble Sitten", hier offenbar interpretiert als: "üble weltliche [So­
phisterei]". 
1 895 kel)ürü ist erg. nach chin. g11ang (G. 6397) "weit, breit". 
1 896 nom ist erg. nach chin. jiao (G. 1 352) "Lehre". 
1 896 t(a)vgac ist Entsprechung von chin. han (G. 3836), zweites Ele­
ment in der Junktur "Wolken-Han-[Fluß]" (sc. die Milchstraße), was 
der Übers. nicht erkannte. 
1 898 yaykalmak ist Entsprechung von chin. tao (G. 1 08 1 6) "tosendes 
Wasser, Brandung". 
1 899 köllär ist in der yorlage eine Anspielung auf die geplante Über­
fahrt Xuan-zangs nach Sri-Lankä (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 267 a 26 ). 
Der Übers. denkt aber wohl an den überirdischen See Anavatapta. 
1906 özi ök ist gesichert durch die gleiche Formulierung in den 
Z. 191 1-12, 2042. ök sieht eher aus wie "K. 

1906 ämgän- sieht aus, als wäre es nachträglich zu ämgät- verbessert 
worden. 
1906 bailayu scheint ohne chin. Entsprechung zu sein, und die Stelle 
bleibt dunkel. 
1907 say ist erg. nach HT VII 5 1 5. 
1908 1rak ist erg. nach chin. xia (G. 4204) "weit, entfernt". 
1908-09 1rak • • • admhp ist zitiert in UW 58 a, wo die Übers. zu 
korr. ist. 
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1909 tün birlä ist offenbar dasselbe wie tünlä und hier nicht mit adt­
nl- zu verbinden. 
1910 arak ist sicher durch chin. yuan (G. 1 3743) ,.weit, entfernt". 
1910 yonda ist durch Radieren aus yondaa verbessert worden. 
191 1-12 özi ök bar- ist Entsprechung von chin. zhi (G. 1 869) ..,einer 
allein" und ji (G. 890) "Fußspuren", in der Taishö-Edition durch die 
Interp. getrennt (vgl. aber Komm. zu Z. 2042). 
1 91 2  tükäl yon- kann nur dem chin. qiong (G. 2362) "erschöpft; 
gründlich erforschen" entsprechen. Der Sinn bleibt dunkel. 
1916-17 tözgär- oder tözgär- bzsnm- ist Entsprechung von chin. yen 
(G. 1 3 1 02) "erforschen". tözgär- hier jedenfalls in der Bedeutung, die 
auch in Z. 34 vorliegt und auf Ableitung von töz "Wurzel" hinweist (ge­
gen 01WF 7 45 ). 
1924 agam ist erg. nach chin. jiao (G. 1 352), das in Abhi B 59 a  10  
das Äquiv. von atü. agam ist (vgl. Nyäyä 1 80). 
1 934 solaglann konnte A. v. GABAtN am Ende nicht sicher lesen. Nach 
dem heutigen Zustand könnte man auch zu solagltg•g ergänzen. 
1938 säkiz könilär ist der "achtgliedrige Edle Pfad" (vgl. Cien VII 
Anm. 337). 
1939 kos sala, der Zwillings-Säla-Baum, unter dem Buddha ins Nirva­
Qa einging. 
1 946 özüt ist Entsprechung von chin. shen (G. 9819) "Seele". Der 
chin. Text ist hier nicht gut buddhistisch und wurde in der atü. Version 
etwas bereinigt wiedergegeben: Einerseits fehlt jeder Hinweis auf die 
"Rote Kaiserstadt" (dan q11e [G. 1061 8 3252]), andererseits ist das atü. 
zdok hllrhan/11 ohne chin. Entsprechung. 
1 948 turuma tantp entspricht dem chin. yan xi (G. 1 3 1 1 7  4034) "sich 
ausruhen". 
1 949 tört dviplär ist erg. nach chin. si zhou (G. 1 029 1 2445) "die 
Vier Kontinente", das sich als inferiore Lesung im Textus receptus fin­
det und durch die Var. 2 1  auf S. 267 der Taishö-Edition zu ersetzen ist 
(vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 267 b 8 ). 
1950 t(ä)l]ri yeri steht wohl interpretierend für das chin.: "Region des 
purpurfarbeneo Extrems" (vgl. Cien Anm. zu Z. 267 b 8-9). 
1 950 yerägäsi entspricht viell. dem chin. fu (G. 361 2  ), eine Finalpart. 
im Ausruf bei fu (G. 8779 3612) "ach, wie traurig !", hier mißverstan­
den im Sinne von "Mann, Held". Das atü. igä "Herr" usw. (vgl. yer 
mv igäsi in TI VII 294•21 )  ist freilich bisher nicht in der Form *ägä 
belegt. In HtPek 80 a 7 erscheint es in der Form iä ( el iä-si). A. v. GA­
BAIN las yirägän (0än als unsichere Lesung markiert). Wenn diese Inter-
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pretation zutrifft, handelt es sich hier um eine Anspielung auf den har­
monischen Ablauf der Vier Jahreszeiten, bewirkt durch "das Charisma 
eines Edlen" (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 267 b 9). 

1953 baSlag ist Entsprechung von chin. xu (G. 477 1 )  Jahreszeit; Vor­
wort". In der Bedeutung von "Anfangszeit" o. ä. ist ba'flag öfter belegt. 

1955 k(a)b ist Entsprechung von chin. long (G. 7479) "Drachen" und 
provis. michin. Transkr. von jia (G. 1 167), Bezeichnung für den ersten 
der Zehn Stämme; vgl. GSR 629 a: anc. kap; ShöKango 1 40. Mit li11 
jia (G. 7276 1 1 67), die auch in TT VI 95 erwähnt werden, sind daoi­
stische Geister gemeint, die man auch als liu ding (G. 7276 1 1 253) be­
zeichnet hat (vgl. Ci-yt�an [G. 1 2402 1 3704], 2.Aufl., Bd. 1 ,  Peking 
1979, S. 302 c ). Es dürfte sich um die Dämonen der Dekadenanfänge 
handeln, die ja durch eine Kombination mit dem zyklischen Zeichen 
jia bestimmt werden, also innerhalb von 2 Monaten jeweils der 1 ., 1 1 . 
und 2 1 .  Tag. altt kab yara'fmazt "das Nicht-Passen von Liu-jia" ist in 
TT VI 95 ein unheilvoller Einfluß, der durch die Rezitation eines Su­
tras beseitigt werden muß, damit ein Hausbau glücklich ausgeführt wer­
den kann. Beim Bauen geschehen eben Dinge, die nicht zu den jeweili­
gen zyklischen Zeichen ,.passen". Die Wasseruhr aber "paßt" immer zu 
den Dekaden-Anfängen, weil sie stets soviel Wasser abgibt, wie nö­
tig (?). 

1 956 ytgmak ist nach der Reihenfolge der Zeichen die Entsprechung 
von chin. gui (G. 6442) "Schatten; Zeiger (der Sonnenuhr); Zeit", paßt 
aber semantisch nicht. 

1 957 yadmak entspricht nach der Reihenfolge dem chin. /ou (G. 7360) 
"Wasseruhr; tropfen; entkommen (lassen), verbreiten" (vgl. CouvREUR 
534 c Mitte). 

1960 taloy ügüz ist erg. nach chin. ming hai (G. 7955 3767) "weites 
Meer". 

1 960 bmtadu sogut ist Äquiv. von chin. sang (G. 9566) 
"Maulbeerbaum". bmtadu kt�rtt ist ja in HT VII 1 483 die "Seidenrau­
pe", die sich vom Maulbeerbaum ernährt. 

1 961 pun ist eine unsichere Erg. ohne Entsprechung im Chin. Wir in­
terpretieren pun als sino-uig. Form von chin. ben (G. 8846) "Wurzel" 
usw. (vgl. Pull L pun ). Gegen SnöGAITOS Ansatz (ShöKango 1 33 :  ptn) 
ergänzen wir also ein 11 und verweisen auf den Beleg im 4. Kapitel 
(HtPar 6820): pun. Das "sogd. Lehnwort" bun in EtymDic 347 a dürfte 
mit unserem Wort identisch sein. A. v. GABAIN las ein PI.-Suff. lär ( l 
und ä als "unsicher" markiert). Am Zeilenanfang ist aber eine Unterlän­
ge zu sehen, die nicht zu einem L gehören kann. 

1961 ugur entspricht nach der Reihenfolge dem chin. tian (G. 1 1 236) 
"Feld", das der Übers. offenbar mit dem sehr ähnlichen Zeichen you 
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(G. 1 3407) "Ursache" usw., dem Standardäquiv. von atü. ugur (vgl. 
Nyayä 16, 62 usw.), verwechselt hat. 
1 962 bat- ist Entsprechung von chin. ltm (G. 7 469). "strudelndes Was­
ser; untergetaucht; verloren". An eine "unfertige" Übers. (vgl. Komm. 
zu Z. 1 545) ist nicht zu denken, weil täprä- keine chin. Entsprechung 
hat. Die Stelle bleibt eine Crux. 
1 963 täril) ist gesichert durch chin. you (G. 1 3391 ) "dunkel, verbor­
gen, geheim". 
1967 Hier beginnt in der Vorlage die Grabinschrift der Wen-de, was 
der Übers. nicht erkannt hat. Sie ist in der Vorlage (und auch in der 
atü. Version?) nicht in Versen abgefaßt, trotz der Angabe in Z. l966. 
1969-70 aktlur . . .  üzä ist zitiert im UW 8 1  a. Die Übers. ist zu kor­
ngteren. 
1971-72 üd • • .  ägsümäklig bezieht sich in der Vorlage auf Zu- und 
Abnahme der Gestirne. Im Atü. scheint die "Lebensbahn" noch Thema 
zu sem. 
1976 amranmak ist gesichert durch chin. ai (G. 1 5) ,.Begierde (skr. 
käma, mna)". 
1976 ärkäclän- ist gesichert durch chin. bo (G. 9336) "Wellen". 
1 97 6 yay1g yac}.gun entspricht dem chin. tao (G. 1 08 1 6) "stürzendes 
Wasser, reißender Strom", das in der Vorlage ein Verb (mit "Bewußt­
sein" als Obj.) ist. Die atü. Entsprechung steht attributiv zu "Bewußt­
sein". 
1978 kim ist ohne chin. Entsprechung und überflüssig. 
1979 a tal) . • •  yavahp turulup entspricht dem chin. yi yu tiao yu (G. 
5366 1 3525 1 1 1 02 1 3645) "o wunderbar, der Bändiger!" Das bezieht 
sich auf den Buddha (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 267 b 1 5  ). Im Atü. ist 
der Bezug nicht ganz eindeutig, da kä/iir- in Z. 1981  eher auf Xuan­
zang hinzuweisen scheint, der ja die Lehre nach China "brachte". Die 
Darstellung der Partikel ay durch nur ein Alif ist selten, aber nicht sin­
gulär. In UW 286 a ist unser Beleg nachzutragen. 
1 982-2000 kertü • • •  uguilarda wird vom Übers. meist gegen die Zäsu­
ren der Taishö-Ausgabe interpretiert. Was also in der Vorlage Subj. ei­
nes Vierer-Blocks ist, ist im Atü. meist als Obj. der beiden letzten Zei­
chen des vorhergehenden Blocks verstanden worden. Der Sinn ist ent­
sprechend abweichend. 
1 986 yokus ist Entsprechung von chin. zhi (G. 1 900) "hochragen", 
das im Atü. fälschlich mit dem "Drachenpalast" verbunden wird. Ge­
meint sind viell. die drei großen Zugangstreppen zum Palast, die der 
Drachenkönig für Buddha gebaut hatte (vgl. FXDCD 1 363, Spalte 4 ). 
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1 987 tayan- ist ohne chin. Entsprechung. 
1 987 kel)ürü ist erg. nach chin. g11ang (G. 6397) "weit, breit". 

267 

1990 bulut1 ist Em. nach chin. yzm (G. 1 38 12) "Wolken". Ein späterer 
Kopist interpretierte und schrieb : bolt1. Das ergab einen fehlerhaften 
Text (boltt üzä), den er durch supralineare Einfügung eines WQ berich­
tigen wollte. 

1991 ädgüti nomlad1 . . . taigaru taitln ist Entsprechung von chin. tu 
(G. 1 2 100) "ausspeien; enthüllen". 

1 999 sekir- ist erg. nach chin. teng (G. 1 0892) "aufsteigen, springen, 
wandern", ist aber mit Vorsicht zu betrachten, da unser Verb im Atü. 
normalerweise sekri- heißt. 

2000 ugus ist erg. nach chin. yu (G. 1 3662) "Gebiet, Welt (auch skr. 
dhätu)", das freilich nicht das Standardäquiv. von atü. ugz1s ist. Zu den 
Neun Dhätus vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 267 b 1 8. 

2001 iz ist erg. nach chin. ji (G. 891 ) "Fußspuren". 

2002 han tül tüSäp bezieht sich in der Vorlage auf den Traum des 
Kaisers Han Ming-di (vgl. HT VII 5 19). 

2003 ceü Wal) bezieht sich wie üblich auf den dritten Herrscher der 
Zhou-Dynastie und auf das Licht-Omen (vgl. o. Komm. zu Z. 894 ). 

201 2  acok yelin kd- entspricht dem chin. jiao /eng (G. 1 350 3554) 
"Pfeffer-Wind; Gemächer der Kaiserin" (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 267 b 1 9), das der Übers. nicht verstand. Die Erg. acok bleibt daher 
unsicher. 

201 4  ula- entspricht dem chin. xu (G. 4772) "Ende des Fadenstran­
ges", hier interpretiert im Sinne von "verbinden, fortsetzen". 

2020 bir kos- entspricht dem chin. yi jia (G. 5342 1 1 54) "sobald man 
angespannt hatte", hier interpretiert im Sinne von: "in einer Reihe an­
spannen". Mit dopp. Akk. ist das wohl als Lehnwendung zu verstehen. 
Die normale Formulierung wäre mit Akk. und birlä. 

2022 traJDJS ist wohl Entsprechung von chin. gu (G. 6 1 88)  "Genera­
tion", hier interpretiert im Sinne von: "zeitlich entfernt, weit zurücklie­
gend". 

2022 özin ist Entsprechung von chin. nai (G. 8 1 1 3) "entsprechend, da­
her". 
2022-23 özin ukul- entspricht nach der Reihenfolge dem chin. nai 
xing (G. 8 1 1 3  461 1 )  "daher ließen [wir] . . .  errichten", was aber keine 
Hilfe für das Atü. gibt. 
2023 cäküri yaltnyur entspricht dem chin. lrm huan (G. 7476 5078), 
das der Übers. stets falsch versteht (vgl. Komm. zu Z. l859-60). 
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2024 tokdan- ist wohl Entsprechung von chin. hua (G. 5005) "Blumen­
muster, Muster". Wegen des mo. toki (vgl. BT XIII 1 43 Anm.) lesen 
wir mit stimmt. Guttural. Die unpunkt Schreibung in unserem Text hat 
Parallelen in ukul- in Z. 2023 usw. 
2026-27 yaltnyur ist eine unsichere Erg., da ohne chin. Entsprechung. 
2029 bädizlig • • • buhdar dürfte den chin. Zeichen zao xia yun (G. 
1 1622 4201 1 38 12) "rosa Wolken, Wolken" entsprechen. Nur zao und 
xia gehören in der Vorlage zusammen, yun ist der Anfang des näch­
sten Viererblocks. In HT VII 986 ist atü. ot bädizi "Pflanzen-Orna­
mente" die Entsprechung von chin. zao (G. 1 1622). 
2030 kaltyu kälip ist ohne chin. Entsprechung. 

2030 tügrük ist viell. auch als tiiyniik zu lesen, was an assimilierte 
Fonneo in den mod. Türksprachen erinnert (vgl. EtymDic520b). 
2032 ücär - ucar ist ohne chin. Entsprechung. Am Himmel fliegende 
Schinne werden aber auch in HT VII 8 1 ,  1 246f. usw. erwähnt. 

2033 kusatre ist in HT VII 1 1 1 2, 1246 auch in der älteren Schreibung 
kuzatre belegt. 
2037 anm ist die Entsprechung, aber nicht die richtige Übers. von 
chin. yuan (G. 1 3753) "infolgedessen, nun". 
2038 bilgä bilig özlüg ist eine sklavische Übers. von chin. hui ming 
(G. 5 193 7962) "Weisheits-Leben (Bezeichnung für buddh. Mönche)". 
2039-40 migtä • • •  yarastl entspricht dem chin. ying qi fing chong (G. 
1 3308 1 123 7222 2909), was Da. FRANKENHAUSER unter Heranziehung 
von Var. 26 folgendennaßen übersetzt: "[seine] hervorragende Persön­
lichkeit schöpft die Leere aus". Im Atü. interpretiert als: "m.�hr als tau­
send" ( = ying ), "Gefäß" ( = qi), "Weisheit" ( = ling ), "in Ubereinstim­
mung sein/entsprechen" {= chong). 

2042 mig ydhg wäre nach OTWF 1 22 mit stimmt. Guttural zu lesen. 
2042 özi ök ist Entsprechung von chin. du (G. 12073) "allein, einzeln, 
für sich selbst" (vgl. auch Komm. zu Z. 19 1 1 -12). 

2043 üc kuruglar: vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 264c 1 5. 
2047 tärig yörüglärig bil- ist eine schöne, interpretierende Übers. von 
chin. can /eng (G. 1 1 558 3554), wörtl. "Wind essen" (vgl. Cien VIII 
Anm. zu Z. 267 b 24). In Cien VI 256c9 liegt dieselbe Redensart vor, 
aber die atü. Entsprechung ist dort: yelig asatt "er aß den Wind". Hier 
waren also zwei verschiedene Übers. am Werk. Wenn atü. yelig ara­
überhaupt verstanden wurde, dann wohl im Sinne von chin. can /eng su 
Iu (G. 1 1570 3557 1 0338 7369) "Wind essen und im Tau nächtigen; 
ännlich leben" (vgl. GJLES S. l43 1  b). 
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2050 yänä yänä ist Äquiv. von chin. zhong (G. 2880) "Wiederholung" 
usw. und findet sich mit anderem Äquiv. in HT VII 1 978-79. 
2051 ula- entspricht nach der Reihenfolge, nicht aber nach der Bedeu­
tung, dem chin. chong (G. 2930) "erhaben" usw., mit der Var. zong 
(G. 1 1976) "Ahne; zur Grundlage machen". 
2051 tön . . .  adaklar ist Entsprechung von chin. si yun (G. 1 0291 
1 38 1 7) "die Vier Jahreszeiten", hier falsch interpretiert im Sinne von 
"Vier �ddhipadas" (3. Gruppe der 37 Bodhipak�ikadharmas, EIMER 49-
5 1  ), was offenbar nur durch die Zahl Vier insinuiert wurde. 
2052 aktt- ist erg. nach chin. liu (G. 7248) "vergehen", hier fälschlich 
in der Grundbedeutung von ,.fließen (lassen)" interpretiert. Der Übers. 
verstand das viell. als Anspielung auf das Yamakapratiharya, bei dem 
der Buddha "Wasser fließen ließ" (vgl. Caitya 299 f. ). 
2052 t(ä)rk t(a)vrak könnte man auch - in Anlehnung an die Vorlage 
- zum vorhergehenden Satz ziehen. 
2052-53 altt . . • ädrämlär entspricht dem chin. liu lang (G. 7276 
7479) "die Sechs Drachen", hier fälschlich interpretiert im Sinne von 
"Sechs übernatürliche Kräfte (skr. !rufabhijiiä)" von Buddhas oder Ac­
hats, offenbar wiederum nur durch die Zahl Sechs insinuiert. 
2053 ucur- ist Entsprechung von chin. chi (G. 198 5) oder von chi w11 
(G. 1 985 1 2789), beides mit der Bedeutung "galoppieren (lassen)", hier 
interpretiert im Sinne von: "perfekt ausführen". 
2055 solag scheint die Entsprechung von chin. g11an (G. 6368) "Tor; 
verschließen" zu sein. 
2057 entür- ist Entsprechung von chin. chui (G. 2829) "herabhängen 
(lassen), fallen (lassen)". 
2058 pannanu samnea ist Entsprechung von chin. wei chen (G. 1 2586 
661 )  Jeiner Staub, Atome; diese Welt", womit die atü. Version der 
Var. 30 auf S. 267 der Taishö-Edition folgt. 
2058 sav ist ohne chin. Entsprechung. 
2062 sumti üd ist Entsprechung von chin. xia nian (G. 4204 830 1 )  
"ferne Jahre, i n  fernen Jahren". mrati ist gut belegt, aber etymologisch 
noch unklar. 
2062 birtäm ist Entsprechung von chin. yong (G. 1 3504) "langdauernd, . " ewtg . 
2064 kt ist provis. michin. Transkr. von geng (G. 6001 ), ein zyklisches 
Zeichen, vgl. GSR 746 a: anc. kvng; ShöKango 127. Der atü. Text folgt 
hier der Var. 32 auf S. 267 der Taishö-Edition. 
2065-66 samtso . . •  oktp ist ohne chin. Entsprechung. 
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2067 közünclüg yayhk ist Äquiv. von chin. chao tang (G. 478 10760) 
"Audienz-Halle". 

2068 ötüg bitig ist Äquiv. von chin. biao (G. 9 1 1 4) "Dokument, Peti­
tion". 

�.075 uZik entspricht hier dem chin. zhuan (G. 2724) "Siegel". Der 
Ubers. hat fälschlich die sekundäre Bedeutung "Schriftzeichen (in der 
Quadratschrift)" gewählt. 

2077 s1gur- ist hier Äquiv. von chin. bao (G. 8699) "enthalten (las­
sen)", während in HT VII 2052 und HT VIII 924 abweichende Äquiv. 
vorliegen. In beiden Belegen ist das Q unpunkt., während es hier punkt. 
ist. 

2078 törö ist erg. nach chin. gui (G. 6423) "Regel, Regulierung, Ge­
wohnheit". 

2079 sok- ist Ern. nach chin. long (G. 7495) "in einen Korb oder Kä­
fig stecken". 

2079 mig ist erg. nach chin. qian (G. 1725) "tausend". 

2080 körüm ist erg. nach chin. guan (G. 6363) "Ansicht". 

2082 sävinc üzä sävin- scheint dem chin. qing bian (G. 221 1 9204) 
"durch Glück und Freude" zu entsprechen. 

2090 kuvrr- ist wohl eine interpretierende Übers. von chin. dong (G. 
1 2250) "gefrieren, steif werden, erstarren", das in der Var. 36 auf S. 267 
der Taishö-Edition steht, während die Lesung des Textus receptus 
(chin. chen [G. 658] "alt, schal, trocken, abgetragen") kaum in Frage 
kommt (vgl. Cien VIII Anm. zu Z. 267 c 3 ). kuvzr- gehört wahrscheinlich 
zu kuvz und k11vok (Lesung nach DoERFER in TDAY-B 1 980-8 1 ,  95), 
ist also deverb. Verb auf -/r- von *kr�v- "hohl, leer, trocken sein" 
(vgl. zu den intrans. Verben auf -/r- jetzt OTWF 535 ff.). 

2091 töz yiltiz ist Äquiv. von chin. gai (G. 5775) "Wurzel", das 1m 
Textus receptus gelesen werden muß (vgl. Cien VIII Anm. zu 
Z. 267 c 3). 

2096 käzip üdcä ist Entsprechung von chin. Ii dai (G. 6924 1 0547) 
"die aufeinander folgenden Dynastien", hier fälschlich interpretiert im 
Sinne von: "durchgehen dem Zeitalter entsprechend". 

2102 körk mägiztäglär ist mit einem Suff. + täg "geartet wie . . .  , qua­
si- . . .  " gebildet. Die häufige Verwendung der Postpos. täg in adnomi­
naler Stellung hat also dazu geführt, daß das Bezugsnomen gelegentlich 
entfallen kann und täg zum Suff. wird. Der Satz ist aber ungramma­
tisch. Er sollte nach dem Muster: oot t(ä)yrig . . .  süyii täg kzl- (M I 
20t6) gebaut sein. 
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2106 tägin- zeigt, daß hier nicht der Kaiser Thema sem kann wte m 
der Vorlage. 
2108 tözün yol wurde von A. v. GABAIN sicher gelesen, hat aber kein 
plausibles chin. Äquiv. Oder wurde slum (G. 1 00 14) im Sinne des gra­
phisch ähnlichen dao (G. 1 0780) "Weg" interpretiert? 
2108 tigisiz aglak oronta är- ist Äquiv. von chin. xian ju (G. 4494 
2087) "in Zurückgezogenheit leben". aglak hatte eine "inverse" Punkt. 
("QL'Q), wie A. v. GABAIN deutlich erkennen konnte. 
2110-1 1 ediz körklä Cäküri ist hier Entsprechung von chin. bm huan 
(G. 7476 5078), das der Übers. sonst (vgl. Komm. zu Z. 1 51 6, 1 859-
60) ganz anders wiedergibt. Viell. ist hier mit cä'kiir nicht nur die Stü­
pa-Spitze, sondern der ganze Stüpa gemeint, wie auch in dem Beleg 
Pfahl 87: sulllp cäkür turgur- "einen Stüpa2 errichten". An anderen Stel­
len scheint aber nur die Spitze eines Bauwerks gemeint zu sein (vgl. 
HT VII 1 650, HtPar 5026). Für die Lesung vgl. man die mo. Fom1en 
ciikür - cikiir (Paiic 1 9  v. 8, 20 v. 6 ), die gegen die Lesung cakz1r (so 
TOALSTER 668, 669) sprechen. 
2113  üzä kud- könnte Entsprechung von chin. chong (G. 2909) sein, 
das auch "begießen" heißen kann. üzä ist entweder Ditto�raphie oder 
Pleonasmus, weil ja in Z. 2 1 1 5  noch ein Dat. folgt. Die Übers. weicht 
hier stark von der Vorlage ab. Eine ähnliche Formulierung findet sich 
in Maitr, Beiheft II, 58 v. 1 4, wo fälschlich kod- gelesen wurde. 
2116  kutlug ist ohne chin. Entsprechung. 
211 7  alp . . .  -gülük ist erg. nach dem chin. nan . . . (G. 8 1 35 . . .  ) 
"schwer zu . . .  " A. v. GABAIN wollte am Zeilenanfang [ tü] k lesen ( k als 
"unsicher" markiert). 
2117-18 tärig kizläglig ist Entsprechung von chin. xuan (G. 4790) 
"schwarz, mysteriös, tief". 
2119  yall)uz ist erg. nach chin. du (G. 12073) "allein, nur". 
2120 sav1 entspricht dem chin. yi (G. 5454) "Bedeutung, Zweck" usw. 
Die Erg. wird vom Chin. also nicht gesichert. 
2121 yörüg muß für vieles herhalten und entspricht hier - wenn die 
Erg. richtig ist - dem chin. biao (G. 91 1 4) "außen, das Äußere", aber 
auch: "Zeichen, Inschrift; manifestieren, informieren" usw. 
2122 täril) ist Äquiv. von chin. stti (G. 10409) "tief, abstrus". 
2126 enis yokus ülgüsi üzä ist Entsprechung von chin. ao tang zhi 
liang (G. 1 20 10760 1 787 70 1 5) "gemäß dem Maße der Mulde [im 
Lehmfußboden] der Halle" (vgl. Cien VIII 267c 10 mit Anm.). In der 
Vorlage wird damit auf die ungleichen Größenverhältnisse zwischen die­
ser Mulde und dem Meer Bezug genommen. Die atü. Formulierung ist 
sicher keine Übers. der Vorlage und hat viell. überhaupt keinen Sinn. 
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2128 arkaSI taghg üCär koslar: Nur arkast tagbg und koslar lassen ei­
nen Bezug zum chin. Text erkennen, wo im Textus receptus ao (G. 
1 0 1 }  "Schildkröte, die die Erde trägt" und }tm (G. 4897} "ein feines 
Pferd" vorkommen. Freilich wird der chin. Text von Dr. FRANKENHAU­
SER (vgl. Cien VIII 267 c 1  0) so interpretiert, daß beide Zeichen in den 
Apparat wandern und stattdessen die Varianten 38 und 39 von S. 267 
der Taishö-Edition berücksichtigt werden. Ob der atü. Übersetzer den 
Textus receptus richtig verstanden hat, muß offen bleiben. Er hat aber 
eine ziemlich chinesisch anmutende Interpretation gegeben, selbst wenn 
die "Rosse" nicht als Metapher für die Linien des Yijing belegt sein 
sollten. Die Teigramme des Yijing jedenfalls wurden vom Rücken einer 
Schildkröte kopiert (vgl. GJLES S. 791 b ). 

2132 yonk ist ohne chin. Entsprechung. 

2132 uzun ist erg. nach chin. xia (G. 4204) "lange, weit". 

2132 yasa- ist erg. nach chin. sho11 (G. 10019) "(hohes) Lebensalter, 
Lebenszeit". 

2135 arada yänä ist hier Entsprechung von chin. qie (G. 1 555} "und, 
bald" usw., scheint aber gesteuert zu sein von einem zweiten arada in 
der vorausgehenden Lacune. Dieses war die Entsprechung von chin. 
ht�o (G. 53 16) "manchmal", das sich in der Var. 4 1  auf S. 267 der Tai­
sho-Edition findet arada ist auch in Suv 4905 das Äquiv. von chin. 
huo (G. 53 16} und kommt auch verdoppelt vor (vgl. UW 1 74 b). 

2135 bödi- ist Äquiv. von chin. wu (G. 1 2760) "tanzen". 

2136-37 kögültä ktl- ist · Entsprechung von chin. song zai xin (G. 
10456 1 148 1 4562} "im Herzen memorieren/kantilieren". Chin. song (G. 
1 0456) hat in U II 33" das atü. Äquiv. sant ktl-, und es ist möglich, 
daß der Schreiber hier sant einfach vergessen hat, wenn nicht eine el­
liptische Formulierung vorliegt. 

2141-54 Für Erg. im Kolophon vgl. HT VII 2 172-83. 

2144 gentsüg liegt auch in HT VII 273 in dieser Schreibung vor, 
während in HT VI 1260, 1 81 0  und HT VII 2 175  gentsuv zu lesen ist. 
Da keine der michin. Rekonstruktionen von KARLGREN und PuLLEYBLANK 
Palatalität aufweist, halten wir gentsiiu für eine palatalharmonisch assi­
milierte, d. h. türkisierte Form. 

2146 tilintä erscheint in HT VI 1 8 1 2  und HT VII 2 177 als: tilintin. 
Sonst sind die Kolophone (abgesehen von der Wortstellung} gleich. 

2148-51 bodis(a)t(a)v . . .  ukttmak ist ein Titel, der auf den Inhalt die­
ses Kapitels eingeht, was in HT VI und VII nicht der Fall ist. 


